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Sieht kritiſch aus! 

Die Lage an der Kamranh-Bai. — Togo 
mag dort eine Schlacht erzwingen, ehe 
Rodſcheſtwensky ſich weiter verſtärkt. — 
Japans angeblicher Proteſt. — Auch 
Rußland hat wieder eine Beſchwerde. 
Saigon, Franzöſiſch -Cochinchina, 

20. April. Admiral Rodſcheſtwenskys 

Ruſſenflotte iſt noch immer in der 

Kamranh-Bai! Der franzöſiſche Ad— 

miral, Jonquieres, hat alle Schritte 

gethan, „die Aufrechterhaltung der Neu— 
tralität zu ſichern“. 

London, 20. April. Der Korre— 
ſpondent der Londoner „Daily Tele— 
graph“ in Tokio erklärt, daß die japa— 
niſche Flotte fertig iſt, nach der 
Kamranh-Bai abzufahren, wo, mie 
man glaubt, die ruſſiſche Flotte auf 
die Ankunft von Vizeadmiral Neboga— 
tows Abtheilung wartet, die jetzt durch 
den Indiſchen Ozean fährt. 

Dies tft das er fte Mal feit der Ein— 
fahrt der Auffenflotte in das Chinefi- 
che Meer, daf es geftattet worden ift, 
einen Hinmweis auf die Pläne derTogo’- 
ichen Flotte von Japan aus zu telegra= 


phiren. 

St. Petersburg, 20. April. Die 
Hauptfrage, mit der fich jet die rufli- 
chen Flottenbeamien bahier befchäfti- 
gen, iſt die: Ob Rodſcheſtwensky ſich 
dafür entſcheiden wird, durch die Meer— 
ſtraße von Formoſa weiterzufahren, 
oder durch den Laſhee-Fahrkanal (ſüd— 
lich von der Inſel Formoſa) oder durch 
den Bulingtang-Fahrkanal (nwördlich 
von der Inſel Luzon) ſeinen Kurs zu 
nehmen. 

Die Anſicht wird hier ſtärker, daß 
eine bedeutende Abtheilung der japani— 
ſchen Flotte ſich nahe an den Geſtaden 
Japans konzentrirt, und man glaubt 
auch, daß Admiral Togo es ablehnen 
wird, eine Schlacht auf der offenenSee 
zu liefern. 

Tokio, 20. April. (5 Uhr Abends.) 
Die Antwort Frankreichs auf den Pro 
teft Japans gegen die Benußung ber 
Kamranh-Bai durch die Rufjenflotte 
ift no nicht Hier eingetroffen, wird 
aber ftünblich erwartet. 

Die Angabe, daß das japanijche Ka= 
binet und die älteren Staat$männer 
nach einer Konferenz einen folchen Pro= 
tejt erhoben hätten, ift unrichtig. Man 
feßte ji) nur durch die gewöhnlichen 
diplomatifchen Kanäle mit Frankreich 
in Verbindung. 

Die Beamten hier find fich nicht ganz 
gewiß, ob fich die Ruffen noch immer 
in der Kamrand-Bai befinden, obwohl 
fie noch geitern dort rapportirt wurden, 

Paris, 20. April. Wenn es wahr 
ift, daß Japan formell gegen den Auf- 
enthalt der Ruffenflotte in den Gemwäj- 
fern von Jndo-China als einen Neu- 
tralitätsbruch proteftirt hat, jo wird 
menigjtens noch nicht amtlich zugege— 
ben, daß ein foldher Proteft hier ein- 
getroffen if. E3 wurde nur folgende 
porfichtige halbamtliche Erklärung be= 
fannt gegeben: 

„sn den höchiten franzöfifchen Di- 
plomatenfreifen tft nichts betreff3 Des 
Proteftes befannt, melchen, gewiſſen 
ausmärtigen Berichten zufolge, Japan 
formell an die franzöfifche Regierung 
gerichtet hat, betreff3 eines Neutrali= 
tätsbruchs durch das ruffifche Ylotten- 
gefhmwaber. Außerdem befindet Ti 
diefes Gejchwader feit mehreren Tas 
gen außerhalb frangöftfcher Gemäfler.“ 

(Die heutige Preßmeldung, monad) 
die Nuffenflotte noch immer in ber 
Kamranh-Bai ift, mag darin ihre Er=- 
Härung finden, daß Rodjcheitwengty 
jich blos unmittelbar über die Drei- 
meilengrenze, von ber Kiüjtenlinie aus, 
zurüdgezogen hat — mo er ji nad 
franzöfiiher Essehesauffaflung auf 
„offener See” befindet.) 

Wafhington, D. K., 20. April. Man 
bat Grund zu der Annahme, daß bie 
ruffifche Regierung eine Klage bei den 
neutralen Mächten gegen Japan erhe= 
ben werde, weil Japan die Ifugaru= 
Meerenge für ven gemöhnlihenSchiffs- 
‚nerfehr geichloffen hat. E3 mird gel- 
tend gemacht, daß biefelbe mehr als 
jeh3 Meilen breit fei, alfo noch ein 
Streifen Wafjerd außerhalb der Ju— 
risdiktion Japanz Liege, 

Paris, 20. April. Das franzöfifche 
Auswärtige Amt jtelt jeht in aller 
Form in Abrede, daß die japanifche 
Regierung oder der japanifhe Ge- 
fanbte dahier (Dr. Motono) einen 
Proteft oder eine Klage bei ber fran- 
aöfifchen Regierung wegen angeblichen 
Bruce der Neutralität erhoben habe. 
Dr. Motono machte geftern nur feinen 
üblichen wöchentlichen Bejuch im Aus⸗ 
märtigen Amt. 

St. Peteröburg 20. April, Die Af- 
foziirte Prefle wird abermal3 zu ber 
Angabe ermächtigt, daß Rußland tei- 
ne Abficht habe, feine Schwarzmeer- 
flotte auszufenden. 

Die ruffiihen Admiralitätsbeamten 
babier find in jehr gehobener Stim⸗ 
mung über bie Nachricht, : daß fein 
‚ einziges ber Kohlenboote, melde 
buch) bie Suba-Enge nach dem Chine- 


Japaner auf eine folfche Yährte zur 
bringen, während Admiral Rodfcheit- 
wensky durch die Malafla-Enge fuhr, 
in die Hände der Japaner gefallen jei. 

Natürlicherweife will fich die Ad— 
miralität nicht über die Trage aud= 
Iprechen, ob Rodfcheitwenzty die Kam- 
ranh-Bai verlaflen habe. 

St. Petersburg, 20. April. Eine 
Depefche vom Gunfchupaß meldet, die 
Ruffen hätten eine neue Umgehung3- 
bewegung von zwei Abtheilungen chine= 
fifcher Banditen und japanifcher Hilfs- 
truppen entbdedt. 

Auswandererfhmuggel 
Meber die prenßifch-rufftfche Grenze. —Bres- 
lauer Prozeß wegen eines Theaterbran- 
des. — Zufammenmwirfen von Heer und 

Slotte bei Manövern. — Angebliches Ma- 

roffo = Abkommen zwifchen Deutjchland 

und Sranfreidy. 
(Spezialfabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung“.) 

Berlin, 20, April. Zu Thorn, an der 
rufjifch-preußifchen Grenze, ift ein leb- 
hafter Auswandererſchmuggel entdeckt 
worden, der ſchon ſeit einiger Zeit mit 
Erfolg betrieben wurde, ohne daß die 
beiderſeitigen Behörden gewahr wur— 
den, wie man ſie nasführte. Agenten 
brachten ruſſiſche Emigranten, die kei— 
ne Erlaubniß zur Auswanderung und 
keinen Paß beſaßen, über die Grenze, 
verſchafften ihnen Fahrkarten nach 
Amerika und paſchten ſie mit erſtaun— 
licher Geſchicklichkeit an den Grenz— 
ſtationen und Kontrollſtationen für die 
Unterſuchung der Auswanderer vorbei. 
Angeblich hatten dieſe Agenten eine 
Vereinbarung mit den Dampferlinien, 
wonach dieſe ſolche Perſonen, welche in 
amerikaniſchen Häfen zurückgewieſen 
wurden, bis an die Grenze zurückſchaf⸗ 
fen mußten. Ob Letzteres ſich ſo ver— 
hielt, ſcheint noch fraglich; ſicher iſt 
aber, daß der Schmuggel eine gewalti= 
ge Ausdehnung angenommen hatte. 

Den diesjährigen Kaifermandvern 
wird ſchon jekt in allen Militär- und 
Marinekreiſen das lebhafteſte Inter— 
eſſe zugewandt. Einer, ſoeben erlaſſe— 
nen Bekanntmachung zufolge werden, 
wie im vorigen Jahre, ſo auch heuer 
umfaſſende Kommandirungen von 
Landoffizieren an Bord der aktiven 
Schlachtflotte erfolgen. Es ſoll wieder— 
um das Zuſammenwirken zwiſchen 
Heer und Marine nach den Lehren des 
oſtaſiatiſchen Krieges praktiſch erprobt 
werden. Zumeiſt werden ſüddeutſche 
——— zu dem Zweck komman— 
irt. 


An den Kaiſermandvern werden 
diesmal das 8. Armeekorps (Koblenz) 
und das 18. Armeekorps (Frankfurt 
a. M.) theilnehmen. Nach der, mit 
Baiern getroffenen Vereinbarung wird 
die 4. bairiſche Kavalleriebrigade (1. 
und 2. Ulanen-Regiment) unter Füh— 
rung des Oberften und Brigadefom- 
mandeur3 Bruhler in Bamberg mit 
herangezogen. Das 8. Armeekorps wird 
durch die 68. Infanterie-Brigade, das 
Ulanen-Regiment Graf Haeſeler (2. 
Brandenburgiſches) Nr. 11 und die 34. 
Feldartillerie-Brigade verſtärkt, das 
18. Armeekorvs durch die 55. und 56. 
Infanteriebrigade, das 3. Schleſiſche 
Dragoner-Regiment Nr. 15 und die 
28. Feldartillerie-Brigade. Beiden 
Korps wird je eine Luftſchiff-Abthei— 
lung zugewieſen. 

Der Termin für die Prozeſſirung 
des Stadttheater-Direktors Dr. Loewe 
und des Beleuchtungs-Inſpektors 
Munder in Breslau wegen fahrläſſi— 
ger Tödtung iſt auf den 1. Mai an— 
geſetzt worden. Die gerichtliche Ver— 
handlung iſt eine Folge des Brandun— 
glücks vom 13. Januar 1902 auf der 
Bühne des Breslauer Stadttheaters, 
wobei vier Tänzerinnen ſchwer ver— 
letzt wurden, von denen eine, bie 17: 
jährige Yda Hühner, wenige Tage da- 
rauf durch den Tod von ihren Qualen 
erlöft wurde. Das Unglüd ereignete 
fih furz vor dem Fallen des Vor: 
bangs zum Schluß der Ballet-Panto- 
mime „Der Kinder Weihnadhtstraum“, 
infolge eines Kurzfchluffes der elef- 
trifhen Beleuchtung. 

Die Baudeputation de3 Berliner 
Vorortes Rirdorf hatte unlängft be- 
Ihloffen, eine Gchiller - Promenade 
und Iell-Straße anläßlich der nahen- 
ben Qunbertjahrfeier des Tobestages 
de3 großen Dichter zu fchaffen, — 
doch bald erhoben fich Einwände, und 
e3 murbde geltend gemacht, Tell fei ja 
nur ein jagenhafter Freiheitsheld, der 
fogar vor Mord nicht zurüdfchredte! 
Darob bob die Baubehörde den Be- 
Thluß auf und taufte die Straße auf 
den Namen des Dichter MWildenbrud). 

Das, in Bohum über den polnifchen 
Bergmann Kosmedy megen Mordes 
verhängte Todezurtheil ift von dem 
Reichsgericht wegen eines YFormfehlers 
aufgehoben wozben. 

Der Nordd. Lloyddampfer „Kron- 
prinz Wilhelm“, welcher von Bremen 
nah New Hort in See ging, hat 30 
Theilnehmer des Ynternationalen Ei» 
fenbahntongrejjes an Bord, "der vom 
2. biß zum 14. Mai -in Wafhington 
ftattfindet. Unter ihnen befinden fich 
Vertreter der meiften europäifchen 
Länder, jo u. %. Deutfchlands, Defter- 
reich-Ungarnd, Ruplands, Belgiens, 
Norwegens und Schwedens. Am nädh- 
ften Dienftag wird an Bord des Norb- 
deutſchen Lloyddampfers Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ der Reſt nachfolgen. 

Das „Echo de Paris“ meldet, es 
ftehe ein Abfommen zwifchen Trank: 
reich und Deutfchland bevor, nach wel» 
chem Frankreich bie offene Thür im 
Marofto aneı 'ennen und feine aus 


fchließlichen Monopole bemilligen wer: 
die werde gewahr | 
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land verpflichte ſich, das Reformwerk 
Frankreichs in Marokko nicht zu ſtö— 
ren. Dieſe Meldung wird hier in ſonſt 
gut unterrichteten Kreiſen mit Miß— 
trauen aufgenommen, da die Sache ſo 
weit noch nicht gediehen ſein könnte. 

Die Genickſtarre iſt im Wiener Ka— 
rolinen = SKinderhofpital bejonders 
heftig aufgetreten. 

Große Ueberfhmemmungen ent- 
itanden in Ungarn infolge der ftarken 
Regengüffe. Vielfach ift der Bahnver- 
fehr unterbrochen, und einige Kohlen- 
gruben jtehen unter Wafler. 

Wie aus Wien gemeldet wird, bat 
die Krupp’fche Fabrik zu Traifen in 
Niederöfterreih große Aufträge für 
Geihoh-Lieferungen von der rufjifchen 
Regierung erhalten, und infolgebeflen 
find viele Arbeiter neuangeftellt mor= 
den, um den SKontraft baldmöglichjit 
ausführen zu fünnen. Hierin wird 
ein weiterer Beweis dafür erblidt, daß 
fich die ruffifche Regierung durdaus 
nicht mit Friebensgedanfen trägt. 
Drei hohe rufjiiche Beamte überma=- 
hen etliche Japaner im naheliegelege- 
nen Dorfe St. Egyd am Neumald in 
Nieberöfterreich, die fich dort angeblich 
Studiums halber aufhalten. 
Ruflands Revolutionäre. 

Die Studentenmaßregelungen in St. Peters: 
burg u. f. w. 

Moskau, 20. April. Iwan Kaleiew, 
der wegen Ermordung des Großfür— 
Sergius zum Tode verurtheilt wurde, 
wird nächſte Woche gehängt werden. 
Sein Bruder iſt Mitglied eines Garde— 
regiments, das in St. Petersburg 
liegt. Seine Mutter gehörte zu einer 
polniſchen Adelsfamilie und verheira— 
thete ſich unter ihrem Rang, nämlich 
an einen ruſſiſchen Polizeileutnant in 
Warſchau, der vor längerer Zeit geſtor— 
ben iſt. 

Breslau, 20. April. Die „Schle: 
fifche Zeitung” meldet, daß der neue 
Polizeimeifter Poffom zu Ezenftohau 
an der Warthe, im ruffifhen Gou= 
bernement Piotrfom, ermorbet worden 
ift. Er hatte einen Drohbrief erhalten, 
in welchem ihm angekündigt ward, daß 
er nur nod) jech3 Tage zu leben habe. 
Darauf beantragte er feine Berjegung, 
und in Berüdfichtigung der obmalten- 
den Umftände wurde jein Gefuch von 
ber Regierung fofort bewilligt. ITroß- 
em wurde er an bem, von feinen Ver- 
folgern bejtimmten Tage ermordet, 
St. Peteräburg, 20. April. Die 
Studenten des Mufitfonfervatoriums, 
die wegen Verbindung mit-ber Agita= 
tion zugqunften des abgefegten Pro= 
felfors Rimsty Korfatom verhaftet und 
zu je einem Monat Gefängniß ver- 
urtheilt wurden, find bereit3 wieder 
freigelaffen worden, — aber die Juden 
unter ihnen, welche früher die Erlaub- 
niß erhalten hatten, während der Be- 
treibung ihrer Studien in der Stadt 
zu wohnen, erhielten Befehl, jofort die 
Stadt zu verlafjen. 

Generalgouverneur Irepow trifft 
jehr energifhe Maßnahmen, um Un- 
ruhen am 1. Mai zu verhindern, nad}: 
bem er erfahren hat, daß die Arbeiter- 
führer die Parole ausgegeben haben, 
ih zu bewaffnen, um den Truppen 
gewaltfamen Widerftand zu leiften. 

Die Polizei hat eine Lifte von 400 
der thätigften Agitatoren, welche ver- 
haftet und nad Dörfern transportirt 
werben follen. Ungefähr 40 verfelben 
wurden bereit$ vergangene Nacht in 
Haft genommen. 

Die „Mosfauer Zeitung” fchlägt 
bor — ihrer Meinung nad) ift dies ber 
einzige Weg zur Wiederherftelung ber 
Ordnung — das ganze Reich in Di- 
ftrifte zu theilen und jeden berfelben 
unter der Aufficht eines energifchen 
Mannes zu ftellen, welcher mit vikta- 
oe Machtbefugnig ausgerüftet 
ift! 

Eine Anzahl Univerfitätsftudenten 
wird nädhjitvem, auf Grund des neuen 
Staatsfoder, wegen Majejtätsbeleidi- 
gung progefjirt werben, weil fie öffent- 
ih fich abfällig über den Zaren und 
das bejtehende Regime ausgefprodhen. 

St. Petersburg, 20. April. Die 
„Fortſchrittliche Nationalpartei“ (un— 
ter Führung von Hrn. Schipow und 
Fürſt Trubetskvy), welche ſich von der 
Radikalen wegen der Verfaſſungs— 
frage losgeſagt hatte, hat ein Pro— 
gramm veröffentlicht, wonach eine 
ſtändige, berathende Vertretungskör— 
perſchaft eingerichtet werden ſoll, aber 
nicht aus direkter Wahl des Volkes 
hervorgegangen, ſondern von den 
Kreistagen und Doumas gewählt. 
Dieſe Körperſchaft ſoll befugt ſein, 
neue Geſetze vorzuſchlagen und alte 
abzuändern, das Budgei zu erörtern 
und Miniſter zu befragen, die jedoch 
nicht ihr verantwortlich ſein ſollen, 
ſondern dem Zaren. 

Dieſes Programm dürfte die Un— 
terſtüung aller gemäßigt liberalen Ele- 
mente finden, welche glauben, daß 


Rußland noch nicht für ein, auf direk⸗ 


tes Stimmrecht gegründetes Parlament 
reif ſei. 
Spaniſches Kanonenboot vermißt. 
Madrid, 20. April. Das ſpaniſche 
Flottenminiſterium iſt beunruhigt über 
das Nicht-Eintreffen des Kanonen— 
bootes „Doña Maria de Molina,” 
welche? am 15. April von ZTeneriffe 
(Kanarifche Jnfeln) nad; Cabiz ab- 
fuhr und fon am 18. April in legte- 
rem Hafen hätte eintreffen follen, 
Jotohama: Shine, von Can Fraujiäte nach Kong» 
Trieft: Uftonie nom Rev Vor. | 
ee Yale den Yen 
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Gericht greift ein. 


Ward & Co. wandten ji heute 
Mittag an Richter Brentano. 


Einhaltsbefehl erlaſſen. 


Jedermann iſt es verboten, Ward & Co. in 
irgend einer Weiſe in dem Betrieb ihres 
Geſchäftes zu behindern. —Thorne ſchlägt 
einen Ausgleich aus. 


Auf Erſuchen der Firma Mont—⸗ 
gomery Ward & Co. erließ heute Nach- 
mittag Richter Brentano einen vor= 
läufigen Einhaltsbefehl gegen vier ber 
hiefigen Yuhrleute-Gemerkfchaften, fo= 
mie die Gewerkſchaft der Gewandma— 
cher, in dem es dieſen und ihren Beam—⸗ 
ten verboten wird, die genannte Firma 
in irgend einer Weiſe in ihrem Ge— 
ſchäftsbetrieb zu behindern. Der Ein— 
haltsbefehl wurde während der Mit- 
tagspauſe vom Richter in deſſen Pri- 
vatkanzlei ausgeſtellt, ohne daß den 
Gewerkſchaften, gegen die er ſich rich— 
tet, eine vorherige Benachrichtigung zu⸗ 
gegangen wäre. Der Richter verlangte 
Bürgſchaft in Höhe von 85000 dafür, 
daß gegebenenfalls die Streiker ſchad— 
los gehalten werden können. 

Der Einhaltsbefehl verbietet es Je— 
dermann, den Streikern Hilfe zu lei— 
ſten, und ſchließt auch die Geſchäfts— 
führer und die Anwälte der Gewerk— 
ſchaften in dieſes Verbot ein. Eine an— 
dere Stelle in dem Befehl ent— 
hält das Verbot, durch Anſamm— 
lungen auf der Straße die Wa— 
genzüge, durch welche die Geſellſchaft 
ihre Waaren befördert, an der freien 
Weiterfahrt zu behindern, die Ge— 
ſchäftsſtelle der Firma Ward &e Co. 
mit Streikerpoſten zu umſtellen, oder 
Perſonen, welche Arbeit bei ihr neh— 
men wollen, durch Einſchüchterung da⸗ 
bon abzuhalten. ; 

Der Ausschuß, welchen der Verband 
der Befiger von KRohlenfuhrmwerfen zu 
dem Zmece ernannt hatte, machte heute 
Betriebsleiter R. J. Thorne von Ward 
& Eo, feine Aufwartung, um ihm ei- 
nen babingehenden Vermittelungsper- 
fuch zu unterbreiten, daß bie Gfreit- 
frage, welche den Streit herbeigeführt 
hat, einem Schiebögericht zur Shlid;- 
tung unterbreitet ierbe, welches aus 
bier von der Firma Ward & Eo, und 
aus drei von den Gewerffchaften der 
WFuhrleute zu ernennenden Mitgliedern 
beiteben jolle. Ward & Eo. würden fo- 
mit in diefem Schiedsgericht eineMehr- 
heit von einer Stimme haben. Wie die 
Herren vom Ausfhuß verficherten, 
hätten fich die Gemwerkfchaftsführer mit 
diefem Vorfchlag bereits einverjtanden 
erklärt. Herr Thorne bebauerte, feiner- 
jeitö nicht darauf eingehen zu fünnen, 
worauf der Ausschuß fich wieder em= 
pfahl. 

HeuteNahmittag wurde vomStaat3- 
anmalt Healy und dem Hilfspolizeichef 
Schuettler den Großgeſchworenen Be— 
weismaterial unterbreitet gegen drei 
Streiker, die bezichtigt werden, Polizi— 
ſten thätlich angegriffen zu haben. Die 
Großgeſchworenen wurden erſucht, 
Miles Roger, alias Rudder, Patrick 
Doody und John Lewis in Anklagezu— 
ſtand zu verſetzen. Sie ſollen die Po— 
liziſten Charles Weicke, Arvid A.Peier— 
ſon und J. H. Vannatka thätlich ange— 
griffen haben. 

Die Arbeitgeber beſchloſſen in einer 
geſtern Abend abgehaltenen Verſamm— 
lung, jeden Fuhrmann zu entlaſſen, 
der ſich weigern würde, Waaren oder 
Frachtgut an die Firma Montgomery 
Ward « Co. abzuliefern. Durch dieſe 
Maßnahme ſollen die neutralen Fuhr⸗ 
halter gezwungen werden, entweder ge⸗ 
meinſame Sache mit den Arbeitgebern, 
oder aber den Fuhrleuten zu machen. 

Die A. M. Forbes Teaming Co. 
lieferte geſtern ſieben Wagenladungen 
an die Ward Co. ab. Die Fuhren 
wurden von Nichtgewerkſchaftlern ge— 
lentt. Die Ablieferung erfolgte unter 
Polizeifhug. Die Edwin %. Daniels 
Coal Company lieferte der Firma eine 
Magenladung Kohlen, bie erjten, bie 
feit dem Streif, der vor faft 14 Tagen 
begann, der Firma gefandt morben 
find. 

Die von beiden Firmen beidhäf- 
tigten Union = Fuhrleute find na= 
türlich wüthend. Als der Koh— 
lenwagen beladen war, erhielt ein 
Unionfuhrmann den Auftrag, die La— 
dung an die Ward Co. abzuliefern. 
Als er ſich bis auf zwei Straßenge⸗ 
vierte dem Ziele genähert hatte, wurde 
er „eingeſchüchtert“. Fred Gardner, 
ein Beamter der Coal Co., der ihn be⸗ 
gleitete, ſchickte ihn heim und ſtellte an 
ſeiner Stelle einen bereit gehaltenen, 
zu keiner Union gehörigen Farbigen 
an. Als ein Streikerpoſten verſuchte, 
den Wagen anzubalten, fielen Privat- 
beteftive3 der Arbeitgeber über ihn ber. 
Dem bedrängten Streiferpoften [pran- 
gen Genofjen bei, und ein Sramall 
fchten. unvermeidlich, ald Herr Garb- 
ner feinen Revolver z30g und zu fdhie 
Ben drohte. Die Streiterpoften räum- 
ten das Feld und der Wagen murbe 
entlaben. 

Die Daniels Coal Company ſetzie 
ſich geſtern mit ihren ſäm 
Run! — in 2 


Sie theilte i 
Inerite ione 


entichloffen habe, ihren Verpflichtun- 
gen. nachzufommen. Sie hoffe, daß 
ihre Kunden fie in diefem ihrem Be 
mübhen unterftügen werben. 

Herr Gardner behauptet, daß 
fämmtliche Runden geantwortet und 
den Plan der Firma durchaus gebil- 
ligt hätten; einzelne Kunden hätten 
fich jelbft erboten, die Firma, wenn 
nöthig, finanziell zu unterftügen. 

Hilfspolizeichef Schuettler Tprad) ge= 
ftern Abend, von brei Zeugen begleitet, 
im Amtszimmer des Staatsanmwalt3 
Healy vor, mit dem er eine Unterre- 
dung hatte. rn diefer wurde bejchlof- 
fen, daß der Staatsanwalt vor den 
Großgefhmorenen beantragen folle, 
drei GStreifer, welche ſich an Poliziften, 
die Ward’fche Wagen befhüßten, ver- 
griffen hatten, in Unklagezuftand zu 
verſetzen. 

Die Firma Montgomery Ward & 
Co. erſuchte geſtern die Firmen, die 
ihr Waaren liefern, ihr umgehend 
möglichſt genaue Auskunft über 
ſämmtliche Fälle von Angriffen oder 
Beläſtigungen zu geben, denen ihre 
Fuhrleute Seitens der Streiker aus— 
geſetzt waren oder werden ſollten. 
John Shievers und Sidney Löwen— 
thal, Motorführer bezw. Schaffner ei- 
ner Canalport Ave.Car, wurden ge— 
ſtern Nachmittag an 5. Ave. und Ma— 
diſon Str. verhaftet, weil ſie angeblich 
verſucht hatten, trotz ausdrüclichen 
polizeilichen Verbots, die von ihnen 


bediente Car mitten durch einen Wa— 


genzug, beſtehend aus Ward'ſchen 
Laſtwagen, zu fahren, um ſie von dem 
Patrouillewagen, der ſie begleitete, ab— 
zuſchneiden. Shievers ſoll Poliziſten, 
die ihn verhaften wollten, mit der 
Kurbel angegriffen haben. 

Walter Smith, ein farbiger, zu kei— 
ner Gewerkſchaft gehöriger Fuhrmann 
ber Lord & Bufhnell Lumber Com= 
pand, wurde gejtern in einem Zuge der 
Metropolitan-Hohbahn an enter 
Ave. von fünf Streiferpoften überfal- 
len und jämmerlich verbläut. 

Un Wafhington Str. und Wabafh 
Ave. wurde Walter Harris, ein Pri® 
vatbeteftive ber Firma Ward & Eo., 
bon GStreiferpoften angegriffen und 
mißhandelt. Nachdem fie ihr Müth- 
chen an ihm gefühlt hatten, nahmen 
fie ihm feinen Revolver ab, hoben ihn 
auf einen Gtraßenbahnmwagen und 
riethen ihm, zu Muttern zu fahren und 
fich nicht mehr in der Nähe bes Warb- 
Gebäudes blidlen au laffen. 

* * * 


Unter verhältnißmäßig ſchwacher 
Polizeibededung verließen heute Mor: 
gen 25 YFuhrmerfe die Stallung bon 
Ward & Eo., Nr. 395—397 Indiana 
Straße. 

Abtheilung Nr. 1, beitehend aus 
fech3 Wagen, begab fich nach dem an 
Monroe und Clinton Str. gelegenen 
Speicher. 

Der Reit, beitehend aus drei Poit-, 
zmwei Farben- und 14 Lajtwagen, fuhr 
nad dem Ward-Gebäude, das er, ohne 
auf ein Hindernif geitoßen zu fein, er= 
reichte. Auch die Abtheilung Nr. 1 
traf, ohne beläftigt au werden, an ih- 
rem Ziele ein und wurde entladen. 

Von 15 Poliziften begleitet, traf 
ein mit Padeten beladener Wagen der 
Adamz Erpreß Co. am Ward-Gebäu- 
be ein und murde entladen. 

Bor dem Gebäude hatten fih nur 
meniae Streiferpoften und Neugierige 
eingefunden, und biefe fuchten zumeiſt 
unter Thorwegen Schuß vor dem Re= 


gen. 

Abtheilung Nr. 2, beitehend aus vier 
beladenen Wagen, machte eine Fahrt 
nad dem an Dearborn Xpe. und Kin 
sie Str. gelegenen Güterboden der 
Chicago & Northiweitern-Bahn. Von 
dort follten die Wagen nach dem Spei- 
cher gefahren werben. 

Abtheilung Nr. 3, beitehend aus 
vier Wagen, begab fih vom Warb- 
Gebäude aus nach dem Güterboden der 
Atdhifon, Topefa & Santa YFe-Bahn. 
Meder Streiler noch ihre Anhänger 
gaben den Wagenzügen das Geleit. 

Abtheilung Nr. 2 traf unbeläftigt 
am Giüterboden der Northiweitern- 
Bahn ein, Nachdem die Wagen dort 
abgeladen waren, begaben fie fich nad) 
dem Güterboden der Michigangentral- 
bahn, wo fie mit Fradhtgut beladen 
murben. 

Mbtheilung Nr. 2 fehrte, ohne auf 
ein Hinderniß geitoßen zu jein, nad 
dem Ward - Gebäude zurüd. 

Abtheilung Nr. 4, beitehend aus vier 
Laft- und jeh3 Kraftlaftwagen, begab 
fi vom Speicher auß nad) dem Warbd- 
Gebäude. Die Kraftlaftwagen blieben 
dort, den Zaftmagen aber jchloffen fich 
bier belabene uhren an. Zwei Wagen 
begaben ich nach dem Güterboden der 
Baltimore & Ohbio-Bahn, drei nad 
dem der Chicago, Rod Yaland & Pa 
cifie = Bahn und zmwei nach der Chicago 
& Erie-Bahn. 

Abtheilung 5, beitehend aus vier 
Magen, unternahm unter Polizeibe- 
dedung eine Fahrt nad dem an Hal- 


fted und Wayman Str. gelegenen Gü- | 


terboden der Chicago , Milwautee & 
St. Baul-Bahn. 
* > * 

Im Harriſon Str.Polizeigericht 
wurden heute dem Richter Prindiville 
fünf Unionfuhrleute unter der auf un- 


ordentliches Betragen lautenden Ankla⸗ 


ge vorgeführt. Sie wurden bezichtigt. 

um die Weiterfahrt eines Wagenzuges 

der Firma Ward & Eo. zu bereiteln, 

eine Wagenftauung verurfacht und ber 
oli; i adıla ß bereitet —J 


Tierney an. Everett wurde um 85 und 
die Koſten geſtraft; die Uebrigen ka— 
men mit einer Strafe von $3 und Zah- 
lung der Koften dabon. 

Heute verlautet, daß Herr Ihorne, 
Vertreter des Verbandes ber Fuhrhal⸗ 
ter, Präfident Shea und zwei Beam- 
ten anderer Yubrleute-Gemwerkichaften 
borgeftern Abend im Pazifik = Hotel 
eine geheime Verfammlung abhielten, 
in welcher man fich jo qut wie auf die 
Beilegung des Streits auf Grund ei- 
ne3 von Herrn Thorne entworfenen 
Uebereinfommens geeinigt habe. Der 
Triedensfchluß fei aber, fo behaupten 
menigften? die Gemerkjchaftsführer, 
durch den Verband der Arbeitgeber ver= 
hindert worden, der die günjtige Gele- 
genheit wahrnehmen wolle, um ben 
Gemerffchaften der Fuhrleute momög- 
lich den Todesftoß zu verfegen. Der 
Borfchlag ging angeblih dahin, daß 
Ward & Co. die ftreitenden Gewand- 
macher fo fchnell al3 möglich mwieber zu 
den alten Bedingungen anftellen follten, 
ohne barauf zu beftehen, daß fie als 
nicht zur Gemerffchaft gehörige Arbei- 
ter einträten. , Bräf. Richert von ber 
Gewerkſchaft der Gewandmacher ſoll 
ſich mit dem Ausgleich einverſtanden 
erklärt, die übrigen Arbeitgeber ihn 
aber verworfen haben. 

— — — — 
Zum Gründounerſtag . 
Kaiſer Franz Joſeph bleibt der Fuß— 
waſchungszeremonie treu. 

Wien, 20. April. Die jährliche Ze— 
remonie der Gründonnerſtags-Fußwa— 
ſchung und Speiſung für 12 der älte— 
ſten und ärmſten Männer Wiens durch 
den Kaiſer — der bibliſchen Fußwa— 
ſchung entſprechend — wurde auch 
diesmal wieder vom Kaiſer Franz Jo— 
ſeph vollzogen, unter allem Gepränge 
des Hofes. Die Mitglieder der kaiſer— 
lichen Familie, die höchſten Beamten, 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
u. ſ. w. wohnten der Zeremonie bei. 
Die ausgewählten Zwölf wurden in 
beſondere Uniformen für dieſe Gele— 
genheit gekleidet und in kaiſerlichen 
Equipagen nach und vom Palaſt be— 
fördert. Sie wurden mit der größten 
Zuvorkommenheit und Achtung behan⸗ 
delt. Als ſie ſich in einem der präch— 
tigſten Salons des Palaſtes der Reihe 
nach niedergeſetzt hatten, trat der Kai— 
ſer ein, begleitet von hohen Militär— 
und Kirchenbeamten reichte den Zwöl⸗ 
fen erſt Speiſe und Trank von einer 
koſtbaren Platte aus und netzte dann 
einem Jeden die Füße und trocknete ſie. 
Ein Diener trug das Waſſer in einem 
goldenen Gefäß nach. Zum Schluß 
erhielt jeder der Zwölf ein kleinesGeld— 


geſchenk. 


ver: 


Bei NRoofevelt. 


GlenwordSprings, Kolo., 20.April. 
Starter Schnee, der während derllacht 
fiel, wird vielleicht die Rüdtehr des 
Sefretärd Zoeb nah dem Yagdlager 
des Präfidenten Roofevelt verhindern. 
Man erwartet indeß, dab Hr. LXoeb 
gegen Sonnenuntergang Netvcaftle er: 
reicht. 

Der Schnee hat neuerdings das 
Jagdvergnügen ftarf beeinträchtigt. Er 
ilt aber jegt meich geworden und 
ſchmilzt raſch. 

Univerfität brennt aus. 


Nafhoille, Tenn., 20. April. Das 
Hauptgebäude der Vanberbilt = Uni- 
verfität ift heute ausgebrannt. m 
zweiter Stod mar das Teuer entitan- 
den, und zwar durch einen fhabhaften 
Raudfang. Wie es fcheint, ift Nies 
mand verlegt worden. Das Gebäude 
hatte etwa $125,000 gefojtet, und der 
Verluft ift fogut mie pollftändig; die 
Verficherung beträgt nur $75,000. 

(Später:) Der Gefammtverluit 
mwird jegt auf reichlich $200,000 ge- 
ſchätzt. 

Bahnunglüd. 

Rome, Ga., 20. April. Ein Theil 
eines, norbwärt3 fahrenden Chicago 
Florida'er Erpreßzuges auf der 
Southern-Bahn, verunglüdte 64 Mei- 
len von bier auf einer brennenden 
Balfenbrüde. Getödtet wurde Nie- 
mand, aber mehrere Angeftellte mwur- 
den verlett. Bafjagiere waren auf dem 
betreffenden Theil des Zuges nicht. 
Der Sachſchaden iſt ſchwer. 

Geſchaäftstheil ein geäſchert. 


Beaumont, Tex., 20. April. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte heute den Ge— 
ſchäftstheil des Oelſtädtchen und Kur— 
ortes Sour Lake, 20 Meilen weſtlich 
von hier. Doch griffen die Flammen 
nicht auf die Oelfelder über. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
——— Vrinzeß Itene, von Genua und Nea— 


tel nad — 
Boulbane: Patricia, von Hamburg nach New 


rt. 
Eherbourg: Barbarofja, don Bremen nah New 


ort, 

Glasgow: Bueno® Ayreon und Sarmation nad 
Montreal. x 

Glasgow: Laurentian don Boften. 

Antwerpen: Zeeland von New York. 

Bremen: Gneifenau don Rem York. 


Da8 Better. 


Umgegend: Regenſchauer heute 
Abend und Freitag; anhaltend warm kühler mor⸗ 
on R ittag oder Abend, Un Ve zuneh⸗ 


mender Südwiud, der morgen nach Ror ums 

ee i8: Wegenihauer Heute Asend und fFreit 
inoiß: un eitag; 
zu. Abend wärmer im nördlichen il, De 
mittag oder Abend kühler, Frifher Süomind, 
fpäter veränderlier Wind. 
n 5 ichauer heute Abend und Freitag, 
Abend wärmer im nördlichen Theil. Veshat- 


Chicago und 


| Deutiche Seitung || 
Anzeigen. || 


17. Zahrgang. — Ro. 93 


— 


Berdädhtiger Zu. 


Die Union Traction Co. tut ih 
im Bundesgericht, 


Die Stadt verliert, 


Richter Großcup entfcheidet, daß fie die all 
gemeine Umfteige-Ordinanz gefetzlich nicht 
durchführen Fan, — Berufung wurde bei 
reits angemeldet. 


— 


Eine große Ueberrafchung bereitete, 
heute por YBundesrichter Großcup bie 
Union Traction Eo, den Vertretern ber* 
Stadt, indem fie den Richter um die: 
Erlaubniß bat, die Eingabe, welche fie 
in Saden der 99 Jahre-Gerechtſame 
gemacht, dahin abändern zu bürfen, 
daß die Chicago City Railway Eo. zur 
Mitverflagten gemacht wird. Wie Anz! 
malt John ©. Miller, melder bie‘ 


Urion Iraction Co. in der heutigen | | 


Verfammlung vertrat, dem Richter | 
augeinanderjegte, wolle die Gejellichaft 
dadurch nur eine fchleunige und enb=' 
giltige Entfcheidung Hinfichtlich ber ; 
ftreitigen Wegerechte der City Railway 
Co. auf zwei kurzenStrecken herbeifüh⸗ 
ten, welche die Union Traction Eo. c:m 
ihr gepachtet hat. Dieje Streden find 
die Clark Straße, zwifchen dem Fluffe | 
und der Wafhington Straße, und bie. 
State Straße, zwifhen dem ZFluffe 
und der Lafe Straße. 

Die Verhandlung war anberaumf 
worden, um in Sachen de3 Einhaltäbes 
fehles zu araumentiren, melden Xu‘ 
Richter unlängit gegen die Stabt er> 
laffen hat, um jie an der Durhführung 
ber Ordinanz zu verhindern, welche Die 
Verabfolgung von lmfteigefarten auf 
einer Reihe von Kreugungdpunften dev 
Linien der beiden obengenannten Ge= 
ſellſchaften vorſieht. Korporationsan⸗ 
walt Tolman und die übrigen 5* 
ter der Stadt waren auf einen ſolchen 
Staatsſtreich der Union Traction Co. 
natürlich nicht vorbereitet. — 

Korporationsanwalt Tolman wies 
daraufhin, daß die Stadt vor Kurzem 
in den Staatsgerichten ein Verfahren 
zu dem Zwecke anhängig gemacht habe, 
genau die Rechte der Chicago City 
Railway Co. unter der 99-JahredAlle 
feftzulegen, und auf den. erjten Bid 
habe e3 den Anfchein, ala ob die Union 
Traction Co. mit ihrem neueften Ge- 
fuh nur bezmwede, eine Entjeheidung 
bon Seiten des Staat3gericht3 zu ver⸗ 
hindern. 

Auf alle Fälle erwarte die Stabt, 
daß der Richter ihr eine hinreichende 
Frijt gewähren werde, um die Eingabe 
genau zu ftudiren. Richter Großcup er= 
lärte, er werde am nächften Montag 
bereit fein, Argumente über den Ans 
trag anzuhören. 

Hierauf trat man in die Verhand- 
lung der thatfählich zur Erledigung 
borliegenden Frage ein. Anmalt $. 
%. Herrid, einer der Vertreter der Eity 
Railway Eo., eröffnete den Reigen und 
beftritt, daß die Eity Railmay Eo., 
mie die Stadt behaupte, ihre Linien an 
Clark und State Str. zur Zeit unter 
der 99-Yahre-Atte betreibe. Sie ſei 
auf Grund obergerichtliher Entſchei⸗ 
dungen gezwungen, von jedem Fahr» 


aaft Fahrgeld zu .erheben, und habe 


nicht das gefegliche Recht, Umfteigelar- 
ten anzuerfennen, die von einer anderen 
Straßenbahn = Gefelfihaft ausgeftellt 
orden find. 

Als Vertreter der Stabt machte 
Spezialanwalt Weber geltend, daß bie 
in Frage fommende Orbinanz nichis 
Unvernünftiges vorfchreibe und im 
Einklang mit der Berfaffung jtehe, 
Die Stadt habe nahaihrem FFreibriefe 
das Net, die Höhe des Yahrpreijes 
zu beftimmen, fomie vorzufchreiben, 
dat an gewiffen Bunkten Umfteigefar= 
ten bon einer auf eine andere Linie 
auszuftellen find. 

Uebrigens falle die ganze Streitfras 


ge nicht in den Machthereich des Bun= 


desgerichtes, da fie fih nur um bie 
Auslegung einer ftäbtifhen Orbinanzı 


handle, und eine jolche jei ausfhlieh- - 
hm 


lih Sade der Staatägerichte. 


— 
2 


= 


* 


folgte der Korporationdanmwalt mit eis ; 
ner nahezu ziweiftündigenRebe, worauf 


Bundestichter Großcup in einer-münd« 


lichen Entjheidung gegen bie. “Stabi * 


entſchied und zugleich anordnele daß 
der vorläufige Einhaltsbefehl zu inen 
dauernden gemacht werbe, melcher di 


Stadt die Durchführung des allgemeis 


nen Umfteige-Syftems verbieit.. 


Er begründete feine Entfcheibung 
Sb die Eiraßenbahngeiehs 


damit, 
fchaft Jaut der von der Staatägefe 
gebung in den Jahren 1858,1859 
1865 erlaffenen Gejehe pflü 
fei, einen Fahrprei3 von je 5 Gen 
von jedem Yahrgaft zu er au 
daß jeber Derfun, bie in —* ge fi 
mende ſtädtiſche Ordinanz durchzu 

ren, mit jenen Gefegerläffen in Mir 
derſpruch kommen und thatſächlich 
Ergebniß haben würde, daß ber Yabı 


preis auf 23 Cents herabgefeßt we — 


Korporationsanwalt Tolman 
digte an, daß die Stadt B I 
gen biefe Entfheidung an den 
bes-Kreisappellhof einlegen‘ wer 

— 


* Der ala Verfäufer in Die fter 
„American Electric Sign Eo.” fteße 
Lewis B. Conway, 158 Sebgwid Bir) 
mwurbe heute an Elarf Str. und EB 

von$. 3. Acoin 





Übends offen! 


Pape Arittwon u. Freitag. 


a $1. 00 Damen-Korjets, in alten 
ipeziell für Freitag 


Damen-Unter- 


15 Dutzend Lawn Kimouos a oe 
Sehgen 1 bis Sabre, tveaul. 
rei, om allen Größen, Freitag 
.r 
ſchwarze 
röcke plaited »Flounce, ſpes iell 
Ben, wit Cpigen be Test. — 
Percale Wrappers für Damen. Schultern BR 
Inırı 


Demen, reguläre 50c 8er 

J 506 .Wertbe, Freitag zu......... 25 
—— 49 
83200 Werth, Freita 
beſetzt, große regul. —XR 


Bargain- 
Sceilag zu 

Waſchbare Kinder - Kleider — 

de Gorjet Covers für Damen, bibfh b 
defegt mit Cpigen und Gtide 3 

390 

F 00 

160 Dutzend Lawn — —— für Do © 
men, in allen arbeı un u. FE Gc . 
$2.00 Werth, 

sense 


$3 Sup. feidene W ſts jür Damen, plai— | 


ted Front und Ri 
gejäumt, große ? 
Größen, ſchwarz 


Damen⸗Hüte in fanch 
aarnirt mit ımeı 
PBandern, veg 
Mertbe, 


"alle 1. 9 


oder weiß 
ix aws u. Braids 


e lure 
Fr eita 1 zul 


58 ga Insipollene ‚Knaben. 
Kniehoſen, ſpeziell Freitag 


Eunela Haten und ie 


“en, 2 DD. Ra 
auf Der Kal Her eita ic “ 


ie Bart x 
PER. N. T. anne —— 6 
auf jeden Sur € jE 


ee 9 ne enseaenee een 
Leinen Fiuiſh Damen— —* *) $ 
titsher, pawoe 5— nt (5 auf jeden ı A 
Kıtirden); Freitag, Das <tüd. * 
7zöclige verſiſche — alle 
nelien Schattirungen, Freitag per 
VDard 
365,01. Frıcit af the Loom Mus 
tin (10 Yards auf — Kun: 
den), Sreitug per Yaı * 
Lace Lisle Handſchuhe für Mäd— 
chen, nur in Roth, Freitag das 
Paar zu 
Spun Glas —— ſpeziell, 
Freitag, die Mari 
Alescneeeeneouenennnenn nenn nennen nen 
Yards 3zöll. —— in 
"Navy, 


106 8 
Yard, J 
ie 9 
täfen in Waſchtüchern, 2 

taa. Her Yard 


50 Dutzend Leibchen und Beinfleide ti i 
Damen, Bau mwolle, gerippt, beſetzt mit 
ſeidenem Tape, Umbrell a Beinfleider- 
regulärer 25 Werth e 

Stü d 


1000 
Blumen: u ud” 3wei 
J ſpeziell Freitag Die 


303öll. zeiten win 
wie Schm Yauı, 
PRraun u. $ ir, Steita g, 


1 30-301. Batifte, neielte 


Sarben 


Novi 
Frei⸗ 


tag das 


— in 
lau 


reila g, per 


27 ‘zöllige — Weib, 
i Ehitar Br au 
Vinl Pezi ell, 

Yard 

Ligupzone, 

allgemeines 

Freitag u 

Swamp Root, vea..-$1.00 Größe 
E speziell, Sreitag, 


ni 


69 
Hanshaltungswanren etc. W 


m Weite Porzellau Taſſen und Un⸗ 
tertajien, Steitag, das Paar 


2 Duast Granite Enamel Pud— 
2 ding Banne—Freitag 

————— 
u 


I 
Shelf PBäpier, fach „ges act, in 3 

J allen Farben, 12 Bar c R 

Ic} 


Decanters von aehleicnenn Glas 
fanch Sacons, mit St 
. Seeitag für nur.....ur.rer ern... 
Douglas Fußboden-Farbe, aibt 
4 eine alänzende Bolitur, Tpeziell 
per Gallone. . . . . ....22**2** 
J Granite Enamel Sinf Strainer, 
25C werib, Freitag 


| Schwäne für Hens sreinigung, 


g gute Größe, Fr 12c j 

fü - 

- — E — Bratpfaune, — 12% 
fc 


Tür NosO 


Seife, zei ügt den Tep—⸗ 


vomFuß 12 


Jewel Teppich⸗ 
vich ohne daß derſelbe 
boden auigei el & P werden 
braudt, in &u& N E üd. 


Stnpobärken, jol id U F 
für ben Preis bo 


Nock Hangers, ganz von Kupfer⸗ 
anz von Klipfer draht 
Freitag für 


Der Pojaz. 
Eine Geſchichte aus dem Of m 
Don Karf Emil Aranzos. 


(32. Sortjegung.) 
XXX, Kapitel. 

Auh Sender heeilte fich, feinen 
Sperrjik einzunehmen. Cs befremdete 
ihn, daß er auf der Treppe gur einige 
Knaben traf, die da umherlungerten, 
= Ku im Korridor war fein Ermache- 
Ener. zu jehen, die Kaflirerin ab- 

gerechnet; 

E Wahrſcheinlich ſind die Anderen 
ſchon drinnen,“ dachte Sender und trat 
in den Gaal. Aber da traf er nur 
Ruben, der eben die Talglichter an den 
Wanden anzündete. 

Sie ſind zu früh gekommen,“ 
et, „bor neun füngt's kaum an. 
= Juden find nicht früher mit dem Eſſen 
= Fertig, und auch von den Herrjchaften 
find _biele am Dniefter unten, Das 


ſagte 
Die 


BE Mafler jteigt fehr, jagt man.“ 


„Aber die Brüde ift doc) nicht in 


gewiß nicht,“ betheuerte 
» &rosdem überleate Senber, 
ob er fich nicht felbit überzeugen follte. 
= Mber jene Lungen machten ihm Beute 
= hefonders viel zu Ichaffen, und bas 
> .Aihmen in der ſchwülen, ſchweren Luft 
war ihm. vorhin jehr fchwer geworben, 
9 blieb er denn umd pertrieb fich bie 
Zeit init der Betrachtung des Theaters. 
Aber daran mar nicht viel zu jehen. 
"3 war ein Saal, wie ihn jeder erite 
 Gafthof. einer galizifchen Kleinftabt 
upzuiweifen hat, mittelgroß, mit nie- 
Drigee Dede, die Wände grell bemalt. 
= Am halber Höhe war eine Holzgalerie 
ongebracht, zu der wadlige Treppen 
zien. Der Raum Diente für 
ei Suibarteiten ber Stabt, in den 
hoben’ jübiichen Feſttagen, wo bie 
Die Schaaten nicht zu faflen 
au ald Betraum. Dann 
‚Galerie ben Pi ein⸗ 
> biemte . fie a u 

ke Ser 


B | Bolt,“ 


J 
5 | 


F 


| ber weilch Welt Füße « er 4 Fi — * 


Zaleszezyti zuerſt mit Bauern, K 
bürgern und ihren Weibern und Sol⸗ 


—F # Yüfterte Dei 
„Saft alles Freibillets,” Flüfterte Der 
u brauden 


Kellner Sender. zu. „WB 
heut’ viel Statiften.” 

Das war auch deutlich zu hören. 
Hinter dem mwahrfcheinlich einft him=- 
melblauen, nun hmußig grauen Vor⸗ 
hang, auf bem ein menig befleibeter 
Lümmel, mit der Lyra im Yrm, bon 
einigen fehr leicht geſchürzten Vetteln 
umgeben, —— „Ihr jüdiſchen 
Schurken,“ brüllte lich Jemand 
rutheniſch los, „wo * der Schnaps? 
Wir wollen ihn vorher haben!“ 

„Lorher! fielen Einige ein. 

„Können,“ rief eine fettige Stimme, 
„Führen Sie den Kerl unter die Pumpe 
im Hof, er ift ja jehon befoffen!” 

„SH tan nicht, Herr Direltor, 
meine Mate ift noch nicht fertig.” 

„Hol der Teufel Ihre Maste! Aus- 
gepfiffen werden Sie ja do!” 

Almählih begannen fi auch Die 
Eitreihen unten zu füllen, mit Unter- 
offizieren, ehriftlichen Bürgern in Ian- 
gen Kaputröden und ihren Frauen in 
großgeblümten Umfelagtüdern, mit 

-Suden und ihren Frauen, in Seiben- 
fleidern, auf dem Haupt die perlen- 
beſetzte Stirnbinde. Das war das 
Publikum des zweiten Ranges, um 
Sender war es noch leer. Er begann 
auf und nieder zu gehen, ſein Herz 
pochte erwartungsvoll; es war eine 


| elende Schmiere — aber doch erft bie 


zweite Iheatervorftellung in feinem 
Leben, 

Der Vorhang bewegte fih; an das 
Gudloch legte fich zumeilen ein Auge. 
„Pit, pit,“ hörte Sender, als er gerade 
vorbeifam, und jah fi um. 

„Grüß Gott, Kollege,“ lang eine 
belle Mäpdchenftimme.. „Ich wollte 
Ihnen nur fagen, daß Sie ein hübfcher 
Sunge find. ch bin die Schönau.“ 

Erröthend fehlug er den Blid zu 
Boden und ging weiter. „esreches 
murmelte er. 

ES ging auf Neun, als fi endlich 
auch die Reihen des eriten Ranges 
füllten, mit Offizieren, Beamten und 
polnischen Herren, die Damen nach der 
Parijer Mode vor fünf Jahren ge- 
fleidet. 

es um Gender wurde nur pom 
Eisſtoß geſprochen. 

„Morgen geht's los,“ hieß es von 
allen Seiten. — „Diesmal wird’3 jehr 
bö8,* erwiderte der Herr recht3 neben 
Sender auf defien Frage. 

Sender jeufzte tief auf, aber da 
Hang ein Glödchen, und der Vorhang 
tollte empor, wenn au fhwer, „Er 
zögert mitleidsvoll,“ fagte der Herr 
balblaut zu feiner Frau. 

Der Kirchplaß des fteirifchen Dorfes 
ivie3 ein mächtiges, von Bäumen um: 
gebenes gothifches Schloß auf. 
Barf von Fotheringhay,“ flüfterte 
Senders Nachbar. Hanna und der 
Pfarrer traten auf. Die Linden war 
eine ältliche, hagere, häßliche Blondine, 
die fchredlich. Freifchte, aber von Birk 
jagte ih Sender nad den erjten 
Sätzen refpeftvol: „Der Tann mas, 


oder hat doch was gekonnt,“ fügte er | 


bei, als er fah, wie Anie, Hände und 
Kinnlade des hochgemacdhfenen Mannes 
zitterten, und er angftooll nad dem 
Souffleur fchielte. Aber da kamen 
Stidler und Können ala Lorenz und 
Schulmeijter, und die Zufchauer lach- 
ten lo. 

E3 galt der Maste Könnenz; in dem 
Beitreben, die Nafe zu mildern, hatte 
er jich die Wangen aus PBappendedel 
und einen Riefenfchnurrbart mit 
emporgerichteten Spiten angeflebt, es 
war ein fürchterlicher Anblid. Der 
Kleine zudte zufammen, ala er fich fo 
begrüßt. jah. „Wel—MWeltenlauf!* 
Hotterte er das erite Wort feiner Rolle, 
Da lachten- fie wieder. „Baden meg!” 
tief ein Offizier, „Rafe heraus!* Das 
Sohlen ward zum Brüllen. 

Die Bühne füllte jich, der Krämer, 
ı der Schneider, der Bäder traten auf. 
ı Dffenbar Soldaten in den jeltfamften 
Koftümen. Die Reden, die ihnen ber 
Dichter zugetheilt, fprah fammtlih 
die Kaffirerin ala „alte Life.“ 

Da erhob fi) neues Lachen, aber 
auch Beifallsklatſchen, zwei offenbar 
angetrunkene rutheniſche Bauern, die 
man ruhig in ihrer Tracht gelaſſen, 
zerrten Deborah auf die Bühne. 

„Hübſch ſieht das Mädel heut' wie— 
der aus,“ murmelte der Offizier hin—⸗ 
ter Sender, er mußte ihm in Gedanken 
zuſtimmen und ließ kein Auge von ihr. 
Als ihr Blick ihn traf und dann immer 
häufiger auf ihm haftete, ſchlug er den 
ſeinen zu Boden und neſtelte an der 
ihm ohnehin ungewohnten Krabatte; 
das Athmen wurde ihm ſchwer. Erſt 
als der Vorhang zur Verwandlung ge⸗ 
fallen war, wich dieſe quälende Em— 
pfindung. 

„Schade um ſie,“ ſagte der Herr 
nebenan zu ſeiner Frau. „Sie ſoll ein 
ganz verworfenes Geſchöpf ſein, aber 
ein Talent iſt ſie doch!“ Darauf hatte 
Sender noch nicht geachtet. Als ſich 
der Vorhang zur Waldſzene zwiſchen 
Deborah und Joſef hob — aber ſie 
ſpielte gleichfalls im Park zu Fother⸗ 
inghay — gab er ſich Mühe, auch ihrem 
Spiel zu folgen. Das gelang ihm frei» 
ih nur, wenn fie ihren Partner 
Hoheneichen anblidte, nicht das Par- 
terre, aber fein Inftinkt ließ ihn fofort 
den ungeheuren Abftand zmifchen den 
Beiden erkennen. Sie ſprach faſt 
natürlich, ihr Wehruf wie ihr Jubel 
gingen ihm an’3 Herz — „bie hätte fo: 
gar mein Pater gelten faffen,* dachte 
er, „der immer fo für's Einfache war.“ 
Nun fiel ihm auch bei — bas mar 
ja die Portia feines erften Theater- 
abend3. 

„Bott fegne Dich, Geliebter. Gute 
Nacht.“ Deborah ftreeite feanenb bie 
Hände aus, der Borbang fiel, bie Beute 
riefen: „Schönau! Brno  , 

„Biäher ift aber das zum aut 
meggetommen,“ fagte Send 
| bar we Linten halblaut zu nem Be- 

gleiter. 

„Natürlich haben fie auf dem Zettel 
wieder geſchwindelt,“ eriwiberte. db 


berächtlich. 
Genber — 3 ein nt 
Jagen,“ ah 


— — ze 


fiht. „Das 


„Der | 


man aber nirgendwo vom Gtüd, fon- 
dern nur bon der Schönau und [pot- 
tete Daneben über Können. Das Publi- 
fum wär nur auf feine eigene Unter- 
haltung angemiefen, die Stühle der 
Mufiter blieben leer. Sender erfun- 
digte fich bei feinem Nachbar zur Red): 
ten nad) der Urjade. 

Der Herr blickte ihn Tächelnd an. 

„Mir jcheint,” fagte er, „das könn—⸗ 
ten Sie ebenfo qut wilfen wie ih. Es 
ift ja Sabbath Vorabend, da dürfen 
die Mufifanten nicht jpielen.“ 

Sender erröthete. Er hätte in dem 
feinen Herrn den Glaubensgenoffen 
nicht herausgefunden. 

Die Eingangsfzene de3 zmeiten 
Aktes brachte Sender eine mweitere Er— 
Härung für die Länge des Zettels. 
Der Dorfbader, der den vom Schlag 
gerührten und darum zunächft unficht- 
baren Lorenz behandelt, obwohl er für 
die Ehriften „Herr Mohrenheim,” für 
die Juden „Herr Eohn“ hieß, war ders 
felbe Stidler, der im eriten Akt den 
Lorenz gefpielt. Für die Heiterkeit 
forgte auch diedmal der unglüdliche 
Können fchon dur feinen Anblid, 
noh mehr dur die Hehreden degen 
die Juden. 

Die Leute ſchwatzten, erſt als Debo— 


rah wieder erſchien und ihren Monolog 


über die Liebe ſprach, wurde es ſtill. 
„Stark wie Tod iſt Liebe.“ — Sender 
erröthete bis in's Stirnhaar, wieder 
blickte ſie ihn voll an. 

Dann wieder eine Verwandlung — 
das heißt, der Vorhang fiel — das 
engliſche Königsſchloß hing noch immer 
da — die Verweiſung Deborahs durch 
Lorenz, ihre Szene mit Joſef. Aber— 
mals klatſchie das Publikum, ſie er— 
ſchien diesmal mit Hoheneichen un ber 
Hand; ihr Blick flammte Sender an, 
daß er den ſeinen niederſchlug. 

So blieb er auch ſitzen, nachdem der 
Vorhang gefallen war. „Die Scham— 
loſe,“ dachte er, „die Leute merken es 
gewiß. Was will ſie von mir?“ Aber 
innerlich ſhmeichelte es ihm doch 

Da hörte er hinter ſich einen Offi— 
zier ſeinem Kameraden zuflüſtern: 

Du, Röder, haſt Du Dich mit der 
Schönau eingelaften? Ste [haut Did 
immer fo an.“ 

Der Andere lachie verlegen. „Was 
fol man in dem öden Neft anfangen!” 


Sender wurde abwechielnd bleich 


und roh. Er wußte ih por Scham 


—* 


nut, 


BEN 


* F Und er hatte geglaubt, | Kiten 


Habt Ihr je die Thalfahe in’s Auge aefaßt, das Gas jeden Eng 


R AN 
NE 


derte beuöthigt. 


Unkosten hören anf, wenn die Mafchine ftillitcht. 
Und eine Gasmaidhine ift immer fertig jowie der 
Krahı angedrcht wird zu jeder Zeit. 

Sahmänniihe Bedienung feitens der 
Gasgeſellſchaft ſichert ſtets vor⸗ 
züglichen Betrieb. 


-Nuft uns anf, und Ihr erhaltet alles 
Nähere. 


PEoPLES Gas LiGHT & GoKEGo,. 


Michigan Ave. und Adams Sir. 
Telephon Central 1076. 


Statiften dargeftellt waren, hingegen 
wurde der Schluß, die Yluchtizene, 
bollinhaltlih gegeben. So entrüftet 
Sender über die Schönau mar, er 
mußte fich fagen, daß fie ihre Sache gut 
made, und al3 nach den furiojen 
Sählußmworten, die der Dichter feiner 
Heldin in den Mund legt: „Leb — 
elend! Dente mein! Auf Wieder: 
fehen!” der Beifall losbrad, ftimmte 
er mit ein. 

Aber in diefen Beifall miſchten ſich 


nun au Zifchen und Widerfpruch, Die | 


freilich nicht der Schaufpielerin galten. | 
„Das tft ja für die Juden!” riefen 
Einige, „Yuden hinaus,“ morauf bie 
Suden noch jtärfer applaudirten. Die 
Offiziere hörten erheitert zu, ohne fich 


in den Streit zu mifchen, und als einer | 


bon ihnen rief: „Hoch Mofenthal, der. 
jübifde Schiller!“ ftimmten alle lachend 
ein. 

Nur Senderd Nachbar zur Linken 
fhien fi nicht zu beruhigen. 
hinaus!” rief er immer wieder. Gen- 
ber manbte fich heftig zu ihm, da legte | 
ihm hu Herr zur Rechten die Hand | 
auf den Arm. 

„Ruhe,“ jagte er lüchelmd. „Es geht 
ja gegen mid. Der Mann ijt mein 
Kollege.... Npoofat Dr. Tittinger,“ 
ftellte er jich dann vor. 

„Kurländer, vom 
Stadttheater,“ 


Czernowitzer 


| 


| 
| 


| 


Die legte Ehre. 


Aus Nurhefiend vergangenen Tagen. 
©. Su, 

Die Beitrebungen der Ehrfüchtigen 

nach Orden und Titeln, bie Anjtren- 

gungen’ und Koften, die geopfert mer- 


Bor Dr. 


| den, um in den Augen ber Menſchen 


ein Aufgeld des wirklichen eigenen 
Werthes zu erzielen, rufen beim unbe— 
theiligten Zuſchauer oft ein mildes 
Lächeln des Mitleids hervor. Aber 
eines Falles erinnere ich mich, wo 
menſchliches Streben nach äußerm 


| Scheine der Ehre ein Gefühl der in- 


nigften Rührung in mie herborrief, 


| und noch heute bewegt mich dasjelbe 


Gefühl, wenn ich nach vielen Jahren 
an bie einfache Gejchichte zurückdenke. 


Das furheffifhe Städtchen ©. liegt 
mit feinen Häufern fo an einen Berg 
angeflebt, daß alle Straßen teil em- 


| porfteigen und zum Theil auf Treppen 


„Juden | 


eritiegen werben. Im Winter Herrjcht 
deshalb häufig eine folde Glätte, dak 
man nur mit den allen Einmohnern 
zur Gewohnheit gewordenen Hilfsmit- 


| teln, Stacheln an den Schuhen, Sta= 


| celn an 


| 


ven Stöden, großen Filz- 
ı überfchuben ufm., fich einigermaßen 
ficher bewegen Tann. 

sm Jahre 1835 murbe nach biejem 
Städtchen ein Lehrer verfeßt, dem alle 


ermwiberte Sender und | diefe Hilfsmittel noch fremd waren, 


fügte dann alter-Geimohndheit gemäß | und infolgebejfen jchlug er beim erſten 
| Olattei3, als er jih pom Markiplag 


bei: „Ein Barnomer bin ich.“ 
„SB, 


Adnokat höflich. „Da tommt ja jetzt 


aus Barnow?“ ſagte der | nach der etiwaS tiefer gelegenen Geiten- 


in der jeine 


ftraße begeben mollte, 


endlich auch ein Adnofat bin, der Dr. | | Wohnung lag, fo heftig auf da3 fpie- 


Bernhard Salmenfeld aus Ezernomig. | 
* Ernennung ſteht heute im Amts-⸗ 
it 


gelglatie Pflaſter, daß er ſich ſchwer 


am Sopfe verlegte. Ein in der Nähe 


Kennen Sie ihn?“ fragte | fiehender etwas verwachſener Burſche, 


er, als er ſah, wie durch Senders Ant— 


tip ein Juden ging. 

„Rein,“ ermiderte biefer haſtig. 
„Alfo wird Malte doh ihr Leben in 
Barnotm verbringen,“ dachte er. „Altes 
Gute mit ihr — aber «8 ift doc) auch 
beöwegen qut, daß ich sort bin.” 

Die Schlußfzene befriedigte wieder 
alle Barteien, Ehriften und Juden. 
Die beiden Kinder des Fräulein Lin- 
den medten allgemeine Rührung; die 
Ehriften waren befriedigt, daß fid; der 
Titel „Der Juden Fluch iſt der Chri⸗ 
ften Segen“ \nfoweit beiwahrheitet, als 
Zofef und Hanna miteinander glüdfich 
waren und blieben, die Juden darüber, 
* * Feinde — sie Yarae- 

müflen“ — 2 Jegse de 


Br 2} Deilten Yes, Beifall 


der im Sommer mwohlbeftallier ſtädti⸗ 
ſcher Schmeinehirt und im Winter Be- 


| fenbinber war, hob den Gefallenen auf 


und fchleppte ihn nach Haufe. Als der 
Schmwerverlegte zu Bett gebracht war, 
wollte tie rau bes Lehrer3 dem ars 


Albus 
flug fie 


Nein, ich will heute nichts, im ein 
paar Jagen, menn der Herr Lehrer 
bejjer ijt, fomme ich mieber, fagte er 
und verfhwand fchleunigft. 

Rah acht Tagen, als der Lehrer 
tieber außer Bett fein fonnte, ftellte 
fih der Netter in ver Roth wieder ein 
und da man annahm, daß ihm zwei 
Albus zu menig gemejen tmären, 
fhentte man ihm einen Schnaps ein 
und legte 4 Albus daneben auf den 
Th. Den Schnaps trant der 
Schweinehirt dankbaren Gemüthes 
aus, aber das Gelb fchob er beijeite. 

Herr Lehrer, ich könnte Die bier 
Meibpfennig jehr gut brauchen, aber 
ih mill fein Geld, meil ih Sie um 
etwas anderes bitten möchte. 

Nun, wad wollen Sie denn? 

Herr Lehrer, wenn ich fterbe, möchte 
id, daß wenigſtens ein feiner Mann 
hinter meinem Sarg hergeht. Wollen 
Sie mir verſptechen, meiner Leiche zu 
folgen? 

Ich kann ja vor Ihnen ſterben. 

Nein, ich werde zuerſt ſterben, ich 
bin 10 Jahre älter als Sie. 

Ich verſpreche, Ihnen die letzte Ehre 
zu erweiſen, wenn ich noch lebe. 

Herr Lehrer, ich danke Ihnen und 
verlaſſe mich darauf. 

Nehmen Sie aber auch die 4 Weiß— 
pfennig. 

Nein, die nehme ich nicht, damit Sie 
mir da& Geleit jchuldig bleiben. 

Dann gehen Eie, ih Halte mein 
Wort g 


men GSchmeinehirten gzmei 
Irinfgeld geben, aber er 
aus. 


Nun fann ich ruhig — Adjes, 
Herr Lehrer. 

Der Lehrer erzählte dies einigen Be— 
lannten, man lächelte über die 
Schrullen des Schweinehirten, und 
nach einigen Tagen war die ganze 
Sache vergeſſen. Nach etwa 42 Jah⸗ 
ren, als der Lehrer auch ſchon ein 
Greis geworden, der längſt die Sie— 
benzig überfchritten hatte, erfchien bei 
ihm ein etwa 16jähriges Mädchen mit 
ber Meldung, ber früßere Scweinehirt 
DW. liege im Sterben und fage, er 
tönne nicht eher fterben, bi der Herr 
Lehrer fage, ob er jich noch beffen er- 
innere, was er einſtmals verſprochen. 


Der Lehrer verſicherte, er gedenke ſei⸗ 


nes Verſprechens und werde es halien 
Als nach einigen Tagen der geme- 


fene Shmeinehirt Berbigt wur 


mehr und mehr zur Rrafterzeugung gebraudt wird? 


Gas ift am Billigiten, ob Ihr eine Pierdeltaft oder hun- 
hr bedürft Teine geſchulten Fachleute — umd die 


rer al3 Leidtragender erjchien, fo daß 
er al3 erfter allein dicht Hinter bem 
Sarge ging. 3 war ingwifcdhen ein 
neues Geſchlecht herangewachſen, und 
niemand kannte mehr das frühere Er— 
eigniß; daher war das ganze Städtichen 
außer ſich vor Erſtaunen: Was bedeu⸗ 
tet das? Der iſraelitiſche Lehrer folgt 
als Leidtragender dem Sarge des als 
ten Schweinehirten? 

Beim Veſperſchoppen im Herren— 
zimmer des Goldenen Löwen richtete 
man neugierige Fragen an den Lehrer. 
Als er den Hergang wie oben erzählt 
hatte, da war niemand, der über das 
eigenthümliche Verlangen des Schwei⸗ 
nehirten gelächelt hätte. Jeder er⸗ 
fannte, daß ſich da ein tiefer Blick in 
die Seele des einſamen Armen eröffne. 
Der weichherzige Apotheker rief: Bei 
Gott, wenn ich das Weh dieſes armen 
Alten geahnt hätte, ich wäre auch ſei— 
nem Sarge gefolgt. 

Wenn die Seelen der Menſchen als 
Sterne an das Himmelszelt gepflanzt 
werden, dann muß die des alten W. 
freundlich geflimmert haben, als ſie 
den würdigen Lehrer dem Sarge ihres 
Erdenkleides folgen ſah, und bei den 
Worten des Apothekers hat ſie wohl 
gar in freudiger Erregung einen Pur⸗ 
zelbaum geſchlagen und ſich als glän⸗ 
zendes Meteor in den unendlichen Wel⸗ 
tenraum geſtürzt. 

— — —— 
Sämorrhoiden-Hellung garantirt 

Audende, bfinde, bBlutende, vorfichende Häs 

morrhoiden. Apotheler gibt’s Geld zurück 


wenn Pazo Ointment verſaat. Euch in 6 bu 
14 Tagen zu heilen. 50 CEts. nop3,do,ömg 


— Der Freundſchafisdienſt. —, Herr 
Wirth, warum ſchuhplatteln denn heut’ 
Sr Stammgäfte fo eifrig? “— Birth: 

U, e3 find unerwartet eine Maffe 
Touriften bei mir eingelehrt, die alle 
Beeffteat3 beftellt haben, und weil mei« 
ne Alte allein nicht fertig wird, jo hels 
fen fie uns dieBeefjteats mweichtlopfen.* 

— Macht der Gewohnheit. — Phor 
tograp& Meierle ift durch ſchwere 
Schickſalsſchläge in große Noth geras 
then. In ſeiner Verzweiflung läuft 
er eine Taged in ben nahen Wald, 
um feinem Leben ein Ende zu bereiten, 
Da fieht er auf einem fchmalen Wege 
einen alten Herrn imandbeln, beffen 
ganze Erſcheinung Mohlhabenheit ver» 
räth. Ein Gedanke durchzudt Meierles 
Hirn. „Wenn ic; ihn beraubte?” &e: 

v ergreift 


dadjt — geihan. . . . Er 
Diden MR, Rilt ih vor ber. 
Leh⸗ :Bitte recht 





Deffentliche Ankündigung 


> 


Alle Sreunde und Kunden in den umliegenden Ortichaften und Staaten außerhalb Chicagos und Coof 
Countys werden hierdurch benachrichtigt, daß wir den Derfandt in allen Departements mit gewohnter 


Dünftlichfeit ausführen. 
Der Derfuch der ftreifenden Suhrleute, unfer Beichäft zu boycotten und zu blociren, ift total mißlungen. 
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Katalos-Koupon 


Wenn Sie außerhalb Chicagos und Look Countys wohnen und unferen neueſten 
Katalog No. 75 mit über 1000 Seiten noch nicht haben, lafjen Sie fid) einen kommen. 
Seine Unfojten. 


Wen Sie ſich 
Grade närriſchſten Streiles iutereſſiren, 
dem unbetheiligten Publikum aufgedräugt Haben, jo fragen Sie uns, vor⸗ 


Wir haben alle angeſammelten Aufträge erledigt und empfangen und verſenden wie gewöhnlich Waa— 
ren per Poſt, Expreß und Fracht, und werden fortfahren es zu thun. 
Aufträge können uns mit der vollen Acberpanae gegeben werden, daß dieſelben ſofort und prompt 


ausgeführt werden. 
Unſer Fager von Kaufmannswaaren iſt das größte und reichhaltigſte, welches wir je hatten, und wir 


werden Sie in jeder Weiſe befriedigen oder Ahnen Ihr Geld zurückerſtatten. 

Br Ablieferung garantirt. 
für die Mrfache und Gejdichte diejes im höchſten 
den Union-Diktatoren jemals 


ansgejebt Sie wohnen außerhalb Chicagos und Cool Countys, damit 
wir Ihnen cin Streil-Zirkfular zufgjiden Tünneı. 


GOMERY WARD 


Michigan Ave., Madison und Washington Str., Chicago. 





Celegraphiſche Depeſchen. 


(Beliefeit von der ““Associated Press.’') 


Inland. 


Anſcheinend abgemurkſt. 
Die Gasvorlagen in der: Jllinoifer Legis— 
lattur. 


Springfield, IU., 20. April. Ohne 
daß aud) nur die Fyormalität eines Na- 
mensaufrufes jtattgefunden hatte, Jind 
mit „tehendem Votum“, und unter eif- 
rigerBeihilfe des Sprecher Shurtlem, 
im Abgeordnetenhaus die Chica-= 
goer Vorlagen, welche Städten da3 
Recht verleiht, Gas- und Eleftrizitäts- 
Raten zu regeln und derartige Anla= 
gen auch jelber zu erwerben, an den 
Ausſchuß zurückverwieſen wurden. 

Dieſe Vorlagen ſtanden zur dritten 
Leſung und waren zur Annahme fer— 
tig. Ihre Zurückverweiſung an das 
Komite für Munizipalkorporation 
wird von den Meiſten als eine Ab— 
ſchlachtung angeſehen, ſoweit die jetzige 
Tagung der Legislatur in Beträcht 
kommt. Es waren nach den Regeln 
eigentlich 102 Stimmen dafür erfor— 
derlich; aber die Sache wurde ſo „ge- 
fixt“, daß 91 Stimmen hinreichten. 

Abg. Church brachte übrigens al3= | 
bald eine neue Vorlage ein, twelche dem= 
jelben Gegenftande gilt und nur auf 
Chicago Anwendung finden foll. ©o- 
gleich folgte auch Abg. McCoorty mit | 
einer entfprechenden Vorlage. Beide 
Vorlagen wurden ebenfall3 an ben be- 
ſagten Ausſchuß verwieſen, deſſen 
Vorſitzer der Abg. Church iſt. 

(Weiteres über die betr. Vorgänge 
ſiehe im heutigen Lokalbericht.) 

Der Vorſitzer Dudgeon vom Aus— 
ſchuß für Straf- und Beſſerungsan— 
ſtalten ſetzte heute die Einberichtung 
ſeiner Vorlage betreffs Amendirung 
des Sträflingsarbeitsge— 
ſetzes durch. Die Vorlage erhielt ei— 
nen Zuſatz, welcher den Gefangenen 
geſtattet, Tau, Bindeſchnur und Jute— 
ſäcke anzufertigen. 

Während der betr. Erörterung er— 
hob Abg. B. M. Chipperfield die An— 
ſchuldigung, daß der Zuchthauswärter 
Murphy von Joliet das Sträflingsge— 
ſetz verletzt habe. 

Sie heirathete lieber, 
Als daß ſie eine ſchwere Lektion in der 

Schule mitmachte! 


Marion, Ind., 20. April. Die 13- 
jährige Katie Bodkins entzog ſich ei— 


ner ſchweren Schullektion im Rechnen, 
indem ſie heirathete. Nachdem ſie ſchon 


drei Tage nicht in der Schute geweſen, 
fandte der Brinzipal den Schulfchmwän- 
zerbüttel nu) dem Heim des Mäbd- 
cheng, — mo berfelbe fand, daß Mary 
fi foeben hatte trauen laffen! 

Biihof Spalding erholt fi. 

Peoria, ZU., 20. April. Aus Hot 
Springs, Ark., mo Bifhof Spalding 
ſich jetzt aufhält, fommt die erfreuliche 
Kunde, daß er rafch der Genefung ent- 
gegengebt. Er wird von — ſeine 
Mahlzeiten im —— ze 
einnehmen lönnen. 


Ausland. 


Endgiltig angenommen. 
Die Eifenbahnvorlage in der italienischen 
Deputirtenfammer.—Der Staatsbahnftreif 
aber dauert noch fort. 


Rom, 20. April. Wie nach der ein- 
leitenden Abftimmung zu erwarten 
war, nahm die italienifche Deputirten- 
fammer die ganze Eijenbahnvorlage 
der Regierung — welche die Veranl..]> 
fung des jekigen Streits der Angefte?- 
ten der Staatöbahnen bildete, — mit 
großer Mehrheit an. Nur die Repu= 
blifaner und Gogialiften ftimmten im 
gegentheiligen Sinne. 

Den KRammerabgeorbneten, welche 

| | nad) ihrer Heimath reifen wollten, wur- 
de ein Ertrazgug von Rom nad) Eivita 
Bechia (60 Meilen Entfernung) be= 
mwilligt, von wo fie mit Kriegsjchiffen 
weiter befördert wurden. 

In Florenz macht fich der Nah— 
| rungsmangel infolge des Bahnftreits 
empfindlich fühlbar. Mehrere Taujen- 
| de Auswanderer find vorläufig nicht 

imftande, Neapel zu erreichen. 

Der Kampf zwifchen Soldaten und 
| Bchnarbeitern — melde aud) dur 

' Beuern verftärft waren — in Foggia 
| hatte den Tod von drei und die Ver- 
| wundung von 7 QTumultuanten zur 
| Folge. 
| Kaifer Wilhelm und Temperenz. 


Berlin, 20. April. Belanntlich hat 
Kaifer Wilhelm fchon verfchiedentlich 
in den leßten drei Jahren unmäßiges 
Irinten entmuthigt. Neuerdings hat 
er mehrere Automobil-Chauffeurs un= 
ter der ausdrüdlichen Bedingung en= 
gagiren laffen, daß es Leute find, 
melche fich vollftändig des Genuffes 
geiftiger Getränte enthalten, Tomohl 
innerhalb, wie außerhalb ihrer Dienft- 
ftunden. Dafür erhalten fie auch ei— 
nen höheren Zohn, als er fonft für ei- 
nen folchen Dienft bezahlt wird. 


Hiobspoſt aus Deutſch-Südweſt⸗ 
afrifa! 


Berlin, 20. April. General vd. Tro- 
tha, Oberbefehlshaber der Schutz⸗ 
truppen in Deutih-Südmeltafrifa, te- 
legraphirt au3 Kubub, daß in ei.em 
Kampfe zmijchen Deutfchen und Re— 
bellen 2 Offiziere und mehrere Ge- 
meine auf bdeutfcher Seite gefallen 
find. Die betreffenden Namen lafjen 
fich noch nicht in Erfahrung bringen. 

⸗ 


lLelegraphiſche Noſizen. 
Anland. 

—Zu Mti. Vernon bei Cincinnati 
ermordete der Eiſenbahnbauer Fred W. 
Jones ſeine Gattin und ſich ſelbſt. 

— Wieder will ein Chemiker in 
New York eine Rabiumlöfung zur 
Heilung des Krebjes entbedit haben. 

— Ein undefannter Farbiger warf 
die Yjährige Loretta Kreher in Cin— 
u: * ———— 90 Fuß in 

ie Tie nd ift — 
— tax rl verlegt. - — 


— In Kanſas Cithy, Mo., begann 
ein behördlicher Feldzug gegen die 
Wucherer. 

— Wähnend, es mit einem Einbre— 
chre zu thun zu haben, erſchoß der 
Zahnarzt Dr. L. A. Bragg, der in ei— 
nem Bankgebäude in Richmond, Va., 
wohnt, den Dr. Alexander Nelſon. 

— Zu Mankato, Minn. begann der 
zweite Prozeß gegen den Zahnarzt Dr. 
Georg Ko) von Nem Ulm unter der 
Unfchuldigung, den Zahnarzt Dr. 8. 
U. Gebhardt ermordet zu haben. 

— Das Trant Drem’fche Ehepaar 
bon Milford, N. H., wurde in Joſe 
Eitn, Kal., von einer Wahrlagerin be- 
redet, einen giftigen Dampf einzuath- 
men, und dann um $2000 beraudt. 

— Zu Hapre, Mont., fand man in 
einer chineſiſchen Opiumhöhle die 
Leiche der 18jährigen Stieftochter von 
George Carde, mit vielen Striemen. 
Der Spieler Toy wurde unter dem 
Verdacht des Mordes verhaftet. 

— Die, in New Norf tagenden Ge— 
neralagenten der „Equitable“- Qeben3- 
verſicherungs-Geſellſchaft erſuchten den 
Vizepräſidenten Hyde, abzudanken. — 
In New Orleans wurde eine Klage 
auf Ernennung eines Maſſeverwalters 


für die Geſellſchaft eingereicht. 


— Abermals haben die Fleiſchhänd— 
ler in New Nork die Preiſe erhöht, 
nachdem ſie zu der Anſicht gekommen, 
daß ihr Proteſt gegen die Preiserhöh— 
ung der Schlachthausbeſitzer ausſichts— 
los ſei. 

— In Orange, N. J. ſtarb der 23— 
jährige Louis Ellwinge an Waſſer— 
ſcheu, infolge eines, vor ſieben Mona: 
ten erlittenen Biffes von einem Fran 
fen Hund, den ihm ein Freund ge— 
ſchenkt. 

— Großbritannien wird, Waſhing⸗ 
toner Mittheilung zufolge, unſerm 
Panamakanaldirektorium den Inge— 
nieur Hunter (Erbauer des Manche— 
ſter-Schiffskanals) als Beirath ſen— 
den, auf Erſuchen unſerer Regierung. 

— Andrew Carnegie beſtätigt, daß 
ſeine Nichte Nancy Carnegie, eine der 
berborragendften jungen Geſellſchaft 8= 
damen von Pittsburg, voriges Nohr 
heimlich den Reitlehrer James — 
den Kutſcher ihrer Mutter, heirathete. 


Er ſagt, dieſer Mann fei ihm. lieber - 


in ber Yamilie, alö irgend ein nicht3- 
nubiger Herzog. 

Geftrige Bafeball- Spiele: 
„National League” — Chicago 5, Ein- 
cinnati 1; Pittöburg-8, St. Louis 4; 
New Hort 6, Philadelphia 5; Brooklyn 
0, Bofton 1. „American League” — 
Detroit 3, Chicago 0; St. Louis 
2, Cleveland 0; Philadelphia 7, New 
Hort 0; Wafhington 3, Bofton 2. 

Ausland. 

— König Viktor, Emanuel fol die 
neue italieniiche Aderbautammer am 
28. Mai im Kapitol zu Rom eröffnen. 

— Staliens Gefandter : für Kuba, 
DOrefto Sapina, erhielt vom König 
ein Handſchreiben an — ide 
Palma bezüglich eines H 


— In Wientift man wieder ſehr 
beunruhigt über die vielen blütigen 
Ruheftörungen in den Balfanländern! 

— Der Freidtag von Wiatka, 
Rußland, übermittelte gleichfalls einen 
Beihluß, welcher von der Regierung 
verlangt, die verfprochenen Reformen 
auszuführen, um die Bevölkerung zu 
beruhigen. 

— 3u Hirfhberg, Schlefien, fand 
die Leichenfeier für Frau Auauite 
Graeber, welche jich al3 Veriwundeten- 
pflegerin in drei Kriegen jehr ausge- 
zeichnet hatte, mit großen militärijchen 
Ehren ftatt. 

— Im öfterreichifchen Minifterium 
des Ueußern wird mitgetheilt, dat die 
Verhandlungen über den enalifhen 
Finanzreformplan für Mazebonien 
mahrjcheinlich noch diefen Monat zum 
Abihluß kommen werden. 

— Geftorben ijt der ſpaniſche Ex— 
Minifter und Schriftiteller Juan Val— 
era — jeinerzeit einer der Delegaten, 
melche nach Italien gefandt mi.rben, 
um dem Prinzen Amadeus von Sa— 
bogen die [panifche Königsfrone anzu= 
bieten. 

— Das deutfche Auswärtige Amt 
theilt mit, daß die Niederjchrift des 
neuen Handelsvertrages zwiſchen 
Deutſchland und China von Schang— 


hai aus nach Peking geſandt wurde, 


um von der chineſiſchen Regierung 
gutgeheißen zu werden. 

— Eine Angabe, Kaiſer Wilhelm 
habe ſeine Theilnahme an der Ein— 
weihung des neuen Charlottenburger 
Rathhauſes aus dem Grunde abge— 
lehnt, weil er dem modernen Bauſtil 
abhold ſei, wird als völlig grundlos 
bezeichnet. 

— Frl. Eliza Lowenz aus Rodney, 
bei London, wurde in ihrer Wohnung 
von einem Vermummten, muthmaßlich 
einem Landſtreicher, erſchlagen. Die 
Landleute aus der Nachbarſchaft wol— 
len den Mörder lynchen, wenn ſie ihn 
fangen. 

— Auch der franzöſiſche Premier— 
miniſter Rouvier erklärte in der De— 
putirtenkammer, daß Frankreich 
freundſchaftliche Beziehungen zu 
Deutſchland unterhalten wolle und 
deshalb den erſten Schritt zur Einlei- 
tung bon Unterhandlungen in ter 
Maroftofrage gethan habe, der Ant- 
wort Deutfchlands entgegenfehend. 


— Durch das Umfallen einer Pe- 
troleumlampe fand in einer Arbeiter- 
bude nahe dem Bahnhof Bolchen, bei 
Meb, eine Erplofion von Dynamit 
ftatt. Die Arbeiter retteten fich; aber 
der Schachtmeifter, welcher das MWar- 
nung3fignaf ggeben hatte, murde in 
Stüde geriffen. 

— %. Pierpont Morgan, der be- 
fannte ameritanifhe Millionär, hatte 
eine Aubienz bei König Viktor Ema: 
nuel und dankte ihm für die Verleih- 
ung des St. Morit- und Lazous⸗Or⸗ 


‚Der König dantte -| habe 
ig dan bea scale ge 


—— 


Sokalbericht. 


Poetiſche Ader. 


Einbrecher drücken ihrem Opſer in 
einem Gedicht ihren Dauk aus. 


Kampf mit Taſchendieben. 


Er verurſachte Aufregung unter den Fahr— 
gäſten eines Straßenbahn-Wagens. — 
Wieder eingefangen. — Fielen unter die 
Räuber. — Das Opfer ſtarb. 


Ungebetene Gäſte drangen zu früher 
Morgenſtunde in die Wirthſchaft von 
Wm. Gehring, Nr. 120 Wells Straße, 
tafelten in aller Seelenruhe, richteten 
eine große Verheerung unter den Vor— 
räthen an kaltem Aufſchnitt und den 
Getränken an, ſtahlen Spirituoſen, Zi— 
garren und Baargeld im Geſammtbe— 
trage von etwa $100 und beimerfitellig- 
ten ihre Flucht, nachdem einer von ih> 
nen den Pegafus erflommen und ein 
Gedicht perbrochen hatte, melches des 
Verfaffers und feiner KRumpane Danf 
für die genofjene, wenn auch unfreimil- 
lig gewährte Gajtfreundfchaft in holp- 
rigen Verfen Ausdrud verlieh. ALS 
die Diebsaefehen das Weite fuchten, 
Thlugen fie in angeheiterter Stimmung 
Dinter fich die Thür fo heftig zu, daß 
MWm. Alerander, der über der Wirth- 
Tchaft mohnt, und der Wirth ermadh- 
ten. Sie ftellten eine Uinterfuhung an 
und fanden im Lofal die Spuren des 
Gelages und das Gedicht. Sie benad)- 
richtigten die Polizei, die auf die Die- 
be fahndet. 

Polizift Hatcher von der Bezirfäma- 
che an der 22. Straße überrumpelie 
geitern Abend kurz nach acht Uhr einen 
Einbrecher in dem Laden bes Kolonial- 


waarenhändlers Jakob Iſaacſon, Nr. 


2722 Dearborn Str. Als der Spitz⸗ 
bube ſeiner anſichtig wurde, ſprang er 
aus dem Fenſter. Der Scherge nahm 
ſeine Verfolgung auf und ſandte ihm 
mehrere blaue Bohnen nach. Der Aus— 
reißer entkam, obgleich Hatcher über— 
zeugt iſt, ihn verwundet zu haben. 

An Morgan und W. Randolph Str. 
wurde geſtern Abend gegen ſieben Uhr 
Win. MeKah, Nr. 263 W. Adams 


Str., von zwei Wegelagerern überfallen 


und um ſeine goldene Uhr und 84 
baares Geld beraubt. Etwa eine Stun— 
de ſpäter wurde Wm. Slater, Nr. 761 
W. 14. Place, muthmaßlich von denſel⸗ 
ben Räubern, um ſeine Uhr und Baar— 
ſchaft erleichtert. Die Polizei fahndet 
auf die Miſſethäter. 

Unter dem Verdachte, Einbrüche in 
Geſchäftszimmer der im Geſchäftsvier—⸗ 
tel gelegenen großen Gebäude verübt zu 
n, wurden geftern Abend fünf j —— 

‚verhaftet, bie ihre Na 


feph Blad, 17 Jahre; Wm. Beron, 18 
Jahre; Paul Rofe, 18 Jahre; T. J. 
MWilfon, 18 Jahre; Auguft S-eubert, 
17 Jahre. 

Detektivefergeant D’Malley von ber 
Bezirkswache an Desplaines Str. ver— 
haftete geſtern Nachmittag an Madi— 
ſon und Jefferſon Str. auf allgemeine 
Verdachtsgründe hin einen gewiſſen 
Aldert Schup. Auf dem Wege nach der 
Bezirtsmwache begriffen, riß der Häjt- 
ling fi) von dem Beamten los und 
eilte in eine fühlih von Meridian 
Straße aelegene Gafje. O’Malley ver- 
folgte ihn und fandte ihm mehrere 
Schüffe nad. Der Ausreißer märe 
aber mwahrjcheinlich entfommen, wenn 
Poliziftt Steve Barry ihm nicht den 
Meg verlegt und ihn miebereingefan= 
gen hätte. Die Polizei ift der Anficht, 
dab der Häftling an mehreren, kürzlich 
auf der MWeitjeite verübten Raubüber- 
Teen betheiligt war. 


Rafaelo Yuaco, Nr. 371 5. Xbe., 
wurde geitern. Nachmittag in einem 
Magen der Garfield Parf-Linie ver 
Metropolitan Hohbahn von Tafchen- 
dieben um $152 beftohlen. Geine 
Hilferufe brachten die im Zuge befind- 
lihen Deteftive-Sergeanten ?Flaherty 
und Nagle von der Hauptmache zur 
Stelle. Ste padten, al3 der That ver- 
dächtig, einen angeblich berüchtigten 
Iafchendieb, Namens Ralph Eorneo. 


Dieſer ſetzte ſich zur Wehre. Ihm ka— 


men drei angebliche Kumpane zu Hilfe, 
und es entſpann ſich eine Prügelei, die 
hochgradige Aufregung unter den un— 
betheiligten Fahrgäſten verurfachte. 
Corneo wurde ſchließlich überwältigt 
und eingelocht. Seine Rumpane ent- 
kamen. Das geſtohlene Geld wurde im 
Beſitze des Häftlings nicht gefunden. 
Die Polizei glaubt, daß er während 
des Kampfes Gelegenheit gefunden 
hatte, es einem ſeiner Spießgeſellen zu—⸗ 
zuſtecken. 

Der frühere Briefträger Albert F. 
Fiete von MeGregor, Jowa, wurde 
geſtern als erſter Häftling in das neue 
Bundesgebäude, und zwar in das 
Amtszimmer des Bundesmarſchalls, 
geführt. Später wurde er nach Me— 
Gregor befördert, wo ihm unter der 
auf Unterſchlagung lautenden Anklage 
der Prozeß gemacht werden wird. Er 
war in Geneva, Ill. verhaftet worden. 

Der 28jährige Farbige John Bar— 
ry, Nr. 1426 Wabaſh Ave., der am 
Sonntag Abend, wie berichtet, von 
dem Schaffner einer ſüdlich fahrenden 
State Str.Car an der 17. Straße ge— 
waltſam abgeſetzt und im nächſten 
Augenblick von einer nördlich fahren— 
den Car erfaßt und ſchlimm zugerich— 
tet wurde, iſt geſtern geſtorben. Der 
betreffende Schaffner, der angeblich 
ſeinen Tod verurſachte, iſt bisher nicht 
verhaftet worden. 

Der elfjährige Julius Wiltrax, der, 
wie berichtet, unter der Anklage ver⸗ 
haftet worden war, im Verein mit Ge⸗ 
noſſen Güterwagen geplündert zu ha= 


ben, wurbe geftern aus dem Heim für 
— — linge entlaſſen, nach⸗ 


in Zukunft beſſer auf ihn Acht zu ges 
ben. Julius gelobte, ſich hinfort von 
ſchlechter Geſellſchaft fernzuhalten und 
einen einwandsfreien Lebenswandel 
führen zu wollen. 
— — — 
Die Richter und der Advokat. 


Die Aufhebung des Befehls zur Einſperrung 
des Advokaten Beattie. 

Ueber die voneinander abweichenden 
Befehle der Richter Kavanagh und Tu—⸗ 
len mit Bezug auf die Einfperrung de 
Advofaten E. Stuart Beattie wird. es 
zwifchen den beiden Richter zu feinen. 
Mißhelligkeiten fommen, Richter Ra= 
banagh verurtheilte geftern, mie berich- 
tet, ven Anmalt zu zwei Tagen Coun- 
ty-Gefängniß; ehe aber Beattie einge- 
fperrt war, hatte Richter Tuley bereits 
unter Habead Eorpus-Verfahren- feine 
Treilaffung gegen $500 Bürgigaft 
verfügt. 

„sch mwerbe die Sache ganz in den = 
Hunden Richter Tuleys laffen,” fagie 
Richter Kavanagh heute Morgen. „Ich 
bedauere, daß mich die Rüdficht auf 
die richterliche Würde zmana, Herrn 
Beattie zu beftrafen. „Will der Richter 
etwas Gejeggeichichte hören in diefem 
Tall oder nicht?” jagte er zu mir in fo 
beleidvigendem Zone, daß ich nicht um⸗ 
hin konnte, ſofort einzuſchreiten.“ Ge—⸗ 
richtsdiener Burke führte Beattie nach 
dem Amtszimmer des Sheriffs und 
übergab ihn dem Hilfsſheriff Mackler. 
Von dort aus wurde ein Kollege Beat⸗ 
tie3 benachrichtigt, und diefer fuchte jo= 
fort Richter Tuley auf. Ohne Zögern 
befahl der Richter dem Hilfsleichenbe- 
fhauer Anderfon, Madler den. Habeas 
Corpus-Befehl zu überbringen, und 
Beattie wurde freigelaffen. 

Richter Tuley wird fpäter über das 
Habeas Eorpus-Gefuch verhandeln und 
mag baäfelbe dann noch ablehnen. In 


diefem Falle würde Beattie bie zwei * 


Tage „brummen“ müſſen. 
— — 


Schraube locker. 


Polizift Hausman von der Haupt 8 


mache nahm heute an Clark und Wajh- 
ington Str. einen 19jährigen Burf 

in Haft, der dort Straßengänger be- 
läftigt hatte. Der Jüngling proteftizte 
gegen jeine Verhaftung und machte 
den Schergen darauf aufmerffam, daß 
er ſich einer Majeſtätsbeleidigung ſchul⸗ 
dig mache, die ſtrenge Ahndung finden 
wuͤrde. Er ſei nämlich Heinrich V. und 
der Mörder Heinrichs IV. Es half 
ihm Alles nichts. Er wurde in ber 
Harriſon Str. Bezirkswache ar fen 
und mirb bort zur Zeit auf feinen 
Geifteszuftand hin geprüft. 


— AYusgewichen. — „Denten ' 
auch an den Xhaler, den ich Snen ar 
neulich geliehen habe?" — eg 
Mo der jest wohl fein mag?!“ - i 

icht, ift und angenehmer, all 
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jeder Rummer, frei ins Haus — —A 
der Sonnt —* 2 Gen 
US, i 
toaten, yortofret 
Bir Senniagpoft Buseschbassshsnch 


—— 


Entered at the Postofice zt Obicage, AL, m 
second ciese mutter. 


Unser Retter. 


Die Ironie der Gefchichte wird wie— 
“ber einmal durch die „Enthüllungen“ 
veranschaulicht, welche jebt über die 
legte Zirfularnote bes Staatsſekretärs 
Hah in Sachen der chineſiſchen Unver— 
letzlichkeit gemacht werden. Bekannt— 
lich wurde dieſe Note unmittelbar 
nach dem Ausbruche des ruſſiſch-japa— 
niſchen Krieges an alle Mächte gerich— 
tet, welche ſich ſchon lange vorher zur 
„Politik der offenen Thür“ bekannt 
hatten. Da ſie alſo gewiſſermaßen 
nur eine Wiederholung alter Schwüre 
forderte, und zwei Eide offenbar 
nicht bindender ſind, als ein Eid, ſo 
wurde ſie allgemein als mindeſtens 
überflüſſig angeſehen. An dieſer An— 
ſicht konnte auch die Thatſache nichts 
ändern, daß das Rundſchreiben des 
Herrn Hay erſt von der deutſchen Re— 
gierung oder, wie die engliſchen und 
amerikaniſchen Blätter lieber ſagen, 
„vom Kaiſer“ eingegeben worden war. 
Jetzt hat es ſich aber angeblich heraus— 
geſtellt, daß „der Kaiſer“ ſehr triftige 
Gründe hatte, den Ber. Staaten die 
MWiederauffrifhung ihrer PBroteite ge- 
gen die Auftheilung Chinas nahezule- 
gen, und daf die große Republik fich 

in höchſt Tächerlicher Weife hätte über- 

tölpeln laffen, wenn fie nicht von 
Deutfchland bei Zeiten gewarnt wor= 
den wäre. 

Erzählt wird die Sache mie folgt: 
Herr Delcaffe, der franzöfifche Mini- 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, 
mollte den Krieg ziwifchen Rußland 
und Japan um jeden Preis abivenden, 
weil er einerfeit3 um die Gicherheit 
der fih auf Milliarden beziffernden 
franzöfifhen Anlagen in ruffiichen 
Schuldfcheinen bejforgt war, und weil 
er andererfeitö befürchtete, daß Franf- 
reih als Bundesgenofje- Rußlands 
früher oder jpäter ebenfalls in Yyeind- 
feligfeiten vermwidelt merden könnte. 
Er verfuchte deshalb, unter der Mii- 
wirfung Großbritanniens einen Aus- 
gleich zwifchen den jtreitenden Parteien 
zuftande zu brincen. Erjt jollten 
Großbritannien und Frankreich fie 
im Allgemeinen über die Abgrenzung 
der verfchiedenen ntereffeniphären in 
Dftafien veritändigen. Dann jollte 
Großbritannien feinen Einfluß auf 
Sapan, und Frankreich den einigen 
auf Rußland geltend macdıen, um auch 
diefe Mächte zur Anerkennung der ge= 
troffenen Vereinbarungen gut: beran= 
lafjen, Welcher Art die franzöfiichen 
Vorfhlage waren, ift nicht befannt, 
doch wird gemuthmaßt, daß Japan 
mit Korea abgefunden werden, Ruß: 
land die Mandfchurei behalten Jollte, 
und daß Frankreich und Großbritan= 
nien als ehrliche Makler jich in ande= 
ren Theilen Chinas ihre „Kompenja= 
tion” fuchen follten. Wäre dieje oder 
eine ähnliche Vereinbarung erzielt 
worden, jo hätten die anderen euro 
päifhen Mächte jowohl mie die Ver. 
Staaten das Nacfehen gehabt. „Der 
Kaifer“ aber, ver über die Franzöfiichen 
Machenichaften genau unterrichtet war, 
theilte das Geheimniß auch der ames 
rifanifchen Regierung mit und bemog 
fie, namentlich Großbritannien daran 
zu erinnern, daß es fich den. Ber. 
Staaten gegenüber feierlichit verpflich- 
tet hätte, für die Untheilbarfeit Chinas 
und die Bolitif der offenen Thüre 
einzuftehen. Daher das anjcheinend 
unnöthige Rundſchreiben des Staats— 
ſekretärs Hay, welches thatſächlich den 
Unterhandlungen zwiſchen Frankreich 
und Großbritannien ein Ende machte 
und der — amerikaniſchen Diplomatie 
einen neuen glänzenden Triumph ver— 


ſchaffte. 

Iſt dieſe Darſtellung richtig, woran 
man nicht zu zweifeln braucht, ſo wird 
allgemein zugegeben werden müſſen, 
daß Deutſchland den Ver. Staaten 
eine beſchämende Niederlage erſpart 
und einen überaus werthvollenFreund⸗ 
ſchaftsdienſt erwieſen hat. Auf die 
Beweggründe kommt es in der hohen 
Politik ja nicht an, und folglich iſt es 
gleichgiltig, ob „der Kaifer“ nur Die 
Intereſſen Deutichland im Auge 
batte, oder von Wohlwollen „für die 
Der. Staaten bejeelt war. In jedem 
Falle hat erit er ihnen die Augen ge— 
öffnet und ihnen den Abgrund gezeigt, 
in den fie von ihren „beiten Freunden“ 
gejtürzt werben jollten. Das wird eine 
bittere Pille für die amerifanifchen 
Singos fein, welche Deutſchland lange 
Zeit To giftig anfeindeten und für 
die britiſche „Blutsverwandtſchaft“ 
ſchwärmten. Nebenher wird freilich 
auch die Legende von der überlegenen 
Staatöfunft der amerifanijchen Di- 
plomatie zerftört, doch wird fich bie 
verlegte Eitelfeit an den fchließlichen 
Erfolg des amerifantjchen Einſpruches 
Hammern können. „Der Kaiſer“ wird 
gewiß gern einräumen, daß er allein 
die franzöfifch-britifchen Pläne nicht 

ütte vereiteln fönnen und ber Unter- 

ütung der Ver. Staaten bedurfte. Er 
oder fein NReichsfanzler war der Kopf, 
der ven ftarfen Arm der Republit 
lenkte. Der Kopf hätte ‚ohne den 
Arm ebenfo wenig ausrichten Tönnen, 
iwie der Arın ohne den Kopf, und fomit 
find “the honors even”. 

Immerhin bleibt e8 eine graufame 
Sronie der Geihichte, daß das fo bit- 
ter verleumbete deutjche Reich in einer 
tritiſchen Stunde die Ver. Staaten 
gegen einen Anſchlag gerade derjenigen 
europätihen Mächte geſchützt hat, für 
welche unſere „Patrioten“ die größte 
gu "ln sin, re ar 
— gew unſer 
unblage gemeinfa 


Same mn. su. ame un n er 


mer Intereffen mit feiner europäifchen 
Großmacht harmoniſcher zuſammen⸗ 
wirken kann, als gerade mit Deutſch⸗ 
land, — wenn es ſich überhaupt in 
die Weltpolitit einmiſchen will. 


Die Polizeigewalt. 


Amerika iſt heute noch geradeſogut 
wie vor fünfundzwanzig, fünfzig oder 
hundert Jahren das Land der Freiheit, 
und ſeine Bürger dürfen ſich heute noch 
mit ebenſo viel Recht, wie damals, freie 
Menſchen nennen, aber ob die Altvor— 
dern das thun würden, wenn ſie heute 
auf Beſuch kommen und ihr Urtheil 
abgeben könnten, das iſt eine andere 
Frage. Der Chicagoer nennt ſich 
ebenſo gut frei, wie der Pionierfarmer 
im neuerſchloſſenen „Lande“, aber die— 
ſer mag ganz anders darüber denken; 
und ganz verſchieden iſt das Freiheits— 
bild in den Augen der verſchiedenen 
Menſchen, wenngleich dieſe dicht neben— 
einander wohnen. 

Die alten Pioniere erachteten jede 
Steuerforderung als einen Angriff auf 
ihre Freiheit, wenn der Steuereinneh— 
mer kam, verkauften ſie ihre Heimſtät⸗ 
ten und zogen weiter in's jungfräuliche 
Land, das noch von keiner Beſieuerung 
wußte, und die echtenPioniere machen's 
heute noch ſo. Die Steuerforderung iſt 
ihnen eine Freiheitsverkürzung, wäh⸗ 
rend andere in ihr ein Hilfsmittel zur 
Aufrechterhaltung der Freiheit ſehen. 
Baugeſetze und Vorſchriften ſind in 
den Augen der Städter ganz ſelbſtver— 
ſtändlich; der Farmer würde es aber 
als einen ganz unverſchämten Ein— 
miſchungs-⸗ und Bedrückungsverſuch 
erachten, wenn man ihm ſagen wollte, 
wie er ſein Haus oder ſeine Scheune 
bauen lie Indiana ift ein freier 
amerifanifcher Staat, heute wird aber 
aus Nem Albany gemelbet, daß dort 
! ein Bürger feine qutzahlende Stellung 
aufgab, meil er zu der Ueberzeugung 
gelangte, daß er nicht länger in einem 
Staate leben fünne, indem es „feine 
Sreiheit mehr gibt“, „Wenn ich,“ er- 
Härte er, „auf den Fußboden eines 
Straßenbahnmwagens jpude, fo werde 
ich verhaftet und zu einer Geldſtrafe 
berurtheilt; des Sonntags und nach 11 
Uhr Abends Tann ich nichts mehr zu 
trinfen friegen, außer ich habe mir vor- 
ber den nöthigen Stoff eingelegt, und 
jeßt werde ich beftraft, weil ich eine 
Zigarrette rauchte. Sit das Freiheit?” 

Der Mann fpudte verächtlich aus, 
als er das fagte — auf den Bürger- 
jteig, was ihn hier in Chicago wieder 
traffällig gemacht Hätte; ihm fchien’3 
mit Der Freiheit jedenfalls nicht meit 
ber zu fein, und ivie er werden mohl 
biele andre denten, befonders ehemalire 
Unterthanen europäifcher Bolizeiftaa- 
ten. Viele andere aber und, wie man 
annehmen muß, die Mehrzahl der 
Bürger Andianad — denn in dem 
freien Voltsjtaate müffen doch die Ge- 
jege dem Willen der Mehrheit entfpre= 
chen — werden jagen, gerade Die 
Freiheit — die Trreiheit der Ordnung 
— oder fozufagen geregelte Freiheit, itt 
gut; denn wenn die Regelung und 
Ordnung nicht da wäre, wäre e3 für 
anftändige ordentliche Leute nicht zum 
aushalten; vollftändige Treiheit ohne 
Ordnung und Regelung fann nur der 
einfame Menfch in der Waldes- oder 
MWüfteneinfamfeit haben; wo die Men- 
Then enger zufammen wohnen, ijt fie 
niht möglih, und je Dichter 
die Menfchen zufammen leben, vejto 
mehr Regelung ijt nothwendig, denn 
defto leichter treten fie jich auf dieHübh- 
neraugen, verlegen und jchädigen fie 
andere, wenn fie nur ihren Neigungen 
und Intereffen nach handeln mollten. 
Se größer die Gemeinde und Damit 
die Aufgabe, Ordnung zu halten und 
die gegenfeitige Rüdfichtnahme nöthi- 
aenfall3 zu erzwingen, deito größer 
muß auch die Macht fein, der diefeluf- 
gabe zufällt — und das ift die Bolizei- 
gemalt. 

Sp reden die quten, durchaus frei— 
beitlich gefinnten Amerikaner von heute. 
Früher redeten fie nicht jo. Da war ih- 
nen die Polizeigewalt verhaßt. Du 
fpotteten fie bei jeder Gelegenheit über 
die europäifchen PBolizeiftaaten, in de= 
nen demUnterthanen vorgeſchrieben ſei, 
wie er ſich zu räuſpern und zu ſpucken 
habe, in denen die Bolizei in die Schüf- 
feln und die Töpfe und geheimiten 


Räume zu fehen pflegte, ob auch al» 


Sie werden au 
daß 


les ordentlich zugebe. 
heute noch nicht zugeben mollen, 


die hiefigen Verhältnifje mit denen des 


europäischen Feitlandes verglichen mwer- 
den fünnen oder gar, daß wir bei dem 
antamen, mad wir ehedem verfpotteten, 
fondern werden ſagen, „das iſt doch 
hier ganz was anderes“, und glauben 
auch in der That, daß die amerikaniſche 
Polizeigewalt des Staates wirklich eine 
ganz neue amerikaniſche Erfindung 
iſt. Wäre man ſich darüber klar, 
daß unſere Polizeigewalt des Staates 
nicht anders iſt, als das, was wir in 
der europäiſchen Ausgabe unerträgliche 
Polizeibedrückung nennen, ſo würde 
man vielleicht nicht ſo bereitwillig der 
alten Neigung nachgeben und auch hier 
übertreiben. 

Daß wir auf dem beſten Wege ſind, 
mit der „Polizeigewalt des Staates“ 
gelinden Unfug zu treiben und ſie zu 
allerlei Maßnahmen und Beſchränkun⸗ 
gen zu mißbrauchen, die ſich mit der 
bürgerlichen Freiheit — was man 
heute noch unter dieſem Begriff ver— 
ſteht — nicht vertragen, das muß 
ſchon jedem offenſichtlich geworden 
ſein. Es wird nicht nöthig ſein, hier 
noch weitere Beiſpiele dafür anzufüh— 
ren. Es iſt auch unbeſtreitbar, daß 
die Neigung, bei jeder Gelegenheit die 
Polizeigewalt des Staates anzurufen, 
gerade in der jüngſten Zeit ſtärker und 
immer ſtärker hervorgetreten iſt. Des⸗ 
halb iſt es erfreulich, aus einer ſo—⸗ 


eben abgegebenen Entſcheidung des 


Staats-Obergerichts entnehmen zu 
können, daß die Gerichte bereit ſchei— 
nen, dieſem Mißbrauche der Polizei⸗ 
gewalt einen Damm entgegenzuſetzen. 

Der Stadtrath Chicagos hatte im 


Jahre 1902 in Ausübung der Polizei⸗ 
gewalt eine Ordinanz erlaſſen er 
brinnlihen; Gipredher und. 


die unförmlich aroßen, 
und. oft —— Rell 


wenn man auch am liebſten gar keine 
Reklame⸗Zettel mehr ſähe, wird man 
doch zugeben müſſen, daß der dem 
Mißbrauche der Polizeigewalt des 
Staates aufgeſetzte Dämpfer recht am 
Platze war. Wir ſind ja noch lange 
nicht am Ende des Strickes. Die per— 
ſönliche und individuelle Freiheit wird 
vorausſichtlich mit der Zeit noch viel 
mehr beſchränkt werden und wohl 
müſſen, als ſie jetzt iſt; aber immer 
langſam voran, ſollte es auch da hei- 
ßen. Es iſt nicht nöthig, daß wir aus 
der ehemaligen, gewiſſermaßen kind— 
lichen Abneigung gegen die Polizei— 
gewalt nun gleich zu ihr in die ſchwär— 
meriſche Liebe verfallen, die nie und 
nirgends ohne die Geliebte ſein kann. 


Vereitelte Gasgefehgebung. 


Ob die Stadt Chicago das Recht 
fon hat, den Chicagoer Gasgefell- 
Ihaften die Gaspreife vorzufchreiben 
— das weiß man no nit. Es ift 
eine Frage, die feit etwelchen Jahren 
den Gerichten vorliegt und, wenn a8 | 
Glück uns Hold ift, nah Verlauf eini= | 
ger weiteren Jahre auch zu einer Ent- 
Iheidung fommen wird. Was man | 
aber jchon heute weiß, ganz genau | 
und bejtimmt meiß, das ift: daß wenn 


innerhalb det Slobigrengen berbot, To 
diefes „Gefeh“ Hat das Stantsober- 
gericht jebt für ungiltig erklärt, und 


die Stadt das befagte Recht nicht fchon | 


bat, fie e8 auch jobald nicht befommt. 
Der Bericht über die geftrigen Legis- 
latur = Verhandlungen läßt feinen 
Zweifel darüber. Das Chicagoer Ga3- 
monopol hat da einen Gieg eriter 
Größe errungen. Und, was das Merf- 
würdigſte iſt, hat ihn errungen, ohne 
erſichtlicherweiſe ſelbſt einen Finger zu 
rühren. Wenn die Freunde der Ver— 
ſtadtlichungs — 
gewußt hatten, daß ein Sieg in Chi— 
cago noch nicht einen Sieg im Staate 
Illinois bedeutet, der Staat im Gro— 
Ben und Ganzen noch der neuen. Er= 
leuchtung ermangelt und Feindesland 
für fie ift, fo ift ihmen Dies geftern 
überrafhenb flar gemacht worden. 
Und wenn die Gefchichte nicht Tchön ift, 
jo ift fie eine lehrreiche Gefchichte, 
Befanntlid Hat der Chicagoer 
Stadtrath vor ungefähr vier Jahren 
die Verordnung erlalfen, verzufolge 
der Gaspreis innerhalb der Stabt- 
grenzen nicht über 75 Cents betragen 
jol. Ebenfo befanntlic war damit 
zunädft nur ein langivieriger Prozeß 
eingeleitet, Dder: eine ganze Reihe 
langtvieriger Progeffe. Eigentlich hätte 
das ja freilich nicht möglich fein fol- 
len. Wenn, tie die Herren Dunne 
und Tuley verfichert haben, die ganze 
Straßenbahnfrage in allen ihren Ver: 
midlungen innerhalb Tehs Monaten 
endgiltig in den Gerichten erledigt 
werben fann, fo hätte die Erledigung 
ber fehr viel einfacheren Gasfrage ganz 
gewiß nicht Tänger dauern Sollen. 
Ihatjache ift und bleibt leider, daß der 
treit nun fchon vier Jahre fich hin- 
Ihleppt und daß fein Ende noch nicht 
abzufehen ift. E83 ift eine obergericht- 
liche Entfheidung erlangt worden 
über die Frage, ob der alte Freibrief 
der Geſellſchaften, der die Forderung 
höherer Preiſe geſtattet, die Kraft ei- 
nes Kontraktes hat. Dieſe Frage iſt 
zu Gunſten der 
Stadt. Nun ſchwebt ein neuer Pro— 
zeß darüber, ob die Stadt als ſolche 
das Recht hat, den Gaspreis vorzu— 
ſchreiben, weil ihr ſolches Recht von 
der Legislatur niemals ausdrückl ich 
übertragen worden iſt. Und weil in 
Betreff dieſer zweiten Frage ſich die 


Bewegung noch nicht 


Stadt ihrer Sache nicht ſicher fühlt, ſo 
hat ſie einer ungünſtigen Entſcheidung 


dadurch die Spitze abbrechen wollen, 
daß ſie von der Legislatur die befagte 
Berechtigung Nic gejeglich zuerfennen | 
ließ. Und meil man einmal ' dabei i 
mar und die „Municipal Omnerfhip“ 
in Chicago eben Trumpf mar, 
wurde auch gleich verlangt, daß = 
Gtabt das Recht haben folle, felbft in’s | 
Gasgefchäft zu gehen, und ebenfo das 
Recht haben folle, fich auf die Erzeu- 
qung und ben Verkauf eleftrifchen 
Lichtes zu verlegen. 

Zwei entſprechende Geſetzvorlagen 
ſind in der Legislatur bereits zu Be— 
ginn der Tagung eingereicht worden. 
Die beiden Bills hatten auch glücklich 
im Hauſe die erſten Leſungen paſſiri 
und ſollten geſtern zur entſcheidenden 
Abſtimmung gelangen. Inzwiſchen 
aber war bekannt geworden, daß die 
Bills aus Verfafſungsrückſichten ſo 
gefaßt ſind, daß ſie nicht bloß für Chi— 
cago ſondern für alle ſtädtiſchen Ge— 
meinweſen im Staate gelten. Und nun 
kamen von allen Himmelsrichtungen 
die Vertreter der kleinſtädtiſchen Gas— 
und Elektrizitäts-Geſellſchaften, ihre 
Präſidenten, Direktoren, und Mitbür— 
ger und Freunde diefer Herren, um 
Proteſt einzulegen. 


| 
A 


| 





| Berfammlungen abhalten, 
| um 10 Uhr Morgens, um 2 Uhr Nadj- 
| mittags und um 73 Uhr Abends 


' ge Wegebauer. 


goer e Befrtrch ir geln nich 
einmal Gelegenheit hatten, einen An= 
frag zu ftellen oder eine namentliche 
Abftimmung zu erzielen, ift übrigens 
auch bemerfensmwerth. Sie murben 
nicht mundtodt gemacht, aber e3 wurde 
ihnen jede Gelegenheit abgefchnitten, 
ben geplanten glatten. Ablchub der 
Bills zu verzögern oder fonit Hinder— 
niffe zu bereiten. Die Außer-Chica- 
goer Mehrheit rollte über die Chica- 
goer Minderheit wie ein SOpferbeträf- 
tiges Automobil über einen Stroh⸗ 
mann- dahin und - bewie3 wieder ein- 
mal; wie wenig eigentlich; bie Stadt 
Chicago in der Jlinoifer Staatäre- 
gierung zu jagen und zu bedeuten hat, 
wenn ihre “ntereffen, Wünfche oder 
Meinungen mit denen de3 platten 
Landes in Widerfpruch kommen. Für 
die Herren der „Municipal Otpner= 
Ihip“-Liga aber ergibt fich die Lehre, 
daß fie eigentlich herzlich menig ge- 
mwonnen haben, fo lange fie nur bie 
Stadt und nicht den Staat gewonnen 
haben. Nicht bloß in der Mathematif, 
auch in der Politik ift das Ganze noch 
immer größer als der Theil, - 

Eine Bill, die fich darauf befchräntt 
hätte, den Stabtbehörden gegenüber 
Ken balböffentlichen Korporationen 
das Recht der Preisregelung zu ge- 
ben, märe vermuthlich nicht umzubrin- 
gen gemejen. Für die allgemeine Ber- 
| ftabtlichung jedoch ift man im Staate 
offenbar noch nicht reif. 
Berfhwrndung und Hungersnoth 

in Rußland. 


Nach einer Mittheilung des Peters- 
burger Korrefpondenten de3 „Daily 
Telegraph“ wird der ruffifche Finanz: 
minifter, jelbjt von Regierungsfreun- 
den, heftig angegriffen, weil er General 
Kuropatkin und Admiral Ulerejew im= 
mer noch ihre Zulagen für die Stel- 
lungen eines Oberfommandirenden 
tejp. Vizefönigs auszahlt. General 
Kuropatfin bezieht neben feinem Ge- 
halt eine Zulage von $250, 000 und 
Admiral Ulerejew, der in einem Bes 
tersburger Hotel wohnt, läßt fich alz 
Vizefönig heute noch feine Zulage, die 
jich auf 150,000 Dollars jährlich be= 
läuft, auszahlen ‚Dabei find die Fa- 
milien der im Felde ftehenden Solda- 
ten zum Betteln gezwungen und bie 
Bevölkerung von Sibirien ift von einer 
Hungersnoth bedroht. 

Fürſt Meſchtſcherski proteſtirt da— 
gegen mit folgenden Worten: „Es kann 
nicht bezweifelt werden, daß es einen 
Vizekönig des fernen Oſtens gibt und 
daß er mit einem großen Gefolge in 
dem Hotel de l'Europe wohnt. Es wird 
verſichert, daß er ſo wenig zu thun hat, 
daß es Tage gibt, an denen er nichts zu 
berichten weiß. Mittlerweile bringen 
Leute, die aus dem Vizekönigthum ein— 
treffen, die Nachricht, daß im ganzen 
ruſſiſchen fernen Oſten, von Irkutsk 
beginnend, eine Hungersnoth ausge— 
brochen iſt, die gewaltigen Umfang an— 
zunehmen droht. Wir fragen, ob dieſe 
Diſtrikte, die zum Theil bereits kein 
Korn mehr haben, einen Theil des 
VizefönigtHums bilden, und ob es nicht 
die Pflicht des Vizefönigs ift, außer- 
ordentliche Maßnahmen zu treffen, um 
den ganzen ditlichen Theil Gibirienz 
bor dem Hungertode zu retten.” 


2ofalberidt. 


Für gute Landwege. 


Sachverſtändige werden dafür im Weſten 
Propaganda machen. 

Nach dem Reiſeplan der Befürworter 
von guten Landwegen, welche am 3. 
Mai ihre Agitationsfahrt durch den 
Weſten mit dem „Burlington-Nor— 
thern Pacific-Lewis & Clarf = Good 
NRoad3-Sonderzug” antreten, merden 
die folgenden acht Städte von Yllinois 
berührt merden: Aurora, Mendota, 
Streator, Beoria, Galesburg, Beard3- 
town, Litchfield. und Quinch. Un jes 
dem diefer Drte wird der Ausfchuß ei- 
nen ganzen Tag verbleiben und brei 
und zivar 


Tie 
Mitglieder des Ausichuffes, welche An= 
Tprachen halten werden, Ind Männer 
pon nationalem Ruf und fachverjtändi- 
Nachdem fie Nlinois 
verlaffen, geht die Fahrt durch Joma, 


| Miffouri, Nebrasta und Wyoming an 
ı die Küfte des Stillen Ozeans und auf 


| einem anderen Wege zurüd nad) Chi- 


| ten, Nervenftörungen, 


Daß in Chicano 


die Beleuchtung „verftabtlicht” merde, | 


dagegen hatten fie nichts. 
auch ihnen das Verftadtlihungs-Mej- 
fer an die Kehle gefeßt werde, dagegen 
mehrten fie fih. Von allen Seiten 
ſahen die Außer-Chicagoer Geſetzgeber 
durch Abordnungen angeſehener und 
einflußreicher Bürger ihrer Bezirke ſich 
beſtürmt, den beſagten Bills den Gar— 
aus zu machen. Und niemand, nie— 
mand kam, der dafür geſprochen hätte, 
Moraus fie benn eben jchlojjen, daß, 
gleichviel mie 8 um Chicago beſtellt 
ſein möge, die öffentliche Meinung in 
ihren Bezirken noch nichts wiſſen 
wolle von der geprieſenen „Munizipa— 
liſirung aller öffentlichen Nutzbarkei— 
ten“, und lieber gewillt ſei, etwaige 
Uebel der Privatbetriebe zu tragen, ala 


Daf aber 

verfität Chicago entbedt, daß die Nas | 
tion am 4. Juli ohne allen moralifchen | 
Grund den befannten patriotifchen | 


zu andern, unbefannten Uebeln zu 


fliehen, die viel qrößer fein fönnten. 
Kurzum, die Mehrheit der Gejehge- 
ber bat fih „den Wünſchen ihrer 
Wähler” gefügt und hat bie Bil, 
ftatt jie anzunehmen, zurüd an den 
Ausschuß veriwieien, damit diefer „die 
Einwendungen der Gegner anhöre" — 
was angefichts des nahen Endes der 
Tagung natürlich gleichbedeutend mit 
endailtiger Ablehnung ift. 

Wie die Gefhichte im Haufe vom 

ben Mebrheitsi 


| 


cago. 


Wie Rheumatismus, Blutkrankhei— 
Herz⸗, Leber⸗ 
und Nierenleiden geheilt werden, — 
fragt Dr. Puſheck, 192 Waſhington 
Straße. 20m320ap 
— 1 — 
Wozu der Lärm ? 


Seht Hat der Gejchichtsprofeilor 
Sohn Franklin Jamejon von der Unis 


Mordaftandal pollführt, denn die bis⸗ 
herige Annahme, an jenem Tage ſei die 
Unabhängigkeitserklärung unterzeich— 
net worden, iſt nach Angabe des Herrn 
Profeſſors unrichtig. Wie er ſagt, be— 
ſchloſſen unſere Altvorderen am 2. 
Juli, eine förmliche Unabhängigkeits— 
Erklärung zu entwerſen, die aber erſt 
nach 47 Tagen, am 18. Auguſt, end—⸗ 
giltig fertiggeſtellt war. Dann wan—⸗ 
derte das Schriftſtück in verſchiedenen 
Theilen des Landes umher, damit die 
nöthigen Unterſchriften daraufgeſetzt 
werden konnten. Der richtige glorrei⸗ 
che Vierte wäre damit alſo der 18. 


Auguſt. 
—1 i 
Den Verletzungen erlegen. 


George Chatman, Nr. 980 W. 12. 
Straße, der am 13. April in der hin-⸗ 


ter dem Haufe Nr. 481 Lincoln Str. 


gelegenen Gaffe ftolperte, gegen einen | 


Magen fiel und einen Schäbelbruc er= 


18 5 County-Hofpitet — 


<onDIvisIoNST&CIYBOURN AVE. & 
Elegante Anzüge und Neberräde 
für Oftern. 


Wir haben eine fpezielle Auswahl von feinen Männer - Anzügen 
und Ueberröden zu mäßigen Breifen arrangirt. 


Die Anzüge fommen in einfach» und doppelbrüftigen Facons, in 
den feinften Kammgarnen, Iteeds und jehmarzen Thibets. Die Tops 
Coats find von den feiniten Covert3, in einfachen und geftreiften Ef- 
feften. Die Anzüge find fertig zum Anziehen und find fo tadellos, ala 
ob hr einem Schneider dreimal fo viel dafür bezahlt hättet, ala un= 
fer Preis beträgt. Vor ein paar Wochen hätten wir fünf Dollarz über 
diefen außerordentlich niedrigen Preis verlangt, zu den wir fie jebt 


Tode3- Anzeige 


Keeunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB umfer lieber Sohn und 


Bruder 
Wilfiam Fiedler, ir., 
im Alter ton 23 Jahren und 2 Mona= 
ten nad Furzem Leiden fänft im Herrn 
entichlaien ilt: Die Beerdigung findet 
tatt dom Trauerhbaufe, 6459 Rhodes 
Ave. Samſtag Nachmittag um 2:30 Uhr 
nah Dafmwoods, Um finles Beileid bit 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
—— und Marie Fiedler, 


Elte 
suften u ans Harry Fiedler, 
Karolina. Beilfuß, ——— — 
nebſt Verwandten. 
ER ETNT  REEET E AEEEERE 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Sekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
Nubert Wendel 
am 19. April, 12:08 Nachm., im Alter bon 20 
ınren, 10 Monaten ımda 3 Tagen in feiner 
Wohnung, 958 Diverfey Boulevard, fanit im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung3-Anzeige 
fpäter. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich und Triederide Wendel, Eltern. 
Walter, Arnold, Heinrich, Eimer, Earl, 
Brüder. 


Er ift der Glüdliche, er bat vollendet, 

Fir ibn ift feine Zulunſt mehr. 

som ipielt das Schidjal Teine Tüden mebr, 

Sen Keben iit faıtenlos- und “leuchtend aus 
gebreitet, 

Kein dunkler Fleden blieb darin zurüd. 

Und Unalüd bringend poht ihm feine Stunde. 

ea ift er über Wunfch und Furcht, 

Gebört nicht mehr dem trübe mwanfenden 
Planeten. 


Tode8-Anzeige 
Sceunden und Belanten die traurige Nach 
ribt, daß meine geliebte Tochter und unfere 


liebe Schweiter 
Hattie Klitzke 
im Alter von 20 Jahren, 2 Monate und 19 
Tage nach kurzem Jchwerem Leiden ſanft im 
Heren emſchlafen ift. Die Beerddigung findet 
ftatt am Sonntag, den 28. April, Nachmittags 
2 Uhr, vom Tranerbaufe, Nr. 22 Penn Str., 
nam dem Wunders Friedhof. Um ftille <heile 
nahme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Friedericka Klitzte geb. Kuſchke, Mutter. 

Robert Klitzke, Bruder 
Mrs. Lillie Woinsusth und Mt. Ida 


Bed, Schweitern. 
und George Be, 


u = Botnouäty 
Schwä 
Erna Bech richte. Willie Klitzke, Reit: 


nebjt Bermanöten. 


Tudes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß meine lieve Todter und unjere 


Schweſter 
Annie Helm 
am 19. April im Alter von 19 Jahren und 4 
sworaten plößlich geſtorben iſt. ————— fin⸗ 
det ftatt am Samitag, den 22. April, um 1 Ubr 
Nahm., dom. Zrauerbaufe, 275. B. 
Str., nad) der Et. Sobannifirdhe, Superior u. 
Biderdife Eir. 
Friedrich und Lonife Helm, Eltern. 
Minnie, Alma, Yuguft und Karl, 
Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
Berein der Deſterreicher und Bahern. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Mitglied 
Joſeph Oberleitner 
am Dienſtag, den 18. April, geſtorben iſt. Die 
Beerdigung ms ftatt am Freitag, den 21. 
April, um 1 Uhr 30 Min.. dom Trauerbaufe, 
85. Gardner Str, nad der St. Micaelsfirche, 
von dort ach dem &t. Bonifazius Gottesader. 
Dominitus Wilhelm, Präfident. 
Frant Zufad, Selr. 


Tode8- Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nach» 
richt, daß mein einziger geliebter Sohn 
aari Ferdinand Prazak, 
Soldat der U. S. Armee, im Alter von 28 Iad- 
ren und 4 Monaten a Sort Baler, Eal., 
31. März geitorben und zu San Bra neide 
vorläufig auf dem Militär- rieddofe beitattet 


worden tif: 
Anna Riemann, Mutter 
Hand BP. Kıemann, Stiefoater. 


Geitorben: gear Bienbe, neliebter - Gatte 
bon Minna Bi u * on. Heintih Piepho, 
geitorben am 18. Apr m Alter von 75 
ren. Die Sue der ftatt bon der s 
nung, 1136 N. Dafley Avenue, am —— 
den 32. April, um 11 Uhr 30 Yän. — 
nach der Evan geliſchen Bethlehems⸗Kirche. 
Baulina und MeRennolds Str., von da um 12 
Uhr Mittags ver AKutihen nad Concordia. 


Huron 


_ Geftorden: Mathilde B. Thomfion, am 19. 
April, um 8.45 Abends, Wittwe des verftorbe- 
nen Lars T. Ihomion, geliebte Mutter don 
Berngar U. 2, Louis George ettie, Lars T. 
jr. und bon Srau Zouife 9 — Beerdigung 
am Camftag, den 22. April, um 2 Uhr Nacbm., 
vom Trauerbaufe, 79 Bomwell Ade., per Kuticen 
nach d dem Oal Ridae öriedbof. 


"Beitorben: Diner Anton zed, am 19. April, 
a * bon 7 bren, 5 5 Monaten und 20 Ta- 
eliebter Sohn bon Fred und Mary Diber 
— — —— ni Trauer 1 
ws 


Sonntag, den 
um iu * dem Et. Bonifazius Seiedbef: 


Zur€Erinnerung 
an unferen geliebten Sohn William "Srebing, 
der beute vor einem Jahre, am 20. April 1904, 

geitorben ift. 
Schon iit’ —* ein Do —— ‚bon uns — * 
Heut' iſt der ich rief 
Du rubeit — ind — Dee 
— —— De den — 
Unter Aller. —— die Dir 
en euren den Ealaier nict 


offeriren. 


Auswahl, jomohl aus Angägen mie Ueberröden diefe 


Mode nur 


Korreite Männerhüte 
für Oftern. 


Kein anderer Zaden hat’ein jo gro 
bes Lager u. zeigt jo viele Facons, 
oder widmet dem Kauf und Ver- 
fauf guter Hüte fo viel Zeit umd 
Raum wie wir. 

Die Hüte, ivelcde unfere SOfter- 
Auzjtellung bilden, find aus dem 
beiten Material, in all den belieb- 
tejten Faconz. Alle Größen, alle 
Proportionen, alle Farben. 


..4Öde bis $6.00 
$3.50 


Weiche Hüte zu.. 
Eteife Hüte zu...... 95€ bis 


Eine vollſtändige Auswahl von 
TIam O’Shanters für Ainaben und 
Mädchen, Golf- und Muto-Facon= 
Kappen, von 1.25 9 

herunter auf c 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ridt daß mein geliebter Gatte 
Joſeph Oberleitner 
im Alter don 45 Jahren und 1 Monat nad 
furzem Leiden fanft im Herrn entichlafen tit. 
Die Beerdigung findet ftatt am „reitag, den 
21. April, Nadhmittags 1% Uhr, dom Trauer» 
hauje, Nr. 85 Gardner Straße, nah der Sf. 
Michaeld-Kirche, von da nach Rofehill. Um ftille 
Theilnahme bitten die betrübten SHinterbliebes 
nen: 
Kohanna Oberleitner, Gattin. 
Emma Überleitner, Tochter. 
Franz Dberleitner, Bruder, 


mdo ttebit Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Sektion 3 des Bayr. Am. Vereins. 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab umfer langiühriges Mitglied 


Herr Zojef Oberleitner, 

mohnbait 85 Gardner Str., jehnell und umer- 
wartet gaeitorben ift. Die Beamten berfammeln 
fi Sreitag, den 21. April 1905, Nadım. bald 
ein Uhr, in der Bereinshalle, 380 Larrabee 
Str., um dem Verftorbenen die legte Ehre nad 
Rofebill au eriveijen., 

Peter Arold, Rrälident. 

Stejan Nöfchlein, Selretär. 


Dankſagung. 

Meinen Bekannten und ——* und ganz 
befonders den Bitgliedern des St. Ludwig Jä⸗ 
— Nr. 247, C. O. F. welche mir bei dem 

ode meines geliebten Sohnes 

Sojeph Hoff 
fo treu mit Rath und That zur Seite geitanden 
baben, fprede ih biermit meinen beralichiten 


Dank aus, 
Eliſabeth Reis, nebit Kindern. 


mu Für 250 portojrei: 
6 elegante Oftergruß = Pojtfarten. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Oft Nandolph Str. 


CharlesBurmeister 
Teidjenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. —XX 


—VT pünktfid un? HiigR Beforgt. 


Waldheim. 


Einziger beuticher —— en — 

Ehicago. Durch Metropolwan-Y 

erreicgen. Billige Be bnitlepe, F j ua 

—— Friedhof au — Au el das 
fce: © Dat Part— Telephone 27 

Etadt-Dffice 670 au u t- a 11 eft. 

—33 Maas, Fupt- 


Bas 5. Bundes-Schübkenfeft 
de3 Gentrafen Schüsen-Bun- 
des findet bom 15. Bis 18. 
Zuni in Davenport ftatt. Alle 
Chügen, aftive fowie paifive, 
die fih daran betbeiligen 
wollen, möchten fi innerhalb 14 Tagen beim 
Selretär anmelden. Schießprogramme liegen auf 
im Hotel VBismard und bei John Proffer. 
Geo. Keriten, Pıüi 6y. Kräußlich, Selr. 


Großes Romert und Ball |: 


veranfialtet bon der 


Reuter Liedertafel 


in der ‚Lincoln Turnhalle, DiverfeyB vd. und 
Sheffield Ade., Diterfonnteg, den 23. April 
1905. Anfang 7 Ubr Abends. Eintritt 25 Cents 
für Herrn und Dame, dofa 


Berein Deutiher Waffengenojjen. 


Hiermit wünfhen wir unferem lieben Kames 
raden, Schatmeilter und Er-Präfidenten 


Jakob Gräffy 


fowie feiner lieben frau eine glüdlihe Reife 


nad der alten Heimath und hoffen daß Tetdige' 


do: 
mdofr 
hr Nach 
dofr 
®. 12 
a 
(Montags bis 8 Uhr Abende) 


gefuhd und munter zum Kreife ihrer Kameraden 
und Freunde mwiederfehren mögen. 
Frauz Krane, Sefretär. 


Großes DOjter: Schauturnen 


— de — 


Turn- Verein Vorwärts 


am Dftteionniag, den 23. Aprif 1905, w feiner 
Halle, 116870 B. 12. Eir, Anfang 5 Uhr. 
Tickets im Vorverkauf * An der Kaſſe 50c. 
Nah dem Turnen: Ball. 


THEODORE STENSLAND, 
Milwaukee Ave. State Bank, 


term li Don 9 übe Berm. bis 4 UN: Maam. 
tonfultirt 


12.00 


Ofer-Shuhe für Männer, 
Damen und Rinder. 
Unjere Schuhe für die Frühjahr: u. 
Sommer-Saijon übertreffen alles bi3= 

ber von uns Gebotene. 
Unfere 3.50 Männerjchuhe jind Die 
größten Schuhwerthe der Welt für 


ieſen Preis. Sie ſind cuſtom made, 
Goodyear Welts und ſind in allen 


Lederarten zu haben, 3 50 
+ 


Preis 


Unjere- 2.50 Damenjchube, in Patent 
Calf, Patent Colt und Rufiet Calf, 
find bandgemacht ıumd ſind zu haben 
in hoher u. niedriger Yaconz Schube, 
die von Anderen für 3.50 verfauft 


werden; unjer Preis 2 50 


— 
tent Colt, Box Calf und Vici Kid. 


In allen Größen. 1 25 
— 


nn —J——— 


COLISEUM 


Heute Nadmittag 2:15, Abends 8:15. 


Zwei ———— täglich, um 2:15 Nachm. u. 
5 Abends, bis zum 23.. April. 


RINGLING BROTHERS 
Größte rg der Welt! 
Das pradtvolle Schauftüd „Ihe Field of tde 
Elotb of Gold.“ Großes o facher Birfus. Riefige 
Zoolog. Ausftelung. —Referbirte Sige 50e, ne 
und $1. Logenfige 50. Gallerie, 25. Si © zum 
Verlauf Ber Soon & Healy’3 und im Go en 


Cafe “Little Hungary” 


29—31 North Clark Str. 
Jeden Abend bon 6 bis 1 Uhr und Sonntag 


Rongert! 
Hofef Bunzit und ſeine Original Ungariſche 


Zigeuner-Kapelle. 


Relic House, 
MXKonzert 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 


Tfeb, didola 3m Eigenthümer, 


An Dereine! 
alte für Bicnica im 6, in 


» 
— — — AR —— — 
—— 


den kommenden — t 
werben. Zangboven —— au —S be * * 


ante 
sang, nn ? ee * 
Nach 


arlinie 

Dert. ae am 8 agen 8. 
belt Bonlev 

Va delad im 


Konfirmations⸗ 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, 5 annehmbaren Preifen, 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nabe Bafdington Etr. 
6ap,im? 


Üscart.Mayer&Bn. 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem m Eriterion-Theater.) 


Die feinften Sorten ten Wärke ſtets feit. 
xel. 725 und 726 North. 9ma2m2 


Nur beited Mal uub deutidhe Hopfen! 


: Beinfles Braft-Bier 


ee 
SEE 


COLUMBUS BREWING CO, 


Tel. Monroe 1972. Goruell unb Noble Str. 


zZelephone North 1325. 


GEO. A. KYLE, 
SchindeDäder - . Konlcaklor 


3 Galiiornia 


SHIC<GO 


80 HUDSON- Ave. 1400 


Boranihläge auf Ber 


„Mur für Damen, 





A a? 


Hohhahn nad) Evanflon. 


Northweitern-Hochbahn will wieder 
um einen Freibrief einfommen, 


Des Bürgermeifters Sefretär, 


Phone Erchange 3. Poitbeitellungen ausgeführt. | 


Staatsanwalt Healy will das Glüdsfpiel 
bei Wettrennen unterdrüden. — Keller: 
Eingänge am Boulevard. — Ein Poli- 
ziſten⸗ Scherz“. 


Die Northweſtern-Hochbahngeſell— 
ſchaft will ſich in Bälde an die Stadt— 
räthe von Chicago und Evanſton wen— 
den um einen Freibrief, wonach ihr ge— 
ſtattet wird, ihre Linie über die Zweig— 
linie der Chicago, Milwaukee & St. 
Paul-Bahn nach Evanſton zu verlän— 
gern. Der Fahrpreis ſoll 5 Cents von 
der Schleife bis nach der Stadtgrenze 
betragen, und zehn Cents darüber hin— 
aus. Ob eine dritte Schiene angelegt 
werden, oder ob das Drahtleitungsſy— 
ſtem zur Verwendung gelangen ſoll, 
hängt von der Beſtimmung des Stadt— 
raths ab. Das Syſtem der dritten 
Schiene iſt, ſo wie das Bahnbett jetzt 
liegt, auf ebener Erde, direkt ausge— 
ſchloſſen; da jedoch der Stadtrath je— 
denfalls die Ueberführungen der Stra— 
ßenübergänge anordnen wird, ſo mag 
die Geſellſchaft ſich entſchließen, weil es 
der Straßenkreuzungen gar viele ſind, 
den ganzen Bahndamm zu erhöhen, 
namentlich da man für den Ausbau 
der Hochbahn eine Ausgabe von einer 
Million Dollars in Ausſicht genommen 
hat. Die Hochbahngeſellſchaft hat mit 
der Chicago, Milwaukee und St.Paul— 


| 


Prächtige LawonısKlleider, Bertha = Style, 
Tucded Vote, Bertha berändert 1 95 
und bejegt mit fchmaler Sti=- 0) 
cerei, Skirt ertra voll Mlaited, neue Ya: 
con Aermel. 

Miiies = Jadets, 85. Feine Qualität 
Govert Cloth, loſer Box Coat 5 
Style, mit Gürtel, neue Facon * 
yermel. 


Feine 


95€ 


hubſche 


Schwarz, blau, 


3:95 


fanch 


Mädchen-Reefers, 3.95. 
braun und roth, fragenlos, Io: 
fer Bot Goat = Style, Gürtel: 
Nüden, Leg:o-Mutton = Wermel: 
Braids, Novelty-Knöpfe. 


Oſter-Putzwauren — Garnirte Hü 


Heute ſteht unſere Putzwaaren-Abtheilung auf ihrem Höhepunkt. Kurz vor 
Hſtern ſind die Aſſortiments die reichhaltigſten des ganzen Jah- 6 m 
red: Das fommerliche Wetter in diefer Saifon jcheint einen * e) 
günftigen Einfluß ausgeübt zu haben, denn nie zubor wurden 

bon den Defigners folch entzüdende-Schöpfungen zu Stande gebradht. Zum 
Beifpiel unfere garnirten Hüte zu 3.75. Konntet Ihr je zubor joldhe Hüte 
zu einem folch geringen Preife kaufen? Befichtigt fie morgen. 


"Unfere garnirten Hüte, 4.50, 7.50, $10, $15 und auf. bis $35. 
Napoleon Kinder-Hüte, für Mädchen im Alter von 5 bis 15 Jahren, 1.25, 
Bolo TZurbans Franzöfiihe Chip: Hüte 
Mas immer Ihr in — — ——— Farben wie Schwarz, Braun u. Navy, 
mögt, werdet Ahr ganz jicherlid) Den |, s h 
Polo Turban einichließen. Er ijt äußerjr | IM den beliebteſten Facons, ſolche Qua— 
i litäten werden anderswo zu $1 


beliebt, eine nette Kacon, 

zu jedem Geficht pajjend. — ö - 

Wir haben fie zu 1.50. . $1.95 u. $2.50 verf. Hier $1. 
Weite Straufen-Federn, dc Straußen- Tips, 3 in Bündel, 68c 


State, Adams und Dearborn Straße. 

\hni Das neue Frühjahrskleid wird paffen, fal3 Eure Mobiftin ein Banner - Schnitt- 
Banner Shnillmufler mufter benußt. Wir haben diefe Schnittmufter für unfere Kunden gemählt wegen ber 
nigfaltifeit von Facon3. Banner Schnittmufter für Kleidungsftüde aller Art. 

84 o 
nit: und Soat-Bargains 
Leute ftehen ftil und unterwerfen fie einer näheren Befichtigung. 
Sie befigen fämmtlich den modifchen Schnitt der regulären $25 Suits. Sie 
belty Mifchungen, ausgezeichnete Arbeit und mit demfelben 
Satin oder Taffeta Futter. Auch die Plait3, Novelty And- 
bermenbet merden, wurden hier benußt, wir find aber im Stande, einen nied- 
tigen Preis dafür zu berechnen, Alles was ‘hr zu bezahlen habt, ift $15. 
Ertra feine Qualität Taf- Tu, lofe Bor Coat Facon, m 
feta, in all den beliebten 5 fragenlos, neue Leg O’Mut- 4) 
Full Bloufe Facon mit Note aus Ve- | Euffs, Gürtel am Rüden, befegt mit 
Kragen und Euffs, fhirred unter dem | 315 Negenmäntel, 7.50. Feine Cualität 
Yoke, Aermel in neueftem Schnitt; | Fravenette SToth, in fancy Miichungen und 
Schnitt wie Abbildung, 925. —— Aermel, Gürtel rund 1.50 
12.75 Jadets, 8.75. eines Covert Cloth, 
und Novelty Mijchungen, Freitag zu 85. 
ton=Yermel, überzogene Stnöpfe, 8 75 Skirts, in Broadeloth, ſchwarz, blau 
Straps u. f'cy Braids, Freitag «de 
Covert Eoats, drei Viertel Länge, lojer Bor Goat:Style, SO, 
.. D 2* 22 .. 
Weihe HMleider für Mädchen 
fiiät Point d'Eſprit, Bertha: 
Style, hübjch befegt mit Bands 3:95 
mel, ertra weite Sfirts. 
Waihbare Mädchen = Kleider, Ye. 
u. jchivarz und weiß Ffarrirte 
Percales, neuer NRujiian Style, 


Schönheit, mit welcher fie-fich den neueften Moden anpaffen u. wegen ihrer großen Man 1 3 1 £ 
en. c 
Unfer $15 Suit ift einer jener Prima Facie Bargainz, welche auf den erften Blict einen guten Eindrudt machen. Die 
find auch wie diefelben gemacht, aus denjelben feinen No- 3 
pfe und fanch Braids, welche für die fojtfpieligeren Suits 8 
835 ſeidene Shirtwaiſt Suits, 8225. — Damen-Jackets, 55. Feines Covert— 
Schattirungen; Waiſt in ton Aermel, zurückgewendete 
niſe Spitzen-Einſätzen, dazu paſſender überzogenen Knöpfen, zu 85. 
Stirt hübſch tucked und flounced — ſchlicht, ſehr hübſche Styles, kragenlos, neue 
Stirts, Panama Cloth, reinw. Cheviots 
Patch-Taſchen, kragenlos, neue Leg-o'-Mut— 
und braun, Freitag zu 810. 
Konfirmations-Kleider, 5. 95. Feine Qua— 
von weißem Satin Band, neue Facon Aer— 
Qual. blau und weiß punktirte 
Muſter, extra weite Skirts. 


Oſter⸗Schuhe für Knaben und Mädchen 


Auswahl aus vollſtändigen Aſſortiments von Knaben- und Mädchen-Schuhen, in all den neueſten Facons; in Tan, 
Zu 1.25 könnt Ihr Knaben- und Mädchen-Schuhe kaufen, 
die gewöhnlich für bis zu 32 verfauft wer— 
Laden dauernde Kundſchaft ſichert. — Die 1 25 
Mädchen - Schuhe in Kid und Patentleder, 
und find durchiveg gut gemacht. Paar, 1.25. 
Ganz neue Facons in niedrigen Schuhen für 
Ian Calf, 1.50 bis 2.50. 
Niedrige und hohe Schuhe für Damen und Männer zu 2.95—über 


Patentleder, Kid und Caif Leder, zu den niedrigften Preifen. 
den— die Sorte von Schuhen, welche einem 

die Knabenfchuhe in Calfſkin. Sie befiten gute, die Sohlen 

Knaben und Mädchen, in Kid, Patentlever und 

200 Kaconz und Arten; neue, nette Schuhe, in den 


neuejten deen der Saifon; Schuhe für die eleganten jungen Männer und Damen, u. 
Cchube für die älteren, einfacheren Leute. Patent und glänzend, Kid rnd Calf, lohfar— 
big, chocoladenfarbig u. braun. Jede Schattirung in diefer Partie, 


Groceries 


Nelfon Morris’ © Schin= - 

fen, 10 bis 12 BD, Der Wib Pr 10:c 
Durdaus frijche Eier, ‘per Dugend, 16c 
Heike Eroß Buns, jede Stunde, Tub., Se 
Gier = Farbe für Ofter,n per Padet, 3e 
DOfter-Lilien, 430. Topf, p. Ylume, 15c 
Hpacinthen, in 4zöll. Töpfen, jede zu. 15e 
Solide eingemachte Tomatoes, Bücjje, So 
Galif. gelbe Peaches, 3:Pfund Bücjje, 19 
Columbia River Salmon, 1-Pfd. B. 120 
Marſhall's Kip'd Hering, ovale Büchſe, 150 
Munger's Creamery Butter, p. Pfund, 320 
Voller Cream New VYort Käſe, per Pfd. 180 
Uneeda Biscuit, 3 Padete für 10e 

Zion City Vanilla Wafers, p. Pfund, 120 
O. ©. Java & Moda Kaffee, 33 Pfo., $1 
Pofton Bated Beans, 3 Pfd. Büchſe, 100 
Armour's f'ey Breakfaſt Bacon, Pfd., Ile 
Pearl Barley, 5 Pfund für nur 150 

Santa Clara Pflaumen, 5 Pfund für 230 
Fancy Fernloje Rojinen, 1:Pfd» Padet, LOc 
Santa Claus Seife, 10 Stüde für nur 29e 
Sal Soda, 10 Pfund für nur 9e 

Sancy Burbant Kartoffeln, Bu.-Sad, 420 


Samen un. Rnollen 


Befter gemiicht. Rajen-Grasjamen, Pfd. 15e 

Zwiebel Set, weik, gelb, roth, Dt., 10c 

Blumen= oder Gemüje-Samen, Dugend Ba= 
dete 106; per Padet, Ic. 

Gtadiola oder Pearl Tuberoje, Dub., 200 


Galadiums, Se; ftarfe Perennials, zu 150 
Frühe Richmond Kirjchenbäume, Stüd, 35e 
Fancy Gar. Pappeln, 8 bis 10 $., St. 400 
Apfelbäume, 15 Varietäten, Stüd, zu 2le 
Snomberry, weiß oder roth, Stüd zu 25 
Pflaumenbäume 400; Fliederbüſche, 100 
Concord Grapevines, das Stück zu 100 
Johannis beerbüſche, 3Z Jahre alt, zu 150 
Stache lbeerbüſche, 3 Jahre alt, zu 150 
Roſenbüſche, ſtarle Peren'l, 30 Sorten, 150 
Starte Hydrangeas, das Stück 180 
Starke Baumroſen, 500; Clematis, 450 
Honeyſudles, Z00; Deutzias, 250 
Saat⸗Kartoffeln, frühe Ohio oder New VYork 
Rurals, per Bufhel, 1.50. . 
Spargel = Wurzeln, per Dugend zu I5e 
Fancy-große Eatalpa-Bäume, d. Stüd 15e 


Wir berfaufen Kleider, welche nicht nur ein gutes Ausfehen haben, fondern 
auch wirklich dauerhaft find. Moderne Kleider von den herborragenditen 


Knabentleider-Abtheilung bejtändig im Wachsthum begriffen ift. Und fie 
wird jich noch mehr vergrößern, denn folche Werthe erregen die Aufmert- 
ſamkeit des geſammten Publitums. 


Knaben-Anzüge, Buſter Brown, Ruſſian Blouſe u. Bloo— 
mer Hoſen Anzüge, Norfolk Facon, gemacht aus fancy 
Cheviots, in Royal und navyblauer Serge in extra feiner 
Qualität, doppelbrüſtige und plaited Front 

Effekte. Alter 3 bis 9 Jahre. Für morgen 

zu 

Konfirmations-Anzüge für Knaben, dop- 

pelbrüſtig, Kniehoſen-Facon, in 

blauer Serge, einfachem ſchwar— 2.95 
zem Cheviot, Größen 8 bis 16 Jahre, Serge 
Hofen jind voll gefüttert, Freitag, 2.95. 


Lange Hofen Anzüge für Anaben im Alter 
bon 14 bi3 20 Yahren, gemacht 
aus qutem dauerhaften dunklem 5.00 
gemifchtem Chepiot, in einfach- und bop- 
pelbrüftiger Facon,. Morgen $5. 
Konfirmations - Anzüge für Knaben, ge 
macht au3 dunfelblauer&erge in 3 05 

ertta feinerQualität, guie Stofe DeeJe 

fe, 3Biece Facon, einfach- und doppelbrü- 

ftiqg, Größen 6 bi8 16, 3,95, 

Lange Hofen Anzüge für Knaben, Größen 28 bis 32, Alter 14 bis 19 Yab- 


te, gemacht cu8 blauen, jehwarzen und fancy gemifchten dauer: 1 00 
haften Caffimered. Morgen zu 1.50 und) 1.00. + 


Lange Hofen Konfirmationg-Anzüge für Knaben, nur in Eleinentummern, 
11 biß 14 Yahre. Gemacht aus blauer Serge und duntelblauen Cheviots, 
einfahbrüftige Faconz. Gemadt, um zu $7.50 verfauft zu werben. 5 
Eure Auswahl aus einhundert Anzügen zu 85. > $ 


Knaben-Ausftattungen — Große Auswahl in neuen Frübjahrs-Bloufes 
für Knaben, in hellen und duntlen Mujftern. Byron und Ruffian- 25 
Yacond. Größe 3 bi 15 Jahre, 25e. * ſ 
Neue Frühjahrs-Hemden für Knaben, hübſche helle Muſter. Größen von 
12 — Neckbands. Speziell motgen N 

au —— — 4 


Sroher Knaben : Kleider - Derkauf 


Yabrifanten des Landes. E3 ift deshalb nicht zu verwundern, wenn unfere* 


Erjenbahngefelfchaft ein neues Ablom- 
men getroffen. Diefes verpflichtet fie, 
auch Frachtzüge zwifchen Evanıton und 
Miljon Ave. zu befördern, und von ih- 
ren Einnahmen an Fahrgeldern- und 
Frachtgut muß die Northweſtern-Hoch— 
bahn-Geſellſchaft ſechs Zehntel an die 
Chicago, Milwaukee und St. Paul— 
Bahn abtreten. Dieſe plant umfaſſen— 
de Vergrößerungen ihrer Anlage an 
der Wilſon Ave. 
* * * 

Bürgermeiſter Dunne hat den Be— 
richterſtatter Guy Cramer zu ſeinem 
Privatſekretär ernannt, den er, wie er 
fagt, für befonder3 geeignet für den 
Boften hält. Der neue Sefretär it 29 
Sabre alt, in Lafayette, Ind., geboren, 
bat dort die Schulen und fpäter das 
MWabafh - College in Cramfordäpile, 
Ind., befucht. m Sabre 1895 fam er 
nad) Chicago und wurde Berichterftat- 
ter der „Daily Nems*. Als Vertreter 
diejes Blattes hat er den fpanifch-ame- 
tifanifchen Krieg mitgemadt und in 
den legten Jahren Jrland und Schwe- 
den bereift, um die Nothftände unter 
der Zandbevölferung zu bejchreiben. 


| Sein Vorgänger, Erneft MeGaffen, 


will $armer werben und in einigen 
Tagen Chicago verlaffen. 
* * * 

Der Sonderausſchuß für das neue 
Countygebäude und drei Vertreter des 
Beiraths, nämlich Graeme Stewart, 
Wm. Boldenweck u. Richter Chytraus, 
ſind heute Nachmittag, wie ſchon ge— 
ſtern, in geheimer Sitzung und verſu— 
chen, ſich üuber die Miethung eines Hoch— 
baues für Countyzwecke zu einigen; 
megen der geforderten Preife ijt das 
bisher nicht qelungen, und es ift mög- 
lich, daß das County neue Angebote 
einfordern mird. 

* * * 

Unter den von der Behörde für öf— 
fentliche Verbeſſerungen neuerdings 
verfügten Straßenbauten ſind folgende 
wichtigere: 


Nord Aſhland Ave., von Grand Ave. bis Weſt 
Clybourn Place, Granit, 8106,000. 

Powen Ape., von Drerel bis Grand Boulevard, 
Asphalt, $37,000. 

Blackhawk Str., von Nord Halſted bis Hawthorne 
Straße, Asphalt, 821,000. 

Glifton Wart Ave, von W. 2. bis 31. 
Asphalt, 826,500. 

3. Etr., von Iron Str. bi3 zum Weftern pe. 
Roulevard, Asphalt, $50,000. 

Elton Ave, von Weit Divijion Str. bis Weſt 
North Ave., Granit, 835,000, 

Throop Str., von Weit Taylor bis Werft 15. Str., 
Asphalt, 833.500. 

Süd Weftern Ave., von Ogden bi3 Piue Y3lanıd 
Ave, Granit, $120,00. 

Weit 14. Str, von S. Halftevd bi3 S. Wood 
Str., Granit, $74,500. 

Welt Randolph Str., von Süd 40. bi Eüd 46. 
Upe., Asphalt, $62,500. 


* * x 

Um nädften Donnerftag beginnt auf 
der Worth-Rennbahn die diesjährige 
Rennfaifon, am 27. Mai die auf ber 
Hamthorne-, und am 10. Juni die auf 
der Harlemer Rennbahn. Die Beliger 
der Washington Bark-Rennbahn haben 
bislang ncch nichts darüber verlauten 
Iaffen, ob diefe wieder benußt werben 
ſoll. 

| Staat2anwalt Healy erflurt, er mer- 
de fofort einfchreiten, falls Handbücher 
und „Pools“ in Verbindung mit den 
Rennen in Betrieb fein würden. Er 
fei verpflichtet, die Gefege zu vollitre- 
den, und er werde nicht damit warten, 
bis Klagen einliefen. Hinter bem Vor- 

! wand einiger ihm befannter Beamten, 
fie hätten perfönlich teine Kenntnif 
bon Glüdzfpielen im County, verjtede 
er fich nicht; er miffe, daß mit Weit- 
rennen gewöhnlich Glüdsfpiele in VBer- 
bindung ftänden. Wahrfcheinlich werde 
er die ihm zur Verfügung geftellien 
vier Geheimpoliziften mit einer Unter: 
fuhung betrauen. 

* * * 

Die Südparkbehörde hat durch ein 
Geſuch der Beſitzer des GreatNorthern⸗ 
Gebäudes, vom Vürgerſteig am Jack⸗ 
ſon Boulevard einen Kellereingang zu 
ihrem Gebäude anlegen zu dürfen, ſich 
veranlaßt geſehen, die unſtatthafte Be— 
nützung der Bürgerſteige an jenem 
Boulevard zu ſolchen Zwecken unterfu- 
chen zu laſſen. Das Geſuch wurde ab- 
gelehnt, und es iſt möglich, daß die 
Entfernung aller ſolcher Anlagen ver⸗ 
fügt werden wird. 

Für Parkkonzerte in dieſem Som— 
mer wurden 315,000 ausgeworfen, und 
‚ben „Zöchtern der 


Etr., 


amerifanifhen Re: | 
ın, bag . bei 


gebäude in Cahotia 
ältefte öffentliche ude meitlich von 
Bofton, auf demSüdende von „Wonoded 
land“ im Zadfon Park wieder auf: 
zubauen. Parffommifjfär Erilly be- 
bauptete, daß bei der Art und Weife, 
wie gegenwärtig die Arbeiten zur Ver— 
größerung des Grant Parkes betrieben 
würden, deren ertigftellung ein volles 
Sahrzehnt in Anfpruch nehmen dürfte, 
und er forderte, daß diejfe Bauten vor 
allen anderen betrieben werden jollten. 
Sein Antrag fand aber feine Unter- 
ftüßung. 

Die Kommiffäre waren erfreut, daß 
duch die Parfbonds-Entjcheidung des 
Staatöobergerichtes die Parfanlaae= 
Pläne der Südparkbehörde nicht gejtört 
werben. 

* * * 

Poliziſt Thos. H. Flynn son der 
Bezirkswache an Cottage Grove Ave. 
und Sergeant Jeremiah Collins vom 
Hauptquartier der Geheimpolizei ſind 
wegen der Annahme des Hut-, Geſchen⸗ 
kes“ der Frau Dr. Anna B. Schultz 
von Disziplinar-KommiſſärMeier ent⸗ 
laſſen worden, weil die auf je $5 lau= 
tenden Bankanweiſungen der Frau auf 

| die Namen der anaeflagten Bolizeibe- 

| amten lauteten, diefe daher für die An- 

| nahme der „Gejchenfe“ verantwortlich 
feien. Zebtere fallen aber, nach) Anficht 
des Kommiffärs, unter die Rubrif 
„Grabſch“. 

Vor dieſem Beamten hatte ſich auch 
Kapitän Martin Hayes von der Be— 
zirkswache in Hyde Park wegen Ab— 

ſonderung vom Dienſt an drei Tagen 
im letzten Januar zu verantworten. 
| Hayes ol, wie der Unterfucher, Arthur 
MW. Diron, ausfagte, an jenen Tagen 
nur je fünf Stunden im Dienft geiwejen 
fein. Der Angeklagte entichuldigte fi 
damit, daß er Miffionsverfammlungen 
in der fatholifchen St. YJames-Kirche 
| beigemohnt habe, und nipef!.. Hunt 
beftätigte das. Der Belajtungszeuge 
| fagte aus, daß Hayes an jenen Tagen 
die Wade in Moodlamn überhaupt 
nicht befucht habe, obmohl e3 feine 
ı Pflicht gemejen fei. Polizeichef O’Neill 
erklärte, die VBeftimmungen über diefe 
| Vorfchrift feien jehr dehnbar; im Al- 
| gemeinen habe ein Polizeifapitän fehr 
menig zu thun, wenn er daS Haupt: 
quartier mit feinem nfpeftor theile, 
| da fi) das Publifum gewöhnlich an 
diejen jelbjt wende, namentlich wenn es 
diefen fo genau fenne, wie die Bürger 
in Hnde Park Anfpektor Hunt. XUus 
| Berdem fei Hayes in letter Zeit fränf- 
lich. Der Kommiffär behielt fich die 
Entfeheidung vor, wie auch in dem 
Talle des Boliziften Henry Mc&regor 
in South Chicagd. MeGregor fand 
| den Wirth Yofeph Soledi, 927 106. 
 Str., fohlafend in feinem LXofal; er 
| Xlopfte ihm leicht auf die Schulter, der 
| Wirth rührte fich aber nicht. McGre- 
gor ging dann hinter den Schanttifch 
und nahm $25 aus der Kaffe. Gerade 
mollte er fich entfernen, al Frau So= 
lei, welche in einer Hinterjtube den 
ı ganzen Vorgang beobachtet Hatte, 
ı heraustrat und Mc Gregor zur Rede 
| ftelte. Diefer wurde, nach Ausfage 
| der Frau, ganz verwirrt, entfernte fich, 
| 





fam aber nach ein paar Minuten mie- 
der und gab das Geld zurüd. Me- 
Gregor verfuchte, das Ganze als einen 
Scherz und eine praftifche Zehre, die er 
dem Wirth ertheilen wollte, hinzujtel= 


len. 
* * * 


In den nächſten Wochen, an noch 

nicht feſtgeſetztn Tagen, wird bie 
County⸗Zivildienſtkommiſſion Bewer— 
ber um Stellen als Köche und Haupt— 

krankenwärter in den Dunninger An— 
ſtalten prüfen. 

Im Oberbauamt ſind ernſte Be— 
ſchwerden über ein Leck in dem Ab— 
zugskanal an der Dearborn Ave. und 
Diviſion Str. eingegangen, infolge deſ— 
ſen Kloakenwaſſer ſich auf eine tief lie— 
gende Bauſtelle ergießt und die Luft 


verpeſtet. 
— — — 


In Feuersnöthen. 


Fünf Häufer um insgefammt etwa $5000 
beichädigt. 


Ein Kohlenfhuppen hinter dem 
Haufe Nr. 3810 Armour Ave. wurde 
geitern Nachmittag, muthmaßlich von 
einem Funfen aus dem Schlote einer‘ 
Lokomotive der Chicago, Rod Ysland 
& Pacific-Bahn, in Brand gefegt. Die 
Ylammen theilten fich den angrenzen- 
den Gebäuden Nr. 3808 bis 3812 Ar: 
mour Ave. mit, nöthigten die fie be- 
mohnenden zwölf Familien zur Flucht 
und wurden erjt gelöfcht, nachdem fie 
etwa $5000 Schaden verurjadht hat= 
ten. 

Frau Guft. Nelfon und ihr adtjäh- 
tiger, an den Mafern darniederliegen- 
der, Sohn wurden von dem PBoliziften 
Sohn Yallon von der Bezirfswahe an 
Stanton Ave. aus einem der brennen- 
den Häufer in’3 Freie getragen. 
übrigen Bewohner bemerfitelligten oh- 
ne fremde Hilfe ihre Flucht und ent- 
famen unverjehrt. 

Kehricht im Erdgefchoh des 13jtödi- 
gen Powers-Gebäudes, ir. 156—158 
Mabafh Ape., gerieth geftern Abend 

in Brand. Der Raub füllte bald 

! das ganze Gebäude an und verurfachte 
auch beträchtliche Aufregung unter den 
Gäften de3 Palmer-Houfe und Wind- 
for Elifton-Hotel3. Das Feuer wurde 
im Keime erftidt. E3 hatte etwa $50 
Schaden verurfadit. 


Konferenz von Sotel = Stewards. 


Am Great Northern Hotel findet 
heute eine VBerfammlung der „Änter- 
national Gtewards’ Affociation of 
the Middle States” ftatt, unter dem 
Borfig von W. H. Morris, dem Vize- 
präfibenten für Illinois. med der 


Berfammlung ift, über die Gründung 


eine Klubs von Hotel-Stewarba in 
Chicago zu beratfen und fich über 
Pläne für die Zukunft des Verbandes 
zu einigen. Der Verband hat das 
Verbienft, fich um die Erlaffung dea 


Bunbeögefeßes gegen na don 
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| 


| 


| 


Die | 


RR 
sy 


ka ek ekokslekskickekekkalekskekkakek dakiotkstkkkskakakskaktkikskaktkikkakikokikck 


KERKKKiK 


'n einem fürzlichen Brief an die 
Peruna Medizin Co. hat Frl. Julia 
Marlowe von New York Eity folgen- 
des zu jagen: 


„E3 freut mid, meine Empfehlung ; 
1 über da3 große Mittel PBeruna als ein 
Nerven = Tonic jchreiben zu Fünnen. 
Sch thue dies gern. “— Julia Marlowe. 


Nervöfität ift ein häufiges Leiden 
der Frauen. Diefer Zujtand rührt 
bon einem blutleeren Zuftand der 
Nerven=Zentren her. Die Nervenzen- 
tren find die Behälter der Nerventraft. 
Diefe Zentren werden blutarm, meil 
ihnen die richtige Ernährung Fehlt. 

Dies ift befonders im Frühjahr der 
Tal. ebes yrühjahr werden viele 
Leute frank, mas eine direkte Folge 
von [hmwachen Nerven tft. 


Sandelte in Nothiwehr. 


George Bonld von der auf Mord lautenden 
Auklage freigeſprochen. 


Von einer Jury in Richter Tuthills 


Abtheilung des Kriminalgerichts wur⸗ 


de geſtern Nachmittag George Gould 
von der Anklage freigeſprochen, Alonzo 
R. Hammond ermordet zu haben. Die 
Jury war zu der Ueberzeugung ge— 
langt, daß der Angeklagte den 
Hammond in Nothwehr niederſchoß. 
Gould dankte ſeinem Anwalt, Edmund 
Furthmann, und ſchloß ſich dann ſei— 
ner Fräu an, mit der er ſich wieder 
ausgeſöhnt hat. Er bezichtigte be— 
kanntlich Hammond, ihm ſeine Frau, 
die Mutter von drei Kindern, abſpen— 
ſtig gemacht zu haben. 

W. S. Porter, Nr. 616 W. Monroe 
Str., wurde wegen angeblichen Verge— 
hens gegen die Sittlichkeit in ſechs Fäl⸗ 
len von den Großgeſchworenen in An— 
klagezuſtand verſetzt. Er wurde vor 
mehreren Tagen unter derAnklage ver— 
haftet, ſich an minderjährigen Schul⸗ 
mädchen, die er angeblich in ſein Zim— 
mer zu locken wußte, vergangen zu ha— 
ben. 

——— ne 
G. A. R. 


Seldlager der JlinoijerDeteranen inRodford. 


Das jährliche Feldlager des Yllinoi- 
fer Zmweige3 der „Öroßen Armee ber 
Republit“ wird am 23., 24. und 25. 
Mai in Rodford ftattfinden. Das 
Hauptquartier mird jih im Nelfon= 
Hotel befinden, mo am erjten Tage der 
Bermwaltungsausfhuß die Berichte der 
Beamten entgegennegmen und andere 
Gejhäfte beforgen wird. Am Abend 
des erften Tages wird eine öffentliche 
Verfammluna abgehalten, mit Begrü- 
Bungsreben u. |. m. Die Gejchäfts- 
figung wird am 24. Mai, Morgens 
um 9 Uhr, eröffnet werden. Am Nad)- 
mittage findet dann die große Parade 
ftatt, welche fih jedoh nur auf eine 
furze Strede und nur auf gepflafterte 
Straßen erjtreden wird. Darauf mwer=- 
den die Vertreter zum nationalen Feld— 
lager ernannt werden, und am Abend 
findet ein Empfang ftatt. Der größte 
Theil der lebten Tage wird mit der 
Mahl und Einführung der neuen Be- 
amten ausgefüllt werden. Der Höchit- 
fommanbdirende, Robert Mann Woods, 
bat auch fchon eine Proflamation be— 
treff3. der Feier des Gräberfhmüd- 


; ung3tages am 30. Mai erlaffen. 


* 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Kapitaliſten von Wiskonſin machen Anlagen 
in Chicago. 

Zwei Apartmentgebäude auf der 
Südſeite ſind aus dem Beſitz von Ro— 
bert Bartlett in denjenigen von Wil— 
liam W. Withee und Theodore O. Wi—⸗ 
thee von Wiskonſin übergegangen. 
Das eine an der Südoſtecke von Vin— 
cenne3 Ape. und 40. Str., mit 51 bei 
116 1:13 Yuß Grundfläde, enthält 
16 Wohnungen und ift für $60,000 
verkauft imorden. - Außerdem über- 
nimmt ber Käufer eine HHpothef in ver 
Höhe von $35,000. Das andere, an 
der NRotbojtede von LZerington Avenue 
und 66. Str., auf meldem eine Hypo- 
thef von $30,000 Taftet, brachte bei 
dein Verfauf $65,000. Es enthält 24 
Wohnungen und hat eine Grundfläche 


Allem 


Mik Julia Marlowe 
Empfiehlt Peruna herzlich für die Nerven. 
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Der Scöuupieferimen 
lobt Peru-na. 
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Dies läßt ſich leicht abändern durch 
den Gebrauch von Peruna. Peruna 
wirkt auf die Wurzel der Leiden, in— 
dem es die Verdauung fördert. 

Verdauung liefert Ernährung für 
die Nervenzentren. Gut verdaute 
Speiſe verſieht dieſe Behälter des Le— 
bens mit Lebenskraft, was zu ruhigen 
Nerven führt, wodurch das Leben er— 
halten wird. 

Peruna iſt bei Frauen ſehr beliebt, 
beſonders bei denjenigen, die einen 
Beruf haben, welcher das Nervenſy— 
ſtem anſtrengt. 


J Kauft heute eine Flaſche Peruna. 
Wenn Ihr nicht den Nutzen durch 
Perunga erzielt, den Ihr erwartet, 
ſchreibt an Dr. S. B. Hartman, Co— 
lumbus, Ohio. 


Vertragen ſich nicht. 


Inhaber einer Kleiderfirma paſſen nicht zu 
einander. 

Weil ſein Theilhaber Henry A. 
Morris ſich gegen die Damen, welche 
das Geſchäftslokal der Economy Cloak 
& Suit Co., Nr. 195 Wabaſh Ave— 
nue, bejuchen, angeblich aufmerfjamer 
ermweilt, als gejchäftlide Rüdjichten 
beriangen oder erlauben, hat Harry 
Rofenthal im Kreisgeriht auf Auf: 
löfung der Theilhaberfchaft geklagt. 
Auch Tpriht Kläger die Vermuthung 
aus, daß eine Menge von Waaren, die 
berjchwunden find, bon feinem Theil- 
habder auf die Geite gebradht morben 
ift. Ferner wird in der Klagefchrift 
angeführt, daß Morris fürzlich ben 
Kläger thätligh angegriffen habe, meil 
diefer ihn megen einer fontraftwidrig 
vergebenen Anzeige zur Rebe ftellte. 
Rofenthal gibt den Werth der Waaren= 
borräthe und des Gejchäfts auf $15,- 
000 an und bittet um Ernennung ei- 
nes Mafjeverwalters bis zur Entjcheis 
dung des Prozeffes. 

—1ı. 9 ——. 
Hatte die Sofen an. 


gel. van Veh fcheint eine energifche junge 
* Dame zu fein. 

»Frl. Viola Van Neß, Nr. 1118 
Chicago Ave., Evanſton, hat ſich in's 
Gerede gebracht und iſt ſich nicht ganz 
klar darüber, ob ſie ſich ſchämen ſoll 
oder nicht. Ihren ſieifleinenen 
Schweſtern von Evanſton hat ſie ent— 
ſchieden Aergerniß gegeben, während 
andere, weniger zimperlich angelegte 
Nachbarn ſie wegen des Muthes be— 
wundern, mit dem ſie geſtern ein Paar 
Arbeitshoſen anzog und ſich daran 
machte, ihr Haus ſelber anzuſtreichen, 


da fie fich jeit Wochen vergeblich be=_ 


mübt hatte, dies durch Tüncher befor- 
gen zu lafjen. E3 wäre auch Alles gut 
abgelaufen, wenn nicht eine „liebe 
Freundin“ fie mitten in der Arbeit be- 
troffen und ihre Entdedung fchleu- 
nigjt an die große Glode gehängt 
hätte. Da famen nun die Befannten 
gelaufen, um fich von dem Unglaubli- 
hen zu überzeugen, Neugierige blieben 
ftehen, und bald fammelte fich eine 
Menge an, die ihre Gefühle unpartei- 
ifch durch ermuthigende Zurufe ober 
abfällige Bemerkungen ausbrüdte, bis 
Hıl. van Neß fih fehließlich entfegt 
in’3 innere des Haufes flüchtete, 
— — — 
Aus Bereinstreiſen. 


Zu der geſtern in der Nordfeite 
Turnhalle abgehaltenen jährlichen Ge— 
neralverſammlung des Sch waben— 
vereins hatten ſich von den nahezu 
900 Mitgliedern ein ſtarkes Dritiel 
eingefunden. Der Finanz-Sekretär 
berichtete, daß die Ausgaben des Ver—⸗ 
eins im verfloſſenen Jahre 84,00250 
betragen haben, wovon $1000 für bie 
Scillerfeier ausgefegt morben find 
und $2700 für mohlthätige Zivede an- 


gewiefen wurden. Das Vermögen bes 


Vereins ift in demfahre um $2,048.28 


| 
gewachſen und beträgt jet $12,233.74. 
| Die neuerwählten Beamten besBereind 


find: Präfident, Eugen Nieberegger; 


Vizepräfident, Frik Bach; prot, Se: 
fretär, Julius Schmidt; Finanzſekre 
Merker. Finanztomite: Fri Scheel: 


tär, Karl Roller; Schagmeliter, 


let, Guftav Kaifer, John 


Ausſchuß: Frant Kramer, Louis 


A 





steitag- Spezialitäten. 


Bargains in Männer-Rleidern. 


Ganzmwollene Männer-Anzüge, gemacht aus mobdifchen braunen 


und grauen Overplaibs, alle Größen, 34 bis 43, 
murben jtet3 zu $10 verkauft, Freitag........- 


59.930 


Garantirte ganzwollene wafferbichte Ueberröde für Männer, 52 
3oll lang, mit oder ohne Gürtel, mit beftem feidenem Wermel- 


futter, werden regulär zu $15, $18 und $20 ver- 
I EEE nee 


Eine hübfhe Auswahl von gutgemadhten Männer - 


58.00 


Hofen, mo= 


bifhe Streifen, hübfche einfache Effekte und einfaches Schwarz, 


Qualitäten, welche zu $1.75 verlauft wurden— 


$1.18 


Freilag-Speialitäten für Rnaben. 


Sailor: und Rufjian-Anzüge für Heine Knaben, 23 bis 10 Jahre, 
Gajfimeres und Homefpuns in hellen u. 
dunklen Mifchungen, verfauft zu $4 und $4.50, speziell 


reinwollene Cheviot3, 


feine 


52.95 


Doppelbrüftige 2-Stüde Knaben-Anzüge, 7 bis 16 Jahre, feine reinmwollene 
Serges und Cheviots, prächtig gefchneidert, verfauft zu $5.00, 8 


Freitag 


Mädchen- und Knaben-Reefers, 3 bis 12 
und Cheviots, ſowie Ueberröcke für die Kl einen in —— 
Eovert3, jehr gut gejchneidert, verfauft zu $5.00, Freitag.. 


Sahre, feine reinwoll. Serges und 


83.95 


Aünglings-Anzüge, 14 bi3 20 Xahre, in einfachen oder doppelbrüft. Style 


bon f'cy Mifchungen u. jchlicht jchwarzen od. blauen Stoffen, 
außerordentlich gut gefchneidert, verfauft zu $10, Freitag.. 


87. 50 


Einzelne Jünglings-Hoſen, 14 bis 20 Jahre, gute dauerhafte Cheviots und 


Caſſimeres, 
ſpeziell 


75 Madras und Percale Yünglings- 
und Knaben = Negligeehemden, jchlicht 
oder Plaited Bujen, 3 

$1.00, das Stüd 

Negligee und Militäry Knaben-Blu— 
fen, in Percales und Madras, verkauft 


bi3 zu $1, etwas befhmußt Adc 


vom Anfafjen 
Muslin Knaben-Nacht-Roben mit f’ch 
Braid-Bejak, befeftigter Kragen oder 


niedriger Hals, verkauft 290 


DRIN An sr sn sche ee 


206 fancy Lisle Meb Sinaben- 
Hojenträger, Freitag 

Mitteljchweres oder leichtes geripptes 
Mädchen-Unterzeug, mit kurzen oder 
langen Nermeln, Knie: oder SKnöchel- 
Beinkleider, verkauft zu 50e, 

jpeziell 


prächtig gemacht, verkauft zu $1.75 — 


25 Seide Shield Ted und Bow 
Ties für Knaben, gemadht dv. Mu: 
fter-Seide, 3 für 25c, oder 

das Stüd 

Neinwoll. Knaben = Golffappen, 
in fhliht blauen und fancy Mi— 
jhungen, verfauft zu 750; 

ipeziell 

Weiche und fteife Sünglings- und 
Sinaben-Hüte, alle neben Facons 


und Farben. Verkauft zu 98c 


81.50. Speziell 
Knaben: und Mädchen-Tuh-Tam 


O'Shanters, in allen Adc 


Farben. 98c Tams für. 
Preitrandige , Kinder-Sailors, in 
Tuch und Filz, etwas bejchmust, 
Verkauft zu $l. Einzelne 

Partien 


Haänner-Ausflattungen. 


Räumung von OddE und EndS in 
fancy mwajchbaren Männer Meiten, 
eine große Reichhaltigfeit, verkauft 
bis zu $2.50, Freitag 


Amport. Terry Cloth und deut: 
fche Blantet Bade- und Lounging— 
NRoben, gemöhnlid verkauft zu 


$3.50.und $3.00, 9 > 
+ 


Freitag 

Muslin Männer = Nachthemden, 
fanch bejett, mit und ohne Fra= 
gen, verfauft zu 50c, Gr. 


; 15, 16, 17, reitag 


Männer-Hüle u. 


Außerordentl. Bargains in Männer— 
Negligee-Hemden, 
$1.25, einige Plaited, alle 
Größen 


Schwarze 
Männer:Ties, 
bar, prächtige Qualitäten.. 
India Madras 
Männer-PRajamas, 
her $3 und $2.50 
Partie 
pfen, ſowie ſchlicht ſchwarze, lohfarbige 
und weiße Füße, einige verkauft 
bis zu 350 


Rappen Bargains 


verfauft bis zu 


Four⸗in-hand 


wend⸗ 2 1 c 


rg engtiche ne 


und fanch 
einige 


von fanch an, 


ge 


Ebenfalls feine Begenfhirme. 


Spez. Offerte Freitag von 200 Dub. Upsto-Date weiche und 
fteife Männer:Hüte, jhmwarz und farbig, früher zu 2.50—jpez. 


Auswahl von 100 Dust. Outingsftappen— Yadıtz, 


$1.50 


Golf⸗, Touriſten- und 


Auto-Facons, reinwoll. Stoffe, Tweeds, Homefpung ‚ Serges und 


Gravencttes, 


Auswahl von 1,000 Union Seidesappretirten Männer: u. 


hunderte von Muftern; werden verfauft zu $1.00 


Damen-Regen- 


ichirmen, 26: und 28351. Stahlftangen, 8 Rippen, Griffe von Cape Horn, 


Pearl Bortwood, Furze und Weichjel-Holz, jehlicht und mit 
Sterlingjilber-Bejchlag — $3.00:Regenjhirm für 


1.45 


54.00 Manner-Schuhe zu $2,50. 


Diefe Schuhe wurden zu einem jehr niedrigen Preife angelauft, 
und mir beabfichtigen, den Charfreitag dadurch zu feiern, indem 
ir unferen Kunden die größten Bargains bieten, welche jemal3 
offerirt morben find, in allen Yaconz u. Leberforten, der Preis 
und der Name des Fabrifanten befinden fich an 

derSohle, nur 1 Paar an jevenKunden, Freitag... $2. 30 


Damen:Schuhe und Orford Ties, etwas angebrochene Partien von $2.00= 
Maaren, in Kids und Patentleder — fpeziell nur für 


BERG, „nennen nee ee — 


Echte Goodyear Welt Viei Kid Knaben-Schuhe; 
Werth — Char-Freitag, nur ein Paar von einer Größe für 


jeden Kuflden 


$2.00 Mädhen-Schuhe, in Vict Kid, mit BDSG und 
Erienjion-Sohlen — alle Größen bis er 


Zofalberidht. 


Heirath8-Lizenfen. 


Golgenbe Heirath3sLigenfen —— in der Of 
fice de3 County-Eleris ausgeftellt 
George U. Randolph, Elizabeth Relion, ‚21, 18. 
Aames Marejbd, Mary Bierboum, 30, Z 
William NR. Walter, Annabell Ortman, 25, 2. 
obn Sommer, Margaret Roberts, 36, 18. 
denn — Mabel E. Roden, 21, 18. 
ene Salam, Annie Plate, 23, 25. 
amlin Nude, Marie Gyer, 27, 22. 
un Richley, Mac Pommerening, 2, 24. 
Samuel T. England, Elizabeth Fernnalt, 38, 30. 
ed Ruby, Mary Gutfman, 28, 22, 
fbert Seror, Sadie Rodgers, 2 2. 
Miltam VBehrend, Anna Kujchel, 23, 20. 
Silas CE. Hopkins, Wodie — 25, B. 
zum. au, Sufanna Salgon, 8, W. 
Edward F. Smolc, Barbara Fitile, 24, 18. 
ted Metbifen. Unna Hanfen, 26, 22. 
iter Quntomwstv, Lizzie Schwars, 21, 19. 
Burton €. Coomb3, Mortle France, 21, 19. 
acob Mobr, Elizabeth Sälijer, 43, 8. 
elmer W. Sholds, Hannah Yohnjon, 27, 26. 
enjamin Marcus, Lillian Miller, 26, 18. 
Albert Hohnjon, Anna Sundftrom, 26, 29. 
George ford, Georgia Tebbitt, 21, 19. 
Bu unit, innie V. ufte, 2, W. 
—* Louiſe Caaſe, 8, 19. 
u. Ben beim, Emma Eggebredt, 32, 3. 
dan Jones Minnie Wirtihored, 26, 26. 
> Stephen Helen Malvina Mast, 40, 7 
‚ Ridesfon, Selen irom, 21, 4 
nes 8, Balentine, Wlbertine 'W. Flesfben, 
ehe ge 2 
Martha Dr 2zi. 18. 
Borla A 2 
aeppien, 


ig, Sulda Bioh, 38, 97. 
Fe Sonife 8. Late, 2 2. 


fl, Gordon, 27, 
N arto Wehen, 2 3. 


elia 
* Bir a 
2 9, 


DT ee 


.— ernennen ee. 


jedes Paar ein $2.50: 


$1.69 
51.00 


.o 0.0000. 


Otto, 2, 21. 


John T. Dioper, Maria Q. 
Garljon, 27, 4. 


William J. Roth, Anna e 
Samuel Smith, ‚Eitelie. &. Frey, 23, 2. 
Ernft $. Breiwen, Mae $. "Hofe, 29, 21. 
ohn R. Eaplejon, Catherine Burte, 
ames Collens, Frieda Applequiſt, 24, 
Edward Withrow, Ethel E. Pollard, 27, 
Nathan R. Jones, Alice Haynes, 57, 49 
darry Manheim. Mary Hidey, 21, 18: 
Michael Lindjay, Roje A. Smyth, 735, 40. 
George 3. Cougblin, Harriett M. Rypder, 7, 21. 
Herman Keller, Martha Ebert, 25, 19. 

James Friscella, Faftv Barbra, 21, 18. 

Dito Prieve, Ada Bennede, 26, 26. 

Kohn Siedebouder, Hannah €. Lumiey, 3, 21. 
Michael Kilbane, Margaret Heitins, 34, 8 
Zina B. Craft, Laura B. MeMafter, 35, 2 
Walter 8. Brandt, Grace E. Yohnfton, 8 
rederid DB. Tracy, Lulu E. Karbdeaftle, 32 
udolph P. Ellis, Frances Y. Adam, 34 
Anton Bello, Katie Kontnit, 3, 21. 

Harold B. Barnett, Beth M. Hote, 21, X. 


—1] ⸗ẽ 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Se Grundeigentbumd-Uebertragungen in 
ber be von $1000 und darüber wurden amt» 


lich A 

3 Abe., be %. füdl. von 132. Oftfr. 
ara —* 135, 2. A. Elvall an 52 E. ei 

„er. Süngtede Udenue &, Nordfr., 2464 bei 
U. M. Tilton u. U, an Harry E. Mectt: 


‚_$15 
190. "ek, Rorbiweftete Chittenden Road, 10 Ader, 
$. W. Murphy an Syaney Stein, 
180. Str., Südmeltede Superior QUpe,, . — 
39 bei 677, George I. Williams an Charles 2. 


Stevens 
Torrence Abe. Südoftede 112. Str., . 30 
. Mouls 


bei 125, und er —— M. 
ton- an Herbert Bienen! 
Shot ede 18. Str., SBcHront. 
Boardman an — 


Torrence Xbpe., 
Blodgett, 81500 
Supoftee 8. Str;,.. 
—— 


18. 
21. 


u. 


70 bei 15, € € 
met pe. 


be a Kohn O — 


Ing — 


| Sraufames — 


Die Gas-Lobby fi fiegt mit Hilfe 
des Sprechers des Hauſes. 


Die Oppofition mundtodt, 


Beide Gas-Dorlagen werden unter Dors 
wänden im Ausfchuß niedergefchlagen. 
— Arnolds fchlauer Kuiff. — Weftparf: 
Behörde verfucht ihre Bonds zu retten. 


Ale Hoffnung auf die Mögliczkeit 
ber Erlangung billigeren Leuchtgafes 
durch die gegenwärtig in Gibung be= 
findliche Legislatur ift Durch den Ein- 
fluß der Gas- und Elektrifchlich:- Ge- 
felichaften im Haufe vernichtet mwor= 
den. Mit Hilfe des Spredhers Shurt- 
leff, welcher in einfeitiger Weife die 
Debatte leitete, und Arnold, eines Ver- 
treter3 des County Anor, und der Ge=- 
Thaftsausfchüffe beider Hauptparteien 
find die beiden Vorlagen, melche den 
Chicagoer Stadtrath ermädhtigen, die 
Preife für Gas und eleftrifches Licht 
zu regeln, und den ftäbtilchen Behörden 
im ganzen Staat die Anlage und den 
Betrieb von Gasanftalten gejtatten, an 
den Ausihur für ftädtifche Gemein- 
tmefen zurüdgeiviefen worden. Da nun 
bie Legislatur fich fpäteftens am 5. 
Mai vertagt, die Vorlagen aber nod 
gar nicht dem Senat unterbreitet find, 
fo ift unter der Gefchäftsorbnung der 
Legislatur jede Ausficht auf Annahme 
ber Vorlagen ausgefchloffen. Die Ver- 
handlungen geftalteten ich zu einer 
Tase, das ganze Programm war vor: 
ber entworfen worden, und indem der 
Sprecher Anträge auf Namensaufruf 
bei den einzelnen Abjtimmungen ein 
fach ignorirte, Schütte er qleichzeitig die 
Yreunde der Gas- und Elektrifchlicht: 
Gejellihaften vor dem Belanntmerden 
ihrer Namen. 

Die Gad- und Eleftrizitäts-Lobby 
beherrfchte das Haus. E3 faır auf je: 
des Mitglied ein Zobbyift, und diefe 
faßen neben und vor den Abgeordneten 
und rebeten auf fie ein. Diejenigen, 
welche ihren „Gründen“ nicht zugäng= 
lich waren, find auf einer „jchiwarzen 
Lifte” und werden bei einer etwaigen 
Wiederwahl befämpft werden. Der 
eigentliche Leiter des ganzen Streiches 
mar der frühere Senator Shummay 
von Ehriftian County. Diefer mies 
auch die Thürfteher im Gikungsfaale 
des -Mbgeorbnnetenhaufes an, alle 
Lobbyiſten hereinzulaſſen. Am Vor— 
mittag hatten die vereinigten Agenten 
der Gas- und Elektrizitäts-Geſellſchaf— 
ten unter Shummways Führung Spre= 
her Shurtleff ihre Aufmwartung ge= 
macht und ihm unter dem Hinweis da- 
rauf, daß fie $200,000,000 im Staate 
SNinois* außerhalb des County Eoot 
angelegtes Kapital verträten, geflaat, 
man babe ihnen im Ausfhuß für jtäd- 
tifche Angelegenheiten feine Gelegenheit 
gegeben, ihre Stellungnahme und An- 
fichten über die beiden Vorlagen flar- 
zulegen. Gie erfuchten daher um ge= 
neigtes Gehör, und das könnten fie nur 
erhalten, wenn das Haus die zur drit- 
ten Leſung einberichteten Vorlagen an 
den Yusihuß zurücvermweife. Sprecher 
Shurtleff fam den Lobbpiiten entge- 
gen, und er veranlaffe die Verfchiebung 
der Berathung Der zur Abjtimmung 
anberaumten beiden Vorlagen bis zum 
Ubend. Darauf begann ganz offen eine 
Lobbyarbeit, mie man fie na) Mitthei- 
lung erfahrener Legislaturmitglieber | 
in Sprinafield feit acht Jahren nicht | 
mebr gejehen hat. Wl3 das Haus 
Thlieglih in die Verhandlung eintrat, 
erbat fih programmäßig jofort Ar: 
nold von Knor County das Wort, zu 
dem med, die Oppofition mund» 
todt zu machen. Kaum hatte er fich er- 
hoben, al McOoorty ums Wort bat. 
Diefer verwies darauf, daß der Gas- 
anmwalt Shummay in den letten fünf 
Mocen allen Berathungen des Aus- 
jchuffes über die Gasvorlagen beige- 
mohnt habe, e3 fei einfach lächerlich, zu 
behaupten, die Sintereffenten hätten 
nicht reichlich Gelegenheit gehabt, um 
ihre Gründe und Einwände dem Aus: 
Thuß vorzulegen, und daß fie jeßt erſt 
fich meldeten, fei nur zu dem Zmedfe ge— 
Thehen, um momöglich die Annahme 
jener Vorlage zu vereiteln. 

Kaum war MeGoorty fertig, als 
Sheen von Peoria ums Wort bat. In 
Peoria hat die Gasfrage in der Stadt: 
wahl am Dienjtag eine große Rolle ge= 
fpielt. Bon Sheen war nichts Gutes 
zu erwarten, und da Arnold das Vor» 
recht zum Sprechen hatte, melches er 
nur „aus Gefälligfeit“ an Mc&ooriy 
abgetreten, jo fonnte Sheen nur mit 
Zuftimmung Arnold3 jprechen. Diefer 
meigerte fich aber, jenen zu Wort kom— 
men zu laffen, und der Spreder ftimm- 
te ihm bei; dagegen erhielt der Vorfiber 
bes Ausſchufſe⸗ für ſtädtiſche Angele— 
genheiten, Church, das Wort. Church 
war für die Zurückverweiſung der Vor— 
lagen, denn er habe, wie er behauptete, 
mehreren fleinen Gasgejellichaften vers 
fprochen, ihnen Gelegenheit zu geben, 
ihre Anfichten dem Ausschuß borzufe- 
gen, jein Wort aber bislang nicht hal- 
ten fünnen. Dann gab Arnold Traut- 
mann vom County St.Clair dasWort. 
Diefer behauptete, alle Abgeordneten 
bon Landbijtrikten feien gleich ihm ge— 
gen die.Borlagen; dieje ſeien durchge— 
peitfcht worden. Dougbherty von Knor 
meinte, Trautmann habe wohl gejchla- 
fen, denn die Wahlen in Elain und 
Peoria hätten doch gezeigt, wie bie 
MWählerfchaft über diefe Vorlagen den- 
fe. Würden alle Lobbyiften der Gas- 
intereffen vor dem Ausfhuß zu Worte 
fommen, fo fähe die Legislatur noch 
nächften Herbit in Springfield, ebenfo, 
wolle fie ven Ausfchuhbericht- abwarten, 
wie Trautmann empfohlen hatte, 

Nun jhlo Arnold die Erörterung. 
ab, indem er die ——— der 
Vorlagen an — —— 
Gridfon ‚bon € agt 


| 
| 


Repertoire — — 


| 
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Bertraulicher 


Kredit 


abjolute Geheimhaltung Eurer Gefhäfte mit und. 


Hartman’d Princeß Dreiier, (wie Abbil- 


dung, aus folid Dal gemadt- oder in Mas 
bagony Finifh, fein gemadt aus den beiten 


| 


Die Politur ift prächtig und 
bon der 


Materialien. 
der ganze Drefier 
allerfeiniten Arbeit, 


Elegante Go-Gart, zu einem fehr mäßigen 
Preis. Diefe Go-Cart it gerade wie die 
obige Abbildung; bat das neue 1905 SlIees 
ber Adjuftment und große Automobilcäder, 
verfehen mit Gummireifen; hat au Gummi 
Hub Gap3; grün emaillirte Gears und Pa— 
tent Fußbremfe. Sie it dvollitändig, mit 
ruffled Connenihirm und OR 
fterung. Der Preis 


Bedingungen: $1 baar und 25c per Wade. 


Berwechielt nicht 
Hartmans neuen 
verbeſſerten offe⸗ 
nen Konto Aredit⸗ 
ylan mit den alt- 
modiſchen Abzah · 


I de· 
— 


Hartman's Sanitary Stahl Bett-Davenport.—=o aut wie jedes 
Chicago unter $15 offerirt wird. Diefe Davenport3 find don bübfchen 

roke Mahagond Bi Seitenlehnen, ioride, wenn als Bett gebraucht, die 
Coudes find dverfehen mit beiten 
Cpiralfeder Support3, das Geftell ift extra Itarf gemadıt und gut veritärft. 


fie bilden. Diefe 


Noth. Yır Habt keine Unterfuhung auf Eure Zu 
mans ein Krebit-Ronto-eröffnet — alles ift. vertrautich — und unfer Syſtem der Ablieferung mittelft 


abt Sartman Euer Refi federn. % * 
Hartmans Kreditplan iſt wohlwollend und helfend 


Hartman’3 
ylan Hat feine ber 
unbenuemen For- 


malitäten der Ab» 
sahlungsinitene, 
wie fie in Chicaga 
üblich find. 


Stab! Bett-Davenport, da3 in 
Entwurf, und baben 
Fuß und Kopf-End- 
verſtärlt dur 
Hart⸗ — 


Stahl Couch Etofien, 


man offerirt diefes feine Bett-Davenport während der ganzen Woche gu dem jpe- 


aiellen Preife von 


Bedingungen: $1 baar und 25c Die Woche. 


Bollitändige 
Bett: 
Ausitattung. 


Diefe Auäsftattung beiteht in 
einer eleganten Bettitelle bon 
maffivem Entwurf, u. fchwer 
ematllirt- in jeder gemünid: 
ten Sarbe. Die Bettitelle ift 
bolle Größe oder ift in Drei 
viertelfgröße zu haben, wenn 
newünficht; die Cprings find 
bon fehr guter Qualität u. 
geven dauernde Zufrieden 


ftelung; die Matrage ift uns 

fer eigenes Fabrifat und ift 

mit extra fhiverem Tiding 

überzogen. Sartman ojferirt 

diefe ganze Ausitattung wäh- 
u dem vie) 


rend der ganzen m 
Woche > 
Preife von.. 
de Baar und 


ligen 
Bedingungen: 
25c per Wode. 


— 


a 
— 
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223, 226, 227 UND 229 WABASH AVE. 


———————— 


vom Sprecher ignorirt, ebenſo Me⸗ 
Goorth, Grein, Burke, MeKinley und 
andere Mitglieder vom County Cook, 
welche Namensaufruf bei der Abſtim— 
mung verlangten, weil ſie wußten, daß 
dann viele Legislaturmitglieder nicht 
wagen würden, für Arnolds Antrag 
einzutreten. 

Der Sprecher ließ einfach den Ham— 
mer auf die Pultplatte ſauſen, bis 
diejenigen, welche er nicht hören wollte, 
ruhig waren. Dann erſuchte er dieje— 
nigen, welche für Arnolds Antrag wa— 
ren, aufzuſtehen, und ſehr ſchnell wa— 
ren ihrer 71 gezählt, darunter vom 
Counthy Coot die Demokraten Miäitchell, 
Egan, MeDonough, Werdell, Farley 
und Reillyd die Republikaner MeNi— 
chols, Cavanagh, Glade, Kowalski, 
Struckman und Williams. Nur elf 
Mitglieder traten für ſofortige Abſtim⸗ 
mung über die Vorlagen ein. Nachdem 
die Lobby alſo mit fliegenden Fahnen 
geſiegt hatte, reichten MeGoorty und 
Church zwei neue Gasvorlagen ein. Die 
MceGoortys wurde dem Chicagoer 
Freibrief-Ausſchuß überwieſen, und die 
des Herrn Church dem Ausſchuß für 
ſtädtiſche Angelegenheiten. 

Vertreter der Weſtparkbehörde, wel— 
che dieſe in einer Sonderſitzung geſtern 
Nachmittag ernannt ‚hatte, find heute 
in Springfield, um die LZegizlatur zu 
veranlaffen, einen neuen Entwurf an | 
zunehmen, welcher die Weftparfbehörbe 
ermächtigt, Schuldfcheine in der Höhe 
bon $1,000,000 auszugeben, und bie= 
En bon der Verpflichtung befreit, frü= 

here Bond3ausgaben durch neue zu ers 
— Dieſe Vorlage iſt ſo abgefaßt, 
daß die Beſtimmungen vermieden wer— 
den, welche das Staatsobergericht ver— 
anlaßten, das gleiche Ziele anſtrebende 
alte Geſetz vor einigen Tagen für ver— 
faſſungswidrig zu erklären. Kommiſ— 
ſär Stepina und A. L. O'Neill von der 
Kommiſſion für kleine Parks wünſch— 
ten, daß ſtatt einer zwei Millionen 
Bonds verausgabt werden ſollten, bei 
den Wirren über die Steuergewalt be— 
fürchtete aber die Mehrheit der Weſt— 
perfbehörde eine Gefährdung der gan— 
zen Bondsausgabe und beihloß, ich 
mit einer Million für drei leine Parks 
auf der Weftfeite und einen Spielplaß 
im italienifchen Viertel zu begnügen. 
Die in Ausfiht genommenen Drei 
Parkgelände find folgende: Acht Acres, 
zwifhen W. Chicago oe, Noble, 
Cornell und Ehaje Str., direft fübrich 
von einem Stabttheil, wo auf einer 
Gepviertmeile Raum mehr Menfchen 
wohnen, ald auf einer gleichen Fläche 
irgendwo jonft in der Welt; drei Ucreg, 
zwifchen W. 14. Pl., Union, Jefferfon 
und Barber Str., im Ohetto; vier 
Acres, zwiſchen Forquer, Ewing und 
Halſted Str. und der Dante-Schule. 

— — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen der 
Deutichen, De deren Ied dem Gefundheitsamt 
— "zugina 

Dtto, 11 Re we = Lincoln Str. 

dort, Dannab, 56 By — St. 

Galig, Erneft, 61 * 8 der 

Guriner, —S—— "115. Str. 

orning, Mary, 12 3. 5 — * 
pp, Mary, 3% * 

Lehmann, William, — Str. 

Mufolff, Michael, 3 Es "1226 Re Tincolm Str. 

Meyer, Baby, 3 Tage, 2082 Bonaparte Place. 

Mozart, Andrew, 10 Monate, et. BVincent’g 


Waifen 
Mat, ®, gi J. ie ee - 
Meyer, —— 25 er 
x es — J. —— * 
el, X Sarrabee Str. 


Marrtbericht. 


April 1905. 
Großhandel). 


Chicago, den W. 
(Die Breife gelten nur für den 
Getreide und Hem. 
(Baarpreije). 
WintesWeren Nr. 2, roth, „sl en: 
Pr. 3, rotb, $1.00—$1.15; se. 9 bart, $1.1 
$1.15%; Nr. 3, hart, 97c—$1.1 
Sommermeijen, Nr. ], ER Nr. 
2, 81.05-81.14; Nr. 3, hart, 81.00-81.14. 
Mais, Nr 2%, AU; Ne. 2, weiß, 4BY— 
Bloc; Nr. 2, geld, 914—49%c; Nr. 3, Io 
474; Nr. 3, meiß, — Nr. 3, gelb, 
Bu har; Nr. 4, 454 
‚Nr. 2, 0-30%%r ; * 3 
32340; Nr. 3 2 c; Xr. 8. 
Standard, 314 32e. 
Winter-PBatents, $4.90-$5.0 das Faß; 
„Straigbts”, 34.70-44.80; Minneiota Hard 
Winter: zn 85.20-85.40; bejondere Marz 
ten, 36.0086. 
Heu (Berlauf en den Geleiſen) — Beſtes — 
12.50—$13.50;_ Nr. 1, $11.00—$12.00; Nr. 
 9.00—$10.00; Nr. 3, $7 — beftes — 
x u, $10.00--$11.0; ditto, 2 $83.09—89.00; 
Nr. 2, 87.00-$7.50; Wr. 9, — .00; Nr. 
4, 86. 00 -86.50. 
(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Mai, 81.1356; Juli, STiec; September, 
2%. 


Ma In Mat, 4746; Juli, 4740; 
Bi 
Ha 4 ER 229%; Juli, 29%4c; Septem: 


Brovifionen. 
Schmal 3, Mai, 87.80; Zuli, $7.3714; Septem: 


ber, $7.52 
Gepöteltes Shweinefleifh, Mai, 
$12.50; Juli, $12.7714. 
Ripphen, Mai, 8695; Juli, 57.2214; 
Det. 


tember, $7.40 
Brima, weiß, 150.2... neh tee $ 
Berfection, 150 vuun. — — 
Headlight, 175 
Naphta 
Oleum Spirits 
Gaſolin fen) .. 


geinfameneQel 


do., gereinigt 
Terpenti n 


weiß, 324 a 
weiß, 3 


September, 


Steps 


Schlachtvred, 

Rindpich Belte Stier, 1200-140) Biund, 
$6.25—$6.75 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte mittlere Stiere, 85.40-86.25; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, Per 100 Pfund, H4.0— 
5.3; gute bis ausgejudhte Kühe, 4.75. — 
dewöhnüche bißs mütlerte Kälber, 3.0025. 
ute bis ausgeſuchte Kälber, 8. De: Sul: 
en, gute bis -ausgejuchte, $2.65—$4.50 

2.) meine. — bis beſte (zum verſandth, 
5.40—85.50 0 Bfun; gewöhnliche bis 
chwere Schla Be 955. 23 ſchwere 
gemischte De 35.30-85.40; leichte ausges 


ſuchte, & 
say fte ivere Hammel, per 100° Pfund, 
58.23; gute Bi3 ausgefuhte Schafe, 
u .50; gute bis auägeluchte Yährlinge, 
55-0; gute bis ausgejuhte „Lambs“, 
85.00-86.60. 
Moiterei-Brodußte. , 


Butter 
„Greamery“, * per Piund.. 


i9 
Ü 


8 


Rt. per Pfund 
„Ladies“, per Win 
Badingerc, friſch * Pfund.. 


Rä . 
Rabmtäfe, „wind“, per Pfund.. 
„Daiiied*, per Pfund 
»Young YAmerıcas*, per Brumd.. 
Schweizer, neu, per Bi 
Limburger, neu, per Piund.. 
a per nd 


" Griige Waart, ohne Abang von 
Berluft, ver Dugend (Kiften zus 
rüdgeiandt) 

Briihe Waare- ohne Abzug von 
Berluf, per Dugenb (Kiften eins 
gerlofier en) 
tima, v friſch. 

gtra, m den — vers 
padt 


Sefthgel, Fig, tn. 
»Ge vw gel —— 


., „Springs“, "as PBfund.. 
Truthühner, Hunde das Bfund.. 
Gänje, das . 

Enten, das Pfun 
Geflügel auslegen 
un, ‚CH . 


denn. 
Kälber (ge tet)— 
"RB: 


“1, per Bfund.... 
—28 — 


gm 
Io: 


— 
b 


ae 
0.13 


ba Da fu De un u 
—8 


[22 GE 


mot va kund 007 0.0 


22 
Host 


Ele 


> 
»eP29 
— 
= 


— 


© 


SE 


kände 
55 


8.75 Zweig-faden: 961 und 963 Milwankee Ave., Ecke Paulina Str. 


PAIN 


Er bietet bie gröhfe Nagfiiht in n Zeiten ber. 
läffigteit zu befürchten, mern Yhr bei Hart - 
agen ohne Namen, wenn gewünſcht, ſichert 


W — * * 


* 


000000004 


Affen 
Abends. 


Hartman’3 Morris. Schaufeltufl. Etwas 
Neues und ein Mufter, da3 ausfhliehlich 
bei Hartman’a zu finden. ift. Diefer Artifel 
vereinigt alle die guten Eigenfhaften de3 
Cchaufelituhls und des Morris Stuhl. Das 
Geitell ift in polittem Mabagonyfinifh; 
Rüden bat nee Patent Adjuftirung, und 
er iit gebolitert mit importirtem , 
Velour. Speziell die ganze 75 
Woche, zu * 


sw 


Stahl-Rochherd, fipeziell. In Chicago auss 
ihließlih von den Hartman Läden bverlauft. 
Ein Kocdherd, der in jeder Bezihung den an» 
deren überlegen ift; aus beftem fchimerem 
Dramı told Stahl gema“t, und, mit ertra 
ihweren. Nidelverzierungen. berfehen. Diefer 
Kochberd ift vollitändig mit hohem Wärme- 
Klofet, wie oben gezeigt, ift der beſte Koch⸗ 
berd für aufriedenftellenden Gebrauß im 
Marite und ift bollitändig 

bon uns garantirt. 

Preis 

Bedingungen: $3 Baar und 50c per Wodie, 


wo. 


Souvenirs frei! 


an alle unſeren Kunden am 
irgend einem von unferen £ä 


Samftag, 22. April, in 
iden neben den regulären Ber 


Ichenfen oder Trading Stamps. 
Einige unjerer Breife: 


Beite Elain Creamery, Pfund......30e 
Leite Wisconfin Creamery, Pfund. .28e 
Beite Elgin Dairy, Pfund..........25c 
Leite Wisconjin Dairy, Pfund.....21o 
Beiter Santos-Kaffee, Pfund......18e 


Mit Obigem geben wir frei ein Ges 
jchent mit jedem Pfund oder $1.00 Fiſh 
Gold Trading Stamps. 


Feiner Java: u. Mofla-Kaffee, Pfd. 200 
Yancy Java= u. Motta-Kaffee,Pfd..250 
Sehr jchöner Yava- und Mofa: 

das Pfund für 

Beiter Java u. Moftataffee, Pfd. 35. 
Sehr jchöner Dolong, Japan, Gunpomw- 
der oder Englifh Breaffaft Thee zu 30e 
per halbes Pfund und ein Gejchent oder 
$2 von Fiijh Trading Stamps mit dem 
Obigen. 


Groceriss, 


Befte Scourine (de Stüd) zu...... ..ge 


Fairy Seife (dc Stüd) zu 

Gold Duft (5c Padet) zu 

lUIneeda Biscuits (dc Padet), zu... 
Quafer Dats (10c Badet) zu 
Parlor-Zündhölzer (20c Padet) zu..9e 
Naptha Seife (dc Stüd) für 4 
Tip Top Milch (10c Büchje) für 
Glycerine Seife (dc Stüd) für 

Blueing (10c Flajche) für.. 


m nn0e» 


Ammonia (10c Flajche) für. .Se 
re Rojinen (10c Sorte) für....5o 
®. Ofenwichje (Te Flaſche) für. ‚Sie 
—— (die 8e Sorte) für 
Stärke (die Te Sorte) für.. 
Tomaten (10 Bichje) fen... Be 
Eorn (9e Büchjfe) für RR. 
Reis (Ic Sorte) für ..5o 
Moftrich, große Flajche für..........d0o 
Beite Lima-Bohnen für. — * 
Santa Claus:Seife für. ......0.....90 


In Verbindung mit den oben angeführten niedrigen Preijen geben wir einen 10c Fifh 
Gold Trading Stamp mit jedem 10c-Einfauf in irgend einem unferer Läden. 


[he Iowa. burtler (0, 


1136 Milwaukee Ave. 
289 W. Chicago Ave. 
933 West 22. Str., nahe Hoyne Ave. 
219 Blue Island Ave, 
und PILSEN BUTTER CO,, 
669 Loomis Str., nahe Ehe Blue Island Ave. 
und 18. Straße, (Poll Office Building.) 


Bild 
NRegenpfeifer (Golden), Dusgend.. 
Belaſſinen das —— 
Friſche Früchte, a 
ANepfel, in Garladungen, Faß.. 5 
— Kalifornia, per Rift ‚50 

rangen, RalifornieaRadel3, per Kift: 3.0 
Bananen, „Jumbo“, Yündel 1.65 
Ananas, kubaniihe, per Kifte.. ) 
—— ver Fab.... 

Rothe Nüben, per Faß : 
Rhabarber, fatiformiider, per Kite. 
Erdbeeren, Zouijiana, 24 Pints 

dv., Suijiana, 24 Duattd....... 3.5 
do., Miififjippi, 24 Duarts 
Blumenkohl, per Kifte 
Kraut, per Fa . 
Blaottfalat, biefiger, per Kifte 
Eomaten, talifornifche, per Kifte..... 
Mohrrüben, per Fab » 
Sellerie, per Bündel....unucnnnncne 
Rüben, per ur Bufbel- Sad 
Rettige, per 
Gurten, per 
Spinat, biefiger, 
wiebeln, trodene, 
pargeln, per Kiite 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans*, auserlefen, 
SERIEN — ——— 
Geringere Sorten ............... 1.30 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Bufdel.. 0.18 


Bantercit- rflärungen. 
A— n Bundes > Pibriggen rn DIR 
Frau —— Harenjs — Berbindlichkeiten 8190 
au u. Zn — .Berbindlichleiten 82051, Ber 
3. et Marl — Berbindlichleiten $625, Bes 
lawäty — Berbindlichkeiten 8667, Be: 
Siwanjon — Berbindlileiten. $1716, 


J am 


| 


„LLLLL 


Li 


en 


per Riepe 
per Buibel.. 


wbhlbbllholsllimlil, 
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nr ıb ga 
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Gsöh 


Bau-GErfanbnificeine 


wurden ausgeitellt an: 

3. Kowralinfe, einftöd. und Baienent Brid:Cot: 
tage, 1455 S. Spaulding Wpe., $1000, 

9. U. Stoder, „„oeiöd. und Bajement Brid:Waa» 
tenhaus, O-R2:.6, Elinten Str, $24,000. 

Joſeph Staye, einftöd. und —— — — 
und Wohnpaus, was S. Homan U 

Louis Jenjen, einftöd. und Bajement Bel: tigge, 
2553 "Gladys Ave., $1200. 

Bank Chmelit, dreiftöd. und Baſement Brid-Flat, 
1161 6lifton Bart Ave., $5000. 

Alfred ih er und Bajement Brid:Stall, 

tt... 

ae & Fraund, weise. und Bafement Brids 
Stall; 4802 Juftine Str,, $1 

2. Segter, guest und Bafement SolgsGottage, 


Str 

Suftade Qriteiton, „peeindt, und Bajement Brid: 
... 2 R. Arteſian Str. 

a. Glehaf; einftöd. und Bafenient Brid-gaden, 
1568 WUrmitage Wpe., $1200. 

Sohn Riechwin, a und. Bajement Brid:Plat, 
821 NR. Dakley Avbe., 

Haenge & —— aloe einfäd., und Bafement 


SHolz-Eott b miin Upe., 
Haente & Bel, einftöd. und Bafement Soljs 


Gottager, fin Ave., 1200. 

—— — — Safement Brid-Wohn- 
4m char Str, 

iu & gment: 


ar Hl & Co., fün f "einftöd 
AR, Cottage, = bis 


0, EIER 


4 NR. 
und Baſement Holz ⸗ 


€ 200 Re 
* ——— im zwei einftöd. und 


ex, Batelv, — 


——— — 





für — Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 
angefertigt worden. Gestattet Niemandem, Euch 
«darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut’” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder, —Erfahrung gegen Experl- 


ment. 
Trägt die Unterschrift von 


* * 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren: 


THE CENTAUR SOMPANY, 77 MURRAY'STREET, NEW YORK EITY. 


| Anzug getragen hätte, meinte jie auf 


Lotalbericht. eine diesbezügliche Frage des Advoka— 


. Bastfier Kraufes Kind, 


Der Vater übergibt es auf Gerichtsbefehl 
der Mutter.—Kurze Ehefreuden. 
Sohn Dtto Kraufe, der Präfident 
ber Kraufe State Depofit Eo., 997 
Milwaukee Avenue, wurde, mie. piel- 


ten, Die Zeugin behauptet, auch erit 
drei Jahre, nachdem es gejchehen fei, 
erfahren zu haben, daß ihre Mutter ihr 
EigentHum zmifchen dem Gatten und 
ihr, ber Zeugin, getheilt habe: „Die 
Mutter,” Tagte fe, „theilte mir zu glei- 
cher Zeit mit, daß Herr Hint die an- 


T Heber —— 


Wie jetzt gewiſſes —E 
geſammelt wird. 


Dienſtboten als Zeugen. 


Das gewaltige Reiſebedürfniß ſachverſtändi— 
ger Angefteliter von ‚, Sleifchtruft‘‘ Firmen. 
Bürgermeifter Dunne macht intereflante 
Andeutungen. 


Bundes » Geheimdienjtagenien und 
Ungeitellte der Großfleifcher, melche 
aber im Solde der Bundesregierung 
ftehen, find einer angeblich verbreite- 
ten Bewegung unter den Groäfleis | 
fchern auf die Spur gefommen, unter | 


"T bes Vorfiger deB 2 


Stantögefepgebung, — dieſen 
einzuberufen und zu berathen, was ge— 
ſchehen kann. 

Ich bin ſehr für die Vorlage zur 
Verſchmelzung der verſchiedenen Park— 
behörden,“ ſagte er heute, „und irgend 
eine Vorlage zur Regelung des Gas— 
preiſes auf vernünfkiger Grundlage, od. 
eine, welche dem Stadtrath die Regelung 
überläßt. Die hieſige Gasgeſellſchaft 
bat ein Monopol von unbegrenzter 
Dauer, und die Stadt fann nur dann 
cuf billiges Ga3 rechnen, wenn fie jelbft 
Gasmerfe beireibt. Dazu bedarf eS ei- 
rer Vollmacht durdt die Legiälatur.“ 
Der Stadtratbausfhuß fürStaatsge— 
feßgebung befteht aus den Herren 


af je3 RE 


Diron, Pomers, Wendling, Yoreman, 


Hunfer, Confidine, Eidmann, Euller- 
ton, Werno, Beilfuß, Siewert und 


Kohout. 
Der Bürgermeifter beitreitet auch, 


dem Vormande von Gejhäftsreifen | daß das Mueller-Gejeg werihios jei, 


alle diej:nigen ihrer Leute, welche mit 
dem Gejchäftsbetrieb genau vertraut 
find und im Befit von Kenninifjen, 
melche bei der gegenmärtig ftattfinden- 
den Unterſuchung ſeitens der Bundes— 
großgeſchworenen von Werth ſein 
könnten, aus der Stadt zu ſchaffen, 
ehe den Leuten Vorladungen zugehen 
können. So hatte C. J. Davis, der 
erſte Schafaufkäufer für Armour & 
Eo., fein Wohnhaus Nr. 7143 Princes | 
ton We. verfauft und ftand angeblich 
gerade im Begriff, abzureifen, al3 
jene Geheimbeamten davon hörten. E3 
murde heute Morgen daher eine Zeus 
genborladung an Dapis erlafjen. Dies | 


oder daß ein gemifler Abfchnitt der 
| Stadt die Hände binde. „E3 war na= 
| türlich nothmwendig,” fagte er, „daß der 
| Preis des Fahrgelves feitgefegt mer- 
ı den mußte, denn wenn derfelde auf 2 
! Cents angefeßt worden wäre, jo mür- 
den die Ytuelier - Zertififate merthlos, 
da die Straßenbahnen mit Verluft bes | 
trieben werde müßten.“ Der Bürger: 
meifter wird, jobald der Korporations- 
ı anwalt ihm einen gemiffen Bericht er- 
| tattet hat, ſich mit den Straßenbahn: 
| Gefehfhaften in Unterhandlungen ein- 
I laffien. „Sollte fich,“ fagte er, 
| den nädhjiten zehn Tagen die Angelegen⸗ 


in | 2 | Werthe von $1.50 für 990 blaue Mar: — 


| 
| 


a an a nn an 


— Stamps r Laden u. | 


Siegel, Cooper & Co. "Co. bereit, ihre Kunden 
gegen Derluft zu fchüten. 

Der „Benerict & Meryarlane Blue 
Stamp Premium Store“ an Wabafh 
Avenue ift heute geſchloſſen worden. 
Wie Herr Yoleph Bach; der General- 
Betriebsleiter der Firma Siegel, Coo: | 
per & Eo., einem®ertreter der „Abend- ie 
poft“ heute mittheilte, werden die Kun= ! 
ben feiner Firma dadurch aber in fei- 
ner Weijfe in Mitleivenfchaft | 
werden, da die Firma jeden blauen 
„Zrading Stamp“, melden fie ausge— 
geben hat, prompt einlöfen wird. Die 
eritie GSchmierigfeit, melche Siegel, 
Cooper & Co. mit dem „Premium 
Store“ Hatten, trat vor einer Woche | 
ein, als die Firma Benedict & Mes | 
Tarlane ihren Rontraft mit Giegel, | | 
Eooper & Eo. brach), indem fie Kun- | 
den minderwerthige Prämien anbot. 
Siegel, Cooper & Co. beichlofien fo- | 
fort, die Rechte ihrer Kunden um je- | 
den Preis zu wahren und fie vor Ver: | 
luften dadurch, daß fie nicht den vollen | 
Merth der , ‚Stamps“ erhielten, für 
welche die Firma bezahlt und melde | 
fie ausgezeven hatte, zu bewahren. 

Siegel, Cooper & Eo. zeigten ohne 
' Verzug an, daß fie jelber alle blauen ! 
„Zrading Stampg“ einlöfen mürben. 
Sie haben feitdem täglich Taufende 
bon Kunden in diefer Weife zufrieden- 
gejtellt und erwarten, daß alle nod | 
ausftehenden Markenbücher eintommen | 
merden. Die Firma gibt Waaren im | 


ten, bon 90 Cents für 600, und von | 


Toppnifnöpfige Anzüge für Knaben, ftarf ge: 


macht, ausgezeichnet für die Schule, nur 89€ 


Toppelfnöpfige und Eton Blouſen Kniehoſen-Anzüge 
für Knaben, von zuverläfjigen reimmwollenen XTweeds 
gemacht, hübjche, elegante, neue farrirte und geftreifte 
Lffette, ein ausgezeichnetes, volles Sortiment, einfhl. 
alle Größen von 4 bis 16 Jahre; völlig den Preis wth.; 
ähnliche Anzüge werden in der ganzenStadt zu $2.00 


verfauft—hier, als ein jvezieller „Xeader*, 81. 15 


zu dem ſehr niedrigen Preis von 


Reinwollene blaue Serge 3-Stück-Anzüge für Knaben, 
ſpeziell für die Konfirmation gemacht. Zu einer Zeit, 
wo die Knaben ſie am meiſten gebrauchen, offeriren 
wir dieſe 54.59 Anzüge zu dem ſehr nie— 

drigen Preis von 


Ganzwollene blaue Serge Konfirmat ion? : 
lange Hopfen. Diejelben often te: ft 5. 50. und find gegenmärs 


tig im grober Nachfrage, aber oiferiren Diele 53 95 
%r . 


ipezielle Partie zu 
3:Stüde Nnichojen: Anzüge für Anaben, aus ganywoll. Kr 
zem Gheviot — bedenkt; dak Ahr beim Kaufen '81.98 
eines Ddiejer Anzüge wenigitens $1.50 ipart, zu.. 

Rovelty: Anzuye aus in allen wünſchens wer theſten Schat⸗ 

tirungen und bidſo "ge eitte iften und karrirten Novelty-Tweeds und Cbheviots, beſetzt 82 85 

mit Braid, hübſch geitiftes Abzeichen auf dem Aermel, und Leder-Gürtel, ſeht ſpeziell. 


— für Knaben, 


ganzwollenen Serges gemacht, 


Corduroy Kniehoſen für Knaben, ſpeziell, 


füttert mit ſchwerem Italian Cloth, 
gewöhnlich 80. 
Ganzwollene Geſch 
und für den 


Anzüge für 


Freitag nur 

Frubiahrä=lMeberzieber für Männer, aus eleganter Lualität ganziwoll. 
netter Schnitt, periett pariend, foit 
ie —⸗ 
Männer, ein 


Anzug, den br gerne 
Ahr Tonf gewöhrlih 85.50 bezahlen müßt, mor 


* bf arb “. n Covert gemadt, ges 
tail 
ehe 54.98 


jeden Tag tragen werdet, 


Suils, Conls und Shirts Für Nern. 


| Scidene Shirt-Waiſt Suits, 

beſtehend aus drei Muſter-Partien von Suits, einſchließlich 
Chiffon Taffetas, ſchlicht und ſchillernd, jede beliebte Farbe, 
Suit in der Vartie, die bis 837.50 werth 86 75 
jind: Auswahl zür 824.38, $22.98, 
$18.938, $16.98, 512.98, herunter auf . 
Damen. 


! beit fo entmwideln, mie ich erwarte, jo 
wird der Stadtrathdausfhuh für ört- 
liches Vertehrsweſen zufammentreten ' 
müffen. In der nächſten Stadtraths— 

fitzung mag ich wohl noch nicht eine 
Botſchaft über die Straßenbahnfrage 
einreichen können, aber die Sachlage 
entwickelt ſich ſchneller, als ih aedacht 


bere Hälfte erhalten Hätte. Ih traf las" Gent3 für 300. Oder, die Kunden | 
| erhalten eine Siegel- Marke für je zmei 

; blaue Marken. Je 1000 Siegel-Mar- 
| fen flellen einen Merth von $3.00 in 


| Wauren dar. | 


leicht erinnerlih, von feiner Gattin 
Eleenor am 9. März bezichtigt, den 
fleinen Rnaben, mweldher dem ehelichen 
Bündniffe entfprofjen tft, in der Ab- 
mefenheit der Mutter fortgeholt und 
verſteckt zu haben. Es ſtellte ſich her—⸗ 
aus, daß Krauſe das Kind Jemandem 


ſer ſteht ſeit Jahren als Schafaufkäu— 
fer in Dienſten von Armour & Co. 
und ſoll werthvolle Thatſachen über 
dieſen Geſchäftszweig und das Darm— 
geihäft befigen. Lebteres mird bes | 
fanntlich zur Zeit von den Bundes— 
Großgeſchworenen unterſucht. 


ſie klagte mir, daß Hintz ſich ihr gegen— 
über ſchlecht benommen habe. Dann 
habe ſie, um Ruhe zu bekommen, das 
Eigenthum getheilt.“ 


— — — —— — 


— — 


Leichenfund. 


in Ophut gab und dann eine Reife nad) 
Kuda antrat. Von diefer ift er jebt zu> 
rüdfgefehrt, und Frau Kraufe erwirkte 
geitern bon Richter Holdom einen 
Hadeas Eorpus-Befehl für das Kind. 
Gejtern Abend pernahm Kraufe davon. 
rt brachte das Kind fofort in den Ge- 
tichtsfaal, und der Richter gab es ber 
Mutter, da e3, wie er jagte, dringend 
ber mütterlichen Pflege bebürfe Er 
feßte die Verhandlung über die Obhut 
des Kindes auf den 24. Mai an und 
geitattete der Mutter, ven Kleinen nad) 
Kanfas Eity mitzunehmen, nachdem 
fie verfprochen hatte, fick mit demjel- 
ben zur Verhandlung einzufinden. 
Die Eheleute heiratheten am 22. Df- 
tober 1902 in Rich Hill, Mo. Wie 
Yrau Kraufe angibt, war das Zufam- 
menleben glüdlich bi3 nach der Geburt 
bez Knaben, Martin genannt, am 27. 
Suni 1903. Bald darauf foll Kraufe 
feiner Gattin häufig ihre „Verfchwen- 
dungsfucht“ vorgeworfen haben, ob- 
iobl fie nur $65 den Monat von ihm 
erhielt, während er. angeblich ein Mo- 
natögebalt von $209 bezog. Kraufe joll 
feiner rau gebroht haben, daß er ihr, 
falls fie fich nicht beffere, das Rind 
fortnehmen iund an einem Drte unter- 
bringen werbe, imo fie e3 nie wieder 
fehen werde. Wuch wolle er auf Scheiz | 
dung Flagen. Am 17. Ditober lebten 
Jahres fuhr Frau Kraufe mit dem 
Kinde zu ihren Eltern nad Kanfas 
City. Kraufe veranlaßte fie unter dem 
Derfprechen, fein Benehmen ändern zu 


wollen, zu ihm zurüdzufehren, und am | 


9. März theilte er ihr mit, daß ein 


Zahnarzt, den er beitellt habe, fie am | 


Nachmittag erwarte. AS fie heimfam, 
waren Mann und Kind fort. Die az | 
milie wohnte im Haufe 1943 Lering- 
ton Straße. 

als Abe Ruftman, welcher mit fei- 
nem Vater eine gutgehende Butter: 
handlung in Englewood betreibt, die 
ihm $50 die Woche abmwirft, im No- 
vember letten Jahres feine Bertha hei- 
tatbete, erklärte er ihr bald nach der 
Trauung, daß fie bei feinen@ltern und 
zehn Geichmiltern im Haufe 822 Welt 
48. Place wohnen würden. Ein eigenes 
Heim könne er ihr nicht bieten. Die 
Schwiegermutter fol die junge Frau 
angeblich gleich in die Küche geführt 
haben, ald den Pla ihres fünftigen 
MWirkens, und bort hatte die junge 
Brau, wie fie in ihrer heute im Kreis- 
gericht eingereichten Sceidungsflage 
angibt, oft bis fpät in die Nacht hinein 
zu thun. Dabei wurden ihr angeblich 
allerlei Demüthigungen und fonjtige 
Kränfungen zutheil, ihre Schwägerin 
Pearl foll fie gar eine Verworfene ge- 
nannt und ihre Schwiegermutter joll 
gebroht haben, fie aus dem Haufe zu 
jagen, begleichen ihr Gatte, falls fie 
ihre Mutter befuche. Ahr Schlafzim- 
mer mußte fie mit vier oder fünf an- 
deren Hausbemohnern theilen, ober 
aber auf dem Boden ober auf einem 
Feldbett im Eßzimmer ſchlafen. Als 
ſie ihrem Gatten darüber klagte, war 
ſeine Antwort angeblich, ſie habe ſich 
den Befehlen aller ſeiner Angehörigen 
zu fügen, ober fie befäme nichts zu ej- 
fen. Um 3. März hat fie fich angeblich 
Gemaltthätigfeiten ihrer Schwägerin 
Pearl nur durch fehleunige Flucht zu 
entziehen vermocht, und am nächften 
Morgen kehrte fie zu ihrer Mutter, 
130 Winnebago Upenue, zurüd. Frau 
Ruftman verlangt Scheidung und 
Nährgeld. 

Vor Richter Brentano wurde bei der 
heutigen Verhandlung der Klage der 
Frau Lilly Hintz, verwittwete von 
Arndt, auf Scheidung von Adolph G. 
Hing, dem Dichter und Hausmächter 
im Hing’fhen Miethagebäude an der 
Evanfton Ave,, Frl. Lilian Arndt, die 
Iochter aus ber eriten Ehe der Kläge- 
rin, im Streugverhör vernommen, ihre 
Yusfagen waren aber diefelben tie im 
direften Verbör. Die Zeugin war wäh— 
rend ber Vernehmung fehr ruhig. Auf 
die Frage, ob ihr Stiefvater nicht für 
ihre mufifalifhe Ausbildung bezaßlt 
babe, antwortete fie entrüftet mit Ne 
und fügte Hinzu, er babe ihr nie fünf 
Gent3 für irgend eimas gegeben. Auch 
fei er voll Schmuß zu Tiich gefommen, 
Dann er nad feiner zeit einen 
neuen Anzug befommen babe, mwijje fie 
‚nicht, jagt — Kınbt; fet damals 


Es iſt gefährlich, eine Erfältung zu 
vernachläffigen, Nichts wird fo, häus 
fig vernadhjläffigt und doch gibt es fein 
Keiden, dem fchließlich jo viele Todes- 
fälle zugufchreiben find. Nichts Heilt 
fo ſchnell, wie Cold-Puſh. In Apo— 
theken zu haben. 29m320ab 


Der Hoch⸗Prozeß. 


Heute wurde die Geſchworenen-Auswahl 
begonnen. 


Als heute in Richter Kerſtens Ab— 
theilung des Kriminalgerichts das ge— 
gen Johann Hoch, den angeblich geſtän— 
digen Mormonerich, der auch der Er— 
mordung ſeiner Frau Marie Welcker— 
Hoc angeklagt ift, anhängig gemachte 
Strafverfahren eröffnet wurde, jtellte 
der Vertheidiger Iſadore Plottke den 
Antrag, wegen tecnifcher Gründe das 
Berfahren gegen feinen Klienten nie= 
derzufchlagen. Der Richter lehnte den 
Antrag ab. 

Als der Gefangene vorgeführt wur- 
de ‚rediten die Zufchauer, unter ben:.: 
das fchöne Gefchlecht nur fchmwach vers 

treten war, bie Hälfe. Hcch zeigte feine 
Spur feelifcher Erregung. Ein Lä- 
| deln fpielte um feine Lippen, ala er 
| Umfhau im Saale hielt. Er trug ei» 
nen dunfelfarbigen Anzug und peinlich) 
faubere Wäfche; auch war er jorgfältig 
rafirt. Keine feiner angeblichen yrau= 
en hatte fich eingefunden. 

Y Yus den Fragen, die er den Ge- 
ſchworenenkandidaten ſtellte, ſcheint 
hervorzugehen, daß Hilfsſtaatsanwalt 
—6* am Schluſſe des Prozeſſes die 
Verhängung der Todesſtrafe über den 
Angeklagten zu beantragen beabſichtigt. 

Als erſter der Geſchworenen-Kandi— 
daten wurde der Verkäufer Edward J. 
Dupois, Nr. 1929 Wendell Stir., ge⸗ 
prüft. 

„Würden Sie Gewiſſensbiſſe gegen 
die Zulaſſung von Umſtandsbeweiſen 
haben?“ fragte ihn Herr Olſon. 

„Nein,“ lautete die Antwort. 

„Würden Gewiſſensbiſſe Sie ver— 
hindern, die Todesſtrafe über einen An— 
geklagten zu verhängen, der des Mor— 
des ſchuldig befunden iſt?“ 

Charles Hoffman, Nr. 405 Laflin 
Str., wurde demnächſt geprüft. Nach— 
dem Herr Olſon ihn gefragt, wo er 
wohne, ob und mie lange er berheira- 
thet fei, ob er zuvor fchon eine Ehe ein- 
gegangen war, ob er Sinder habe, ob 
er Schon jemals Gefchinorener gemwejen 
fei, wa$ er von Gift miffe, mas bon 
Chemie und Gegenaiften, und ob er 
glaube, daß er unporeingenommen über 
den Angeklagten zu Gericht fiten fün- 
ne, erfundigte er fich, ob er Umitanbs- 
beweife für zuläffig halte, und ob er 
ein Gegner der Todesitrafe jei. 

Aus Fragen, die Herr Plotfe den 
Geihteorenen = Kandidaten ftellte, 
glaubt man fchließen zu können, daß 
Ho nicht in eigener Sache den Zeu- 
genjtand betreten wird. Die Staats 
anmaltichaft erklärte fich bereit, vier 
der geprüften Kandidaten anzunehmen 
und aivar: 

9. P. Weatherfirom, 29 Jahre alt, 
ledig, wohnhaft Nr. 1735 Wabafh 
Avenue. 

Martin Phillipi, 28 Jahre alt, ver: 
beirathet, wohnhaft Nr. 957 W. 50. 
Straße. 

Fred Guhl, 50 Jahre alt, verheira- 
thet, wohnhaft Nr. 2449 N. Dafley 
Avenue. 

U. G. Dupuis, 35 Jahre alt, ver: 
heirathet, wohnhaft Nr. 290 Evanfton 
Avenue. 

Nur zwei diefer Kandidaten fand 
Herr Plotte Gelegenheit zu prüfen. Er 
fchien fich ganz befonder& betreff3 ihrer 
Anfichten über die Zulaffung von Um- 
ftandsbemweifen und über ihre Mei- 
nung binfichtlich der Zodesjtrafe ver- 
gemwiffern zu wollen. 

Herr Plotke erfuchte den Hilfäftaats- 
anmwalt Olfon, ihm die inneren, ber 
Leiche der Frau Marie Welder - Hoch 
entnommenen Organe zu überlaffen, 
damit er fie gleichfalls einer chemi- 
[chen Analyfe unterwerfen laſſen kön— 
ne, Herr Olfon lehnte da Gefuch ab 
mit der Begründung, daß bie von ihm 
mit der Analyfe beauftragten Chemi- 
ter und Aerzte die Unterfudung no 
nicht aRgellelien 1. % 


fie beim Heimfommen meinend an, und 


3 heißt, dab wiederholt dem Bun= 


| desdiſtriktsanwalt die Mittbeilung ge— | 


macht worden ift, dab das Neijebes | 
dürfniß dieſer ſachverſtändigen Beam— 
ten der Großfleiſcher zur Zeit ein ganz 
gewaltiges ſei, und Tag für Tag J 
rere derſelben Chicago verließen. 
jedem einzelnen Falle wurden fofot 
Zeugenvorladungen erlaflen. 

Die Diftrittsanmwaltichaft plant, 
Verwandte und Dienftboten von fol- 
chen Beamten der Groffleifcher, welche 
die Stadt verlaffen und fich der Zeus | 
genporladung entzogen haben, verneh- 
men zu laffen. Durd Ausplar ‘ern | 
von Dienftboten folcher Leute jollen 
viele werthoolle Anhaltspuntte erlangt 
worden fein. 

Gejtern Ubend erfuhren die Bun 
deö-Geheimdienftagenten, daß der 
Sandmakler Robert Barbee, 69. Str. 
und Wentworth Apenue, ein langjäh- 
tiger Nachbar Dapis’, ein Kaufange- 
bot auf Davis’ Wohnhaus gemacht 
bätte, und daß der Verkauf noch ge= 
itern Abend abgefchlojjen werden jollte. 
Verfuche, Davis mittels Fernſprecher 
zu erreichen, ergaben, daß der Mann 
einen ſolchen für ſein Haus beſtellt, die 
Beſtellung aber wieder rückgängig ge— 
macht hatte. Auch ſoll ſein Dienſtmäd— 
chen geſagt haben, ihr Herr verreiſe, 
„weil er müſſe“. Dieſes Mädchen 
dürfte ebenfalls von den Großgeſchwo— 
renen vernommen werden. 

Fünf weitere Blatternerkrankungen, 
vier in Privathäuſern, wurden heute 
dem Geſundheitsamt gemeldet. Die 
Kranken wucden ins Iſolir-Hoſpital 
geſchafft. Es ſind: Thomas MeDer— 
mott, 40 Jahre alt, Peerleß Houſe; 
John Kaeling, 32 Jahre alt, 164 N. 
Eliſabeth Str.; Frank Koſtir, 14 Jah— 
re, 588 W. 25. Str. ;W. €. Chriiten- 
fen, 28 Nahre, 65 Goethe Str.; Tho— 
* Hardy, 40 Jahre, 1818 Armour 

be 

Vücgermeifter Dunne bat heute Na- 
mens der Bürgerfchaft Präfident Roo- 
fevelt telegraphifch zu einem Befuch der 
Stadt eingeladen, wann e3 ihm paffe. 
Heute Nachmiitag ftattete das ftädtifche 
Oberhaupt in Begleitung des Straßen: 
bahnfuperintendenten Doherty und des 
DOberbaufommiffärs Patterfon dem 
Urbeitshauje einen Bejuh ab und 
nahın die Steinftampfungsmafchine in 
Augenschein. 

Der Geidverleiher W. 2. nor, 153 
La Salle Sitr., hat heute als Stexer- 
zahler im Kreisgericht ein Gefuh um 
einen Einhaltsbefehl eingereicht, durch 
welchen dem Countnrath verboten mwer- 
den joll, auswärtige Richter zu bezah— 
len, da eine jolche Ausgabe ungefeglich 
fei. Sole Richter erhielten durch- 
Tchnittlich jährlich. insgefammt $28,- 
000 


Die Großaefhmorenen fegten heute 
die Unterfuhung der Gefchäftäverhält- 
niffe der YXeina Trading Co. fort, und 
dazu waren viele Zeugen borgeladen 
worden. Unter den heute vernommenen 
Zeugen befand fich angeblich "uh F. 
A. Fonler, Gefhäftsführer ter Rin- 
derichlächterei von Smift & Co. Die 
Unterfugung der Rinder = Anduftrie 
dürfte nach Anficht desDiftriftsanmwal: 
tes Morrifon am 1. Mai abgefchloffen 
werden. Wie er heute jagte, machen 
die’ Großgefchwmorenen jet mit ihren 
Arbeiten fchnelie Fortichritte.e Die 
Verbindung der Bahngefellichaften 
mit dem angeblichen Fleifchtruft mird 
nicht von den Großgeſchwotenen, ſon⸗ 
dern von der Zwiſchenſtaatlichen Han— 
delskommiſſion unterſucht werden, auch 
wird ſich die KAörperſchaft nicht mit 
Garfields bekanntem amtlichem Bericht 
befaffen, da fie der Bundes-General- 
anmalt diefe Aufgabe geftellt hat. 

Bürgermeifter Dunne erklärte heute, 
er werde fofort Schritte thun, um bie 
Legislatur zum Erlaß der von der 
Stadt gemünjhten Gejeße zu veranlaf- 
fen, und namentlih darauf bringen, 
daß der Stadt die Anlage und der Be- 
trieb einer eigenen Gasanftalt gejtatiet 
werde. Der Stadtraths-Ausſchuß für 
Staatsgeſetzgebung ſoll auf ſeinen 
Wunſch nach Springfield reiſen und 
dahin wirken, daß die Legi-latur bie 
Vorlagen annimmt. Er hat fi heute 
von Sekretär Chamberlain von jenem 


= 55 Berigt über ben — 


| hatte.“ 
Der neue Sekretär de3 Bürgermei- 
! fterd, Guy Cramer, trat heute Mittag 
| fein Amt an. 
| Nach nur zmweitägiger Krankheit ift 
5 heute die fünfjährige Grace Eolfon in 
ihrer elterlihen Wohnung, Nr. 972: 
109. Str., an der bösartigen Genid- 
ftarre geitorben. Das Kind flagte zu- 


| 


| 
| 


| her nicht ermittelt werden fonnten. | 


erjt über Kopfjchmerzen, fein Zuftand | 


verichlimmerte fich fchnel, und die 
Merzte waren madtlos. Die Leiche : 
wurde bereits heute Nachmittag auf 
| Befehl des Gefundheitsamtes begraben, 
| auf dem Mount Dlivet-Friedhof. Das 
Haus wurde ausgeräuchert. 
EA 2 
Riegel vorgeſchoben. 


Staatsanwalt rüdte einem Sriedensrichter 
auf die Bude. 


Staatsanwalt Healy veranlaßte, 
dat Friedensrichter Hartman die ge- 
gen nahezu 60 Perfonen wegen angeb- 
licher Uebertretung des den Betrieb 

Jvon Einwurfsmaſchinen regelnden 
Staatsgeſetzes erhobenen Anklagen 
niederſchlug. 

Beim Staatsanwalt waren Be— 
ſchwerden eingelaufen, daß vorgelade— 
nen Einwurfsmaſchinenbeſitzern eröff⸗ 
net wurde, daß die Angelegenheit un— 
ter der Hand geſchlichtet werden könne. 
Sobald ſie 34.65 zahl?en, würde der 
Fall geſtrichen werden. Die Mehr—⸗ 
zahl blechte. Mehrere der Leute aber 
wurden bald darauf nochmals vorge— 
laden. Da ſie nicht geſonnen waren, 

ſich nochmals ſchröpfen zu laſſen, be- 
: jchmwerten fie fich beim Staatsanmalt. 

Die von diefem eingeleitete Unter- 
fudjung ergab, daß noch ctma 60 der- 
artige Yälle vor dem Harbeyer Trrie- 
densrichter fchmwebten, der hier ein 
Amtzzimmer im Haufe Nr. 119 La= 
Salle Str. hat. Die Anklage hatte in 
jedem Falle ein gemwijler %. Currans 
erhoben, der früher im Sheriffsamt 
angejtellt gemejen fein joll. Die Haft- 
befehle hatte ausnahmslos der Kon- 
ftabler Louis Clauje vollitredt. Da 
Hartman angeblich zugab, daß fein 
Schreiber gewöhnlich die Falle unter 
der Hand jchlichtete und daß der Klä- 
ger felber zur Stelle war, ordnete der 
Staat3anmwalt an, daß die fämmtli- 
chen noch ſchwebenden Fälle niederzu— 
ſchlagen ſeien. Und ſo geſchah es. 

— — — — 
Um die Beute. 


Frank K. Dunns Verwandte verurſachten 
eine ſtürmiſche Szene im Nachlaßgericht. 


Im Nachlaßgericht, 
Cutting, kam es heute gelegentlich der 
Ernennung eines Vormunds und Ver— 
mögensverwalters für den angeblich 
ſchwachſinnigen Frank K. Dunn, einen 
wohlhabenden Bewohner der Südſeite, 
zwiſchen ſeinen Verwandten zu einem 
ſtürmiſchen Auftritt. Dunnes Ver— 
mögen iſt auf 8125,000 abgeſchätzt. 
Frau Jennie W. D. Wright, Dunns 
Schwiegermutter, wünſchte, daß ihr 
Sohn zum Votmund und Vermögens⸗ 
verwalter ernannt würde; Frau E. 
"Smith, Dunns Schivefter, die eigens 
bon Denver nah Chicago gelommen 
war, befämpfte aber den Antrag mit 
allen ihr zu Gebote ftehenden Mitteln 
und erreichte, obgleich fie nicht, mie 
Frau Wright, einen NRechtsberatder 
batte, ihren Zmed. Der Rimhter er: 
nannte frau Smith zum Bormund, 
die „Royal Truft Eo.“ aber zur Ver- 
mögendvermwalterin. 

Auf Antrag eines Sohnes ernannte 
Richter Eutting die „American Truft 
and Savinas Bank“ zur NWermögens- 
verwalterin des angeblich ſchwachſinni⸗ 
gen früheren Grundeigentbumshänd- 
ler3 Patrid S. Yagin, der jet 82 
Sadre alt ift. 


Enttam mit der Beute. 


Einbrecher drangen zu früher Mor- 
genftunde in die Schneidermerfftätte 
bon Brown & Feldman, Nr. 2208 
Michigan Ave., jtahlen mehrere Ballen 
Stoffe im Gefammtmwerthe von. $150 
und brachten fich und ihre Beute inSi- 
erheit. Die Polizei wurde benach⸗ 
—— DR mit der Aufarbeitung 


ei 
Dugrap 


| 


ı 296 @. Bolt Str., ftarb Frute Bofono | 
Lofivo, vier Monate alt, an Kräm: | 


| 


| 


| 


"Mr 
u 


Unbekannter erfichtlich von einen: Zuge über: 
fahren und getödtet. 
Auf. den Geleifen der Chicago & | 
Norihweſlern Bahn an der 40. Ave. 


wurde heute die Leiche eines erſichtlich 
bon einem Zuge überfahrenen Man- | 
| 


nes gefuhben, deffen Perfonalien bi3- 


Der Iodte ift etwa 38 Sahre alt, hat 
einen dunfelfarbisen Dart, ebenfolches 
Haar und war mit einem fchwarzen 
Anzug und altem, grauem Weberzieher 
befleidet. Die Leiche murde nach ber 
Eounty-Morgue geihafft. 

Sn der elterlichen Wohnung, Nr. 


pfen. Der Koroner it benachrichtigt 
worden. 
— 


Durch Morphium ruinirt. 


Franzöſiſcher Zauberkünſtler nach Dunning | 


gejandt. 


Ein Franzofe, Eonftance Baccaret | 
welcher vorgibt, auf ber | 
Ausstellung in St. Louis ein Bermö- | 


mit Namen, 


gen erworben zu haben, wurde heute 
Morgen für irrfinnig befunden und | 
nach Dunning gefandt. Vor vier Jah: | 
ren war er-fchon einmal nach dem ni 
obadıtung2=Hofpital gebracht, aber als | 
geiftig gefund wieder entlaffen worden. 
: Kürzlich aber wurde er in da3 Korref- 
tionshaus gejchidt und der Hausarzt, 
Dr. E. E. Scott, überzeuate fi, daf 
er dem Wahnfinn verfallen ilt. Gein 
Verderben wird dem Gebrauh bon 
Morphium zugefchrieben. Er bat, ihn 
in ein Hofpital zu jenden, jtatt in’3 
Srrenhaus, da er zahlen fünne. 
gab an, 
$10,000 zu haben, und in Paris $80,- 
000. Diefelde Gefhichte hatte er auch 
por vier Monaten erzählt, aber feine 
Frau hat damals und jeht wieder die 
Uhmahrheit feiner Anaaben bezeugt. 
Baccaret ift ein Zauberfünftler, 35 
Sabre alt und wohnt 425 Dearborn 
Straße. 
Edward Shadt, Präfident der 
„Edward Schadht Foundry Eo.“, mel: | 
cher Nr. 883 Grand Xpe. mohnhaft 
mar, wurde heute ebenfall3 für irr- 
finnig befunden und nach der Anjtalt 
in Elgin gefhidi. Sein Bruder be- 
zeugte, daß fich zuerft vor zwei Mo- 
naten Spuren von Geiftesftörung bei 
ihm einjtellten und er häufig Einfäufe 
von Diamanten machte, die er dann 
mit erfledlihem Verluft wieder an den 
Geihäftsmann verkaufte, von.dem er 
fie erftanden hatte. Der Unglücdliche 


por Richter | ijt erft 36 — alt. 


Kuhhandel nn Konſtableru. 


John Noonan, 3847 Archer Ave., 
welcher ſeit dreißig Jahren Konſtabler 
in Brighton Park iſt, hat im Kreisge— 


Mulcahy zu ſeinem Nachfolger bean— 
ſtandet. Mulcahy hatte 3000 Stim— 
men Mehrheit. Mulcahy iſt einſtrüp— 
pel und will das Amt nicht annehmen, 
er hat ſich daher mit Noonan in — 
ſo daß dieſer im 
Die Klage ſteift ſich auf 
Betrug, und Mulcahy will angeblich zu— 
geſtehen, daß Unregelmäßigkeiten bei 


bindung geſetzt, 
Amt bleibt. 


der Wahl vorgekommen ſind. 
— —— — — 


Keine Tortut bit ſich mit Rheumatiemus verglei— 
chen. Rezept NRr. . Wi von Eimer & Amend biete 
ichnellſte Linderung. 


— |) + 
Geriebener Dieb. 


Die PVolizei fahndet auf einen ele- 
gant gefleidveten Mann, der aus dem 
Zaben des YJumelier3 Auguft 3. Mit- 
tel, Nr. 233 Lincoln Upe., einen Dia- 
mantring im MWerthe von $160 ftahl. 
Er Hatte fich Ringe vorlegen Taflen, 
aber angeblich nicht8 Paflendes finden 
fönnen. Als er jich entfernt hatte, 
entdedte Mittel,. daß ber Yyrembling 
einen Diamantring ftiebigte, für ihn 


aber einen Similiditamantring, der 


faft werthlos ift, untergefchoben Hatte. | 


——— 


— Barirt.— Junger Mann: „ 
fein Elife, geben Sie mir einen ! 
„Ja, einen Schmarren friegen Site 
| Sie mit einen Schmar- 
ht befer als Jr 


— 


Aa 


| 
Er 
in der Erften Nationalbant 


| 
| 
| 
richt heute die Wahl des Demotraten | 
(= 
| 
| 


Sromenaden-Fadctd3 für 
Aus lobfarbigem 
ted Rücken, loſe oder eng anichlierend, ein 
Das für $6 verfauft werden joilte. 


Gravencite Gonts. 


Gemacht aus feinen Pepper and \ 
tlein gaeitreifte 
mit Reiben von fancy 
nit Gürtel üver dem Nücen, $7.50 


ine 1b ;iger Preis 


Yraid, mit dem 
wäre 


Wriße Lawn Waiſts. 
tucked Nole, geſchloſſ. 
zen bis zum Aufſchlaa 


Beſtickte ront. 
iuded bon El bog 
— s1.75 Werthe, 
Plaid Waiſts. 
1,500 Fanch Waifts, 
llein aeitreift, ————— mit Medallions 
Stodiragen, neue Yermel; Andere 
bist morgen 
Pronenaden:Stirts für Tanten. 
Aus ſchönen Shepherd Cheds gemacht, 
— ſehr modern und dauerhaft, 
22 orten 


Box Coats ſür Mädchen. 
dem beliebten Covert Cloth, 
Facon, outline ed um die Schultern mit 
lontrafiirender Farbe a3 Zanmmet, beited , 
Rüden, Emble m — dem Aermel, werthJ 
völlig 84.00, more 


Ge: nadt aus 


Govert Eloth acmadt, gut aeiäne idert, 
Nadet 
alle Gr ökeıt, 
DIEB 


Rücken 
Aermel 


Keulen 
J Fear e 


meiſtens ſchwarz und w = 


u 
verlangen 
Bllenasonssnnnnnsnenesr en nme entre nme 


—— 


bel⸗ 


*3.98 


getupfter Mirture, viele 
Eifefte, outlined Kragen und WUufichiage, beſent 
Stoff 
ein nie 
dafür, Auswahl von 150 ‚morgen “ 


fontraitivend, 


54.95 


und 


De 


fa Be und 


in 39e 


Allover plaited 


—*2 I. 98 


Trage nlofe 


von 


Damen-Waiſts zu dc 


Sind gema ht aus a 
auf jeder Seite, m 
ve; iell 


Extra ſpeziell 


it Keuſle en-Aermeln, 


reguläür, ſpeziell morgen zu 


gu............... . nn 


00 Hanstieider- für Damen, aus 
Shepherd Ehbed, piped in der Fromt mit Tontraitirenden Farben, 


uter Qualität Lawn, beſtickt an —* Front herunter, drei Plaits 


ſchwarz, und weißem 
alle Größen, 82.00 


waſchechtem 


= 


84.00 Haugficider für Damen zu 1.19. 


Aus VBannodburn 
balbwcea3 zum Sürtel, 


vr beießt, fıeben_ Farben 


walheht. Diriure gemacht, U 
piped mit fontraftiremd en. 
sur Auswahl, 
niv 84.00 werth iſt, Freitag nur .............. 


alle ——— ein Dreß, das 


Tattor Straͤfps 
Zimt zu de 


vaiſt hat 


an der Front a ; 
Forgar, W 


Waiſt 51.19 


po⸗ 


Elle Oller: Pub ante, 


Jedes anerfannte Mode = 


vzeugniß ift in Dies 


fer ichr vollttändigen wi in Oſter-Putzwaa— 


ren zu finden — Ihr werdet 


mit uns überein— 


ſtimmen, wenn wir ſagen, daß nirgends in Chi— 


cago ähnlich niedrige Preiſe zu finden ſind. 


Hu 55.98 


Eine ungewöhn 


fie Mannigfaltigieit von hüb- 


ihen fterhüten zur Auswahl, natürlich jind all 
die neueiten Facons bier zu finden, Trimmings 


jind hübjcher ats je zuvor, 
ten Hüte ift weniger wie $o werth. 


„ 
»9r 
für fancy Chip Strohhüte, 


89 nur für morgen. 


per Bolt zür jancy Stroh = 
De 12 Yards. 

4e für Draht Hut = 
die Auswahl von 


: %- , 


— 


Werthe, ſpeziell. 


Spitzen, Slickereien. 


12⸗zöll. orientaliſche Allovers, viele Muſter, 
39e Werthe. ſolange 65 Stüde reichen, 
zu, die Yard 


36-301. Waſch Netz. für Konfirmandinnen Kl ei⸗ 
der, reanläre Die und 39%-Tualitäten, 12; se 
Freitag, die Yard, 13e umd......... 
1m Stüd: Waich- und Seide-Spitzen-Ränder, 
anfwärts bis 53 Zoll breit manche Nummern in 
dieſer Vartie werden rege rt für 4ec 
39e verkauf, Ausivcht der Bar tie, Vard. 
Benice:Spign, Gekoons end Einäß:, in But: 
ter=, weißer und (Gerwfar be. Ihr He yabft dc 
ge wöhnlich lie und 19: dafür, YMusw., 9». 

2 ES 
Rroben Strip von feinem Gambric 7 inſoo 
8* — Einſänen ur nd Beadiuas von Fa⸗ 
btitanten, werth aufwärts bis zu Ue, 2:€ 
Auswahl, Dir Vard. ........42**2***6* 3 
Grmbric Stidercien, aufmärts bi3 zu 5 Zeil 
br-it, tee offene Mufter, merden nr 7 
we * und ide verfauft, Auswahl, 


für Damen. 
dem Baupt:Stodwirk.... »..... 45c 


Tuntelfarbige 
2 
Bercale Wrappers 
Gut gemadt, alle Größen, fie 
waren beftimmr für die 89 
Vartie. rtra — auf 
— 2 
Siter-Strümpfe. 
Ahr fönnt jeden Artitel am Wreitag zn einer 
Erſparniß laufen — fejet die Sin forgiältig. 
6099 Paar. Strumpfiwaaren für Männer, Damen 
und Kinder — echte ſchwarze Lisle appretirte 
für Damen — Allover Spigen, echte ihmwarze, 
für Wänner — ihmarze, jchimere, areinen und 
importirte farbige Sinder: Strümpfe, 
Auswahl der ganzen Partie 


ortirte Damen-Strümpfe — voll regulär ge: 
m Eplit-Soblen, elaftiider Top, ge: 19€ 
wiß ein ſehr ſpezieler Werth zu 
feine imhbortirte 50%e Damen-Strümpfe, 

Kann Gauze Yıöle, doppelte Hade und 25 
Zeche, weise Spigen, Freitag nur 


{8 Schul-Strümpfe für Knaben und 
Fe 3. at jamene Kuie und 


Sudan, alle Größen, ein poiitiver lc 
rtb, Freitag 


Importirte Kinper-Strümpfe, Royal De, voll 
u —— t, echtes franz. Liste, 
ipezi c 


für moderne, fertige Hüte — Polo Turbans, 


mit Sammetband, Duills oder Ornamenten garnirt. 
in jewar; und farbig, 


Braid, Längen von 6 bi 


f. Dusend von Sorten Blumen, ali 
c die beliebten Sorten, die Partie enthält 123 bis 25c 


Ars, die 


feiner Diejer elegan= 


Charlotte Cordays, große Hüte 


Hüte 
Tojtenfrei 
garnirt. 


Unterzeug. 


Die Freitag-Preiſe ſichern den Andrang kluger 
Käufer für morgen. 

Worfted Lerbehen für Damen, hoher Hals und 

kurze Aermel, die Qualität, Die ge 4 

wöhnlid, ſür 59c verfauft wird, Freitag. 2% 

Feine baumwo lt. „und Lisle gemijchte und ganz 


gis te Leiden, Beinfleider u. Union-Suits für 
Damen, Proben eines prominenten Nobbings 
Hauies, varii renn im "Werthe aufwärt pe 


bi3 zu 3%, YWuswahl für 

Tamenleibehen mit furzem Hals und ohne 4e 
Arrmel, von $ Vorm. bi 12 Mittag 

Simpfer Kinderle ibchen, Größen 1, 2, 3, 4 und 
5, ‚Ipe ziel für Freitag-Bargain, 1% 
Fe eine Baldrigganhemden und doppeljigige dazu 
pafiende Hojen für Männer, Friitag, 17c 
von & bis 10 Borm., nur ‘ 

Mittelichwere baummoll. gerippte Hemden und 


Hojen für Männer, dir Sorte, 
Andere 39 verlangen, morgen 


Mittelichwere Hemden umd KHofen für Männer, 7 
Cnolitöten, tie gewöhnlich für $1 und 59 
$1.25 verlauft werden, Freitag, 4Se m.. ‘ 


Taihentüder, 


Große Size Tape-Edge Tafhentüder für 
Männer, jpszich Freitag 

Peftidte feidene Damen:Tajchentücher, 
Wertbe bi3 zu 59% Auzwahl 

Hohlfaum Auitiale Tajchentüher für Damen, 
Ahr müht 5c Überall begahplem, 

Freitag nur 


Steife u.Fedorahilte 


für Männer, 98360 


jpeziell.... 


Jocdey Kappen für 
Rnaben, in € 
allen Farben. 


Kurzwaaren. 


Hier find fie immer am billigfien. 


3. & ®. Coates' beiter 6-Cord Epuien-Sipirn, 
in jhwar; und weiß (3 Spuien auf einen 
Kunden), von 8 bis 11 Borm.. Spule... 
Stopfbaummolle, 2d Vards auf der Karte, te 
alle Varben, Dirgend....nersernunneeen u... 
Nidelplattirte ——— —— in 

drei Gröben, Dugend 

Schwarze umd farbige Näbieide, 5% 

Yard Eputen, 2 für 
Weihe ——— 2 Be * der 
Rarte, per 


Sie > in ſchwar m 
‘ — — 


442 





— —— 


Finangielles. 


Savings 3ank 


Monroe und Pearborn Str. 


3 r Binfen bezafft auf 
% 


Spar: Einlagen 


SparsEinlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadjlajjenihaften verwaltet. 


Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Alktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap, do adie 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 


Yerleihen Geld Be aiz 
Bau-Anieihen. 


ſten Te 
F Ber Eigenthum verkaufen oder fan 
fen will, wird erfucht, fih an obige Yirme 
gu wenden Sap,dipefe® 


Greenebaum Sons, 


ANKER 
83 &85 — orn Str. Ti Cantral 557 
=: zu Verleihen Geld auf erundeigen thum zu 
niedrigen Zinſen 
Anleihen zum Bauen. Erite jichere Hhpothelen 
sum Verlauf vorrätbig. BBechfel u. Geldfenduns 
en nah Deutichland und anderen Ländern. Stres 
ttbriefe für Neilende, zahlbar überall in der 
Melt. Allgemeines Bankgefhäit.  Saa,didofon* 


f James 6. Robertson. Francis A, Lackner, }r. 
Robertson & Lackner. 


Geld zu verleihen auf — 
Bau⸗Anleihe 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
NRorboft - Ede Elarl und Waſhington Str. 


5Smi,dolondi,1j 


Schiffsfarten 


von und nah Guropa. 


KHajüten und Zwiichended 
zu billigften Preijen. 
Offizieller 


Yerireter aller Pinien 
und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft, 
Deutſche Reihspoft, Money Orders 


EEE Bonds, Sypolüeken. 
Spezialität: 
BE Sıbihaits- 
Regulirungen, 
Amtlich beglaubigte 


BE Bollmachten 


Borihun in jeder Höhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m3,fafonmomido* 


Schiffskarten 


der beſten Dampfſchiffslinien von und nach allen 
Hafenplätzen. 


Kajüten wit beſten Bequemlichteiten. 
Zwiſchendeck wit auter Bedienung. 


Zu billigſten Preiſen. 
Geldſendungen, amerikaniſche 
Päſſe, Yolmadıten und Mota- 


riats: Angelegenheiten 
reell und pünktlich. 


Hohe TonrillsAgencn 


H. ELIANSOF, Prop. 


93-95 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 
Samftag offen bis 8 Uhr Abends. Sonntag bon 


9 biß 12:30. 
— ⸗ dibofon? 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


bi E. Van Buren Str. 


gegenüber Mod Island u. Lafe Shore Depott 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
Fans Br, Deutſch Bee — F 
Schweig, Luxemburg ek. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, Feldſendungen 


unter Garantie prompt unb reeil. 
Geöffnet Bis 6 hr Upns, Sonntags 9 bis 12 Borm, 
Tien,medidofe,? 


Schillskarlen 


binig. Wir fchiden Shiffäfarten und Geld nad 
allen Bläpen in Europa. Grunbeigentfum, 
Beuer-Beriiherung. Deffentlider Ratar, 


‚Geo.R.Lenke&Co. 


608 Miwanlee Ave. Ede Eorrella Ste, 
Telephon Monroe 869, —XRXX 


* WER Sreic Augem-Biinik 
a ee FT u 
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— Eandſtraßen un. Banpbriefträgen: 


Die vielbefprochene Bewegung für 
beflere Landftraßen hat noch von einer 
neuen Seite her einen Antrieb erhalten, 
ber Boffentlih ein nachhaltiger fein 
wird: nämlich durch vielfache Unregel- 
mäßigfeiten im Qanbbriefträgerbienft 
während be3 verflofjenen Winters, — 
Unregelmäßigfeiten, welche nicht durd) 
dad Metter felbjt, fondern nur dur 
ben fehlechten Zuftand von Landiwegen 
möglich wurben. 

Bekanntlich verlangen die Regeln 
unferes3 ländlichen Freiablieferungs- 
Poftdienftes, daß der Landbriefbeför- 
berer die Poftjachen abliefert, jo lange 
die Wege überhaupt paffirbar jind. 
Damit hat ed aber ein Ende, wenn 
arge Schneemwehen, fei e8 auch nur an 
wenigen Gtellen einer Boft-Route, das 
Durhfommen unmögli” machen. 
Derartige Erfahrungen hat man in 
ben legten Monaten befonder3 in mit- 
telmeftlichen Staaten mafjenhaft ge= 
macht, und in jehr vielen Fällen waren 
nur die Unebenheiten und der fonjtige 
miferable Zuftand der Wege daran 
Thuld, daß fih an den betreffenden 
Gtellen der Schnee fo hoch aufhäufen, 
tejp. daß er fo lange liegen bleiben 
fonnte. Noch in feinem Winter wäh— 
rend der wenigen $ahre, feit denen der 
Treiablieferungsdienft befteht, murden 
diefe Störungen fo ftarf empfunden, 
mie diemal, befonders infolge der im= 
mer größeren Ausdehnung des Yreiab- 
lieferungsdienſtes. 

Und dieſe Ausdehnung wird das 
Landſtraßenübel noch immer fühlbar 
und das Verlangen nach Abhilfe leb— 
hafter machen. Denn die Farmer 
haben ſich ſchon ſehr an die tägliche 
Ablieferung ihrer Poſtſachen ge 
wöhnt, und ſo ſtark iſt ihr Intereſſe 
daran geworden, daß ſie in Jowa und 
anderwärts vielfach nach Schneeſtür— 
men ausrückten und mit vereinter 
Mühe den Schnee an den tieferen 
Stellen wegſchaufelten, damit die Poſt— 
wagen durchkommen konnten. Sie 
werden daher auch wohl mehr, als je 
zuvor, ſich für gute Landſtraßen inte— 
reſſiren, — auch wenn es ein Bischen 
mehr Steuern koſtet! 


„Verdienſtvolle“ Rennpferde. 


Hunderttauſend Dollars im Jahr 


zu verdienen, das würde gewiß Vielen, 


als ein ſehr erſtrebenswerthes Ziel er— 
ſcheinen; ja ſelbſt mit 825,000 oder 
810,000 wären ſie froh, und ſogar 
lumpige $4000 im Xahr würden ihnen 
no al3 ein ganz begehrensmerthes 
Berdienft ericheinen! Aber darin fte- 
ben fie nicht nur hinter einer Anzahl 
Mitmenschen zurüd, fondern auch hin= 
ter Hunderten bon Pferden, um deren 
bohes Verdienst freilich nicht fie jelber 
zu beneiden find, jondern ihr Befiker. 
sm Kampf um’3 Dafein gewährt ein 
folcher Seitenblid auf da3 Sports— 
feld jedenfalls ein Bild, das eigenartig 
anmutben Tann. 

Sn der Gejchichte des Turfs in un- 
ferem Lande Haben e3 bis jeht 18 
Rennpferde amerifanifcher Zucht zeit- 
mweilig auf Gewinne bon $100,000 
ober darüber im Jahre gebracht. Die 
beiden neuejten Zumüchfe zur Lifte find 
„Stifh Lad“ und „Africander“, deren 
Namen nebjt denen der übrigen mie- 
bernden Helden allezeit in der Ruh: 
meshalle unjerer Sportämwelt glänzen 
werben, jo lange e8 überhaupt noch 
ein Intereſſe für Pferderennen gibt. 
Und diejes Syntereffe ift derzeit größer, 
als je; noch nie war die Popularität 
diefer Renner — troß aller Yort- 
Iohritte in der Herftelung mechanifcher 
Renner — fo groß, wie gegenmärtig, 
und fie dürfte noch weiter fteigen, wenn 
nicht etwa fchlechte Zeiten einen Rüd- 
gang bringen! 

Man erwartet, daß in der Saifon 
bon 1905 nod) mindejten3 zwei ame= 
rifanifche Renner mit $100,000-Ge= 
mwinnen auf die Höchite Ehrenlifte zu 
fegen fein werden; ja die Hoffnung3= 
polliten jprehen von fünf oder gar 
zehn! edenfall3 werben fich die Be: 
fiter und die Iränirmeifter auf da3 
Meußerite in diefer Beziehung anjtren= 
gen. Natürlih fommt es auch viel 
auf die Kodey3 an, melde die Ren=- 
ner reiten, und an Kodeys erften Ran= 
ged Herrjcht durchaus fein Ueberfluß. 
Befonders im Meiten find fie heuer 
fehr rar. Troßdem glaubt man, daß 
die Lifte der $100,000-Renner fidh in 
den nädhjiten paar Jahren rafcher ver: 
größern wird, al3 bisher, da immer 
mehr Anfporn dazu geboten mird. 
Noch nie waren die Sportäpereini- 
gungen fo freigiebig mit ihren Prei- 
anerbietungen. 

Die $100,000-Rennpferde find feis 
neömegs bie einzigen, welche man als 
befonder8 verbienftool bezeichnen 
fann. m verfloffenen ‚Sabre allein 
haben ſechs Rennpferde in den Ver. 
Staaten je $50,000 verdient; und alle 
biefe find auch Candidaten für das 
$100,000 = Ziel. Außerdem verdien- 
ten in derfelben Saifon drei Pferde je 
340,000 bi3 $50,000, zwei zmifchen 
$33,000 und $40,000, elf zwiſchen 
820,000 und 830,000, zehn zwiſchen 
$15,000 und $20,000, und 43 vers 
dienten je $10,000 bi $15,0001 

Ym Ganzen ‚haben nicht mweniger, 
als 258 Pferde je $4000 oder darüber 
gewonnen. Daß tft ein fchmeichelhaf- 
ter Ausweis für die amerifanifche 
Rennerzudt. Die Altersftufen, wel⸗ 
he überhaupt für folche Preisthiere in 
Betraht kommen, maren ziemlich 
gleichmäßig unter den Gewinnern vers 
treten. Unter den Pferden, welche im 
legten Yabr über $25,000 verdienten, 
waren jieben breijährige und fünf 
vierjährige ober darüber. Unter ben 
ſechs, welche über 850000 gewannen, 
entfiel im Ganzen über eine Viertel⸗ 

million auf die — und 
$110,000 auf aweijäßrige; und in ber 
Lifte ziifchen $20,000 und. $25,000 
find jieben vierjährige, "Die meilten 
der bedeutenden Renner haben aud) 
mwürbige, d. 5. gleichfalls verdienftuolle 
Söhne und FR — 


— — — ——— — ——— —— — — — mn 


Ban Montearia 


E3. wird zwar allenthalben ie Tas 


teiniſchamerikaniſchen Ländern viel 
gegämbelt — noch etwas mehr als im 
angelfächſiſchen Ämerika — und auch 
die Aztekenrepublik hat manche her— 
vorragende Spielerplätze aufzumeifen; 
aber einen bejonberen Anjpruh auf 
die obige Bezeichnung hat Ciudad 
Suarez, und zwar erjt jeit faum drei 
Monaten! Dies hängt mit einer ber- 
änderten Ordnung ber Dinge in un | 
Stadt der Ber. Staaten zufammen. 

Geraume Zeit war EI Palo, Teras, 
ein großes Spielerparadies, mit meit 
offenen Barterre » Gämbelhäufern und 
allem Zubehör. Noch immer ift El 
Pafo, was man fo nennt, „a hot 
town“; aber mit der Glüdzfpiel- 
berrlichfeit — natürlich nur der „meit 
offenen“ — ift es hier feit drei Mona- 
ten vorbei, und die betreffenden G©e= 
bäude dienen jet al® Kramläden, 
Buchläden und für fonjtige ehrfam- 
fpießbürgerliche Zwecke. 

Alsbald aber erfcholl in hier | 
freifen die Lofung: „Wir gehen jetzt 
nach dem ſchönen- Juarez hinüber!“ 
So wurde dieſes zierliche alte Städt— 
chen, das gegenüber El Paſo auf der 
andern Seite des Rio Grande 
und, ebenſo wie El Paſo und die ganze 
Gegend, ein wahres Mekka für Ge— 
ſundheitsſucher und Touriſten bildet, 
ein glorioſes Montecarlo, ja es ſtellt in 
dieſer Beziehung noch El Paſo in deſ— 
ſen flotteſten Glücksrittertagen in den 
Schatten. 

Hier geht die Sonne des Glücks— 
ſpiels und anderer Luſtbarkeiten nie 
unter; die vollen 24 Stunden des Ta— 
ges dauert dieſes Treiben fort. Unge— 
fähr jede zweite Thür iſt ein Wirth— 
ſchafts- und Spielhöllen -Eingang, 
und viele Tauſende von Dollars wech— 
ſeln fort und fort an den Pokertiſchen 
ihren Beſitz. Es wimmelt von ſpo— 
renklirrenden und ſchießfertigen Män— 
nern unter den Wirthſchaftsgäſten, 
auch Stiergefechte gehören zu den ſtän— 
digen Attraktionen, die Luft iſt ein 
wahres Meer von Muſik, und Senori— 
tas mit ihren träumeriſchen Augen 
umſchmeicheln den „Americano“ um 
die Wette! Kurzum, es iſt ein Stück 
des klaſſiſchſten wilden Weſtens, wel— 
cher hier über den Rio Grande hin— 
übergerückt und noch mit allerhand 
mexicaniſchen Eigenthümlichkeiten ge— 
pfeffert iſt! 

Jeder Spielerplatz in Juarez hat 
ſeine beſondere Muſik, mexicaniſche 
und echt amerikaniſche Weiſen werden 
in bunter Abwechslung geſpielt, und 
gelegentlich führt das Ewigweibliche 
— neben der Mexicanerin iſt übrigens 
beinahe allenthalben auch die blonde 
Amerikanerin vertreten — einen Tanz 
auf. Glücksſpiele ſind ſogar auf den 
Straßen maſſenhaft im Gange, und 
das Wort „Einſchränkung“ exiſtirt 
hier für den grünen Tiſch nicht. Auf 
den erſten Blick macht die ganze Stadt 
ungefähr den Eindruck einer unaus— 
geſetzten Straßen-,Fair“, wie ſie in 
Städten unſeres mittleren Weſtens ſo 
vielfach abgehalten werden; aber es iſt 
eben noch viel lebhafter und maleri— 


ſcher. 

Einen ſonderbaren, ſchroffen Gegen— 
ſatz zu dieſem ganzen tollen Treiben 
bildet die berühmte alte Guadeloupe— 
Kirche, welche auf beinahe vier Jahr— 
hunderte niederblicken kann und ſich, 
bon außen betrachtet, wie ein düſteres 
SEN über diefe Luftwelt ab- 
hebt. 

Kein Menfch jcheint zu wiffen, mie 
viele GSpielhöllen e3. eigentlih in 
Suarez gibt, und an der Stelle der ver— 
1htwinbenben alten erjtehen beftänbig 
neue! 

nein 


— Geit dem 1. April be=- 
trägt für Briefe, die von England nad 
Auftralien gefandt werden, das Porto 
bi3 zum Gewicht von 1% Unze ftatt mie 
bisher 215 Bence nur noch 1 Penny, 
für folche von Auftralien nad) England 
2 Bence. Innerhalb Auftwalieng koften 
Briefe ebenfalls 2 Pence, nur in eini- 
gen größeren auftralifchen Stäbten be= 
gnügt fich die Poft mit 1 Penny für 
Stabdtbriefe. 

— Wer jung die Nacht zum Tage 
malt, imirb leicht fpäter uninachtete 
Iage haben. 


Ürunkenbolde im 
Geheimen geheilt. 


Ein Hausmittel, welches jede Dame im Gehei- 
men verabfolgen fann, welches poiitiv 
die Truntiucht heilt. 


BYrobe - Baket Frei verfdhict. 


Ein geruch» und aefhmadlofes Mittel, wenn 
in de3 Irinfers Kaffee oder Eveile getban be: 
kurt tat alles Verlangen nach Getränten. Dies 
Mittel iit fo einfach, daB ein Jeder e3 aniven= 


den lann, und der Xrinfer brau i⸗ 
re AB ec Deraufehende Getränfe nt Hide 


n, weshalb er 


liegt: 


(Berliner Sotafangeger) 


Auch die erflärteften Anhänger bes 
bom Deutfchen Kaifer formulirten 
Gates von der „gelben Gefahr“ wer- 
ben in dem jegigen Schidfal der rufli- 
Then Waffen ein: gemijfe politische 

| Nemefis nicht verfennen wollen. Injo= 
meit erinnert der bisherige rufjiich- 
| japanifche Krieg an ven 34 Jahre äl- 
| teren. deutfch-frangöfifhen Waffen- 
gang, deffen allgemeine meltgefchicht- 
liche Bebeutung er freilich faum errei= 
chen dürfte. Auch fann von einer mo= 
ralifchen Parallele zwifchen den da= 
mals an der Seine und jegt an der Ne= 
ma maßgebend gemwejenen PBerfönlich- 
feiten nicht entfernt die Rebe fein, fo 
biel Aehnlichkeit auch in einiger Hin- 
ficht die beiberfeitigen Umgebungen 
aufzumeifen haben mögen. Aber über- 
einftimmend ift die völlig ungenügende 
Vorbereitung für einen Kampf geme= 
fen, bei dem man den Gegner gründ- 
— unterſchätzte; vor allem indeß die 
hartnäckige politiſche Voreingenom— 
| menheit mit Bezug auf einen Ans 
fprud, den man aulegt doch nicht 
durchſetzen konnte. In Frankreich 
war es die überlieferte Anſicht, daß ſich 
Deutſchland nicht neu konſtituiren 
dürfe, ohne dafür der hergebrachten 
franzöſiſchen Bevormundung einen ab— 
findenden letzten Territorialtribut zu 
bezahlen. Entſprechend hielt man an 
der Newa den Anſpruch auf den that— 
ſächlichen Beſitz der Mandſchurei feſt, 
jener Heimathſtätte der chineſiſchen 
Dynaſtie, um deren Kaiſergrüfte bei 
Mukden jetzt wochenlang die jüngſte 
große Schlacht dieſes beiſpiellos blu— 
tigen Krieges getobt hat. In dieſer 
Streitfrage auch nur im geringſten 
nachzugeben, ſollte gegen das ruſſiſche 
Preſtige am Stillen Ozean verſtoßen. 
Man verſteifte ſich um ſo feſter auf 
dieſe Genugthuung für das ruſſiſche 
Nationalgefühl je weniger man den 
freiheitlichen Wünſchen der Bevölke— 
rung nachzugeben gewillt war. Man 
hielt es für abſolut ausgeſchloſſen, 
daß der japaniſche Zwerg mit dem 
ruſſiſchen Rieſen anzubinden wagen 
werde. Jetzt weht die Fahne mit der 
aufgehenden Sonne um die Ahnen— 
grüfte der chineſiſchen Kaiſer, ein 
Triumph des Ganz- und Großaſiaten— 
thums, wie er wohl nicht markanter 
gedacht werden könnte. Seine 
kung wird bis in die mittelaſiatiſchen 
Vaſallenkhanate Rußlands, als Bu— 
chara und Khiwa, zu ſpüren ſein, viel— 
leicht aber auch bis in die Reſidenzen 
der zahlreichen Mahakadſchas, Guiko— 
wars und Nabobs unter der angloin— 
diſchen Kaiſerkrone. 

Die Beiſpiele in dieſer Richtung der 
politiſchen fixen Ideen laſſen ſich leicht 
häufen. Mit dem Schlagwort der na— 
tionalen Ehre wird vielfach Mißbrauch 
getrieben und dadurch dieſer moraliſch 
höchſt werthvolle und unentbehrliche 
Taktor i.. feinerBedeutung vermindert. 
Wie jagt Shafefpeare: 

„Wahre Ehre heikt 

Nicht ohne großen Gegenftand jich regen, 
Doch eines Strobhalms Breite jelbft vertheid’ gen, 
Wo Ehre auf dem Spiel.‘ 

Sahrhundertelang hat das Frant- 
reich der Zoui3 XIV. und XV. um 
YTreiburg, Philippsburg und Landau 
gefohhten; gewaltige Menſchenheka— 
tomben find darum geopfert worden; 
wer weiß jet noch von diefen Städten 
als entjcheidenden- Feltungen? Wehn- 
lich jteht e8 um jene Dftende und 
Maftriht, um die fi) Menfchenalter 
hindurch die europäifche Kriegsfunft 
gedreht hat, oder um Gran und Bel: 
grad, Ysmail und Giliftria im euro- 
päifchen Südoften. Sogar das elf 
Monate hindurd) umftürmte und bei- 
fpiello3 vertheidigte Sfewaftopol Klingt 
ber jüngeren Generation mie eine ber= 
fhollene Sage. Für den Schuß der 
riftlichen Völkerfchaften in der Tür- 
fei ijt vor reichlih 50 Jahren der 
mächtige Zar Nikolai I. in das Yeld 
gezogen; bis auf die Mazedonier ha— 
ben fie e& jeßt viel beiler, als fie je- 
mals vorher beanjpruchten oder traum= 
ten, aber die Schußherrfchaft über fie 
ift von dem Zarenftaat auf das Kon 
zert der europäifchen Großmächte über- 
gegangen. 

Eben das lehtere Beispiel zeigt die 
vollſtändige Hinfälliakeit der an folche 
Schlagworte gefnüpften Worurtheile 
und Befürhtungen. Die Rufen in 
Konitantinopel follten. die Weltherr- 
fchaft bedeuten. Speziell die englijche 
Drientpolitit hat Menfchenalter von 
diefem Sate gelebt, und auch der 
phantafiereiche zweite Jmperator an 
der Seine beging diefem Vorurtheil zu= 
liebe im Krimfrieg den erften jehweren 
Tehlzug jeiner ausmwärtigen Politik. 
Sn der Stellungnahme Rußlands zum 
Sahr 1870 hat er ihn gründlich be— 
dauern fünnen. Schon po: ahr- 
zehnten aber hat fein Geringerer ala 
Fürft Bismard öffentlich im Reichstag 
diefen Irrthum als einen ſolchen hin— 
geſtellt. Er meinte, daß von der die 
Welthegemonie bedeutenden Eigen— 
ſchaft der Bosporusreſidenz an der 
Lage der Türkei nicht viel wahrge— 
nommen werden könne. Das Argu— 
ment entbehrte zwar nicht einer gewiſ⸗ 
ſen Sophiſtik. Die Pforte und Ruß— 
land an jener Meerenge ſind doch wohl 
zweierlei. Eingeweihtere Politiker 
glauben übrigens zu wiſſen, daß in 
den letzten Januartagen von 1878 die 
ruſſiſche Beſitznahme von Konſtanti— 
nopel an dem unerbittlichen Verbot 
Alexanders II. ſcheiterte und nicht et= 
wa an der Furcht vor jenem engliſchen 
Geſchwader, das einſtweilen noch durch 
das Mittelmeer dampfte. Der kluge 
Zar wollte ſich nicht am Bosporus 
feſtlegen laſſen. Ob er dieſes Beden⸗ 
fen nicht durch die ſehr geſchmälerten 
Bedingungen des Berliner Friedens 
bom 13. Zuli vefjelden Jahres und 
dann burch feinen Tob mittel3 der ni= 
biltftifchen Bombe vom 13. März 1881 
gebüßt hat, mag dahingejtellt bleiben. 
Auf jeven Fall verrieth fein Zaubern 
nn Einfiht, daß aud) für ihn der Be- 


des alten —* nichts ſo wenig 
ID die Meltgerrichaft, 
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State.Van Buren Congress ts. UNION LOOP ENTRANCE. 


Auherocbetig gute Bargaing für in 


5.00 und 7.50 garnirte Hüte zu 2.95: 
Und Dabei gerade vor Oftern 


Ein Händler war überladen mit garnirten Ofter- 


Reiter von 10c 
und 12: Waidhitof: 
fen, 5c die Yard 


Reiter dv. Waſchſtoffen — 


Batiſte, Lawns, Mulls, 

Novelty Cambries, Per— 

cales, Ginghams, Flan— 
nelettes und dergleichen 

— 2 bis 12 Yd. Län⸗ 

gen, 10c bis 123c Wer: 

the, zu’Se per Yard. 

Fabrik-Reſter von Schürzen-Ging— 
hams und Kleider-Ginghams. Hübſche 
Styles. Die Tic und 1Vc-Sorte, Aus: 
wahl Se die Yard. 

Novelty Kleider-Batifte. Hunderte 
von prächtigen geblümten Styles. Ga= 
tantirt echtfarbig; 10c-Sorte, die Yd. 
zu 6e. 

Franzöſiſche indigoblaue Percales. 
Hübſche Kleider- u. Wrapper-Styles. 
Garantirt abſolut echtfarbig. Yard 
breit; 18c-Werthe, per Yard zu 10Oe. 


Taſchentücher 
Volle Größe f. Bolle Größe f. 
Männer, hohiges | Damen, hohige: 
fäumt. 5c b. 1230 | jäumit, 5c b. 10c 
Werthe zu Merthe zu 


3e und de |2c und Je 


Turnover-Kragen für 
Damen zu 5c 
500 Dugend Cambric und Swiß 


Be Zurnover Kragen, nagel= 


neues Zeger, große Aus- 

wahl von Facons, echte 
Bargains, Freitag zu De, Trefft 
Eure Auswahl früh. 


12 Beauty Pins, 5e 


Ein Dutend Rolled 
Plate Beauty Binz, 
merth das Doppelte. | 
Hübfhe Band- und 
Manicetten = Befeiti- 
ger. Ferner Turquoife 
Kinder-Pins in Sets 
von 4. Feinſte Aus— 
Jwahl von exquiſiten 
JMuſtern. Speziell am 
Freitag, Auswahl De. | 


Candy und Novitäten 
für Oſtern 


Chokoladen u. Cream-Eier, St. 4c, 2c 
Vogeleier, Zeeilags: Preis, Pd. 12c 
Gemiſchte Ofter-Gandies, Pro. f. 15e 
Chokoladen-Haſen, Stüd 25c bis Se 
Japan. Ofter-Novitäten, 25e bis le 
Dekorirte Candy = Eier, Stüd f. le 
Stream Patties, fpeziell, Pfund 17e 
tal. Chofoladen Gream-Eier, für Se 
Geprehte Glas-Eier, St. 25e bis Je 
Große def. Papier-Cier, 50c bi3 5e 


Bänder für Oitern 


10e Taffeta- 


Tancy einfache 
bänder, Nr. 5 


Bänder, — für 
das Haar, DD. Fund 7, Yard 


S5c De 


No. 16 u. 22 Taffeta-Bänder, Yd. Sc 
No. 40 Taffetabänder, allefyarb., 10c- 
No. 80, 250 Taffeta-Bänder, Yd. 15c 
29° Mouf. Bänder, fb. u. weiß, 150 


29 Meffaline Bänder, 6 3. br. 29e 
| 19c No. 40 ihm. Mohair Band, 12c 
ü — — —— — As Be ern 


tauſend überdauernde griechiſche Kai— 
ſerreich jetzt zumeiſt unterſchätzt wird, 
die Weltherrſchaft haben dort jene by⸗ 
zantiniſchen Kaiſer wahrhaftig keinen 
Augenblick geübt. 

Der Raum verbietet leider die An— 
führung der mehreren noch übrigen 
Beiſpiele von dem unſicheren und kurz⸗ 
lebigen Werth ſolcher politiſchen 
Schlagwörter. Nur noch ein Hinweis 
ſei hier geſtattet. Die Monroedoktrin 
des gleichnamigen amerifanifchen Prä- 
fidenten zeigt da3 Geburtsdatum des 


2. Dezember 1823 und zählt alfo mehr | 


als acht Jahrzehnte; ie hat damals 
die fpanifche Herrfchaft auf dem ame- 
rifanifchen Feitland beendet, 1889 in= 
direft da3 braſilianiſche Kaiſerthum 
geftürzt, fchom vorher 1867 aber den 
merifanifchen Kaifertraum des öfter- 
reihifhen Erzherzog Mearimilian 
mit einer blutigenfataftrophe abjchlie- 
Ben laffen. Eben jett jcheint fie mädj- 
tiger als jemals, und die augenblid- 
lihe Staatstunft am Potomac Tiebt 
ihre 
nung. Das joll ihr hier unvermehrt 
bleiben. Aber glaubt man wirklich, 
die transatlantifhe große Union 
fönne jemals Mittel- und Sübamerifa 
fich einverleiben oder auch nur bdiefe 
ibero-lateinifhen NRepublifen in be- 
ftimmter Form unter ihren ausfchließ- 
lichen ausmärtigen Einfluß bringen? 
Die Frage enthält auch fchon die Ant- 
wort. Gelänge der Verfuch aber jelbit: 
ber ruhmoolle Freiſtaat der chriſtlichen 
Zeitrechnung wäre in ſeiner bisherigen 
Geſtalt endgiltig zerſtört, er wäre nicht 
mehr germano⸗-keltiſch, ſondern über— 
wiegend romaniſch, vor allem aber in⸗ 
dianiſch und afrikaniſch. Die dortigen 
Ureinwohner laſſen ſich nicht mehr 
ausrotten, wie die nordamerikaniſchen 
bis auf wenige Reſte vernichtet wor⸗ 
den ſind. 


Maßhalten“ predigt immer wieder 


die antike Zragöhie, „bis zum Weber- | Arnsmwalbe 
| druß“ — Treitſchles 


Heir 


beſonders nachdrückliche Beto⸗ 


hüten. 1000 davon. 


2.95 Rahmen gemacht. Aus 


wie Chips oder fancy Braids. 


Façons von dieſer Saiſon. 


Alles beſte 
Auf 
Materialien 


Garnirt mit klei- 


nen Blumen, Früchten, Blättern, Bändern, Spi— 


Orna mente u. dergl. Kleine, 
Alle Farben. 


tzen, 
mittlere Formen. 
ſchwarze und weiße. 


Ferner 
Dieſe Hüte werden in Hun— 


große oder 
viele 


derten von öſtlichen Läden zu 5.00 und 7.50 


verkauft. 
duzirt den Preis Freitag auf 2.95. 


Handgemachte Strohhüte. 


Braid und Chiffon Hüte. Werthe von 


Neue Colonial und Continental Effelte. —Stroh— 
Wählt irgend einen Freitag, das Stück zu 80. 


Schwarze Chip Turbans. 

Shiffen Haar:Braid und SpitensHüte. 
bis 2.50. Zu 98ec. 

Fertige Hüte. 


Merthe von 1.00 bis 1.50. 


Sailors, Corday und Turbans. 


Uber diefer „Handelszufall“ re- ‚r 


gu 48c. 
1.00 bis 2.00. Zu 680. 
Tacons. Zu 98e. 


Kleine und mittlere Faconz. Werthe von | 


2.75:Merthe. Zu 1.48, 


Mufter Partie von hochfeinen Chiffon und SeidesHüten. Werth bis 
98. 


zu 6.00. Zu 2 


.. 25 Dug. Chiffon, Me ——— Spitzen 


und fanch Braid-Hite. Werth bis 4.00. Zu 1.9 


Alle neuen Schatti— 


Hochfeine Plumes. 
4.00:Werthe.— 


20 Zoll lang. 


Neue Gufen- Köpfe, zu 750. 

100 Dutzend Vergißmeinnicht, Blatt— 
werkt, Feldblumen, Daiſies, Roſen und 
dergleichen. 25e-Werthe. Per Bündel, So. 


75e Daiſies, Cruſhed Roſen, Auppies, 
tleine Blumen. Wth. bis 38c. Zu 100. 

200 Dub. weiche Erujhed Rojen, Apfel: 
blüthen, Monte Carlo Daijies, Lilacs,Veil- 
den u. Blattwert. Wth. bis 75c. Zu 150. 

1,000 Stüde Chip Braid. Paris Farben. 
Merth bis 1.25. Zu 48c. 


— Glace⸗-Handſchuhe für Oſtern 


Glacé 


— 
81 
Ei l 


zu einem Dollar das Baar 


-Handſchuhe für Damen, mit 2 und 3 Klafpen, 
Kid, Suede, Doafkin, Paris Poirt und eine 
Reihe Embroidery. Weich und fchmiegfam. 
Gut paffend. Ahr werdet faum merken, daß 


EN Dr 3 —— Kein Zwängen oder Drücken. —E 
I ir ngepa 


wenn gewünſcht. Yreitag Paar 81. 


Der Freitag-Berkauf von Seidenfloffe-Rellern 


20,000 Yards Seiven-Refter. Die fich am beften verfaufenden Früb- 


jahrsftoffe im Haufe. Kurze Stüde, 


muß. Natürlich ift die Qualität diefelbe, 
Uber der Preis ift weniger al3 die Hälfte. 


mit denen jofort geräumt merben 
ala ob fie vom Gtüd mären. 
Die Stüde find für irgend 


einen Zmwed zu gebrauden: Suits, Waifts, Kinderkleiver oder Bejab. So 


ift e8 ein wirklicher Bargain. 


Ihr findet fanch Seide in Cheds,, Streifen, Warp Prints. 


Neinjeidene Peau de Cygnes, Louiſines, 
Garantirt dauerhaftes 
butai Majch- Seide. Poplins. 
al3 45c und viele bis zu 1.25. 


45 5% 


Servifilf. 
und Abend: 


duation- u. Braut=fleider. 


85e jhwarzes ertra Dual. Dil-Boiled raujchendes Taffeta. 


Taffeta in Farben. 
Geftreiftes Habutai. 
Vier große Partien. 


Pedenkt, dies ift eine dauerhafte Seide. 
Schattirungen. Begehrenswerth für Shirtiwaift-Suits, Abend-Kleider, Gra= 
Ausschliehl. m Großen Laden verfauft, with. $1, zu 68e, 


Hübjhe Entwürfe. 
Natural Pongees, Dil Boiled Taffetas. 
Reinfeidene Youlards. Meike Has 
Keine Yard weniger, wert) 


Sc 1% 


Volle Partie don Promenaden: 


Speziell, Freitag, 49e, 


85e Greme wollene Bedford Cords, 
48 Zoll breit, zu 29c die Yard 


Greme mollene Bedford Corb3, 48 Zoll breit: 


Kauften 175 Stüde von ei- 


29 CH öftlichen Fabrifaten, welcher während der flauen Zeit feine 


Mebftühle in Gang hielt. 


Kleiderftoffe, welche fich Hübjch verar= | 


beiten laffen — ein guter, fefter Stoff, welcher jehr dauerhaft ift, 
29 


eine wirkliche 85c Sorte, die Yard für 


240 Stüde. 
75c Werth, die Yard für 340. 


75 Chiffon Kleider Boiles. 
30 verjchiedene Farben. 


c 
Ausländijche reinwollene Kleiderftoffe, 


Reintwollene Novelting Suiting, Tiwesd3, Novelty Brilliantines und Tartan 


Cheds. Morgen 39e. 


Schwarze jeideappretirte Brilliantines. 
1.50 jchwarzer Chiffon. 


Schwade, 
nervöſe, 
kranke 


Mein Heilmittel für alle ſpeziellen Männerkrankheiten 


Schwarze keinwollene Suitings und Skirting Serges, Freitag, die Yard für 450. 


45 Zoll breit. Morgen für 300. 


Franz. Broadeloth. Morgen, ſpeziell, Yard, 890. 


Männer "Et 


und ibre bielen 


Romplitationen heilt nachhaltig und gibt dem Körper volle Mannestraft 


wieder. 
Jahr. 


Mit meiner Behandlungsmethode beilte ih 1 
Meine PBehandlung ift auf millenihaftlihe Grundjäte Me und 


15,00 Männer lestes 


muß unbedingt zufrievenftellende und nadtbaltige Refultate herbeiführen. 


IH fage zu&ud, „Kommt zu mir“ 


ganz gleikh in welhem Zuftand Ihr 


feid oder Wie lange Ihr gelitten babt, denn wenn hr geheilt werden 


tönnt, habe ih das Heilmittel. Wenn 


Ihr Euren 


Fall in meine Hände 


legt, made ih Euch zu einem ſtarken, furchtlofen, kräftigen Mann. Sei: 


lung in jedem angenommenen alle garantirt. 


Krampfaderbrud) 


von mir in 5 big 10 Tagen kurirt. Kein Schneiden. 


Keine üblen Folgen. Linderung in 24 Stunden. 


Blutvergiftung. Im erften, 


zweiten oder dritten Stadium 8 
ud nachhaltig kurirt und jeder Tropfen Gift durch 
meine Serumbebanblung aus dem Körper entfernt ohne Anwendung gif: 
tiger Droguen. 3) .bis 9) Tage. Keing Ungemwißbeit. 


—* feiner bedrüdenden Wirfung auf das Nerven— 
fpftem der Männer und auch auf den Körper wird 


Keine Schmerzen. 


Regiftrirte 
Schutzmarle. 


Undere haben ohne Zweifel verſucht Euch zu heilen, haben aber nn 


Beihwerden en 


Euh in 12 bis 9 Tagen. Kein Meijer. Keine Schmerzen. 


S Verluft ver Lebens kraft 
———— — hmwäche, Mangel an Ehrgeiz, Niedergeſchlagenheit 
und, alle dieie Cie werden bejeitigt und Die Gefundpert ift in 30 bis 


twiederbergeftellt. Auch beile ich Krankheiten wie Blaſen- u. Nierenfeiden, Veberleiden, 
De ek &hroniichen, hartnädigen Männerfranfheiten und alle daraus entitehenden KRomplita: 


etc., 


ru 


tionen, Ad helfe allen leidenden Männern in derjelben Weife. Spredt dor, wenn Yhr 


ich fage Euch bald ob Ahr geheilt werden könnt. 


werde Guch meine Methode und — erklaären. Stunden, 


8 Abends. Sonntag nur bon 10 b 


DR. WILLIAMS.& 298 StateStr., 


Sophofles werden mohl gewußt haben, 
weshalb fie den übermüthigen Wihe- 
nern beftändig diefen Sat vorbielten; 
ber Br. Ausgang hat dort Die 
Nichtigkeit diefer vergeblihen War- 
nung gezeigt. it das neue Deutjch- 
land vielleicht deshalb meniger eine 
Weltmacht, weil es die Schweiz und 
die beiden niederländijhen Staaten 
nicht mehr umfaßt oder wird Rußland 
feine Großmacdt mehr fein, wenn fein 
Undreastreuz aus der Mandfchurei 
weicht? Berlor England feine Welt | 
ftellung, alö“e3 die dreizehn norbame- 
rikaniſchen Kolonien freigeben mußte? 
Um eine modernere Autorikät als jene 
attiſchen Klaſſiler anzuführen: der ſe⸗ 
lige Abgeordnete Landrath v. Meyer⸗ 

| ——— a 


Ahr feid nob immer jo fhlimm daran. Meine 


Auflöjungsbehandlung heilt 
Augenblidlihe Linderung. 

und die vielen Somplifationen, wie Gedäctnik: 
Abfonderungen, idel 
45 Tagen vollftändig 
ämorrhoiden, 


tönnt, und 
enn Ahr niht fommen !önnt fchreibt, und id 
Borm. bi 4 Nahm. und 6 bis 

“ 


CHICAGO, 
ILL. 
20ap,do,* 


tut e3 in ber Ihat. Das Leben ift 

ein beftändiger Verzicht, Hat ein be= 

rühmter germanifcher Schriftiteller 

gejagt. Nur in der Bejchränfung zeigt 

fich der Meifter, und von den altrömis \ 
{hen Kaiferzeiten an hat noch jeber 

Anfprud auf dauernde Belthegemonie 

—* einer politiſchen Kataſtrophe ge= 

endet. 


— Hilfe in der Noth.—Profeſſor: 
„Mertwürdia; wie heute alles jo ge- 
Beimnißvoll tHut in meinem Haus, au) 

ih meine Frau vorhin ein Padet 
"Deriteden. - Sollte am Ende morgen 
mein Geburtätag fein? Muß dod) gleich . 
einmal i im ationslexilon nach⸗ 


—— 





Gomforts, Kiffen 

Sommer:ComfortS, mit weißer Watte ges 

füllt, Siltoline überzogen, beide Seiten 

gemuftert, 243 9d8. lang, 

zur Räumung, das 61.15 
Kiffen — Geruchlofe Federkiſſen, volle 

drei - Pfund Gewicht, in 

Standard Tiding, jedes.. r 


Stidereien 


10,000 Mufter-Enden und Fabrif-Mu- 
fter, 1 bis 24 Stüde—Befat-Stiderei, 
Einſätze, Bands, Beadings, Swiß, 
Nainſook und Cambric, zur Hälfte und 
weniger als der Hälfte der gewöhnlichen 
Preife — 1 bi8 23 Yard Längen, 
das Stüd 10c, 5e 


Babies: Tradıten 
Meike Latun Kappen, mehrere prächtige 
Styles, einige Tirded, einige 25 
Spiten= und Stidereisbejegt... c 
Lange Nainſook Slips, Front hübſch 

Tucked, ſchmale Ruffle am 

Hals und Aermeln 

Reefers, Aller 2,3 und 4 Jahre, in 
roth; ſowie weiße Pique Reefers mit 
wollenen Stoffen, Navy, braun und 


tiefem Capekragen, beſetzt * 1 50 


mit tiefer Stiderei 


Strumpfhalter 
Außerordentliche Werthe in Satin und 
Pad Gürtel mit vier Straps, Satin 
Pad angehafte, angeftedte und ange= 
nähte Supporters, von jchiverem brei= 
tem Lisle oder Seide Claftic, fchlicht od. 


vrilled, alle Farben und 18c 


ſchwarz, Pat.⸗Knopf, Paar.. 
Back und Side Combs 


Eines Fabrikanten Muſter-Partie, ein— 
fache oder fanch Mountings, mit ver— 
ſchiedenfarbigen Steinen oder Brillan— 
ten, eine große Reichhaltigkeit, in Shell, 


Amber und weiß — % 


das Stück 


em 
— —ñ ñ 


„Friedliches Vordringen“. 
(Kölniſche Zeitung.) 


Es ſind jetzt zwanzig Jahre ſeit der 
TheilungAfrikas unter die europäiſchen 
Großmächte verfloſſen, und Rückblicke 
auf die Leiſtungen jeder einzelnen von 
ihnen haben eine Berechtigung. Stan— 
ley verwies zur Zeit der Berliner Kon— 
\ gofonferenz fchon auf die Nothwendig— 

keit, den Erdtheil durch Eiſenbahnen 
zu erſchließen, und hat im Lauf der 
Jahre recht behalten. Die gründlichſte 
Verkehrspolitik hat bisher der Kongo— 
ſtaat betrieben; unabläſſig ſucht er ſein 
Netz von Schiffahrtsſtraßen nebſt Zu— 
fuhrbahnen, von Telegraphen und 
Straßen, zu erweitern. Eine große 
Expedition von Staats wegen und mit 
Vertretern der Finanz und der Indu— 
ſtrie wird demnächſt ausreiſen, um auf 
einer Reiſe von mindeſtens anderthalb 
Jahren die Verkehrsfragen zuſammen— 
hängend zu prüfen. Das Beifpiel ver- 
dient: Nahahmung bei den Anderen 
Kolonialmächten, von denen zur Zeit 
Frankreich am rührigften vorgeht, 
nachdem es in den legten Jahren für 
Deutfchland und England auch bei der 
militärifchen Arbeit der Hecht im Kar- 
pfenteich Weit-Sudan gemwefen ift. Am 
langfamften ift Deutfchland porgegan- 
gen, dank. der Unftundigfeit feiner 
NReichaboten, von denen noch feiner ben 
Fuß auf deutfchen Kolonialboden ge- 
jet hat, wogegen bie franzöfifhetam- 
mer jet in der Lage ift, fich alljährlich 
über da8 Kolonialbudget von dem ei- 
nen oder anderen Mitglied berichten zu 
laffen, das die Kolonien aus eigener 
Anfhauung kennt. Jeht allerdings hat 
auch das Deutfche Reich fich auf einige 
Bahnbauten eingelaffen, und nach den 
anderen afrifanifchen Kolonien Toll 
demnächft auch Kamerun an die Reihe 
fommen. Wie die Erfehliegungsfragen 
in anderen Zändern aufgefaßı werben, 
geht aus einem Auffat hervor, den W. 
— kürzlich im Journal of the 
African Society veröffentlicht hat. 
„Das Yahr 1904 wird in ber afri- 
Sanifchen Gefchichte,“ fchreibt er, 
„bauptfächlich durch drei Dinge bemer- 
fenöiverth fein: den Abfchluß des fran- 
zöſiſch-engliſchen Abkommens, die weite 
Ausbreitung der Bewegung für den 
Baumwollbau und den bedeutenden 
Zuſtrom von europäiſchen Anſiedlern 
in tropifche Gegenden, die erſt kürzlich 
für die Möglichkeit der Koloniſirung 
durch Weiße in Betracht gekommen 
ſind. Im Zuſammenhang mit dem 
erſten dieſer Ereigniſſe und zwar mit 
beſonderem Bezug auf Marokko, wurde 
der wohlklingende Satz von dem „frieb- 
lichen Vordringen“ volksthümlich. Es 
gibt jedoch noch einen anderen, in Afri⸗ 
ka bewährten Wahlſpruch, der ſich der 
Beachtung derer aufdrängt, die die 
verhängnißvollen Beſtrebungen vermei⸗ 
den wollen, mit denen die Anfänge der 
europäiſchen Koloniſirung im dunklen 
Erdtheil verknüpft ſind, und der lautet: 
Umſonſt iſt nichts, und für fünfzig 
Pfennig befommt man nur Schund. 
Die Ereignifle des abgelaufenen Jah: 
res haben die Thatfache in den Vorber- 
grund gerüct, daß die Koften für bie 
friedlihe und nußbringende Entwid- 
lung Afrifas in erfter Linie dem Eifen- 
babnbau gelten müßten. Ob das Ziel 
nun friedliches Vorrüden oder die ihm 
oft voranzufeßende militärifche Unter- 
nehmung ift, Förderung des Hanbels 
ober Einheit der Verwaltung, die Ei- 
fenbahnen und fchiffbaren Waflerftra- 
ben find nothmwendiger alö je in dem 
gegenwärtigen kritiſchen Stadium ber 
Entwicklung Afrikas. Diejenigen 
Mächte, die am meiſten Geld für nutz⸗ 
bringende Anlagen ausgegeben haben, 
beginnen ſchon die Früchte ihrer Aus⸗ 
ſaat zu ernten. Der ſpyſtematiſche 
Bahnbau in Algerien und deſſen ſüd⸗ 
weſtlichen Grenzländern iſt der Grund⸗ 
ſtein und die Hauptſtütze für Frank— 
reichs Anſprüche in Marokko. Eine in 
ibnlicher Richtung weife verfolgte Po- 
‚tif wird rantreih die Vorberricha 
rita fid Auf der Oſtſeite 


Hand⸗Täſchchen 
Hande Taſchen mit Borſen, Aus: Ic 


wahl von Facons 


Damen = Handtajchen,.. ausgeftattet mit 
Börje u. KartenTäjchen, ih 
ruß GrainsLeder, vernietet.... c 


Bänder 8* 
Prächtige Partie von ſchillernden Bän⸗ 
dern, gute Farben für Pub: 5 5c 


macherinnen 

Faney Band in Roman Streifen, Ombre 
Effekte Warp Print Dresdens, 10 
3 bis 4b Zoll, die Yard c 


Mefferwaaren. 


Fabrikanten-Muſter, einſchl. Stiderei-, 
Knopfloch-⸗, Taſchen- und Näh-Scheeren, 
alle Größen und Styles; Scheeren für 
Kleidermacherinnen, alle Größen; Ma— 
nicure Scheeren; biegſame und ſtarke 
Nägel-Feilen; Cuticle-Meſſer mit Kno— 
denen; er mit Perlmut⸗ 
ter-Beſchlag, Auswahl für die⸗ 20€ 


fen Berfauf 
Brappers, 55c 


Eine weitere große Sendung jener präd: 
tigen Haus-Wrappers, gemacht von gu: 
tem Bercale, in guten Weiten, mit jchö- 
nen Mofes, Ruffles über den Schultern, 
Gürtel-Waift, befte Werthe in 
Chicago, zu 


— 


Kiffen Tops 


Neijende = Mufter, Tinted, befticdt, ge- 
ftempelt, gemuftert, Cretonne, Tapeftry, 
lithographirte, jowie Stand = Teden, 
Yaundıy Bags, Schuh = Ta: 
jchen, etc 


— — — 


Cords und Quaſten für Ausarbei— 
ten obiger Kiſſen 


des Kontinents führt eine ſolche Poli— 
tik zur Befeſtigung der britiſchen Herr— 
ſchaft, wobei nur eine kleine Lücke in 
der Verbindung vom Kap nach Kairo 
bleibt; ſie hat anderſeits die geſunden 
Hochlande für die Beſiedelung Mittel— 
afrikas durch Europäer geöffnet.“ 

Dieſer letztere Hinweis kommt auch 
für uns zur rechten Zeit, da die Reichs— 
regierung gleichlaufend mit der briti— 
ſchen, der hauptſächlich Uganda vor— 
ſchwebt, die Beſiedlung der Hochländer 
von Deutſch-Oſtafrika langſam vorbe— 
reitet. Der Verfaſſer geht dann zur 
Kritik gegenüber England und 
Deutſchland wegen ihrer Pfennig— 
fuchſerpolitik im Somalilande und 
Deutſch-Südweſtafrika, die durch jün— 


gere Nebenbuhler, wie das franzöſiſche 


Somaliland und Britiſch-Oſtafrika ei— 
nerſeits und Rhodeſia andererſeits 
überholt worden ſind. „Es berührt 
beinahe wehmüthig,“ fährt Herr 
Johnſton fort, „wenn man bedenkt, 
daß eine rechtzeitige Ausgabe von 800,- 
000 Pd. Sterling dem britifchen So- 
malilande eine Eifenbahn von der Kü- 
fte nach Harrar, eine Verbindung von 
ber größten jtrategifchen und geichäft: 
lichen Wichtigkeit, verfchafft hätte, wo- 
durch von vornherein 2 Millionen Pfd. 
gejpart worden mären, baburdh, daß 
der widerſpenſtige Mullah wirkſam be— 
ruhigt worden wäre. Ferner wäre da— 
durch den britiſchen Somalihäfen ein 
guter Theil des abeſſiniſchen Handels 
zugewandt worden, der nunmehr zum 
Vortheil des glücklichen Nebenbuhlers 
Dſchibuti abgelenkt worden iſt. Die— 
ſelbe Politik der Sparſamkeit und 
Verſchleppung im Eiſenbahnbau hat 
ganz ähnliche Ergebniſſe in Südweſt— 
afrifa, gehabt. wo die Deutfchen in ih— 
rer militärifchen Operation durch den 
Mangel eine fchnellen und mwirtfamen 
Transportweſens fchmer gehemmt 
wurden, wie e3 für die Erhaltung ei- 
ner jtarfen mobilen Truppe im Herzen 
eines feindlichen Yandes unentbehrlich 
ilt, in einemQande, dem faft alles fehlt, 
was eine europäifche Armee erfordert, 
das jedoch, wenn einmal unteriworfen, 
wohl gedeihen fann. Am vergangenen 
Sahre hat Deutichland 5 Millionen 
Pd. St. für diefen „läftigen Tleinen 
Krieg” ausgegeben, und e3 wirb mohl 
nocd; zweimal foviel auszugeben haben, 
bevor der Krieg zu Ende.ift. Hätte 
man bor einigen Jahren einen Theil 
biefer Summe für die von den Gad)- 
verftändigen der Kolonie vorgejchlage: 
nen jtrategifchen Eifenbahnen ausgege- 
ben, fo wäre der Aufftand mahrfchein- 
lich im Keime erftidt worden.“ 

„Der friedliche Einfluß der Eifen- 
bahnen macht fich in dreifacher Weiſe 
geltend. Einmal merben entlegene 
Gegenden in den Bereich der gefunden 
Deffentlichfeit gebracht, die allein 
Strafen und ungerechten oder graufa= 
men Handlungen von Weihen vorbeu- 
gen kann, die geeignet find, wilde Ver- 
geltung der Eingeborenen herborzurus 
fen; fodann wird eine Nachfrage für 
einheimifche Arbeit gegeben und lohnen- 
de Beſchäftigung eröffnet für junge 
Leute, deren überflüffiger Thatendrang 
bon den Kriegs- und Raubzügen auf 
nüßliche Unternehmungen abgelenft 
wmixd; endlich wird den unwiſſenden 
und fanatifhen Stämmen befjer ala 
durch alle anderen Mittel die iwirkliche 
Macht de3 weißen Mannes zur An— 
Thauung gebtadt. Einen auffälligen 
Beleg für diefe Art des friedlichen 
Vordringen? gibt der neue Bahnbau 
durch den Süden der Draner Zand- 
Ichaft im algerifchen Hinterlande. Im 
vergangenen Jahre find die milden 
Quaregnomaben in’ diefer Gegend in 
friedliche Händler und Bauern verisan- 
delt worden, nachdem fie am eigenen 
Leibe erkannt hatten, daß das Kriegs- 
leben fich nicht mehr lohnt. Nunmehr 
merden Kolonien von Franzoien, Spa= 
niern, Juden und levantinifchen Grie- 
chen gebildet, die fich in diefer einſt 
berödbeten Gegend ala Händler, Hand- 
werter und Bauern nieberlaffen. . 

tionale 


„Die interna 


Laden. 


Strumpfwaaren, Be 


Strümpfe = Berfauf zu einem 
Pargain-Preis,,, „Eiffel ee | 
Farben 

Schlicht ſchwarze baumwoll. Da— 
— 7 extra doppelte 
Sohlen, Ferſen und Zehen, 
ſchlichter oder elaſtiſcher Ober— 
theil; lohfarb. baumw. Strüm— 
pfe; ſchwarze baumw. Strüm—⸗ 
pfe, mit weißen Füßen 

Schlicht ſchwarze und lohfarbige 
baumwoll. Männer-Strümpfe, 
mit extra doppelten Sohlen, 
Ferſen und Zehen, Größen 9% 
bis 113 


Ver 


Baar, 


SL 


Bilder, 15c 


Räumung einer Partie von Odds umd 
Ends von eingerahmten Blldern, Lande 
ihwaften in fchivarz od. weiß und Far: 
ben, jowie eine große Auswahl von im: 
pertirten Medallions, 10304. Zirkel, 
mit Mejling Rand und Ketten 15€ 


zum Aufhängen, das Stüd.... 
Zray, Tafje und Unter: | 
tafje, 18c 

Gine Tfter-Offerte von Japan. blauen 
Tafjen und llntertajien — und mit 
Tray gemacht von gewebtem Cord und 
verziert mit großer Blume in 

, Mitte, vollftändig 


Oſter-Hanſchuhe 

Eine große Partie von Reiſenden-Mu— 
ſtern in ſeidenen Damen- und Miſſes— 
Handſchuhen, doppelt gewebte Finger— 
ſpiten, große Auswahl von 
Farben; reduzirt auf 

Glace Damen-Handſchuhe, eine prächtige 
ze neuer Waaren; leichte, ausges 
juchte elle; begehrenswerthe nd 
Farben 65€ 

Pique Straßen-Handſchuhe für 
Männer; prächtige Werthe 78e 


| den Baumwollbau in Afrika, deſſen 
praktiſche Anfänge mit dem Jahre 
| 1904 einfegen“ — bier fe; eingefchal- 
| tet, daß fie in Tongo auf 1901 zurüd- 
reihen — „wird die Ausdehnung des 
Eifenbahnnetes befjer als alles andere 
rechtfertigen und. fo das Merk der frieb- 
lichen Entwidlung vollenden, indem in 
| Gegenden, wo die Sklaverei noch fort- 
glimmt, eine Nachfrage nach Iohnender 
Arbeit entjteht. Dies trifft insbejon- 
| dere für den Sudan zu, Diefes prächtige 
Baummollfeld der Zukunft, das fich 
mit Unterbrechungen vom jenegalifchen 
Binnenland über das obere und mittle- 
te Gebiet des Niger3 erftredtt und bie 
äußerjten Grenzen des ägyptifchen Ei- 
fenbahnnetes erreicht, das gegenwärtig 
nah Dften geaen Suafin am Rothen 
i Meer ausgedehnt wird. Mon diefen 
fünftigen Baummollländern müſſen 
mande jo lange brach liegen, bis fie 
durch die Eifenbahn mit der Gee ver- 


bunden find. Andermwärts haben bie, 


Eingeborenen jchon viel gethan, troß 
allen Zransportichiwierigfeiten, und 
und wenn diefe einmal überwunden 
find, wird fich eine ftaunensiwertbe 
Thätigkeit entwickeln. Ich brauche nur 
auf die einſame Stadt Kano in Nord— 
nigerien hinzuweiſen. Dieſe alte, von 
Mauern umgebene Stadt iſt der ge— 
ſchäftliche Mittelpunkt eines fruchtba— 
ren Landſtrichs von mehreren Hundert⸗ 
tauſendQuadratkilometern, in welchem 
große Mengen vorzüglicher Baumwolle 
angebaut werden können. Dieſe Be— 
hauptung bedarf keines Beweiſes, da 
die betriebſame Bevölkerung dieſer Ge— 
gend von jeher genug Baumwolle er— 
zeugt hat, um ihren eigenen Bedarf zu 
decken und jährlich eine gewiſſe Menge 
davon über den alten Karawanenweg 
durch die Sahara nach Tripolis ver— 
ſandt hat. Es liegt jedoch auf der 
Hand, daß dieſe urwüchſigen Trans— 
portmittel einer Ausdehnung des 
Baumwollbaues hinderlich ſind. Es 
bedarf indes, um dieſes reiche Baum— 
wollland mit Lancaſhire in unmittel— 
baren Dampfverfehr zu bringen, nur 
einer Schmalfpurbahn von etwa 300 
Km. von Kano nad) Sungeru und den 
Tchiffbaren Theil des Kadunas, eines 
Nebenfluffes des Nigers, der dann zur 
See führt.“ 

Mas der Verfaffer von den Baum: 
mollgelegenheiten im nigerifhen Hin 
terlande ausführt, gilt auch, für meite 
Streden des fudanifchen Hinterlandes 
Kamerund. Die zu diefen Qandichaf- 
ten führende Eifenbahn mwird außer: 
dem das fruchtbare, dichte Urmwaldgebiet 
erjchließen, dad das Vorbringen nad 
dem Hinterlande verhindert, beveuten- 
dere Mengen Palmöl, Palmkerne, 
Kautfhut und anderer natürlicher 
Erzeugniffe des Urmwaldes an die Küfte 
Ihaffen, al3 gegenwärtig möglich ift, 
und ZTaufende von Eingeborenen von 
dem jchweren Trägerdienit frei und für 
die Jand- und forftwirthichaftliche 
Thätigfeit verfügbar machen. 

* 
— e ——e —— — 

Söhlenmalereien in Epanien. 


Ueber Malereien und Zeichnungen 
an den Wänden der Höhle von XAlta- 
mira in Santander (Spanien) berich- 
ten die beiden Entdeder E. Cartail— 
hac und der Abbe H. Breuil in der 
Zeitfchrift „Anthropologie.“ Die 
Höhle hatte eine Länge von 280 Me- 
ter. In einer Vertiefung zur Linten, 
nicht weit vom Eingang entfern,. be- 
finden fih große Fresken. Eine 
jehmale Vertiefung davor ift mit ro- 
then Figuren geihmüdt. Jn der den 
Abfchluß bildenden Galerie fand man 
Zeichnungen in ſchwarz, viele Figuren 
von Bifons, Hirfchen, Wild und ande- 
ren Zhieren, zwei menjchliche Figu- 
ren, anjcheinend mit Ihierföpfen und 
erhobenen Händen, einige polychrome 
Darftellungen von Bifons und Hir- 
Ichen und andere Werke, bie ein be- 
merkenswerthes künſtleriſches Geſchick 
verrathen. Re 


mobernen Ynbuftrie geh 
|Hlegentlich de3 Streifö im Ruhrgebiet 
in Deutfchland veröffentlichte Schilde⸗ 


‚flüffiges Robeifen. ftatt 


Be 


Einen Blid 


ER 


zung der. Hohöfen und Kohlenzechen. 

&3 gab eine Zeit, ba hatte der Hod- 
ofen, der au& dem gebrochenen Erz ba 
fchmelzende. Eifen gebiert, mit dem 
Kohlenbergbau nichts zu thun. “Jahr: 
hunderte lang, nachdem der alte Wolfs 
und Blauofen des Mittelalter zu dem 
niedrigen Hochofen mit ununterbroche- 
ner&chmeljung umgewandelt war und 
der. “alten 
Blöde lieferte, ift noch alles Eifen mit 
Holzkohlen niedergejchmolgen, - Nicht 
aus Vorwig und Bosheit find Die 
Mäder Europas niedergehauen wor⸗ 
den, jondern um dem 17. und 18, 
Jahrhundert Waffen und Werkzeug 
zu liefern. Die Eifenverhüttung auf 
diefer Bafis war unbechıem genug, ald 
man anfing, größerer Eifenmengen zu 
henöthigen, denn die Holztöhle wurde 
im Dfenfchacht Teicht von den Erzen 
zerbrüdt, und die Waldzerſtörung 
durch das Meilergemerbe führte hier 
und da zu einfchränfenden Gejegen ge: 
gen die Eifeninduftrie. Aber erft nadj= 
dem in Schottland die Kofserzeugung 
erfunden war, d. 5. die Entſchwefelung 
der vorher zum Eifenjchmelzen uns 
tauglichen Steintohlen, war.ein Mit- 
tel zur Wbhilfe gegeben und begasn 
langfam, inDeutjehland erft jeit 1796, 
der Holztohlenofen dem Kotshochofen 
zu weichen. Es waren plumpe, fleine 
Dinger anfangs, von 10—12 Meter 
Höhe und einem Inhalt, den bie 
thurmhohen Riefenöfen der Neuzeit 
um das zehn= bis zmanzigfache über- 
treffen. 

Ein Hodofen, auc, fleineren und 
mittleren Umfangs, ift immer eine 
impofante, vermidelte Anlage, die man 
nit in Gang fegen und erhalten 
fann, wie einen. Kubolofen oder eine 
Mafchine. Da ijt zuerft eine vorfich- 
tige Beichidung von viel Koks, viel 
ieicht fehmelzbarem Stoff, wenig Erz 
laflgjam in Brand und Gluth zu 
fegen. Erft ganz allmählich fann man 
zu normalen Gichten, d. 5. zu dem 
richtigen Verhältniß der Kofs- und 
Erzmengen und Zufchläge übergehen 
und anfangen, brauchbares Eijen ab» 
zuziehen. Dann aber ift e8 auch ein 
tiefiger Betrieb, der die Thätigfeit des 
Dfens unterhält und ftügt. Da arbei- 
ten die Quftcomprefforen mit vielen 
bundert Pferbeftärten, um dem Ofen 
die erforderlichen Windmen⸗ 
gen zuzuführen, da viele tau— 
fend Kubikmeter ſtündlich erſt 
in großen Oefen erhitzt werden 
müſſen, wenn die Schmelztemperatur 
bes Eiſens über der Herdſohle erreicht 
werden ſoll. Da ſind die Leitungen 
und Reiniger der Gichtgaſe, die theils 
jene Windöfen heizen, theils großen 
Gasmotoren zugeführt werden, um die 
überſchüſſige Hitze des Schmelzprozeſ⸗ 
ſes wieder in nutzbare Energie zu ver— 
wandeln. Da ſind die Aufzüge und 
Anfahrten für das Material, das der 
Hochofen verſchlingt, die Krähne und 
Wagen für das ausfließende Roheiſen, 
das möglichſt raſch vom Ofen entfernt 
und in die Formen gegoſſen werden 
muß.» Da find hundert Hände erfor- 
berlih, und feine davon darf ihre 
Pflicht vergeffen, fol nicht der ganze 
Betrieb gefährdet werden. Jede Un—⸗ 
terbrechung, die das Ablaufen der 
Gichten und eine fpätere Neubefchi- 
dung erfordert, ift fo zeitraubend und 
foftfpielig, daß man in ungünftigen 
"Fällen lieber modhenlang das Teuer 
dämpft, ftatt e2 ausgehen zu laffen. 
Man gibt bei mäßigem Blafen immer 
menigeri&rz und zuletzt nur noch 
Koks und leichtflüſſige Schlackengich— 
ten auf, deckt endlich oben mit Lehm 
zu, ſtellt den Wind ab und läßt den 
Inhalt, der meiſt aus Koks beſteht, 


ruhig weiterglühen, was viele Wochen 


angehen kann. Fehlt aber einem Hoch— 
ofen mit normaler . Bejchidung der 
Wind, oder it legterer nicht genügend 
erwärmt, jo fann der Dfen einfrieren, 
und-dann gibt e& fein Mittel, den er= 
ftarrten Inhalt mieber lebendig zu 
machen. Der Ofen ijt verloren und 
muß abgebrochen werden. So läßt 
man denn einen in Betrieb. gejegten 
Dfen gern jahrelang arbeiten, am 
liebften ohne Unterbrechung, bi3 -eine 
größere Reparatur eine folche gebiete⸗ 
rifeh fordert. Das kann aber lange 
dauern; viele Hocöfen haben 25 Jah⸗ 
re ohne Unterbrehung Erz verjchlun- 


en und Eifen gejpieen, mande vikl. 


änger. »Die .Hüttentunft rechnet ja 
überhaupt mit langen Seiten. Is 
bor ungefähr 10 Jahren der alte Hoch» 
ofen von Mariazell 
ausgeblafen mwurbe, ftellte damit das 
ältefte Eifenwert Eurgpa3 nad) 975- 
jährigem Beftehen feine Arbeit ein. 

Ganz enorm ift die Ihätigkeitides 
Hodofens in ‚feiner höchften Entiwid- 
lung. . Die -Krupp’ihen Hochöfen zu 
Rheindaufen und diejenigen der rhei= 
niſchen Stahlwerle ſchütten täglich 
6000 bis 6500 Centner Eiſen aus, 
wozu für jeden Ofen neben den Erzen 
und Zuſchlägen ebenſoviel Koks täglich 
nothwendig iſt. 

Man rechnet als Arbeiterbedarf ei⸗ 
nes modernen Hochofens von 250 
Tonnen Tagesproduktion 1000 Men⸗ 
ſchen, von denen nur 100 unmittelbar 
am Ofen beſchäftigt find, bie übrigen 
zum Fördern der Kohle, zum Brechen 
der Erze und Steine, zum Transport 
u. dergl. nöthig ſind. Wenn alſo der 
Bergmann ſtreikt und dem Hochofen 
die Kohlen fehlen, ſo müſſen gar viele 


Hände feiern, die vielleicht dazu gar 
nicht willens waren. Ja, ſeit man be—⸗ 
gonnen hat, die großen Eiſenwerke 
duch Ausnupung der Gichtgafe zu 
Krafteentralen zu machen, die Neben» 
produkte der Gafe hemijch zu gemwin- 
nen und zu berärbeiten, jeit mehr und 
mehr die Probuftion der Hodöfen in 
benachbarten Stablwerten jofort vers 
Ba . 
belt mich, 


⸗ * 


in Steiermark 


arbeitet und in eg Bleche, 
Schienen u. dergl. verwan« | früher Rebakteyır ber Zeitung Jorodzu 
— —— 
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Basement-Verkaufsraum. 
Dalenciennes-Spiten, 12 Nd. Stücke, 350 


Der obige Preis beträgt ein Drittel bis die Hälfte weniger als die regulären Werthe; die Qualitäten 
find ſämmilich elegant, in den neuen Meſhes, runde, Square oder Diamant; ſehr ſelten und in ungewöhnlich 
großer Nachfrage für Putzwaaren-Beſatz und für Unierzeug, Kleider und Waiſts — werden nur in 12-Narbd- 


Stücken verkauft, 35. 


Oſter⸗Hüte für Damen — — 


Eine rieſige Auswahl, über 500 verſchiedene Facons zu $5.00. 


En 


Das Affortiment fließt thatfächlich jede Yacon und jedes y Sr 
Mufter ein, die fpeziell für das Frühjahr und den Sommer be- : BZ In 


liebt find, und die Auswahl der Tyarben ift eine genügend große, 
um dem Gejchmad jeder Dame Rechnung zu tragen. 


Die Werthe find die beften, die in Chicago zu dem Preis erhältlich. 


Garnirte Hüte 
in einem Affortiment hübjch ent- 


morfener 


f peziell, $3.75. 


für Kinder, 


jugendlicher  Mufter, 


“Seine franzöfifche Erufhed 
Rofen und Blätterwerf, zmeds 
Räumung zu etwa der Hälfte des 

ı reg. Preifes marfirt, Bünd. 50c. 


Ofter-Glace-Handichuhe für Damen, 65c und Sr. 


Die Affortiments find fo groß und vollftändig, mie es für uns möglich it, diefelben zu bieten, winfchlie- 
end alle gewünfchten Schattirungen und yarben in ben neuen Muftern. Aber wir möchten hiermit auf den 
ungewöhnlich niedrigen Preis Hinmweifen. Die Qualitäten halten jeden Vergleich aus, 65c und 8öc. 


Bajement jüdliher Raum. 


Geftrikte Unterzeng-Spezialitäten für Schul-Mädden. 


BVortheile im Preis infolge fpezielen Eintaufs, den fparfame Mütter fchnell einjehen erben — 


Frühjahrs-Waare, dem Körper nach 


Baumwoll. Leibchen und Hoſen für Mäd— 
chen, Frühjahrsſorte, weiß u. creamfarbig, 
kleine Nummern, Stück 1de; mittlere, Stüch, 
200; große, 2öc. 


Zapanifhe Eozialdemotraten. 


Das wenige, wa man hierzulande 
überhaupt über die Volksftimmungen 
in Japan während ded gegenwärtigen 
Krieges erfährt, läßt immer nur ben 
einen Schluß zu, daß das ganze Volt 
in allen feinen Schichten "einheitlich 
durchbrungen fei von einer hohen und 
andauernden Begeifterung für die eine 
große nationale Sache, daß es ihr 
feine ganzen feelifchen und -phyliichen 
Kräfte Hingebe und daß es entichlofjen 
jei, um ihretwillen jedes Opfer zu 
bringen und jede Laft zu tragen. Den 
Eindrud erhält auch der: Fremde im 
Lande, der die Sprade nicht. fennt 
und daher über die geiftigen Strömunt- 
gen nur unfichere, fubjeltive Vermu- 
thungen anftellen fann. Auch ber Ja⸗ 
paner iſt in der Beziehung völlig Aſiat 
geblieben, daß er ſein Inneres ſcheu 
bor dem Fremden verfchließt und ſich 
ängſtlich hemüht, ſeine Gedankenwelt 
unerforſcht und unverſtanden zu erhal⸗ 
ten. Es gibt deshalb kein anderes 
Mittel, ihn wirklich kennen zu lernen, 
ala daß :nan ihm da belaufcht, wo er 
mit feinesgleihen allein zu fein 
glaubt, d. h. in feiner Literatur und 
feinen Zeitichriften. An den Reben, 
die dort geführt werden, mirb man 
merten, daß die Volfsjtimmung in 
Japan auch jebt feine fo einheitliche 
ift, mie man annehmen möchte. Die 
großen fozialen ragen, die in Europa 
und. Amerifa die Geilter bemegen, 
find aud in Japan bon einigen, aller- 
ding: noch fehr wenigen, aufgeflärten 
Köpfen erfaßt worden. Das Prole- 
tariat, feine Rechte und Hoffnungen 
forwie die dee der internationalen 
Verbrüderung haben arigefangen, ihre 
Gedanten zu bejchäftigen, und vie 
Stimmungen, die diefe Beichäftigung 
erzeugen, pafjfen jchleht zu bem 
Kriegagetümmel und den Opfern, die 
e3 verlangt. 

Die fozialdemotratifche Partei in 
Japan, joweit'man von einer foichen 
reren darf, ift noch klein und wenig 
üner ein Jahr alt. Sie ijt nicht, mie 
in Europa, aus Ereiten Schichten em: 
pordewachſen und kann fi auch aoch 
nicht, wie dort, auf die Arbeitermaffen 
fügen, fie ift vielmehr bis jeht noch 
eine Treibhauspflange, die von gebilpe- 
ten Iheoretifern ın Zapan eingeführt 
ift und von\ihnen bort jorgfam meiter 
erttwidelt wird. Das Proletariat j2lor 
ife noch viel zu aleichgiltig und unmif= 
fend, al3 daß e3 jeine politifchen Inter⸗ 
ejien begreifen. oder gar auß feinen 
Reihen Führer der neuen Bewegung 
ftellen könnte. Die foziale Frage jdgeint 
fi alfo in$apan nicht von unten na 
ofen, fondern von oben nach unten zu 
ertwideln; ie Führer find bis jegt 
ausfchließlih „Akademiker“, und ihre 
Gerrlaihaft wird von den Kreifen der 
„sntelligenz“geliefert. Die herborra- 
gendite Berfönlichkeit unter den Tozial- 
demofratifhen - Leitern ift Yumio 
Nano, der ehemals ein höheres Amt im 
Hrfhtenfte bekleidete, 1896—98 japa= 
nifcher Gefandter in Peling war und 
auch nach feiner Rücdfehr nAh mehrere 
hohe amtliche — inne hacte. 
Welche Umſtände ihn bewogen haben, 
zum Agitator für die ſozialiſtiſchen 
Lehren zu werden, iſt uns nicht be— 
kannt. Andere Führer ſind der 
Schriftſteller Katahama, der ſeine 
Partei auf dem internationalen So— 
zialiſtenkongreſe in Amſterdam im 
Auguſt vorigen Jahres vertrat, ferner 
ein wakami, Verfaſſer eines 
Buches „Die politiſchen Anſchauungen 
des modernen Japans“, und Kotoku, 
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perfekt paſſende Kleidungsſtücke, ein 


Baumwollene Union Suits für Mädchen 
und Kinder, Frühjahrsgewicht, ecru und 
weiß. ein außergewöhnlicher Werth, das 
Stüd zu 50c. 


gutes Affortiment von Größen. 


Kinder-Emweater3 in großer Auswahl bon 
Farben, fehr beliebt für Schulgebraub — ſpe— 
ziel marlirt um au räumen, das Stüd zu 
$1.00. 


ſchrift, ift das fozialdemofratifcheBar= | bige Begleiterfcheinung in dem neu ge= 


teiorgan und ijt vor etwa anderthalb | gründeten 


in’3 Leben gerufen morben. 


Jahren 
und Art der 


Angaben über Anzahl 


‚ Japanifhen Staatsweſen 
bannen wird, jcheint äußerft zmeifel- 
haft. Wie die modernen Staaten be3 


Parteimitglieder zu erhalten, ift für | MWeftens, fo wird auch Japan fich 
den Ausländer jehr jehwierig, einmal | mohl oder übel mit der fozialen Frage 


megen ber erwähnten Scheu des as 
paners im allgemeinen, und dann aud) 
wegen des äußerft ftarfen Argmohns, 
mit dem die Bewegung bon der Re- 
gierung beobachtet wird. 3 ift felbit- 
verftändlich, dak die gegenwärtigen 
Zeitumftände in Japan mit ihrer jtark 
gefpannten nationalen Energie wenig 
günftig find für die Entwidlung einer 
Partei mit internationalen Zielen. 
Iroßdem aber find die japanifchen 
Spzialdemofraten muihig genug, ji 
dem Strome des nationalen Empfin= 
dens entgegenzuftellen und den frieg 
gegen Rußland aller Erfolge ungeach- 
tet zu verbammen. „Diejer unfelige 
Krieg,” To erklärte Herr Katayama 
am 14. Auguft in Amfterdam, „ift ein 
Verbrechen an der Brüderlichkeit der 
Völker.“ Die Heimin Schimbun aber 
Ichrieb im vorigen Februar: „Wir So- 
zialiften haben der allgemeinen Begei- 
fterung für den Krieg voll Feitigfeit 
mwiderftanden und haben alle unfere 


| 
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abfinden müffen, und nach den Cha- 
raktereigenfchaften des Volkes zu 
Ihließen, werden dort die Gegenfäße 
vielleicht Ihärfer, die Kämpfe leiden- 
THaftlicher werden al3 in Europa. 
=—+1. —— 


Aus Jenny Linds Leben, 


Einige hübſche perfönliche Erinne- 
tungen aus Dem Leben der meltbe- 


ı rühmteh Sängerin Jenny Lind, die s 


| 


| 


im Jahre 1887 auf ihrem reizenden 
Landgute in den Malbern Hills ge— 


| ftorben ift, erzählt Konftanze Beel in 


| 


t 
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Kräfte daran gewandt, um unfere Anz | 


Thauungen in Wort und Schrift zu 
berbreiten. linfere Haltung gegenüber 
dem Kriege ijt heute in feiner Weife 
berändert, mo die ganze Nation fich 
zu unfern Siegen zur See beglüd- 
münjcht. Niemand im ganzen Lande, 
To fcheint es, hält einmal einen Augen= 
blid inne, um an die entjeglichen Fol- 


| 
| 


! 


gen zu denfen, die der Krieg mit Gi: | 


herheit zeitigen wird. Selbit den Ar— 
beitern fommt der Gedanfe nicht, dat 
für fie der Krieg etwas Beklagens— 
mwertheres ijt, und fie bilden fich ein, 
daß ihre Lage durch diefes unheilvolle 
Ereigniß verbeffert werden wird. E3 
ift, ala ob alles vom Alkohol beraufcht 
märe.... Wir Sozialdemofraten werben 
immer nüchtern bleiben und die Dinge 
fühlen Blutes beurtheilen. War der 
Krieg mit Rußland mwirflih unver— 
meiblich? it e3 wahr, daß die Unab- 
bängigfeit Japan3 bedroht gemefen 
fein mürde, wenn man Rußland nicht 
aus der Mandfchurei vertrieben hätte? 
Und tft e8 nicht ficher, daß der Krieg 
immer nur für eine fleine Zahl von 
KRapitaliften eine Duelle des Geminnes 
ift, während er einen baaren Berluft 
für da3 Broletariat darftelt? Ehe 
man bieje Fragen nicht beantwortet, 
werben wir feine Berechtigung für den 
Krieg finden können, in den wir heute 
vermidelt find ufm.“ 


Daß derartige Reden jegt irgend 
welchen Einfluß auf das japanifche 
Publitum ausüben fönnten, ift faum 
anzunehmen; eine andere Trage ift, tie 
fi) die Dinge nach dem Kriege geital- 
ten werben. jedermann mweiß, daß 
nad einer.Zeit außerordentlicher na= 
tionaler "Kraftentfaltung ein NRüd- 
fchlag einzutreten pflegt, eine Alltag- 
ftimmung mit Mißpergnügen und Un- 


einer englifchen Monatsfchrift. Zu— 
weilen wurde die große —— —* 
neugierigen Amerikanern geplagt. Ei— 
nes Tages fand ſie eine ganze Truppe 
Touriſten aus den Vereinigten Staa- 
ten im arten ihres Landguts, Die 
Eindringlinge ftarrten erjt die Fenfter 
an und baten jchlieglih um die Gr- 
laubniß, die Dame des Hauſes beſehen 
zu dürfen. Die Dienerin ließ ſie ein, 
und ſie wurden in das Empfangszim⸗ 
mer geführt, in welchem me. Lind- 
Goldſchmidt ſaß. Sie erhob ſich bei 
ihrem Eintritt, begrüßte ſie mit einer 
tiefen Verbeugung und fagte dabei: 
„Jetzt habt Ihr die Vorderanſicht!“, 
dann kehrte ſie ſich plöhlich um, machte 
eine abermalige tiefe Verbeugung und 
tief aus: „seht feht Euch die Rückſeite 
an!“ Darauf erhob ſie ſich mit großer 
Würde und ſchritt majeſtätiſch an den 
Eindringlingen vorbei, ohne ſie eines 
andern Wortes oder Blickes zu würd 
gen. Gleich darauf erfchien die Die- 
nerin und forderte fie auf, ohne meite- 
tes das Haus zu berlaffen, 


Un ihr Leben ala Opernfängerin 
dachte Jenny Lind nicht u Yuber 
an ihren religiöfen Bedenken, die fie 
nie ganz unterdrüden fonnte, Titt fie 
nod am Zampenfieber. Häufig jagte 
fie, daß fie nie einen Abend vorbei- 
gehen ließ, an melden fie auf ber 
Bühne aufgetreten war, ohne am 
Schluß der Aufführung niederzu⸗ 
knien und Gott dafür zu danken, daß 
alles vorüber ſei. Vor ihren Freunden 
fang fie am liebften in der Abendbäm: 
merung. Noch im 60. Lebensjahre — 
fie war 1820 in Stodholm geboren — 
mar bie Stimme der „ſchwediſchen 
Nachtigall“ außerorbentlich qut erhal- 
ten. Die englifchen Balladen unb 
Ihwedifchen Lieder, die fie in den 
Abendſtunden vortrug, rührten ihre 
Zuhörer zu Thränen. Zuweilen gab 
fie ihren Freunden Unterricht im Sin- 
gen. Einmal fagte fie: „Geht in einen 
Garten, in ein Gehölz ober in einen 


i Velbiveg, überhaupt mo e8 Singpögel 


gibt, und merft euch, wie die Droffeln 


zufriebenheit. Die politifchen Zuftände | 


in Japan vor dem Kriege bürgen ba= 
für, daß ihm diefer Rüdfchlag nicht 
erjpart bleiben wird, dann aber dürfte 
bie fozialdemofratifhe Saat auf er- 
beblich günftigeren Boden fallen. Ge- 
genwärtig geht die Regierung mit 
rücfichtslofer Härte gegen bie neue 
Beimegung vor: die Heimin Schimbun 
erlebt jeßt fchon während ber kurzen 
Zeit ihres Beitehens den zweiten Pro- 
zeh wegen Majejtätöbeleidigung, ber 
ihrem Rebaktteur und ihrem Verleger 
fünf Monate Gefängniß eingebracht 
bat; die eier des erften Jozialdemo- 
tratifchen Stiftungsfeftes wurde poli- 
—— Are mit dief 
* au ſpäter unte t 
Umftänden . die 


SR 


fingen. ‚Beobachtet ihre fleinen Keb- 
len und ihr fünnt ihnen mehr ablernen. 


‚ al3 allen Singlehrern der Welt. € ift 


ein Geheimniß, aber fie Haben mir ge- 


| zeigt, wie ich meine lange ausflingenbe 


Note fingen muß.“ Als fie langfam 


ı ihr Leben aushauchte, glaubte fie oft in 


weni» ' Straße aut 


ber Entfernung Gefang zu hören und 
munberte ich, daß die Umftehenben 
ihn nicht ebenfalls vernahmen. Falk 
Ihe Singen verurfachte ihr fcharfen 
Schmerz. Als fie eines Tages an ki 
nem Haus borbeiging, in weldhem am 
offenen Fenfter ein junges Mädchen 
fang, ohne die richtigen Noten. finden 
zu tönnen, ging Jenny Lind bie Ges 
bulb aus; fie lehnte fich übe Bar: 
tengitter und fang die Melodie in ber 
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dat Gar? 
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Tier" „ge verlange nichts. 36 


» Zeit die Gedanfen angenehmerenSa= 
hen zuzumenden. 
Unfere Sadıe ijt e3, neue Frübjahrs- 


Anzüge bereit zu haben und „neu” be= 


beutet, daß diefe Anzüge, die wir of- 
feriren, für gerade diefeg Frühjahr ge— 
macht find. 

$16 bis $33. 


Frühjahr? = Auzftattungen, melcdhe 
folgen, wenn die Frage von Qualität, 
Tacon oder Preis aufgeworfen wird, 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungswaaren, 
Kogers, Peet & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


. — „Sunday“. 
npleofMufie — „Thelma*, 
8. — Wintermärchen“. 
— „Lady Teazle“. 
pera Houſſſe. — „Leah Klefchna*, 
ter. — Shakeſpeare-Vorſtellungen. 
— ‚„Ten Nights in a Barroom“. 
LJi. — Konzert jeden Adend und Sonntao 
ch Nachmittag 
Id8 Columbian Mufeum.—Eamftags 
d Gonntags ift der Eintritt frei. 


— — 
Die Erfolge Vernes. 


Zur Geſchichte der Erfolge Jules 
Vernes werden im Pariſer „Gaulois“ 
intereſſante Einzelheiten mitgetheilt: 
Im Jahre 1854 war Verne Sekretär 
des Théatre-Lyrique, das damals von 
Emile Perrin geleitet wurde. Zu jener 
Zeit ſchrieb er mit Michel Carrs meh— 
rere Opernterte, beſchäftigte ſich neben— 
bei aber auch mit realeren Dingen: er 
wirkte als Unteragent des Börſenmak— 
lers Fernand Eggly Remiſier an der 
Effektenbörſe. 

Eines Tages ſagte er zu den andern 
Winkelmaklern: „Kinder, ich glaube, 
daß ich Euch demnächſt verlaſſen werde. 
Ich habe die Idee gehabt, die nach Gi— 
rardin jeder Menſch haben muß, um 
ſein Glück zu machen. Ich habe einen 
ganz neuartigen Roman geſchrieben, 
eine Idee von mir. Gelingt es, dann 
bin ich ſicher eine offene Goldader. Ich 
werde dann weiter Romane ſchreiben, 
und Ihr könnt weiter Papiere kaufen 
und verkaufen. Ich habe ſo eine 
Ahnung, daß ich mehr verdienen werde 
als Ihr!“ Man lachte: „Lacht nur“, 
ſagte er, „man wird ja ſehen, wer zu— 
letzt lacht!“ Einige Wochen ſpäter er— 
ſchien im „Magaſin d'éducation et de 
récréation“ bei Hetzel der Roman 
„Fünf Wochen im Ballon“, der erſte 
der berühmten Serie naturwiſſen— 
ſchaftlicher Romane. Kurz darauf er— 
ſchien er als Buch. Es war ein Bom— 
benerfolg! Man riß ſich um den Ro— 
man, deſſen Originalität aller Welt ge— 
Di er wurde in alle Sprachen über: 
etzt. 

„Die Goldader“ war thatſächlich 
„offen“, und Verne beutete ſie, unter— 
ſtützt von dem Verleger Hetzel, ein hal— 
bes Jahrhundert lang gehörig aus. 
Verne produzirte jedes Jahr zwei, 
manchmal drei Romane mit wechſeln— 
dem Glück, aber nie ohne Erfolg. Die— 
ſer erfinderiſche fruchtbare Geiſt war 
nie um Stoff verlegen: er war ſtets 
allen neuen Entdeckungen der Wiſſen— 
ſchaft auf der Spur und machte dar— 
aus, indem er ſie bis zu den äußerſten 
Konſequenzen übertrieb, Romane, die 
von einer erſtaunlichen Phantaſie zeug⸗ 
ten: „Was ich auch erfinde, was ich 
auch thue“, ſagte er manchmal, „ich 
werde ſtets unter der Wahrheit bleiben. 
Es wird immer ein Augenblick kom— 
men, wo die Schöpfungen der Wiſſen— 
ſchaft die der Phantaſie übertreffen 
werden.“ Im Jahre 1872 ließ er im 
„Temps“ als Feuilleton einen ſeiner 
berühmteſten Romane, „Die Reiſe um 
die Welt in 80 Tagen“ erſcheinen. Als 
der Schluß des Romanes erſchienen 
war, ſagte einer ſeiner Freunde, Ed. 
Cadol, zu ihm: „Laß mich aus Dei— 
nem Roman ein Stück machen.“ „Mei— 
netwegen“, erwiderte Verne. Cadol 
verſuchte, aber es wollte ihm nicht ge— 
lingen. La Rochelle, der damals Di— 
rektor der Porte-Saint-Martin war, 
ſagte: „Nur ein Menſch kann das 
Stück machen, das iſt d'Ennery!“ Er 
machte d'Ennery mit Verne bekannt, 
und „Die Reiſe um die Welt“ wurde 
am 8. November 1874 an der Porte— 
Saint-Martin aufgeführt. „Iſt es ein 
Erfolg?“ fragte Verne, der von Natur 
ſehr ungläubig war. „Iſt es wirklich 
ein Erfolg?" — „Es iſt kein Erfolg“, 
erwiderte ihm der damalige Theaterdi— 
rektor und heutige Theaterkritiker 
Velir Duquesnel, „es ift fein Erfolg, 
fondern eine Goldgrube!” Das Stüd 
wurde 400 Mal Bintereinander ge= 
Tpielt und gelegentlich der Ausftellung 
bon 1878 noch einige hundert Mal, 
und die Direktoren Ritt und La Ro- 
helle verdienten daran die Kleinigkeit 
bon drei Millionen. 

Im Jahre 1876 erfchien „Michel 
Strogoff“, und Verne eilte eines Mor- 
gend mit den Korrefturbogen des Ro- 
mans nad Meudon zu feinem Freunde 
Duquesnel: „Leien Sie das“, jagte 
er, „und jagen Sie mir, ob ein Stüd 
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daraus zu machen ift!" Duquesnel. 


laß die ganze Naht und fchrieb am 
nähjten Morgen an Berne: „Kommen 
Sie fchnell zu mir, auß „Streogoff“ 
läßt fi ein großartiges Ausftattungs- 
ftüd maden; das Szenarium ift fer- 
tig.“ Berne fam zmei Tage fpäter: 
„Wollen Sie das Stüd mit mir fchrei- 
ben?“ fragte er Duquesnel. „Nein!“ 
„Barum nicht?“ „Weil ich zu faul 
Bin. Das Stüd muß d'Ennerh ma⸗ 

: ben, das ift ber Mann dazu.“ „Und 


* 


nur das Stüd aufführen, und Sie ſol⸗ 


Ien mir feft verfprechen, daß e3 mir 
allein gehören wird. ch brauche eine 
Million, „Strogoff“ wird mir fie brin- 
gen.” Das Stüfd murbe im Jahre 
1880 in Chätelet aufgeführt unb 
brachte den Direktoren Duquesnel und 
Rochard 1,400,000 Francs. 

——— ——— — 


— Variante. — Drum prüfe, wer 


ſich ewig bindet, — Ob ſich die nöth'ge 
Mitgift findet. — Der Wahn iſt kurz, 
die Ehe lang. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


DVerlangt: Tailor8 und Bufhelmen, erfahren an 
feinen Dänner=Kleidern. 
Superintendent The Hub. 


dofr 


Berlangt: Bartender mit guter Erfahrung, jüdi: 
fher vorgezogen. 894 N. California oe. dofr 
Verlangt; Fuhrmann. 1228 Winona Str. Lin— 
coln Fuel Co. dofrja 


Berlangt: Ein Schuhmader. PB. Schimberg, 521 
Main Str., Evaniton. 


Verlangt: Butcher-Storetender. 153 Sft North 


Avenue, 


Nerlangt: Ein Junge in Bäderei zu helfen, 169 
Milwautce Avenue. 


BVerlangt: Junge Männer von 16 bis 19 Jahren 
für feichte. Arbeit. Chicago Drei Pleating Go., 
65 Eid Ganal Sir, 4. Flocr; Tints. dofr 


Verlangt: Bufhelmen. Zu erfragen um 8 Uhr 
Morgens bei Z. R. Rihardjon, mit $. M. Atwood, 
Deadifon und Elark Straße. bofr 

Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Gleris, $15; Korrefpondent, $5; Männer in Whole: 
fale-Häujer; VBerpader, Porter, yabrikarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlich; Fubrleute, $14, und Selfer, $10; 
Kollettor, $l5; Office-Clerts, $12; Gngineers, $65; 
Heizer, $l5._ Zu erfragen: Security Opportunity 
Brokers, 39 State Str., Zimmer 412. 

Verlangt: Schs gute Calciminers und Painters. 
Bening, 181 Elifton Ave. nahe Fullerton. 


Nerlangt: Mann, für -Hotel:Arbeit Le 
Hotel, Kinzie und Wells. Str. 


Verlangt: Ein guter Wagen:Bladjmithhelfer. 
Nahzufragen: 785 Elybourn pe, 


313 Elybourn Abe. 


Grand 


Berlangt: Porter. 


Verlangt: Junger Butcher. 216 Eaft North Ave. 
Verlangt: Schneider, zei 
Reparaturen. Zimmer 37, 184 


Perlangt: Starker Aunge von 15 oder 16 Jahren, 
der millens ift, Gänge zu beforgen und fih all: 
gemein nüslih zu maden. 211 Gaft NRandolph 
Str., 3. Floor. 


Verlangt: Ein Mann. 329 Fifth Ave., Saloon. 
Verlangt: Cabinet Malers, deutiche, Stadt, beiter 


Lohn; Shop Garpenters für Hammond. 195 La 
Salle Str., Zimme 12. 


gi Bujhelmen an 
earborn Str. 


Gin junger Mann, muk Bar tenden 


Berlangt: 
123 S. Glarf Str., Baje- 


und aufwarten fünnen. 
ment. 


Verlangt: Erfahrene Schuh-Stepper; quter Lohn, 
ftetige Arbeit. Nachzufragen fofort: 297 Franklin 
Str., 2. Floor. Wap, 1X 


Verlangt: Yunger Mann, der mit Saloon-Arbeit 
vertraut ift. 111 S. Canal Str. 

Verlangt: Junge, Wagen zu fahren und in Bäde: 
rei zu belfen. 398 Weſt Divifion Str. 

Verlangt: Guter Framemader. Ehrhardt, Weitern 
und Fullerton ve. 


Verlangt: Gin ftarter Junge an Sntes. 1647 


Wrightwoͤod Abe. dofrfa 


Verlangt: Ein Junge, in Bäderei zu helfen. 490 
Sincoln Abe. 

Verlangt: Küchenmann. 187 Wet Lake Str. 

Verlangt. Porter, muß am Tijh aufivarten, nur 
folche, welche das Gefchäft verftehen und gute Zeug> 
niffe oder Empfehlungen haben, brauden vorzu⸗ 
fprehen. Winkler, 360 Weit Yale Str. 


Verlangt: Erfahrener Preifer an Hojen. 81 N. 
Winchefter Ave., 2. Floor. 

Nerlangt: Erfahrener PBerfäufer in Dry Good3 
Store. 100 Milwaulee Avenue. 

Verlangt: Starker Junge in PBäderei. $3 An: 
fangsgehalt und Board. 1134 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Ein Yunge in der Apotheke, einer mit 
Erfahrung vorgezogen. ' Hartwig, 1570 Milwaufee 
Adenue. 


Verlangt: Ein junger Mann, der gut an Brot 
arbeiten tann, $5 und Board. 7583 W. 47. Str. 


Verlangt: Junger Mann als Lundhmann, muß 
auh am Tiih aufwarten. Zeugniffe verlangt, — 
Mare & Marr, 85 Oft Mabijon Str. 


Verlangt: Aunge, in der Apotheke zu arbeiten.— 
1402 Wrightmood Ave. 


Verlangt: Farımarbeiter $5. 195 Lafalle Str., 12. 
Verlangt: Sundhmann, der etwa3 Morterarbeit 
tbut. 12 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Erfahrener Grocery-Elert, auch Butcher; 
MWeftjeite; muß engaliich fprehen. Zu erfragen: 195 
Sa Salle Str., Zimmer 12. 


Berlangt: Carpenter, Tifchler, Fenfterwafcher, Por: 
ter, Hausmann, Eheleute, Yarmarbeiter, Xrbeiter. 
159 Wajbington Str. 
Rugs Weber, Bufh, 98 New— 


Verlangt: ſofort. 


berry Ave. 


Verlangt: Tapezirer und Calſominer für Real 
Eſtate-Office. Teofil Stan, 694 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gute Agentin für Photo-koupons, 659 
N. Halſted Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Brot- und Roll-Bäcer. 
674 Lale Str. 


Verlangt: Guter Wagenmacher. 139 Wells Str. 
Verlangt: Schmied und Helfer. 139 Wells Str. 


Verlangt: Berichterſtatter und Kollekteur, der eng⸗ 
liſchen Sprache mächtig, wird für eine Illinoiſer 
wochentliche Landzeitung verlangt. Applikationen, 
unter Angabe von Gehaltsanſpruch und Fähigkeit 
adreſſire man gefl.: »„Berichterſtatter/⸗ V. 7 
Abendpoſt,. Chicago, Ill. didoſon 

Verlangt: Starker Färber. Phoenir Steam Dye 
Koufe, 12 Southport Ave, nahe Clybourn Place. 

midofr 
Garriage Painter8 und GStriperd. — 


Verlangt: 
midofrfa 


33 La Salle Str. 


Verlangt: Erfter Klafife Rodmader. Guter Lohn. 
Stetig. Harvey, 14 ©. Yadjon Boul. mıdo 
Verlangt: Rainters, welche auch auf Kängegerüft 
arbeiten fönnen. 472 Zarrabee Str., 2. Flat. mbo 


Tapezierer; erfter Slaife; 
1866 N. Kalited Straße. 
mido 


Perlangt: Painter, 
Arbeit für längere Zeit. 


Perlangt: Junger Mann, um dag Mufilinftrus 
mentenmaden zu erlernen. $6 im Anfang. Brant 
Holton & Co., 107 Oft Madifon Str; mdo 


Verlangt: Ein zuperläffiger junger Mann alsGlert 
oder Kolleftor. Mai, 146 Wells Str. mdo 


Guter Rodihneider, 366 Kedzie Une. 
midofr 


1070 South 
mido 


Berlangt: 


Verlangt: Painter, ftetige Arbeit. 
Noben Str., nahe Blue Island, Abe. 


Verlangt: Gute Kolleltoren und Agenten für daus 
ernde Stellung mit hohem Berdienft. Nachzufragen 


Vormittags 193 S. Elarf Str., Yimmer 21. 15ap,iio 
guter Lohn. Rok Labor 
Str. 16apim& 


Berlangt: Farmarbeiter; 
Ugenvy, 117 Süd Cana 


iR Berlangt: - Ein Schneider e neue, Sofen und 
Reparatur. H. Donatd, 38 9. Etr, Soutb 
Chicago. 4ap, 10% 


ern rt, em —— —— — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knabcn. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein tüchtiger Bartender und Lunchmann 
ſocht Stellung. Empfehlungen. Adr.: ur 
oſa 


Abendpoſt. 

Geſucht; Ein erfahrener Gärtner ſucht Arbeit. 
Kennt jih in feinem Fach gut aus. 530 Blue Is⸗ 
land Avenue. dofr 

Geſucht: deng eingewanderter Brotbäcker ſucht 
ſtetigen Platz. Wajhburn WUpe., hinten, doft 


® t: i ingewanderter Ma f 
ee Wafhburne Re. Hin, a 


Geiuht; FFriich eingewanderter junger Wurftma: 
her jucht Ciackieu. Fred Leepin, 3334 Süd 
Center Avenue. 


“ Gejucht: Bartender, md zuverläfiig, fucht 
—— Br: ®. 751 —* * * 


Geſucht: Bader ſucht Arbeit. 383 


x 


\ 


dr 


—— Tin 
t: ann, * “alt, 
— Zunser Dann, ,20 Bates seit, fu 


Wrightivood Une. Peter Perzel, 


Gefuht: Junger Bartender ſuch dauernde tel⸗ 
fung. 222 Gaft North pe. dofrjafon 


Bartender, ift au guter Sundman, 


Gefudt: a 8 


fuht Stellung; fjcheut feine Arbeit. 
Abendpoft, 


— — — — — — — e — — — — — 

Gefuht: Bäder fuht Stelle als 2. over 3. Hand 

an Brot und Rolls. Adr.: 3. 905, ke; fa 
r 


Geſucht: Bartender, erſter Klafſe, 12 Jahre im 
Geſchäft, wunſcht ſietige Stellung. Adr.? 3. 919 
Abendpoft. doſa 


Geſucht: Lediger Deutfcher junger Mann fucht 
irgendiwelhe Arbeit. George Conrad, 94 High Sti. 
GSefuht: Gebe irgend Yemah,. Ber mir bezah⸗ 
Iende Arbeit in einem Gefchäft verihaffen uud eins 
arbeiten kann, 20 Dollars. Adr.: 3. 901 Abendpoſt. 


Geingt: Eine refpettable Frau mittlersm Alters 
mwünjct Pläge, um . Kranken oder Wöhnerinnen 
aufjumwarten. Adr.: ®B. 786 Abendpoft. 

Geſucht: Butcher (2) ſucht Stelle in Hotel der 
a Stadt oder Land. 240 Oft North Ave. 
. Flat. 


Gefudt: Bartender, intelligenter Mann, fprict 
deutſch, polniſch, böhmiſch, undariſch, ilovatifch und 
etiwas engiii, ſucht ſtetigen Platz; ſcheut Leine 
Arbeit. äheres: 74 CElybourn Ave. Specht. 

Geſucht: Durchaus feibpnänniagr Arbeiter (Battern 
Mater), fuht dauernde Skelle. Adr.; 329 S. * 
etr.. A mi 


Geſucht: Tüchtiger Painter und Tape zierer 
Arbeit. Bliß, 187 W. Erie Stt. 


Geſucht: Erfahrener Konditor und Gafebäder 
wünſcht Stellung in fancyh Bäcerei, Hotel oder Re—⸗ 
ſtaurant. S. T. 70 Abendpoſi. dmdo 


ſucht 
mid 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Vann und Frau für Sommmerhaus. 
909 Adanıs Str. 


Verlangt: Familie für Farmarbeit. 


Roded, 9965 
MWinfton Avenue. : 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein frifch eingewandertes junges Ehe: 
paar, mit zwei Kindern; Mann und rau können 
melten, verjteben die Feldarbeit gut, wünſchen 
dauernde Stellung auf einer Farm. Bitte, perjün- 
li vorzufprehen: U Wabanjia Ave. 

Gefuht: Deutichrungarifhes Chepaar juht Stel: 
lung; Saloon oder Privathbaus. 929 Weit 21. 
Place, Bajement. » 


Berlargt: Frauen und WVädden. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden uns Fabriten. 


Berlangt: Cajh:Mädden von 14 bi3 16 Jahren. 
Zu erfragen mit Schulsgertififate um 8:0 Uhr 
Morgens, auf dem 6. Stodwerf. 


„che Fair“, 
State, Adams und Dearborun Straße. 


Verlangt:, Erfahrene Schneiderinnen für feine 
Männersftleider; guter Lohn und daueride Arbeit. 
Zu erfragen beim Superintendenten, „Ihe Hub”. 


_—— dofr 
Verlangt; Mädchen und Frauen für Hand und 
Maſchinen-Nähen an ſeidenen Damen-Gürteln, guter 
Verdienſt für gute Mäherinnen, cbenjalls. Spulerins 
nen für Seide und Baumwolle bei Hand und Ma— 
ſchine. C. F. Baum Co., Town und Blachawtl Str. 
dofrſaſon 

Verlangt: Nähmädchen an Skirts und Waiſts zu 
helfen. S. Stephenſon K Co., 1314 Sheridan Roab. 


Verlangt: Mädchen, Toiletten-Seife einzuwicdceln. 
Allen B. Wrisley Co., 485 Fifth Une. 


Verlangt: Mädchen zur Arbeit an Electric Cords; 
nette, reine Arbeit; hetige Stellung. Runzel:Lanz 
Elec. Mie. Eo., 101 ES! Clinton Str. f 


Verlangt: Mädchen für Päderei:Store. 417 South 
State Str. 

Verlangt: Frauen, zu Haufe zu häfeln. Nad- 
zufragen Donnerftags oder Freitags: 714 Medinah 
Building, Ede Jadjon Boul. und Fifth Ave. 


Erfahrene Operators an Wheeler & 
—— und guter 
297 


Verlangt: 
Wilſon Kraftmäſchinen; 
Lohn. Nachzufragen ſofort: 
3 Floor. 


Verlangt: Zwanzig Mädchen, das Hoſenträger— 
machen zu erlernen; Stitchers, Cutters, Borers 
ujw.; ſtetige Arbeit. Squiers Vandervoort Co 
297 Franklin Str. Wap, Iw 


Verlangt: Zwei junge ſtarke Mädchen für all— 
gemeine Arbeit in Fabrik; 54.00 zum Anfang. Geo. 
B. Carpenter K Co., 208 S. Water Str. dofrſa 


Verlangt: Maſchinen-Operators an Awnings, 
Zelten und Flaggen; Kraftmaſchinen; guter Lohn; 
ſtetige Arbeit. Geo. B. Carpenter & Co., 2080 ©. 
Water Str. dofria 


PVerlangt: Ladenjungfrau, die Erfahrung hat, in 
Bäderei. 1100 Milmwaulee Avenue. 


Franklin Str., 
20ap, livX 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen in Dry 


Goods. 100 Milwaufee Avenue. 
Verlangt: Ertra-Berfäuferinnen für Samftags 
Nahmittag und Abend. 1000 Milwaukee Ave. 


DVerlangt: Tüchtiges Mädchen im Laden und für 
leichte Hausarbeit. Päderei, 1134 Milwaukee Ave. 
Zwei Verkäuferinnen in 5c und 10e 
Store. J. €. Schubah, Manager, 1105 Lincoln 
Avenue. dofr 


Berlangt: Fleibige Frauen und Mädchen, Hüte zu 
nähen, Grfahrung niht nothwendig. Kohn "bezahlt 
im Unfang. Stetige Arbeit gefihert. 192 ZJefferjon 
Str., 5. Floor, nahe Van Yuren. modofr 


‚VQerlangt: Zwei erfahrene deutfche Drygoods-PVer: 
fäuferinnen, 127—135 Oft Fullerton Ave, dındo 


Verlangt: Mädchen als. Mafchinen-Operators au 
weißen Dud-Kleidern; guter Yohn; ftefige Arbeit; 
Erfahrung nicht nöthig. Friedlander u. Go., 21 R. 
Green Str. —fa 


Berlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, Setklion⸗ 
Arbeit. 220 W. Diviſion Str. YTap, iv 


Perlangt: Mafcpinenmädchen an Sofen, ebenfo 
Mädchen zum lernen. 29 Roje Str., nahe. Chicago 
Ave. 17ap,iw 


Berlangt: 


Verlangt: Mädchen um Handfchube nähen zu er» 
nen. Lohn während des Lernens. Gijendrath Glove 
Eo., Elfton und Armitage Abe, 17ap,lio 


Verlangt: Sleevelining-Fellers und Operators. — 
5% E. Sacramento Ave. Nehmt 12.. Str. Gar. 


18apiliv 


Verlangt: Erfahrene Operafor® an Rähmafchinen. 
Eijendratb Glove Eo., Elfton und — — 
17ap, im 


Verlangt: Sofort— Waift: und Skirt-NRäherinnen 
und Finiſhers, Aermelnäherinnen und Finiſhers 
Mafchinen-Operator umd  Helferinnen; ebenfalls 
Fancy Eoat Näherinnen. Open, 375 Dearborn Ave 

16ap,i10X 


DVerlangt: Zwanzig große und ſtarke Mädchen für 
Nachtarbeit in unſerer neuen Hawthorne Fabrit, 
4. Ave. und 2%. Str. Nur des Nachmittags zu er— 
fragen. Weftern Electric Company. 16ap, 110% 

Haußarbeit, 

Verlangt: Frau oder Mädchen zur Hilfe bei Hei: 

ner Familie. 37 Dt 93. Str. 


Verlangt: Haushälterin für Heine Familie. 4. 
171 St 2. Straße, Zimmer 1. 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder Frau, melde 
ut zu Lochen verit:bt, findet. cim gutes Heim, Um 
fiebften eine friich cingewanderte, Näheres 163 State 
Straße. Dr. von Schill’’s: Difice. 


Verlangt: Tüchtige, zuwerläfjiges- Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; feine Wäjcde, guter Lohn. 


943 Lunt WUpe., Nogers Park, Evanſton-Car. dfr 


Verlangt: Deutiches Mädchen, das waſchen. bügeln 
—— lochen kann; 8. 00 Wochen lohn. 186 Belmont 
venue. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau, für 
aüuchenarbeit. NEaſt Fullerton Avbe. 


— — 
Verlangt: Fin Mädchen, im Saloon zu arbeiten. 
66 Gaft FJullteton Ude. dofr 


langt: Mädchen für Hausarbeit; Zwei im a 
BR —— beute und Freitag: 50 Stiflon 
Ade., nahe Center Str. 


Verlangt: Frau, Yamilienwäihe zu waihen. 1858 
Melroſe Er. 


Verlangt: Tüchtiges Ma 
—— Rach ʒu 
Rogers et. 

Berlangt: 
wood; fleine 
Üdenue. 


— nn — —— 
gt: oder Frau zum Mithelfen i 
ee enges ia Golass. — 
Abe. dimido 


oder 
gen: 
* ‘ 


au für all: 


tädchen: —— — 
Familie. Norauireßen "Hai La un 


Chaſe Ave 
dofr 


J 


] zur Frau. Bin 39 Jahre alt, 


d dau einige Mi gan A F 
Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit; eine a ‚Brairie Ude. & 

Berlangt: Rühenmädgen. 65. Weit Ban Buren 


te., Bafement, 


Verlangt: Eine  fräftige Frau oder Mädchen, 
mittleren Wlters, ohne Anhang, als Haushälterin 
in — — 2 — — Hr = 
und guter Xobn; us gereinigt. ingerhut, 
681 Wells Str. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen für Hausarbeit, 
das zu Daufe fchlafen kann. 2. Schaefer, Irving 
Part Bowl, und Gifton pe. dofrja 
Verlangt: 16 Jahre altes Mädchen. 553 Lincoln 
Abe. Lincoln Aver Fair... i 

Berlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für Haus- 
at: a wur baden * der Su 

N; und gu eim. 1717 Denting Place, 
made Orhard Str. : doft 


Verlangt: Zuperläffiges Mädchen, welches „Haus: 
arbeit gründlich veriteht,. für Tleine Familie, mo 
neehe. Hilfe gehalten wird; Empfehlungen vertangt. 
417 Deardorn Abe. doft 
ir I er 0 

Derlangt: Frau zum twaichen, "Montags. 
Evergreen Avenue, Hinterhaus; 

—— * ke u. rau für allge: 
meine Sausarbeit; muß zuhauje"ichlafen. 635 Sed⸗ 
ehwid Straße, Store. — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
418. Genter .Str., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; fein mwajchen und fein SHausreinigen; muß 
out, tohen können. 155 N. Halfted Str. 


Berlangt: Mädchen das engliih fpricht; gute Kö— 
Gin; feine Wälche. Lohn $6. 1268 Wajhington Blvd. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 669 
Douglas Poul., Ede 12. Str. — 


Verlangt: Slaries Madchn für gewöhnliche 
Hausarbeit; KHausreinigung fertig. 1737 Deming 
Blase, Limits. Gar. midoft 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 620 Ra— 
ſcher Ave., nehmt Robey Gar. mido 
Jundes Mädchen, um bei der Haus: 
4014 Wabaſh Avbe. mido 


Verlangt: Junges Mädchen bei Aährigem Kind. 
1031 Roscoe Stri, nahe Southport mdo 


Verlangt: Cine Köchln_tSsrt Orders), welche 
willens ift, jeden zweiten Sonntag von 2 bis 12 Ubr 
zu arbeiten. Guterfohn. Adr.: E 306 Abendpoft. mdo 


va 
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Berlangt: 
arbeit zu helfen. 


Verlanat: Gin junges Mädden, um ein Baby 
zu. beauffichtigen; zu Haufe fdhlafen. 629 Samper 
Ave., 1. Flat. mido 


Velangt: Kompetentes deutſches Mädchen für 2. 
Arbeit in Meiner Familie; Referenzen. Rachzufragen 
239 Hampden Court. dimidon 


— r — — — —— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
— 1218 N. Aſhland Ave., hinten, oben. 
erker. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stel— 
lung, tann ſämmtliche Hausarbeit. 25 Lincoln 
Avenue, 3. Floor. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
ſucht Stellung als 2. Mädchen, oder fur leichte 
Hausarbeit. Miß Hoffmann, 150 Elm Str. 

Geſucht: Köchin ſucht Platz in Reſtaurant oder 
für Bufineß-Lund. 563 Ihroop Str. ımdo 


Geſucht: Wittfrau mit 4jährigem Kinde ſucht gu— 
ten Platz als Haushälterin. Schmidt, 883 21. Place, 
oben. mido 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeiger unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Drop Head:Nähmaichine, in per: 
fektem „Zuftande, mit allen Borrichtungen, 
185 Burling Str., 1. Flat. 


Geld aur Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geld.z3u verleihen 


an 

Ehbrliide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Bianos, Bferde, Wagen oder irs 
gendmwelche Sicherheit oder Werth zu den alferniedrig- 
De Raten. Wir leihen Euch dı8 Geld nur der in: 
en wegen, nicht um Gure Sachen zu erhalten. Das 
rum laffen wir die Waaren in Eurem a 

Darichen von $20 bis $wiunjese 

Spezialität, 

63 werden Feine Erkundigungen eingejögen bei 
Guren Nachbarn. Ihr künnt das Darlehen in Gud 
pafienden Ubzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger ‚Zeit und aufhören, Zinſen 
zu ‚bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen; wärfht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, jpreht vor bei 


A. Frend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059, 


Maht Euch feine Geldforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen: 
den niedrigen Raten: Yhr Fönnt Borgen: 
$, für $1.00 p. Monat 875 für $2.25 p. Monat 
0 (ur $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für $3.50 p: Monat 
$40 für $1.50 9. Monat» $150 für 34.25 p. Monat 
BU für 81.75 p. Monat $200 für 85.50 p. Monat 
Lange Zeit, Keine Deffentligfeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere "Darltiben u. Möbelgeichäfte. 

Coot County Mortgage Eo, 
Zimmer: 609, 108 Dearbörn Str., Ede Dearborn 
x » und Wafhington' Str. 

Bringt diefe Anzeige mit. lap26t 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Lvoan Company, 
175 Deatborn Str., Bimmer 216 und 217, 
ECHhitago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
ESüdoit:&de Halited Straße, 


Wir leihen Euch Geld in aroßen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Pauoen oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die Koften ber Anleihe ver: 
tingert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darleyen auf Möbel und Bianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, Reine anderen Soiten, 
2 nur $1.50; $50 nur $2.00; $75 nur ‚2.50. 
nur $1.75; 860 nur 82.25; $100 nur 88.00. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Yahlungen. 
Otto GC. Boelder. öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Str, Zimmer 34. Bitte. fpreiht vor. 2608,2* 


Berfönliches. 

(Anzeigen unter- diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 
Vollmachten ausgefertigt, Päſſe 
bsiorgt. Sartorims, Deffentliher Notar, 
Fit Ave. Xbend: 30 Mohamt- Str, 0a 


in's Ausland 
173 
px” 

Neparaturen , in Garpenterarbeit, 3 ts. die 
Stunde Wiedemann, 18 Oft Erie ‚Straße. Sende 
Boittarte, dofr 
u verfaufen: Eine Lot im Blod.E in Waldheim, 
billig. Nachzufragen: 649 Ellis Wpenue. dofrja 

Verlangt: Mädchen, die jih zu Krantenmwärterin 
nen ausbilden wolle. Müjlen Engliih iprehen u. 
eine gute gewöhnt Schwibildung ‚haben. Stellun: 
gen zu SIO per Woche werden allen Graduirten zu: 
geichlert. „. Chicags Maternity  KHofpitat, 1033 N. 
Clatt Str. a ö di—jon 


Alterverjorgungsftätte, Berhesda-Heim. 30 Belden Gt. 
' l5ap,imX 


Bills, Noten, Lohn kolleltirt auf Kommiſſion; 
feine Kollektion, feine Bezahling. - Ernft Elöner, 
3i1 Dearborn Str. y 13ap,1mtX 


Aleganders Gebeimpolizei-Agentur, Lil Wafbing: 
ten Siraße, Zimmer 06, tterfucht Diebftähle, 
Schtwindeleien, unglüdliche Hältuifie etc. 
Einzige deutihd Agentur. frei. untags bis 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. 


OpeansRaten nad Siverpoel—Erfte Kafüte 347.50, 
atveite 837.50; dritte 926.305- Hamburg, - u 
dritte $33. Ganadian Pacific Linien. U. 

= ©. Glart Str., Chicago. 


Heirathsgeſuche. 

ter di Rudril 8 Cents das Wort. 

— Be — —— einem Dollar.) ” 
irathsgeſuch: Wünſche nettes, gebildetes Mäd- 
we —* Wittwe, gleichdiel welcher Religion, 
— — 

ines den, en 2 

Gras Bemögen erminfcht. Offerten unter R. 693 
Abendpoft.- Be Se nd 
Heirathsgefuh: Sparfamer, zihtdenfender Mann 


(9), mit etli hundert Dollars jeldfterworbenem 
—8 a in Landwirtbidaft, we 
nntihaft 


meiden. Wdr.: 8. 765 Abenhpof. 
Batentel-SHüst Eure 2 fein 


Subren. Ronfuktation fer... 
k Go., 168 and 


billig. 


Sofen, : —J 
swahl 
* ſo er ‚ uud 
benußt, von den verften -feinften- & 
na» 
tags bis 1 Uhr offen. Kari Shadt, Mord 


Barement. und 


bein * JEche Se 
feinen Fabrifen-Schund. * F— Son: Zu vrtaufen — ‚Ste, nahe Afhland 
und —* 


Noble Str., nahe Erie Str, 
von Chicago Ape. entfernt, 


eder Einkäufer von Grocery—-, 
Baderei⸗ und Meatmartet-Cintichtungen wol⸗ 
mir vorſprechen, wo er das ſeilbe in beſter Au l 


und jehr billig ſowohl in neuen wie guten alten 


Outfits finden lann. Bitte daher jeben ee 
bier vorzufprehen und fi zu überzeugen. Ber u 
gar Baar oder Zeitzahlung. Telephon North 1 
ac Qederer 32-7 6 Wells Ste. 
%3m;,d 


Cha3. Bender, 127, 129, 131, Wells ‚Str. 
-... Phone 1442 Nort Er 
= u. Ay —— bee h 
gendſten Firture Geſchäft. — Vo € pr 
tungen für  Grocerz:, Meat Market, teffen: 
Sigarren=, 
niedrigiten PBreijen. 
Ale Waaren werden koftenfrei ul. 

—BWoaren für Baar oder auf Abjchlagsza Be 

Ehba3. Bender, 127, 129, 131 Wells Kg 


- 


Gutmann Store Firture Co. 377 und 379 Wabaf 
Ave. nahe Harrifon Str., Teichhon 4931 Harrifon. 
Nordfeite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ane., Xeles 
phon 1521 North. Wllerlei Store. Figtures une 
Store:Einrihtungen oder einzelne Stüde, D 
erößte Auswahl zu den billigften Breifen. Beſich⸗ 
tigt unjer Yager, ehe Ihr kauft, und jpart bon 
3 bis 50 Prozent. Bien, 


‚Batent zu verlaufen, viel Kundihaft, 830 mwörhent: 
licher Profit, jpottbillig. 1074 Sud Weftern Ave. € 


Zu verfaufen: Wegen Todesfall, ‚Lithograpben- 
Handwerkjeug und Steine. 559 Den Str.,. nahe 
Fullerton pe. mido 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Große Breißberasieäung an allen Sorten Möbel, 
Eijenbetten, Defen, Nugs und Kinderivagen; ihöne 
ftarfe Gijenbetten, mit Spring und Watraße, von 
$4.75 aufwärts. Gotton Top-Matrage, die 22.50 
Sorte, $1.08. Großer, jhöner Kohlenofen, mit“ 6 
Löchern, $14.50. Peninjula Stahl-Range, mit hoben 
Shelves, $24.75 (vollitändig garantirt). 2-Bren 

Gasofen, 9%. Eicenholz = Dreier, _$6.75; difto 
Sideboard, $9.98. Gouches, 4.9. 3 Stüde Boliters 
möbel, $9.75, werth $15. _Schaufelftühle, $1.88. 
9x12 Brufiel Rugs, $12.75. Kinderwagen, von 
80.75. Verſtellbare Go-Carts, mit — 
von $2.98 aufwärts. Baar oder Abzaplung. ots 
fhen, 194 Eaft North Ave. l4ap,t&X* 


Wegen Wechfel des Gefhäfts bin ih gegwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft. dor 
vier Monaten angefauft, einfhließend Parlor Suit, 
Leder-Stühle und Couch, Intaid_PBarlors und_Bis 
bliothet-Tifche, prachtvolles Tat Speijezgimmer Suit, 
Meffingbetten, Bor Springs und Haar-Mätragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, 9» 
wie bochjeines echtes Mahageni Upright PBiand febr 
dillig zu verlaufen. Sofort vorzuiprechen in 551 La 
Salle ——— nahe Schiller Str. 3,%, lımo 

Zu verfaufen: Kleiner Kochofen, fait neu, billig. 
443 Sedegwid Straße. 

BE a ne 

Auttion = Verlauf! . 
Feine Möbel, Teppiche, Rugs, Bücher, Bilder, Gar: 
dDinen und alle Arten von Haushaltungsgegenftäns 
den in unjerem Berlaufsraum, 540 Sheffield Ave., 
Freitag, 21. April, 10 Vorm. Fostett & Ralph, 
Auftionatoren. 


Zu verkaufen: Sideboard, Kühenipind, Bicheles, 
Alles qut erhalten. Praemer, 344 Oft North Ave. 
Flat. - mdoja 


Berjchleudere elenantes Parlor Set, -feine Rugs, 
Couch, Mahagony und Lederftühle, prachtvolles Side: 
board, Mahagony Drefier, Piano, etc., weniger als 
4 Monate benußt, wegen Anreife. 1241 N. Weftern 
Ape., 2 Blods füdlih von Fullerton Avenue, 
l5ap, 1X 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer NRubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Pony, Buggy und Harneß, billig. 
4340 Dearborn Str. dofa 

5870 Taufen 
rungszPferden; $65 ein 
verfaufen. 678 Grand 


Zu verlaufen: Sieben Pferde, 1100 bis „1500 Bid. 
ſchwer; zwei einſpännige Expreßwagen, einen dop— 
pelten; Gigenthümer verläßt die Stadt; Schleuder- 
preis. 941 Grand ve. 


eins bon zwei guten Wbliefe: 
roßes Arbeitspferd; muß 
ve. 


Zu verkaufen: 2 gejunde Pferde, billig; Kant: 
beit ift Urfache des Verkaufes. Verfuchspeobe. 653 
Nord Wood Str. nahe Miltwaulee Ave. 


Janger PBug:Hund, 6 Monate alt. 
Top Floor, Front. > 
mido 


Zu verfaufen: 
847 N. Robey Str., 
Dintel. 


Zu verlaufen: Drei fehr fhöne, braume, junge 
Leghorn-Hähne. 333 Foreſt Ave. (Sübjeite). 


— — — — — 


Wir verfertigen handgemachte Wagen billiger, als 
die Fabritwagen Euch koſten. Baar oder Abzahlung, 
auch Tauſch; gebrauchte Wagen billig gegen baar, 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabatb Ave. AmzimtX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Spezielle Bargains in Pianos: 25 neue und ge: 
brauchte Upright und Square Piano von $15 bi3 
$150 für baar oder leichte Abzahlungen bei Aug. 
Groß, 284 Wabajh Ave. und SP Wells Str. 
ap,dojafon, im 


Zu verkaufen: Ein pradtvolles elegantes Upright 
Piano, jpottbillig, wenn gleih genommen. 339 
Lincoln Avenue. dofrſaſo 


$35 laufen ein 8300 Gilbert Piano, mit Garans 
tie, Baar oder auf Zeit. 629 Yarrabee . * 
imido 


Brauche Geld. Verſchleudere mein 
Piano. Theilzahlungen angenommen. A 
Übendpoft. 


Nur $15 für ſchönes kleines Roſenholz Square 
Piano. Aug. Groß, 592 Wells, nahe u —* 
ap.im 


$95 kaufen feines Hale Upright Piano, $5 monatl. 
Auguft Groß, 59094 Wells Str. Y7ap,iio 


Verfhleudere mein hochelegantes_ Mahagony Up: 
right Goncert Grand Pianı zum Drittel des Wer: 
thes. Weniger al3 4 Monate benußt; pradtvoller 
Ton; wegen Abueije nah Europa. 1241 R. Weitern 
Ane., 2 Blod3 füdlih von Fullerton. l5ap, 1X 


18 Pianos verfhleubert, von 2 bi3 7 Monate ge: 
braucht, $110 biß $155, früherer Werth don $250 
bis 850. M. Schulz, 373 Milwaukee Avenue, 

13m;,3m,t% 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter. dDiefer Rubtit 2 Gents das Wort.) 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und derechnen keine Kommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 46 Pros. Käufer 
und Lot3 fhhnell und vortheilhaft. verfauft und 
vertaujht. William re & €&o., 140 Waihs 
ington Str, Sübdoftele La Salle Straße. 
24ja,didofja* 


Geld zu verleiben. 

Louis Greudenbergverleibt Privatlapitalien don 
4 — an ohne Kommifjion, und bezahlt fämmts 
liche Untsften jeibft. Dreifach jichere Hppothetin zum 
Vertauf ftet3 an Hand. Bormittags: 440 Wugufte 
Str., nahe Hoyne Abe. Nahm.: Unitys&ebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn 16jep,8* 


Sohn D. Foerker &Go., 


145 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Örundeigentfum und für Reubauten. Sichere erfte 
Hppotheien zu verlaufen. 2m; X* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentyum 
zu den niedrigften Raten. 
Erite Hupotbelen zu verlaufen. 
Richard A. Koch & Ko, 85 — 
N, 


tr. 


Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfup. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigentpum zu verkaufen. 
3 und 85 Dearborn Ettraße. 3in,2* 


2000, für fünf Jahre, auf 
e; bezahle 6 Proz. Zinien; 
Wdr.: 
dofrfafon 


Zu leihen geſucht: 
neuem Brick Flat-Gebä 
teine Kommiſſion; gartantirter Beſitztitel. 
3. 922, Aben dpoſt. 

Darlehen auf zweite Hypothelen auf Grundeigen 
thum prompt bejorgt; 8 der regulären Raten, — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Se Di 

2ap,im 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentum atıf 
der Rordiweitieite; Privatmann. Adr.: B. 757 Abdpoft. 


Su_ verleihen: Brivatgelber zu VE 
ihreibt, werde vorfprehen. “or.: D. 21 R 


6. Bauling, 1% La Sale Etr, — Ürfte 
Sppotheten verfaufen. Geld zu verleihen 
niebrigften {fub. 


Aerztliched. 
(Ungeigen unter biefer Nubrit 2 Cents dad Mort.) 
Dr KRoeffel a 
r u 


Dlagenn Kebere Kl 


Slut⸗ Nerven⸗ iz, 
vatkr ten. fönehe und 


——— 


Deiitatefiens, 


Gandn:Läden tünd Apothelen” zu „ven 3 


„ Mn 


Zu vertaufen: Shop; muß diefen Monat 
verlaufe —* an S. 79 WUbendpoft. , 


haus mit — — 20 Zimmer, 


ee 


gu sleifen:  Roominghaus, ganz  vermicthet, 
2 Miethe 925. 113 S. Clinton Str. 


Zu erfragen ; 3 

” Zw‘ verfaufen: Ein guter Saloon in der Nähe von 
—58*8 wAen andeten Geſchäftes bil⸗ 

SP. 668 Abendpoſt. doſaſo 


2 „ . F 
" Sperfaufen: Ein gutgehender, » beitgelegener 
u =, xabat:, Candy: und Rotion-Store; nie: 
Mliethe. 794 Somthport Ave. doft 


— — 
baar laufen einen Al Saloon mit 800 
s guter Miethstonttatt; deine Agenten. Adr.: 

Aben dyoſt. doft 

— — — — — — — — 
... u — Gutgehender Saloon, feine Einrich— 
tung; .b !age 9— der Rordjeite; wegen anderer 
Geſchafte billig. üdr.: R.. 656, Abendpoft. 

Zu verkaufen: Eins der beſten Candy, Schul: 
ſachen⸗ Tabak⸗ ufw. Geſchäfte gegenüber Weſtſeite— 
Schule; ausgezeichnet paſſend für Delikateſſen; gro— 
ber MWaarenvorrath; WHottbillig, 0. Adre: M. 
642, Uben dpoſt. 


Su verlaufen: Bäderei, alles neu,‘ Bridofen, ebe: 

ner Floor; wegen Todesfall. 5923 Laflin Str. Ddofr 

— 77 — DE en miese 

verkaufen: Gutes Gejhäft, ftetig H13 die Woche 

u wenig Arbeit. Zu erfragen: 85 %. Aihland 
enue, 


— 

Zu vertauftn: Saloons von 800 bis 83000. Fraat 
Morgens did 9 Uhr. 58. Cleveland Ave. 

— — — — 

20 laufen ſofort Candy⸗ Schulſachen⸗, Bäcerei⸗ 
leich ſen Grocery⸗Store ſeit 15 Jahren etablirt; 
pn Leben; Gigenthümer muß Stadt verlafien; 

Sem mit Store; niedrige Mierbe. 215 Eaft 
Divtfion 'Str., nahe Larrabee. 


gu verfaufen: Bäderei, Outes Gefhäft, feine Fir: 
turch und Badofen; großer Bargain. 655 Lake Str. 
Zu verlaufen: Cine Wäjcerei mit $20M Gefchäft 
die Woche. Adr.: PB 551, Abendpoft. dofrſaſon 


Bezahle ſofort baar für Grocery-Stores und alle 
anderen Geſchäfte. Strenoſte Diskretion und ſchnelle 
Verhandlung. Adr.: V. 738, Abendpoft. didofa* 


Zu verlaufen: Grocery-⸗Delikateſſen⸗ Bäderei-, 
Sigirren:Täden, von $300 bis $15%. Fragt Mor: 
gens.bis 9: 523 Cleveland Ave. 


Zu verlaufen: Saloon, mit Halle, guter Plab; 
wöchentliche Einnahme 250. Fragt: 523 Cleveland 
Avenue. 

Zu verlaufen: Cine Landbäderei. Verkaufsgrund: 
Krankheit. Rachzufragen: 38 W. 16. Str. ddo 


u verfaufen: Ein gufgebender Saloon -mit Buji: 
neß-Lund; billig ‘wegen Abreife nah Deutichland. 
Bei zwei großen Yabriten. 1114 Elybourn Avenue, 
Ede Lincoln Str. modofr 


Zu verfaufen: Billig, Ed:Saloon mit Haus und 
Lot, an der Nordjeite, gutes Geihäft, wegen Ab: 
reife nah Deutihländ. Apr: 3. 785 Abenppoft. 

. midofr 

Zu verkaufen: Gutgebender Schul-, Konfectionary, 

igarren- und Gandy:Store, verbunden mit ce 
Gream Barlor und Soda-Yountain; billig, Ienn 
lei enommen. Nachzufragen 9035 Commercial 

ve., South Chicago. mibofr 


Bäderei, Iranfheitshalber billig. 


Zu verfaufen: 
midofr 


299 Sincoln pe. 

Zu vertaufen: Altes Grocerpgeihäft mit Pferd 
und Wegen, billig. Adr.: E, 352 Abendpoft. 
18ap,im& 


—— —— 


Zu vertaufen: Ein 9 Jahre altes Grocery⸗ und 
Delitatefiengefhäft, gr Gegend. Billige Miethe, 
Wohnzimmer, Stall und Keller. Nahzufragen bei 
Mr. VBollard, bei Franklin MiBeagh & Go. 
i 18apiw 
Zu_verfaufen: Gin Wleiihegefhäft, verbunden 
mit Grocery, an einer guten Geihäftsede. 2527 ©. 
Halfted Str, dimido 
Zu. vertaufen: 3 Meat Markets, Waagen, Coua— 
ters, Shelving ujw.; billig für Baar. Nahyufragen 
1884 BWilmwautee pe. 18apilioK 


Billig zu berfaufen: Grocery und Marlet. — 
Ede Huron Str. und Springfieo Ave, 


17ap,im 

kennen 
Roominghaus, möblirt, 14 belle Zimmer, bejfest, 
muß billig verfaufen. 102 Dearborn Abe. 1Tap,iw 
Zu verlaufen: Gutgebender - Saloon, Süpdfeite, 
nabe Gicherei, für 8350. Nachjufragen. 2715 Süd 
Halfted Str. 12—2lop& 


Zu vertaufen: Store, Faney Waaren, Korſets, 
Notions. Mehr Dry Goods bezahlt fih gut. Krank: 
beit Grund des Verfaufs. 360 Dft Rorth ‚Avenue. 

15ap,110% 
NRahzufragen ber Ottilie 
15ap,20X 


’ 


Zu verlaufen: Hotel. 
Meyer, Sauf City, Wis. 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Ein guter praftifher Painter als Bart: 
ner in einem Baint:Gejhäft auf der Norpfeite, — 
Adr.: R. 635 Abenppoft. 

Theilhaber gefuht, Koh dder Köchin, 
gutes Reftaurant; innerhalb der Hohbäahn: 
Mdr.; 3. 923, Abendpoft. 


Verlangt: Eine erfahrene Frau, mit eitter ans 
dereh Frau eine Sheilhaberjhaft einzugehen. 375 
RN. Elart Str. 


Geicäftstpeilbaber. Ein guter Schmied und Huf» 
ſchmied wird in einer gutgehenden Schmiede als Part: 
ner angenommen. Adr.: PB 599 Abendpoft. 1lapX* 


ür ein 
chleife. 
doft 


Zu vermiethen. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


⸗ 
— — 


u vermlethen: Der fünfte Stock des Abendpoſte⸗ 
Gebäudes, 173-175 Fifth Mpe., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bodenflähe.. BDampfs 
eigung, Berfonen: und Pradt:Elevator, Nähere 
ublunft in der Office der „Ubendpoi?. 2 


Zu. vermieten: 6 Zimmer und Badezimmer; 
alıe hell; vom erften Mai ab. 170 Hudfon Ave. 
Zu erfragen 332 North Ave., im oberiten vn 

ofrfa 


Zu dermiethen: An rubige Familie,'2. lat, acht 
rohe Zimmer, gutes. Licht, Dfen-Heizung. 58 
lebeland Avenue. 

Zu vermiethen: Schneiderwerkftätte, 25. bei 80 
utes Licht; Raum für 2 Pferde und Wagen. 1002 
& Datlty Ape., 2. Floor. . dofr ſa 


Zu vermiethen: Drei Fabrik- oder Lagerhaus— 
Gebäude, zufammen. oder einzeln, 75,000 Fuß, ifth 
a Eigentgümer: 26 La Salle Str., anne 

J. oſa 


Zu vermiethen; Haus, mit Laden und 10 Zims 
mern; alle dell und new betgerihtet. 335 eft 
Randolph Str. RT. doſaſon 


gu vermietben: Wohnung von 7 Zimmern,. wenn 
gewünfet mit Stall. Rente $17. 8l: 
tenaw Ave. Zu erfragen beim Eigenthümer Meyer, 


154 Oft North Ave. mido 


Simmer und Bsarb. 
(Unzeigen uer diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gebildete Frau, Mufillehrerin, 
mit 13jährigem Knaben, ſucht wirchlich anſtändigen 
älteren Mann als Boarder. Ydr.: 3. 0903, Ubendpoft. 

Zu bermiethen: 2 fchöne, helle Zimmer an 2 oder 
3 anftändige Herren bei einer alleinftehenden Dame. 
Adr.: 3. 907 Ubendpoft. 


Zu dermiethen: 2 tleine, helfe, möblirte Zimmer, 
billig. 597 Gleveland Avenue. 


— — — — — 


Kinder finden Belöftigung. 
oben. 


Zu vermietben: Gin großes möblirtes 
nen oder zwei Herren, mit oder ohne 
Sepgwid Str. 


— nn — — — — 
VBerlangt: Boarders. 307 Larrabee Str., nahe 
Hochbahn. Dmdo 


35 Ordard. Str., 
bdj 


immer für 
oard. 683 
Anibo 


‚Zu miethen geindit. 


(gen umter diefer Mubrif 2 Gents das Wort.) 


mietben gefudht: Zwei belle, leere Zimmer; 
nöenkie von Genter Str. Wbdr.: 3. 904, — 


miethen geſucht: 2 oder 3 kleine, leere Zim⸗ 
* — Abe.: ©. T. 14 Abendpoſt. 


— — — — — — 


iet :Anmõblirtes größeres ober 

2 Yeinere —2 r älteren Mann, zieht Nord⸗ 
eite vor, bei ruhigen, ordentlichen Leuten. Treppen 
en nicht erwünfcht. Wor.: €. 370 Abendpoſt. 


Dachdeder u. ſ. w. 
n unter diefer Mubrit 2 Gents das Wert.) 


beihädigt? hr — 


Zu verkaufen: Eine ſchöne Farm von 116 Ader 
feiner Boden und gutes fer; gute Gebäude mit 
allem Bieb und Ger tbihaften; vier Meilen von 
Stevens Point, Wis., Breis- 88200. John F. Dor- 

er, .. Grand Central Hotel, Ede Madifon_ und 

anal Str. bofe 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Gut Zultinizte 

armen mit jämmtlihem Inventar und Ernte. — 

mmer 32, 119 La Salle Str, d312, dibojajo* 

Farm: zu vermiethen bei »Roded, 9065 . Winfton 
Avenue. ä — Er; 

Norbfeite. 

ö —— Mu$ verfaufen! — > 

meiftödiges Brid-Ggbäude,  hober- Keller, ı zinei ©: 
Zimmer Wohnungen, -alfe- VBerbeilerungen, - Miethe 
5480 jührlih, Natine Abe,nahe Lincoln Ade,; 400. 

—— Arthur Zofetti, 220 Notth Ave. — 

x —— S$roße' Rapitals: Anlage! — 5 
gioei 2eftühige FramesGrbäude, -auf--Barftelle 255 
33. 6 Wohnungen bringen: Hd Miethe: monatlıy, 
für nur $5500. Straß!-asphaltiet, ern Blod nördtig 
bon Oft North Ave., nahe: Hohbahn-Station. 

— Urthur Yojetti, 20 Oft Nortg Une. — 

—* ——— Schr billig! 

Dreifiödiges Brid-Gebäude, drei 6:Zimmer Wohnuns 

en, olle neueften Verbefjeruugen, in beiten. Zus" 
ande: Miethe 600 jährlich, nahe Genter Str., ein 
Blod von Genter Hohbahn-Station, 60V. 

—— Aihur Yafetti, WU Oft North Ave. — 


Billig zu verkaufen: Weber 50 Gottages, 2: und 
Ieftödige Käufer aur der Mordjeite, bejomders in 
Lafe View. Taufe für anderes Gigenthum in dem 
meiften Willen berüdjihtigt. Geld zum. Kaufen zu 
5% vergeihofien. Geo. F Schmidt & Son, 
Lincoln Ave. Ede Webſter Abe. Office auch übends 
offen. l5ap,jadido,im 


Zu dverfaufen: Nahe Diverfey Blod. Hocdbabn: 
ftation— Modernes 2 Ylatgebäude mit feiniter Eins 
rihtung, belle Zimmer, Vot 25 bei 162 tief, mit 
ebenem Rafenplag und Schhattenbiumen, Straße 
nen gepflaftert und bezahlt: Preis nur KI0, 
Schmidt & Son, 22 Lincsln Ave. nahe" Webfter Ave. 


— 


Zu verlaufen: Burling Str., nahe Webfter Ape.. 
gutes Frameshaus, zwei belle Wohnungen, mit 
Badezinmer, 33200; Miethe $336; nur SI000 zum 
Kauf nöthig. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave. 


Sofort zu laufen gefudht vom Gigenthümer: Zwei⸗ 
ftödiges Brid- oder gutes 2-ftödiges Frame-Gebäude, 
Nordjeite. Gefl. Örlerten unter U. 159 Abendpoft. 

Hnz,dojami,tın 

Zu verkaufen: Billig,: 2:ftöd. * Wohnhaus, 
SHohbahn. Fred Auedel, 392 Larrabee Stra 

15ap, Iw 

— et 


Nordweſt ſeite. 


Zu verkaufen: Die billigſten und beſt gebauten 
Häufer in der Stadt, 7 Fuß Baſement, Fioored 
hoher Attic, heißes und-Faltes Waller, Badewanne, 
Wafchftänder, Gas, Hartholz:Fubböden und Trim— 
mings. Lots 209x125. Leichte Bedingungen. 

ne J — — 
GeFimer Haus ZU) 

JJ DeWb....cceueecense | 
Otto Dobroth, Elfton und Belmont. Abe., 
und 663 Irving Park Ape., Ede Kimbell. dofrja 


Zu ‚verlaufen: Fünf und 6-Bimmer Cottage, 
auh 5: und 6-Zimmer 2sfylat Häufer, Brids und 
Frames Bafement!, großer Wttic, alle neu und jehe 
modern, 3 Yub Lot, an Springfield und Harding 
Ave., nahe ahn und North Abe. Cars; leichte 
Anzahlung, Reſt monatlich. 2Zimy,ImoX 

®. 9. Giefede & Bro., 3393 Milmautee pe, 
HSweigoffice: 143 Wabanjia, Ede Springfield Abe. 


Zu verlaufen: Neue, dauerhaft gebaute 4, 5 und 6 
immer frame-Cottages nördl. Front Ebriftiana 
de., nahe Belmont Ave.; bequem zur Belmont und 
Milwautee Ane.:Car, auch zur Yogan Square Hod= 
bahn. 5c Fahrt. Kleine Baar-Anzablung, Reit mo: 
natlid, bis abbezahlt. Brand-Offiee 1797 Rord 
Spauiding Ave. Albert -Wisner, 69 ° Dearborn 
Straße. 19aplıv 


nabe 


Zu verkaufen: FyramesHaus, nahe Humboldt Part; 
bringt 830 Mietbe den Monat; verkaufe für 32000; 
trägt 18 Bros. Zinfen. PBaulenste & Maper, 907 
Weft North Ave. doja 


Zu verfaufen: $1900 "faufen zmeiftödiges zwei 5: 
Ziminer lat Frame-Haus, nahe Milwaukee Ave,= 
ars: KW Paar, Reit monatlich. 

W. 9. Giefede & Pro., 2398 Milmautee Ape. 


Zu verlaufen: $3350 kaufen Iſtödiges 3-Flat Brid⸗ 
Haus, an Lincoln, nahe Elybourn Place; 500 Anz 
zahlung, Reit monatlich. dofa 

W. H. Gieſecke & Bro., 2993 Milwaukee Ave. 


Zu verlaufen oder * vertauſchen: zu zwei 
6-Bimmer Flats, an Lawndale, nahe Armitage Ave: 
und KHodhbahn, Preis 83200; möhatlihe Zahlungen, 

W. H. Giefede & Bro., 2398 Milwaufee Ave. 

rg dofrja 

Zu verlaufen; Ed-Lot mit Brid:Cottage, ſehr 
bilſig. 26 Welt U. Str., Ede Sarramento Ave: 
dofrjafon 

Amei Bargains. Haus und Lot an Nihland Ay 
Gute Lage. $1650. Dreiftöd. Brid lat, Barn, dops 
pelte Lot im feiner Lage, an North Some WE 
idoft ſa 


FT. 


Sübdweftieite. 
$1400 Laufen speziellen - Bargatn, fehs Zimmer 
Göttage nahe 42. Ave. und 9. Str. In guter Res 
paratur, mit Stall, Hühmerhaus etc. dofr 
Santis A. Bear &Co., 105 Waſhington Str. 


$925 für zwei Lot3 an ;Ridgemay Ave., nabe 27. 
Straße. Straße gepflaftert und bezahlt. Bargains, 
Francis A. Bear, 105 Waihington Str. ;,, Bofr 


Bargain: $1450 Taufen Brid Ebttage, * Sim: 
1 


mer, Lot 366x125, Süd 42. Court nahe W. Straße, 
Bear, 50 Süd 42. Abe. 5ap,lid 


81400 Taufen Ede an Jadſon Bilod., nahe Frau— 
cisco Ape., SHppotbet $1500; 2 Flat Brid auf Lot; 
Mietbe $348; Grundmwerth, IS sper Fuß. George 
A NRenb, 15 Waihington Str. 19apiiwx 


‚ Boritäbte. 

92750 Taufen meine, bübiche moderne Cottage in 
Graioford. Attic und PBafement, jede Bequemlic- 
keit, Lot STIx125 Fuß. Feiner. Rajen, Bäume und 
Garten. . Befondere - Urfache zum verkaufen. Mein 
Verluft,, Euer Gewinn. Adt.: R.:655-Abendhoft. 


Zu: verfaufen: Neites_ Begimmer. Haus, 5401; Int 
diana Str,, ‚Auftin; » Lot 52x130;- große "Bännie; 
Parf-Ausficht; * leichte Bedingungen. Mc 
Quiſter, Zimmer: 402, 226- 2a Salle Str dof 


rg Verichie beued. +? : Sur} 
Wir tönnen Eure Häujer, und Lotten fhnell vers 
laufen oder vertaufchen, verleihen, Geld — Grund: 
eigenthbum und F Bauen, niedrigſte Zin Hr reelle 


Bedienung. ©. yreudenberg & €o., 119 Milwaufee 
Ane., nahe North Mpe, und Robey Str. dipoia? 


Wenn: Ihr Euer. Yarmz, Stadt- oder Borftadt- 
Grundeigentbum zu verfaufen oder zu vertauſchen 
wünfcht, wendet Guh an uns. Bedentt, Erfahrun 
und Auerläffigfeit ift immer das Befte. Hallmann 


. Robey Str., Chicago, Zlinois. 
Eo., 183 N obey — 


immer Saus, große Stal: 
itchgeihäit, guter Pak 
Kühe, nahe Peveripg HU 
1816 @. RW. Sir, 

Dido 


Zu verfaufen: Ein 9 
fung. verbunden mit 
für Hühnerzuct, Werde, 
Station. onife Tiemann, 
nah: Paulina Str. 


— — — — — — — — 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tanſchen wollt, lommt zu uns, Richard A. Koh & 
Co., 5 Waſhington Str. Großtes deutſches = 


eigenthumssGeidäft. ».: 


u uldetes „ Orundeigentbum, 


jangt: gegen 
Ben ewald, 145 Sa Galle 


baar. tahl 
Zimmer 516 


Sittrahe. 
5my,X*® 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ſcher Recht —5 Clart St 

deutſcher sanwalt un star, 112 — 
Suite 0, ’Bhone ‚Moin 113, empfiehlt ji zur 
Führung irgendwelcher Rehtsjahen in_ allen Ge: 
richten; Banterottverfahten, Abitrafte, Ball ten, 
Grofhaften, Löhne, foftenlos tolleftirt, 952 Müs: 
wantee Ape., Ede Baulina Str., von 7 bis 9 ihr 
Abends. Tel.: Monroe 894. 21mz,dipofon, im 


Suttmann, Butters & Garr, deutice 
Advolaten. — Allgemeine Rechtspragis. Konfultation 
ei. — Zimmer 407, 172 Walhlngton Straße. — 
—— Main 3187. 1yin,iovido* 
Steb. 8: orte, Deuticher , Rechtsanwalt. 
eg Mi 
en. 
mer 1044, wohnung: 1644 Briar Black, 


Halfted Straße. 


Chbeodore 
ann 5 


prompt b Praktizirt in als 
Rath frei. Same ee. Sim. 
nahe R, 

Tia® 


. Wunderfi deutfe 
Basen "er. — ie 
lap,imo,® 
Sabath, deutſcher Advo?et. De 
Pr \ »8: 570 Blue Ysland Ave. a 


Wdolph Traub, 
Advotat, 4 La Ealle Str. 
n: Main 4762. 


Ridard U. Rod, 


ve Simmer Eh, 
Selen löag,® 


deutfher Unwalt, praftigirt in allen Gerih.i 


d den Sonnteg von W-IL — 
De eh. erde frloor. — 


Unterricht. 


— biefer Rubeit 2 Cents das Mach) 


—A ⏑ — 
77 ntlid am n 





Eine $10 X-S tahlen- | ; 
Unterfuhung frei. 


Konfulliren 


Siedie ChbicagoMedi- 
cal Elinie Wir haben 


langjährige Erfahrung in der Behandlung und 
Heilung gehbeimer,nervöfer und dhro- 


nifher Krankheiten. Taujende bon jungen Mäns 
nern wurden von einem frübzeitigen Grabe ge: 
rettet, deren Mannestraft wieder hergeftellt und 
zu alüdlichen Vätern gemadt. 


Verlorene Manndarkeit, 


nerböfe Schwächen, Mibbraud des Syitems, ei» 
idöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Ab— 
neigung gegen 
frühgeitiger Verfall und Krampfaderbrud.. Us 
les find Folgen von Yugendjünden und Weber: 
griffen. Sie mögen tm erften Stadium jein, be⸗ 
denken Sie jedoch, daß Sie (nel dem legten entgegengehen. 
nicht zn ie Schem oder Stolz abhalten, Ihre fchrediichen Leiden zu bee 
ancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis 
e8 zu jpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


Anfleckende Krankheiten, eriten, zweiten und dritten; geichtoikrare 


tige Affelte der Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Haare, fomwohl wieStrif: 
turen, Enftitis und Orchitis werden ſchnell, forgfältig und dauernd geheilt. Wir 
haben unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht al- 


feitigen 


Geſell ſchaft Fnergiefofigteit, 


Lafien Sie fid 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — 


lein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie, jede „geheime Krankheit 


zu Zuriren, die zur Behandlung angenommen wird. 
cago8 wohnen, fo fchreiben Sie um einen fjragebogen. 


Noft hergeftellt werden. 


Wenn S Sie außerhalb Chi: 
Eie fünnen dann per 


Medizin frei bis geheilt. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIC 


344 $. STATE ST., nahe- Harrison St, Chicago, Ill. 
Stunden von 10-4 Uhr und 6—7 Ahr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Man ichneide Diefe Anzeige aus, 


Ieder Mann, der leidet 


an irgend einer Privatfrankheit, 

an irgenb einer ererbien, zugezoaenen * an⸗ 
ſteckenden Krankheit, 

an Verluſt der Lebenskraft, Schwäche, Blaſen— 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 
den Wiener Spezialarzst, 


tonfultiren. Er wird perfönlich und vertraulich fi mit ibm ausipreden und ihm be 


italism 
bie neue Behanblungsmethobe, melde von deutfchen und franzöfiihen Speztaliften mit 
wunberbaren Erfolg angewandt wird, ibn nachaltig und gründlich zu heilen Dermag. 
Ih Iade befonders alle umaufriedenen Leidenden ein, die bon anberen ersten ers 
folglo& behandelt wurben, borzuiprechen, und ich werde ihnen bemeijen, daß Bitalism 
Andere Zurirt Hat ımd au Eu Furirem Wird, 


Zonfultation Frei und vertraulich. 


weifen, bak 


Spreditiunden: 


8 Uber Borm. Bid 8 Uhr Abends. Montagd, Mittwochs und 


Sreitags bon 8:30 bi8 5:30 Nadhm. Eonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, ®iener Spezialarzt, 
I95 Wabash Ave., Ecke Adams Sir, 


Eingang an Wabafh Ave, 5 Bloor. Nehmt dett Elevator, 


Ihr 


do* 


Bruchbänder, 
Leibbinden, 


Glakildye Strümpfe 


und alles in unfer Fach Ginfhlagende lönnen Gie jegt Direlt von der Fabrik zu den allerniedrigften 


Vreifen, bestehen. Gute einfeitige Bänder von 6Ge aufwärts ° 
Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und Damen, ftehen zur Verfügung. Unters 


eufwärts, 


s qute doppelte Bänder von 81.25 


Äudgen und Unpaffen ift frei. Ein gut pafjendes Band heilt den Brud, und ir 
haben ätber 70 Sorten ftets vorräthig. 


Offen täglih von 9 Borm. bi3 9 


J Abends. 


Wir verlaufen 


Sonntags von 9 Vorm. 
bis 7 Abends. 


feine 


Bänder in einer po: 


P ibete; 
nicht irreführen. 


laſſen Sie fi 
Unſer⸗ 


Sabrik und WAnpakzim- 


mer 


Stock. 


ſind im 6. 


Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


<hurmuhr:-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave.. ter Stod. 


Bruchleidende 
fowie alle an VBerfrüms 
mungen de Müdgrass, 
der Beine und fyühe Leis 
denden werden mit meinen 
neueiten Apbaraten pafttiv 
geheilt, ubhbän-= 
der, 2%00  verichiebene 

Reibbinden für 


Sorten, b 
ſchwachen Leib, Mutter⸗ 


— 0 {häden, fette Leute --und 
Nabelprühe, Gummiftriimpfe für. Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. f. m. — 
Bruchbänder 50 Gent und aufwärts. Bejonders 
einpfehle ich mein neu erfundbenes Bruhband, 
mweldes eingeführt. ift in 
der deutichen Arme. Gs 
ift das ficherfte, bequemite 
und dauerbaftefte, welche 
Tag und Naht ohne 
Schmerz Kae wird 
und eine fihere Seilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 


—8 ah: Er bp Une, nahe WRandolph 
tt. Spe : ta 


für Brüde und Ber» 
1a ce a 1a Des Rörperd. Aub Sonn: 
tags offen bi8 12-Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 


6. Vrivatzimmer zum Anpafien. 
Dr. . KLEENE, 
aben oraen? 6 ap - und Saldarzi. 


ns; — 7—9 Upr, 


uns CB age Be 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Kair, Dezter Building. 

Die Nerzte diefer Anftalt find — Sans 


13 
* —2 ven u faneE alß 


shne ration. 
—— 
—* Ag: 


ihre ‚I 
Demi Ren elle ‚gedeimen 
—— verio- 
—— —— Rom 


| 
G 
5 


Mebmt Elevator. 


3d) heilte meinen Brud) 


IH werde En zeigen, wie ber Eure geheilt 
werben kann 


FREI 


war ſeit 
Ja * hilflos und 
bettlägerig an ei» 
nem doppelten 
Bruch. Rein Bruch» 
band HTonnte ibn 
balten. Geh: ſag⸗ 
ten, ich müſſe ſter⸗ 
ben, wenn ich nicht 
eine Speratlon vor⸗ 
nehmen ließ. Je— 
narrte ſie alle und 
beilte mich ſelbſt 
durch eine man 
e Eutaedung, 
chi de die Kur u 
er Roft, wenn Ihr fchreibt. Sie beilte mich und 
aufende feitber. Cie heilt aub Euch. Schreibt 
beute. — W. A. Collings, Box 385, Waters 


town, N 9ınaB0ap,dido 
Ohren, Naien- und Halsleiden. De 


DR. J. YOUNG, 
Spezial Arzt für Augem, 


Dbandelt diefelben aründlih und \ 


fonell bei mäßigen Breifen u. fehmerzlos. 
Hartnädiger Najentatarrh, Sawer- 
nötigen und Mropf oder Dihals nah 
neuelter Methode Turirt.—Künftlihe Aur 
Kai Drillen angepaßt." Unteriudung u 
frei. Dffice: 261 Lincolu End 
1 Borm, 24 Nadın., 
* Abends, Sonntags s—12 Borm. 


Heill Euch) je 5 


pe. und weiber Gcidtemer, Kol kn j 

T e Anweiſun 
— Bus $1.00. Verkauft J ‘a 
a 


Emp 
* —— 39* ve dası 

zug Compan Ban Baur * 
—A ge ——— Ei, — —F 


ma,didofon* 


Rn 


French 


Arend’s Phosph. Beef, Wine and Iron. 


ai, ven: np ein Buhl ne Bosic rat der 
0 c; 12 
*. zeinigt da — 


's Popular Drug Store, 


en au m A re 


ö— — — — — — ——— —— — — 


Mit einer inieteffanfen Frage Bes 
Thäftigen fich jegt in Merico ber ame- 
rifanifche Gelehrte Prof. Henry F. 
Döborn und det englifche Gelehrte 
Prof. 9. Caffar Emart auf dem Weg 
praktiſcher Forſchung. 
In unſeren Tagen ſind die geſtreif⸗ 
ten Pferde, auch Zebras genannt, ſehr 
ſelten geworden, und ſie dürften ſelbſt 
in Südafrika bald verſchwunden ſein. 
Meiſtens werden noch heute dieſe 
Zebras für eine bloße Spielart det 
Pferdefamilie gehalten; von manchen 
Wiſſenſchaftlern jedoch wird in neuerer 
Zeit behauptet, daß fie der einzige Ur= 
tppus der Pferde, mit anderen 
Morten, daß alle Pierde chemals 
Zebras gewefen, und nur durch Kreu— 
zung mit anderen Thieren die Streifen 
verloren gegangen ſeien. Darnach 
hätten wir es in unſeren gewöhnlichen 
heutigen Pferden nur mit „Entartun— 
gen“ zu thun. 
Und dieſes Zebra-Zeitalter ſoll 
noch nicht vor vielen Jahrhunderten 
ſein Ende erreicht haben. Die Roſſe, 
welche der ſpaniſche Eroberer Cortez 
und ſeine Soldaten nach dem amerika— 
niſchen Continent brachten, ſollen 
ſämmtlich geſtreift geweſen ſein. Und 
es wird verſichert, daß im mexikani— 
hen Staat Chihuahua noch Nachkom⸗ 
men dieſer Roſſe zu finden ſeien, und 
dieſelben ihr Blut zwar nicht vollkom— 
men rein, jeboch immerhin vie! reiner 
bemahrt hätten, al& in irgend einem 
| anderen Lande ber Erde. Dieje nun 
ı Tollen zum Gegenjtand ber bejagten 
ı Horfhung gemacht werben, porausge- 
8* daß ſie überhaupt noch vorhanden 
ind. 
Als gewiſſe Anhaltspunkte für die 
Zebra-Theorie können noch andere, 
frühere Ermittelungen gelten. In 
unſerem heutigen New Mexico und 

Arizona gibt es vielfach Pferde mit 
geſtreiften Beinen, und Prof. Osborn 
glaubt, daß dieſe Thiere Nachkommen 
von Pferden ſeien, welche nach der Er— 
oberung Mexicos herrenlos wurden 
und in den Zuſtand der Wildheit zu— 
rückfielen. Auch hat Prof. Osborn 
auf Cuba, auf der Reiſe nach Merico, 
ſolche Pferde mit geftreiften Beinen 
gefunden, und auf auf Borto Rico 
und amaica wurden derartige Thiere 
entdedt. Nur hat, foweit man meiß, 
bei feinem berfelben der Rumpf Strei- 
fen; Brof. Dsborn ift jich gewiß, daß 
biefelben nur dızzh Raffenverunreini- 
gung verloren gegangen find. Gollte 
man im Innern bon Chihuahua no 
Pferde mit Rumpfftreifen finden, fo 
würde das zwar auch noch fein zmwin- 
gender Beweis für die Annahme fein, 
daß fämmtliche Pferde ehemals Zebras 
aeiwefen, — aber e3 wäre damit noch 
ein jehr merthoolles „Fehlendes Zmi- 
Tchenglied“ gewonnen. Und ergänzende 
Unterfuchungen mwerden no in Aus— 
ſicht geſtellt. 

Ohnehin könnte man ſich, wenn die 
Pferde jener ſpaniſchen Eroberer lau— 
ter Zebras geweſen ſein ſollten, der 
Annahme kaum verſchließen, daß noch 
viele andere derartige Roſſe damals 
im Gebrauch geweſen, da ſonſt jener 
Umſtand ſeiner Ungewöhnlichkeit hal— 
ber irgendwie Erwähnung gefunden 
hätte. 

Bekanntlich iſt auch die Anſicht ber— 
breitet, daß es in vorgeſchichtlichen Zei— 
ten, und zwar vor dem Auftauchen des 
Menſchen, auf die weſtlichenHemiſphä— 
ren von Pferden der einen oder anderen 
Gattung gewimmelt habe. Leider iſt 
es unmöglich, an irgendwelchen foſſilen 
Ueberreſten etwas über die Haut dieſer 
Geſchöpfe feſtzuſtellen. Aber ihr Auf— 
treten an ſich und die muthmaßlichen 
Urſachen ihres vollſtändigen Ver— 
ſchwindens bilden ebenfalls noch einen 
dankbaren Gegenſtand für weitere 
Forſchungen. Und auch in dieſer Be— 
ziehung hofft man, im Innern Mexi— 
cos neue Anhaltspunkte zu gewinnen. 
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Geihäft one Capital, 


Wahrſcheinlich das einzige legitime 
Gefhäft, das man heutzutage bei uns 
ohne irgendmweldhes Kapital jelbft- 
ftändig treiben fann, it dasjenige 
des Qumpentrödlerd, oder, mie ber 
Berliner jagt, „Naturforfchers.“ So- 
gar der nöthige Sad und der Hafen 
zum Herumftöbern laffen jich leicht in 
irgend einem Hintergähchen aufgrei- 
fen; für legteren med ift jedes megq- 
gemorfene Dfenjchüreifen gut genug, 
dad man blos no am Ende zu biegen 
braudt. Sonft ift nichts nöthig, als 
gute Augen und Hände. 

Ein ehemaliger Schneider in einer 
unferer mittelmeitlichen Städte, ber 
vor etwa fünfzehn Jahreh arbeitslos 
geworben war und fich auf obiges Ge- 
Ihäft warf, hat heute eines der größ- 
ten Trödelmagazine und mird auf 
$100,000 geihägt! Natürlich ift das 
ein feltener Fall; auch iſt dieſes Trö— 
delgeſchäft nicht mehr ganz, was es 
war, für denjenigen, der es nicht ſo— 
aleich mit Wagen betreiben fann. Das 
Monopol macht fi eben auch Hier 
breit, und au die jtädtifche Müll- 
Abfuhr thut vielfach Abbruch. Den— 
noch kann den Schätzungen von Einge⸗ 
weihten zufolge noch immer Jeder es 
mit geduldigem Streben, vom Morgen 
bis in die Racht, auf mindeſtens 81 
den Tag bringen. Es iſt nicht für 
Jeden, — aber es iſt ein ſelbſtändiges, 
faſt bedingungsloſes Geſchäft! 


EBYT- 


In 7F hinag 
ſteht dem amerikaniſchen an Aroma 


nach, hält ſich jedoch beſſer. 


— Zart ausgedrückt. — „Du, dort 
die Schwiegermutter unſeres Freun— 


ogenes Obſt 


des.“ —, Donnerwetter, das iſt ja der 
reinſte Ballon.“ — ,Ja, aber wie ein 
lentbarer ſchaut ſie nicht aus.“ 


— Aud) eine Bertheidigung. —Ridh- 
ter: „Geftehen Sie, den Löffel geftohlen 
zu baben?“— Bettler: „Bitte, die Frau 
hat mir einen‘ Zöffel Suppe angetra= 
gen umd ba war am 
im 3m 


5 
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Die Dueis » Thaljperre bei Marks 
Kiffa, Provinz Ehlefien, deren Grund- 
ftein Anfang October 1904 gelegt, und 
deren Einweihung Mitte Juli d. 
ftattfinden foll, ift nahezu vollendet. 
Die Anlage von Markliffa,. nur zwei 
Kilometer entfernt, ift die nach dem 
Hochwaſſerſchutzgeſeze vom Jahre 1900 
zuerſt fertiggeſtellte Thalſperre im öſt— 
lichen Deutſchland. Sie bat ben 
Zweck, bei anhaltenden heftigen Regen⸗ 
güſſen oder bei Wolkenbrüchen wie in 
den Jahren 1888 und 1897 das Waſ— 
ſer zu ſammeln und die verheerenden 
Wirkungen dadurch zu verhindern, daß 
es allmählich abgelaſſen wird. 

Die ganze Anlage beſteht aus der 
Sperrmauer, zwei Umlaufſtollen mit 
ſenkrecht in dieſe einmündenden Ab— 
fall⸗ und Schieberſchächten und dem 
bis in eine Länge von beinahe 5 Kilo— 
meter fich binziehenden Staubeden, 
ba3 bei gemöhnlidem Waflerftande 5 
Millionen Raummeter Waffer fabt, 
bei Hochmwaffer aber 15 Millionen auf- 
nehmen fann. Die Mauer ift am 
Grunde 39,14 Meter did und ver= 
jüngt fi bis zur Kronenbreite auf 6 
Meter. Dazu fommt no die 11% 
Meter breite Ummantelung der Maf- 
ferfeite der Mauer und 1 Meter für 
die Befrönung. Vom Grunde big zur 
Krone ift die Mauer 45,6 Meter hoch. 
Am Grunde ift fie 35 Meter, an der 
Krone dagegen 145 Meter lang. Die 
beiden Umlaufftollen find bogenförmig 
recht3 und linf3 neben der Sperrmauer 
durch den Uferfels gebrochen, jeder ift 
250 Meter lang mit einem ' Halbmeffer 
bon 2,90 Meter: Die Sperrmauer 
foftet 1,350,000 Marf, die Nebenan- 
lagen 1,263,000 M. Der Grunber- 
werb für die ganze Thalfperrenanlage 
in Größe von 140 Heltar beläuft fich 
auf 650,000 M. Die Entwürfe für 
die eleftrifche Kraftitele unterhalb der 
Sperrmauer mit Einfchluß der fFern- 
leitungen und der Umformer find fer: 
tig; mit dem Bau wird, nachdem der 
Tchlefiiche Provinzial = Landle⸗ dafür 
3 Millionen Mark bewilligt hat, ſo— 
fort begonnen werden. Die ganze An— 
lage ſoll auf 2400 Pferdekräfte, vor— 
läufig mit zwei, ſpäter mit vier Tur— 
binen (je 600) gebracht werden. Der 
zu erzeugende Strom ſoll mit einer 
Spannung von 10,000 Volt bis über 
Lauban hinaus nach Greiffenberg, 
Friedeberg und Bad Flinsberg geleitet 
werden. 

Deutſchland wird über kurz oder 
lang noch einmal das Land der Thal— 
ſperren. Wohl gut ein Dutzend ſind 
bereits im Bau, einige auch ſchon vol— 
lendet. Auch das Rieſenwerk der 
Nordhäuſer Thalſperre im Tiefenthale 


bei Neuſtadt im Harz geht jetzt ſeiner 


Vollendung entgegen. Die Anlage, 
die 1,200,000 M. koſten wird, iſt An- 
fang März vb. %.im Bau begonnen 
und wird borausfichtlih am 1. Juli 
d. %. eingeweiht werben. Das Stau- 
beden joll 768,000 Raummeter Waffer 
faffen, die Größe des Wafferjpiegels 
beträgt 10,9 Heltar, die größte Tiefe 
23 Meter. 


Medi = einge» 
get en. — Bezahlt 
ür alle med ———— 
Behandlung 


KIRR MEDICAL 
DISPENSART, 


Immer 211 u. 212 
Icaga Opera Yanie ? 
Bl 0; Eingang 112 9 ' 
Elart_ Er, _GCde 
Waſhington Etr. 
Sprechſtunden: 9 Uhr 
Verm. tiß 5 Nachm. 
— 9 bis 12. 
Bruh bei Mäns 
nern, Prauen umd 
Rindern poiitiv und 
nachhaltig furirt in 
80 bis W Tagen - 
das Bruchband iſt 
immer unnöthig, fe 5 
Edmerzen, Gelast, Cpreration oder Abhaltung hom 
Geſchäft. Beichriebene Garantie einer nachhaltigen 
Krtlung in jedem Falle. Hämorrhoiden, 
Giffureß, Geigmwire und all- Afterfrantpeiten jepnell 
und naghaltig geheilt durh neue und fehmerplofe 
Methoden. 
Rrantbheiten Ohren, MNafe, 
Reble und Lungen, Rheumatismus, Sauts, Blut: 
and Mervenleiden, Magens, geber:, Nierens und 
Plaſenkrankheiten, Krankheiten von Frauen und 
Rindern und afle Sronifhen oder Privatleiden jeder 
Art, boffnungstos auf: 
vn wurden, nachbaltig furirt, 
onjultatiun ge 
Freie X-Strahlen Unterſuchung. 
Unſer eleltriſches Departement enthält eine der 
erdbten, neneften und beften X-Strahlen-Maldis 
ten der Melt, wir dazu dient, um eine Diegns 
fe bet verborgenen Leiden feftzuftellen, die Dur ge 
wöhr!ihe Methoden nit entdedt werben fünnen. 
11ot,didofe,1 


KRANKE 


imgend einer 
Urt. Da ift eine 
Nettung für 
Euch geblieben, 
wenn br dem 
Brof. Mojije 
magnetifchzelef: 
triſchen Vei b⸗ 
Apparat tragt. 
Wenn alle Bes 
Dizinen nicht ges 
boljen haben, 
diefer wird Euch 
ſicher helfen. 
beilt poſitir 
Rheumatismus, 
Nervenſchwäche. 
Nückenſchmer zen, 
Kopfſchmerzen, 
Leber⸗, Rieren⸗ 
Lungen: v. alle 
" Magenleiden, 
Eamenfiub, Hienafenäte, Rrampfader- Brig 
(Barleccele), und ale Frauenleiden, 
Qeds- Veidende if im Stande, ade zu kaufen für 
eur 82.00 aufinärts bis Pi 5.00 


W.J. HELM. M. S., 
HH Ave, nabe Randolph Str. ann 
8* untags offen bis 12 Upe. imo bofas 


der Augen, 


weiche von Wnderen als 
fhnel und 


BEE Umzug. BE 


Dr. F. C. Harnisch, 


Augenarzt, 

umgezogen nah 209 State Str, Ede Adams, 
Stunden: 10—1 und 24, außer Sonntags. 
xel. Harrijon 3521. ap16,jondido,im 


Borsch 
&COMD. osr du STR. 


Opti t ec © 


ke Mängel der Gera 


Genaue Un 


— 


BORSCH & £0. "108 Adams Str. 
gegenüber ber 


15feb,dibofa* Vor-Difice 


DR. J. H. GREER, 
52 Deashern Etraße, 


ter Derfaufz 


Großes Ereigniß bon doppeltem Intereifc, wodurd) dieſer Freitag zu einem — — 
gemacht werden wird. Gin äußerft wichtiger Berfauf von neuen srübjabrs-Facons. 
riren für morgen, Freitag einige jeher fpesielle Werthe, welde für Euch pon ganz befonderem - 
Sntereife fein werden, 3. 


Milwanfee Ave. 


Dfter:Berlauf in nnjerer 
Sligt Abtheilung 


Side pleat- 
cd Muhait- 
Stirt — 

ote hat 

ailor⸗ 
Stitching 
iiber den 
Süften— 
in ſchwarz, 
blau oder 
braun—fTHr 
nur 

© 4 

52.95 
Keneite 
Bor plented 
Stirte ⸗ 
gemacht 
aus beiter 
O \ualität 


VOII LOHN 


DIET OH 


Ir 


Mobair— 
durchweg 
Tailor⸗ 
made—in 
ſchwarz, 
> blau oder 
braun, au 


r 53.95 
Doppelt Bor plented Skirt, gemacht aus am 
ter Qualität Panama — tucked 5 den 
Hüften—in fchivarsz, 
braun, zu 


Waiſts, Korfet- Bezüge, 7 


Weiße Lawn 

ſanch neueſte Deſigns —7 

ſchiedene Facons su. 

a Spigen und Stides 

rei bejegt—ipezie 15 
ec 


am D’Shanters für Mädhen—in allen 
Sarben—Iuh oder Corduroh — 
ER EZ EN 15€ 


Strumpfwaaren 


Schwere ſchwarze gerippte —S Kin⸗ 
berftrümpfe—doppeltes Knie — Grö— 10 

; Ben 5 bis 914-—18c Wertb, Baar — c 
Schwarze und Iohfarbige nahtloie baumiwol- 

; — Tamenftrümpfe— das Paar 10e 


Rahiiofe Soden für Männer—ichwarz ımd 
lobfarbig und fauch Farben—aliort. 
Mufter 2Ade Werthe —zu 


Lilöre 
California Grape Brandy —Gallone 
$1.80—per 1% Gallone 


Caſey's Kentuckhy Bourbon Whiskey — 
8 Jahre alt—bvolfes Quart 


Importirter Nordhäuſer Kornſchnaps, 
aus Deutſchland, volles Qart 


Tafel⸗Bier —helles —per Kiſte mit 


Qugend 


Nr. 1 Sugar Cured Galifornia 3 
Pfumd...... gerne 6ie 


Ort 
++ 


IDOL 








Waiſts für Damen Aebr 


IF — 


ELITE I FIT 
III 


ee ——⏑— — 


en 


95C 
49€ 
76€ 


— Int 


4 
TC 


Schinten— per 3 


Armour's „Star“ oder Swift's gzðte· 103e 
mium“ Schinken, ſpeziell, per Pfund ac 


EHEN 


i oder Ghow, 


& 


m. 


Sr 


3 Schuhe 1 für Di Damen 


zu St. 08 das Paar 


aemabt aus Vic Kid, mit Cuban oder 
Militard Heels -— leihte oder boritehende 
Sohlen—alle Größen ımd Breiten. 


| Deusofa Schuhe für 
| inder — zum Ninös 
| pfen u. zum Echnüt- 
| ven — Größen bon 
| 5.bi8 S, wertb 89e, 
| das Paar 
i 


Mädchen: nnd Min- 
der - Shuhe — aus 
ſchwarzem und loh— 
farbigem Vici Kid, 
in allen Größen — 


81.50 Wertb, 980e 


ab Spezialitäten 


Weiße PRerimutterfnöpfe—in allen 
Größen, wertd dc, per Tugend 

2 Rapiere mit guten Stecknadeln — 
En nee a ee 
3:Stüfe Shirtwaiit-Scts für Damen, 10€ 
werth bis zır 206, per Set 

Halten nu» Defen—ihwarz oder ber- 1c 
Tildert—- 2 Dusend Tür....cuuosnessensuge 


Kleiderſtoffe⸗ Bargaius 


Reſter von Kleiderſtoöffen, welche von 50c 
bis su 75e werth ſind —für 

Freitäag die Vard zuüu..—— 19e 
5Ozötfige ganzwollene jdwarze s* 
50zölliges Mohair Sicilian — 

SL. 00 Stoffe, die Pard zu 

58 Melton Stirting — für 
Freitag Ä 
al 


Unterzeug 


Damen:Reits, niedriaer oder boher$al3, kur⸗ 
je oder large Mermel oder ärmellos— ferner 
Umbrella Bernkleider mit breiten 25C 
Spigen am Untertbeil- 
Diäner-Unterzeng — batb 2 u und bald 
Baummolte 34 bis 50 — m 
Iertb— für 
Franzöſiſche Balbriggan Männer-Unterhoien, 
doppelter Sig, Größen 34 big 50, 38 
fpezieu 


Groceries 


Friſch gebackene Fig 
Bars—per 0c 


—— s beſt e s 
Mehl — 8-Faß 

2. 70€ 
Sal Soda, ! 

9 Pf). für 

A. B. Ofen⸗ 

wichſe, Flaſche... 
Beſte Standard 


Kornitärte— 10€ 


3: Pfd. Bad.. s 
Feiner Maracaibo- 


Kaffee; 6 Pfund für 
51.00; per Te 
Spectral Java Kaffee 


das Bid. 1 2ic 


zu ........... 


1 
Roſinen — feine 1a> 
menloje— 
12Unz.Pack 
Zwetihen—bochfeine 
California—4 Pfd. 
für 16c— 
ver Pfund 
Reis—fanch weißer 
japanifcher; 3 a 
für 106; 
per Pfd 
Gemiſchte Pickhe s 


* 
20c wth., zu. 1660 


* Soda — 
da c 
das Packet 7 ic | 


Sreie Behandlung 


für 


franfe Männer um grauen 
ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE 


ein ehrliches, verantmwortliches und angefehenes mebizinifches Jnjtitut, mo 
alle Männer und Frauen, die an irgend einer Krankheit leiden und ges 
ſchickte Behandlung brauchen, mit vollem Vertrauen hingehen fünnen mit 
ber Ueberzeugung, daß fie ehrliche, gemifjenhafte und erfolgreicheBehand- 


lung erhalten. 


Das größte und vollftändigfte mebizinifche Inftitut für richtige und 
erfolgreiche Anwendung der verfchiedenen Formen der Elektrizität für bie 
Heilung aller Arten Krankheiten. Nichts Aehnliches ift irgendwo zu finden. 


DMerzte iv Männer 


und 


Merzte ia Frauen 


Die Aerzte des Elektro-Mebical Injtitut3 find die gefchicteften und er» 
fahrenften, die irgendwo zu finden find, jeder ein Meifter in feinem Fadı, 
deren Dienfte Euch jederzeit zur Verfügung ftehen. Ganz gleich, an mels 
cher Kranfheit, Leiden oder Schwäche Xhr leidet oder wenn auch enbere bes 
fannte Behandlungen fehlgefchlagen haben. Kommt fogleich ohne Zögern 
oder Auffchub u. Yhr erhaltet unfere Freie Behandlung. Sie iſt hier 


für Euch koſtenfrei. 


Bedenkt, durch die Annahme unſerer freien Behandlung geht Ihr 
durchaus keine Verpflichtungen ein. Alle ſind willkommen und hexrzlich 
eingeladen und erhalten die höflichſte und ſorgſamſte Behandlung. 


Alle Krankheiten behandelt 


Wir find fpeziell vorbereitet, alle Krankheiten zu behandeln und beſon⸗ 
der3 die der Schleimhäute, de3 Musfel-Spftem3 und michtiger Organe 
bes Körpers, des Nerven-Spitem3 und Krankheiten des Blutes, der Haut, 
ber Nieren, jpeziel Schmäde u. f. m. u. f. m. 


Ganz gleich, an welcher Krankheit Xhr auch leidet, 


fommt und laßt 


Euch von einem unferer Nerzte unterfuchen und zwar Foitenfrei. Er- 
fahrt, ma3 Euer Leiden ift, mas e3 herborrief und mie Yhr davon geheilt 
werden fönnt und dann unter der Aufficht eines gejchidten Spezialiften 
nehmt unfere freie Bchandlung und feht, wie jchnell Yhr Linderung 
erhaltet. Yhr könnt diefe Gelegenheit nicht unbeachtet lafjen und folltet 


theilnehmen mit den Taufenden Anderer, die großen Nuten aus den un- 
vergleichlichen eleftrifchen Apparaten und ber großen Gejchidlichkeit ber 


Aerzte in diefem Ynftitut zogen. 


SF” Da unjere Empfangszimmer und Dffices gewöhnlich während ber 
gefhäftigen Stunden überfüllt find, fommt frübzeitig, damit hr nicht zu 


warten braudt.. 


ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE, 


160 STATE STRASSE, 
North American Bidg., Ecke Monroe Str., Chicago, Ill. 
Spreßfiunden: 8 Borm. Bis 9 Ahr Abends, Sonutags 10 bis 2 Ahr Aachm. 


Nehmt Elevator nad dem dritten Klone. Empfangszimmer 301. 
Besamı.... 


Kalteich’s een 


und 
wand. 


ä n Bru 
tärit se Bau 
baben beim 
anten Dtto Kal» 
teih, 133 Glarf Sir. 
—— Madifon Eir., 1 
Treppe Auch 
Eonntags von 10 bis 12 Uhr. Smz® 
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Fe ‚tür Männer. 
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; Nabre- 
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Paulina Str. 


Knaben⸗Kleider und Hüte 
Spezialitäten für Freitag 


Wollene Che⸗ 
uior Piece 
Anzüge für 
Knaben—in 
Schwarz und 
Rabhblau— 
Alter 7 bis 16 
$2.00 
ABertb— zu 
” 

S1.39 
Cheviot und 
Worſted Knie⸗ 
hoſen ſfür 
Anaben—in 
alten Farben— 
Alter 4 big 14 
Sabre, folange 
der Borrath 
reicht, au 


de 


Einzelne 
Weſten 
Knaben — 

ganzwollen—dunlle Sarben—4 bis 9 29€ 
Sabre—folange Borratb zu 

Korfolf und Golf Arühiahrs » Kapyen für 
Knaben — auıtzwollen— 93» 


für 


au 
Kappen für Anaden— Golf und Norfolle— 


ipeziell, fo lange der Borcath reicht, 10c 


Ginghams und Flanell 


VPrachtvolle Zepvhyr — — 
Farven, Streifen und Cheds— 
12%c Qualität, Pard 

Tennis Ftanel—dunfler u. beu: Grund 
—-pürde billiq fein au Sc— de e 
fpeziell per Par 4 
Nur von 8:30 bis 10 Uhr Vormittagd— 
Amoskeag SchurzenGingham — die 
alle Mufter—per Dard..... 


Leinen 


: ESEL LOL EHE IIILOETOHEEIEIITITO LINIE 20 
eg SHOFHErrDt —— — 8 


Befranuſte Naptins Amit echtfarbig. 
rotbent oder blauem Border —wert 

50e das Dugend, ber Etüd 

beiranite Tiihtücher—54x62— 
—peziell, das Stüd de 


Ganzleinene Shams u. Scarf3. einfadh_ oder 
ftamped, 36x36 od. 18x72, f'ch kin 65€ 
nevZpigeneinfaß, wtb. bis 1.50, Stüd. 


Oſter⸗Candies 


Jelly und Marſhmallow —— 
in allen Größen—per Piund.. 


Ghocolate Cream a. 
das Stück 50 und.. 


Haſen und Hühnchen, in allen — 1e 
von $1.50 das Stüd herunter bi3 auf.. 


VBolfitändige Answahl in Diter-Basfetd — 


in allen Sorten und 
Größen— das Stüd Bo0 bis........... 2560 


Baſement 


Ein guter 4 Mal genähter Hausbeſen, 
werth 20c—Freitag zu 


6 Quart blane Granite Berlin Sauce» 
pfanne —werth 45c—für nur 


Ganzleinene 
wertb $1.25 


"10€ 
10€ 


En Sen 


EIERN 
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Eijenbahn- Fahrpläne. 


NRidel Blate. — Die New York, Chicago und 
ESt. Eonis⸗Eiſenbahn. 

Be Salle: Str. Statien, Ban Buren und Sa Satı 
Straße. xilfe Züge täglich. 

Rein Dort man Moor Erpreh. 108 8 a 
€ e ap ehb...... 

Rem g% . OR 55% 

Rem Dort a fon Erpreeß...... 9ER m e 
De Berne: li Adams Str. und.Wudis 

torium Annex. elephone Gentral 3057, 


Weit Shore Eifenbane. 


Bier Limited Schnell züge talie wiſchen son 
and St. Louis nah New York un Eoten, via Wa 
baih Gifendahn und Nidel Plate Bahn, mit ele in. 
ten G$- a BuffeiSchlafwagen burd, ohne 
gentochhiel. 
Büge geben ab von Chicago m folgt: 
Via Waba 
&bfahrt 121.00 Vorm., —2 — * ek.. 
Ankunft in Boſton. 
Ub fahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Vork 
Ankunft in Boften.. 
BiaNidelPBlete 
Abfahrt 10.85 en. — in New York 3. 
tunft in_Boflon.. IR 
Abfahrt 10.15 Ubends, Antantı in Rew York 7.508 
Antunft in Bofton..10,20 9 
Büge geben ab bon u * wie oigt: 
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Ankunft in Boſton. 
Ubfabrt 8.40 Abends, — in New Dort #8 3 
Antunft in Boften..10 
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5 Banderbilt Ade.,. New 
Gen. Weftern Balfe * * 
WeS. Claxk Ste. ur cags NE 
Lidetsigent, 205 ©. Glart Str, üfleags, I 


Zuinois Gentrals@ijenbahn, 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Jentrals 
Bahnhof, 12. Sir. und Park Row. Stadt:Tidet- 
Difice, 99 Adams Str., Phone Eentral 2705. 


Abfahrt. — 
*10:00 B. Orleans-Memphis Special * 9245 
re Dempbis, N, Ors 
*6DON. leanz, Hot Springs, XArk.. 
St. Louis nud Spriugfield— 
9:45 V. Dayliehbt Special...uonesenee 
"10:15 N. Diamond Epeciül..nssosessse 
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8:30 8. Kairo Local 
Jadjon, Tenn., Holy Sprgs, 
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. Bloomingten u. GHatsworth 
. Bloomington uw. Chatsworth. 
. Evanseille Erprek 
. Goantville, Cairo u, 
. Kaufalee ımd Gilman 
. Minnenpolis » St. Paul Lid. 
MN. Omaha-Council Bluffs Lid, 
. Zubugue, &. City, Ce alla 
h Tubuque, Omaba, Bluffs B 
Dubuque, S. City Sat Mail 0 
. Minneapolis und St. Paul... 7:0 
.. Rodiord Baifenger.. :05 
» NRodiord, Freeport, Dud aquẽ “12:25 


Shicage & Alten. „‚Der einzige Bea”. 


Stadt TidetsOffice, 101 Adams ge — — 
iſon 470. Union Baljagier »& nal 
Bi m zwiſchen Adams und Madiſon Ste, Telephen 
ain 
St. ——8 afield Züge. Mb}. 
Braitie State Expreh.....0.. 9.00 
Alton Limited ........ ..40 
Balace Erpreh 00 
night Special ..11.40Rm 
lsoningtou-Spr’g fietö "Rocal +1,30 An 
Streator-Peoria 
a Tag-Ezpreb..... — —. 
jas@hicago Limited... 
Midnight Special. .*11.40 Rn 
a == Gity Bier, 


Ranias u *6.00 >» 
Midnight Epecial 11.40 Nm 
Bloemington u. Yadfonville. 0 Bm 
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Bonan Boute— Dearborn Siatıon. 


TiditsCfficer: 32 Clark Str. * 1. Rlaffe wehaupı, 
Telepbon Harr. 1207. Abfahrt. 
orida Limitid.ncnenennene ’ 
ndianapoli3 und Gincinmati.. .258 
fayette und Lourspille ”"8% 
Andianapoiis, Cincinnati warb = 


3 Biene) is, Gincianati und 
ndianapo 

seen 12. m 
Bafapette Arcomodation — 
Befanette und Louißdille..... *I.MR 
Yet nr Eimeinnati und 2 


9RMR 
. Baden Springs * 8.30 8 
Baden Springs * HMM 
. Teglic. “+ Ausgenommen Gonntaad. 


Baltimsre & Dble. E 
: Grand Gentral Bailagier-Statiem 
: 34 Giant Str. Be 
etje nerlangt auf Limited 


Ren — * ee 
Suel Suiten, ai Bi un. 





Früüfhe CT ailor-made 
Odfer-Suils zu 6.0 


Diefe Damen-Suit3 gelangten 


in unjere 


Hände von einem Fabrifanten, welcher ba-= 


bei nicht einen Gent Profit 


herausſchlug. 


Cheviots, Novelty Suitings und Serges; 
Satin gefütterte Blouſe und Coat Facons, 


hübſch geſchneidert. 


Ein wirklich wunder— 


voller Werth zu dieſem ſpeziellen Preiſe, 


6.75. 
Tnffetajeide Shirt-Waift Suits 7.75 


Ein meiterer xrachtvoller Werth zu 7.75— 


Zaffetajeide 


Chirt-Waijt Suit3 in den neues 


ten plaited Mopellen, Streifen und Tupfen; 
plaited Skirts. 


Geade tie da3 $10 Modell, 
gemacht jind. Semi-Norfolf Facon, 


Nette Covert Cont3 3.75 


nnach dem fie 
fragen 


lo3, mit Reihen von Tailor Stitching, 3.75. 


Tailor-made Skirt3 zu 3.25 


Zailorsmade runde Sfirts; reinmwollen, bell- 


und dunfelgraue Cuitings, 
blaue und braune Cheviots, 


und ſchwarge, 
Panel Facon, 


zu 3.25. 


Große Oſter-Offerte 
von Männer⸗Anzügen 
und Weberröden, 7.50 


E3 find fämmtlic) ausgezeichnete Werthe, mo= 


bifeher Schnitt, 


auberläffige Stoffe, echtefyar- 


ben, mit Seide genäht. Auswahl aus Anzü- 
gen im blauen Serges, ſchwarzen Thibets, 
ſchottiſchen Miſchungen, Caſſimeres, Worſteds 
und Tweeds. Es iſt unmöglich, anderswo die 
Männer-Cravenettes und Frühjahrs-Ueber— 


röcke zu 87.50 zu kaufen. 


Feinere Männer-Anzüge zu 810 


Sie haben das Ausſehen und die gute Facon von 


viel theureren Kleidern; 


ſie ſind mit Seide ge 
näht; einfach- und doppelknöpfig, $10. 


Reinwollene Knaben-Anzüge 1.95 


Eton Blouſe, 


Sailor, Norfolk, Ruſſian und 2 


Stück doppelknöpfige Facons, angebrochene Par— 
tien vom regulären Lager von 3.50 Kleidern, zu 
.95. 


Lange Hofjen für Knaben zu $1 


fhmarzen und jchott, 
Caſſimeres, Tweeds u. fanch Wor— 


Alle Größen, in blauen, 
Mifchungen, 


iteds; ; reguläre $3 Werthe, marfirt um gu räus 


men zu $1. 


Seine Seide: Soulards 25c 


Ein ftaunenerregender Preis— ungefähr was ‘hr für baummollene Stoffe 
bezchlt. Ein folcher Preis wäre unmöglich, hätten wir nicht einen riefigen 


Abjah dafür. 


Wir offeriren: 10,000, 988. diefer reinfeiden. 


99 


zöll. Foulardg, in allen Sorten von netten Heinen 


"29 


Muftern, Rofenfnojpen, moderne Bolfatupfen, u. 
Ringmufter in Schönen Farben, Yard, 


Ehte Shantung Bongee 3dc 
Ron rauben, grobem Gemebe; jehr guter mafchbarer Stoff für Sommer-Röde. 
Wenn Shr fie jeht haltet Ihr fie für $1 Stoffe. Yardbr., 55c, 24 Zoll br., 35c. 


Damen: Schufe und Opſords, I.50 


Großer Derkauf von Rinder-Schuhen 


Gerade zur richtigen 


Im Giegesrauid. 
Straßenfzene aus Yokohama. 


Heute ein grohes Felt — morgen ein 
großes Felt! Diefen Eindrucd gewinnt 
man, wenn man die Straßen Yofoha- 
mas durchſchreitet. Es iſt, als wenn 
ſie für einen Triumphzug geſchmückt 
wären. An beiden Seiten fiehen rie— 
ſige, mit rothem und weißem Stoff 
überzogene Stangen; an einigen hän— 
gen noch die zerzauſten Fahnen. Da— 
zwiſchen befinden ſich dünne Querbal— 
ken, an denen kleine, bunte Laternen 


angebracht ſind. — Es ſind noch Ue—. 


berbleibſel von den Feſtlichkeiten, die 
etwa 25 Tage vor meiner Ankunft zu 
Ehren desSieges bei Liaujang veran— 
ſtaltet wurden. Sie werden nicht weg— 
geräumt in der feſten Zuverſicht, daß 
man ſie recht bald wieder gebrauchen 
könne. Die Wagen der elektriſchen 
Bahnen ſind noch immer mit vertrock— 
neten Guirlanden behängt; auf den 
Plätzen ſtehen große ſchwarze Tafeln. 
Darauf entwerfen die Straßenkünſtler 
vor den Augen der Menge Skizzen, die 
die Schlachtbilder wiedergeben. Der 
größte Theil der Geſchäfte iſt auch jetzt 
noch mit Fahnen geſchmückt. Es ſind 
meiſtens ganze Gruppen von Flaggen: 
die mit Sternen verſehene amerikani— 
ſche, die geſtreifte engliſche und die ja— 
panifche mit der rothen, jtrahlent:n 
Sonne in der Mitte. 

Mein Führer Kofchino befchrieb mir 
bie Feltlichkeiten anläßlich des Siege: 
bei Lianjang. Seine Augen glänzten 
babei vor Vergnügen: „Sie können fi 


 teinen Begriff davon machen, was fi 


in Yokohama damals zutrug. Das 
Bet dauerte einige Tage und Nächte 
ohne Unterbrechung. Diele find in die: 
2 Tagen überhaupt nicht nach Haufe 
tommen;menn fie ermübeten, jchliefen 
in ben ‚Rikfchas“ (zmeiräberigen ja- 
nifhen Wagen). Das Eflen kauften 
e bei ben in Sie 


Zeit für —* erhielten wir 


zu günſtigen Bedingungen eine 
Sendung von 1500 Paar Damen= und 
Kinder-Schuhzeug, wodurd wir die fol: 
genden niedrigen Preije quotiren fünnen: 
1. 30 für Frühiahrs— Schuhe und Or- 

e) fords fiir Damen; in einer gro= 


Ben Varietät vonStyles. Orfords in chofo- 
laden lohfarbigem Bici Kid, ſchwarzemVici 
und Xadleder- Bänder: Ties, Blucer und 
einfaches Schnüren. Schuhe in PWici Kid, 
—— Spitze, Militär- u. Cuba Hacken, 

e Größen. Niemand ſollte kaufen, che er 


die eje Partie gejehen hat. 


Ihlagen, die Leute fchliefen auf der 
Erde. Die Voritellungen auf den un= 
zähligen Bühnen dauerten ITag und 
Nacht ohne Unterbrechung, die Shau= 
[pieler traten gruppenmeife auf. - Die 


eine Gruppe fpielte, die andere ſchlief 
hinter den Kuliſſen, um nach einigen 
Stunden jene wieder abzulöſen. 
der Straße war ein ſolcher Lärm, von 
dem man ſich jetzt keinen Begriff ma⸗ 
chen kann. Unaufhörlich zogen feier⸗ 
liche Prozeſſionen durch die Stadt, rie— 
ſige Modelle von Panzerſchiffen, Kreu- 
zern und Torpedobooten, bunte Later- 
nen und Fahnen tragend, und wurden 
dur millionenftimmiges Qurrah be⸗ 
grüßt. Ja, ſo ein Feſt hat Japan lan— 
ge nicht geſehen!“ 

Man kann ſich leicht vorſtellen, was 
damals los war, wenn ſelbſt an ge— 
wöhnlichen Tagen ein furchtbarer Lärm 
auf den Straßen herrſcht. Auch wun—⸗ 
dert man ſich über die Menge kleiner 
Läden, in denen Scherzartikel verkauft 
werden. Da gibt es außer den unver— 
meidlichen bunten Laternen, Fahnen 
und Fächern noch allerhand Klappern, 
Pfeifen, XTrompeten, SKaftagnetten, 
tleine Gong3 aus Bronze, alles darauf 
berechnet, möglichft viel Lärm auf der 
Straße zu machen. 

Dom frühen Morgen an bis zehn 
Uhr Abends find die Straßen von ei- 
ner jolden Menge überfluthet, daß 
zwei „Rilfhasmen“, die vor dem Wa- 
gen laufen, nur mit großer Mühe den 
Weg für unfereRitfeha bahnen können. 
Die Menge ift jehr bunt, trogtem viele 
Männer europäijche Kleidung tragen. 
Die Frauen, die in Japan alle viel Ge- 
ſchmack befigen, behielten ihre maleri- 
Ihe Tracht, das „Kymono“, bie Fächer 
und bie Sonnenfchirme, bie neuerdings 
eine rothe, ftrablende Sonne auf mwei- 
Bem Grund zeigen. Auch die Kinder 
tragen weiße Kymono mit der aufge- 

nden Sonne auf ber tuft und dem 
üden. Dies macht fie Fleinen Clowns 


RER: un: Kt. tlei 


Auf! 


Degen, ylinten ı u. Verst: mehr be ängt, 


In ganz Yapan fpielen die 
nichts als Krieg, und die Spielwaaren⸗ 


läden ſind mit derartigen Spielſachen 
überfüllt. 


Ueberall herrſcht reges Leben. Alte 


Männer, die kleine viereckige Wägelchen 
mit Hilfe von Hunden oder Ziegen nach 
ſich ziehen, können ſich nur mit großer 
Mühe den Weg bahnen. Sie ſchlagen 
in kleine Gongs, um die Aufmerkſam—⸗ 
keit auf ſich zu lenken. In dieſen Wa— 
gen, deren Wände aus dickem, mit 
Wachs durchtränktem Papier beſtehen, 
befinden ſich verſchiedene Erfriſchun— 
gen, „Kirin-bir“ — das ſchwarze. ja⸗ 
paniſche Bier — gekochter Reis, der in 
bieredige Würfel geprebt ift, und aller- 
band Süßigkeiten. Kahlköpfige alte 
Weiber tragen auf langen Schwengeln 
Körbe mit Nüffen und Früchten und 
preifen ihre Waare an. Faft vor jevem 
Haus, vor jedem Laden jtehen Tafchen- 
fpieler, die manchmal wahre Wunder 
ihrer Kunft aufführen. Allerhand 
fleine Verkäufer verfuchen ihre meift 
fehr mindermwerthige Waare loszuwer⸗ 
ben, indem fie von früh bi3 jpät eine 
ununterbrochene Rebe führen, ohne auch 
nur für einen Augenblid innezuhalten. 
Die flinfen Straßenfrifeure hufchen 
porüber, ihre fleinen Gong3 fchlagenb. 

Melancholiſch erſchallen Flötentöne 
nebenan. Es iſt der blinde Maſſeur, 
der von einem Jungen geführt wird 
und eine Art umgeſtülpten geflochtenen 
Korb als Kopftracht trägt. In Japan 
werden ausſchließlich Blinde Maſſeure. 
Sie haben einen höher entwickelten 
Taſtſinn, und dann braucht ſich nie— 
mand vor ihnen zu ſchämen. 

Plötzlich ſchallt das fürchterliche 
Lärmen vieler Klappern. Kleine Jun— 
gen huſchen zwiſchen den Füßen der 
Paſſanten mit einem Stoß Zeitungen 
in der Hand, die ſie für 2 Sen (1 
Gent) das Stück verkaufen. Die 
Straße iſt vollſtändig mit Zeitungen 
bedeckt. Er hat große Eile, ſo ein klei— 
ner Zeitungsjunge. Er wirft eine 
Handvoll Blätter unter die Menge — 
wer's braucht, der nimmt ſich ein 
Exemplar, und die Münzen fliegen 
ihm von allen Seiten entgegen. Mit 
der Gewandtheit eines kleinen Affen 
ſammelt er ſie zuſammen und ver— 
ſchwindet in der Menge. Der Käufer 
ſtellt ſich zur Seite, überfliegt die Zei— 
tung und wirft ſie hin. Abends hat 
die Straße einen Teppich aus Zei— 
tungspapier. 

Dort an der Ecke hat ſich ein kleiner 
Menſchenhaufe um einen Straßenred⸗ 
ner verſammelt. Er hat ſich auf ein 
kleines Bänkchen geſtellt, das er ſtets 
mit ſich führt, und hält eine patrio— 
tiſche Rede über die letzten Ereigniſſe 
auf dem Kriegsſchauplatze. Er ſpricht 
gut — denn niemand geht fort — er 
ſpricht mit Begeiſterung, doch hört man 
ihn ſchweigend an. Japan iſt das 
Land, in dem man das „Zuhören“ ver— 
fteht, fagten mir die Engländer, die 
felber zuhören fünnen. Die Japaner 
laffen einen immer zu Ende reden, 
felbjt wenn fie über das, mas man 
jagt, empört find. Man kann ihnen 
fagen, wa3 man will, fie werben viel- 
leicht in ein fürchterliches Gefchrei aus- 
brechen, wenn man geendigt bat, aber 
folange man fpriht, unterbrechen fie ei- 
nen mit feiner Silbe. Das verlangt 
nicht nur die japaniſche Sitte — e3 ijt 
die Natur te$ Japaners. 

Der Redner Spricht begeiftert, leiden- 
Thaftlih. E3 ift eine zündende Rebe. 
Doch die Zuhörer find ruhig, Tchmeig- 
fam und aufmerffam. Nur ein un 
faaliches Vergnügen ift auf ihren Mie- 
nen zu Iefen. Manchmal, wenn ber 
Redner ganz befonders gut Tpricht, je: 
ben fie einander mit einem zufriedenen 
xucheln an und niden mit dem Kopf. 

„Belommt der Redner etwas für fei- 
ne Arbeit?” fragte ich meinen Führer, 
als er zu Ende mar. 

„D nein, er jpricht nur aus Patrio- 
tiamu3! Diefe Leute betreiben bas 
Reden nicht als Beruf, fondern als 
Liebhaberei. Doc jeien Sie vorfich- 
tig! E38 gidt viele Tafchendiebe in der 
Menge. Manchmal ift es eine ganze 
Bande. Der eine verfammelt die Volt3- 
menge um fich, die anderen plündern 
inzwifchen die Tafchen. Uber unter 
ihnen gibt es jehr gute Redner!” 

Dod in den Augenblid, da ich meine 
Hände vorfichtigermeije in die Tafchen 
ftede, höre ich ein fürchterliches Gefchrei 
nebenan. Dort hat fich eine noch grö— 
Bere Menge verfammelt. Was ijt ge- 
Tchehen? Als Ausländer werde ich 
freundlich durchgelaffen. Vor mir fteht 
ein Kleiner, neunjähriger Knabe im ber 
Iracht eines japanifchen Ritter aus 
alter Zeit. 

Seder fennt zweifellos bie fleinen 
japanischen Figuren, die aus gefärbten 
Elfenbein bergeftellt find und einen von 
Kopf bis zu Fuß bewaffneten Mann, 
mit ungewöhnlich graufamem Geficht3- 
ausdrudf und in einer ungewöhnlichen 
Kampfpofe daritellen. 

Der Knabe ift folch eine belebte, Elei- 
ne Statue. Er trägt einen Panzer, ei- 
nen Helm, den kurzen Degen der japa= 
nifchen Krieger. Er führt den Kampf 
der alten japanifchen Ritter vor. Und 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


Die grosse _ 
schmerzstillende 
Hausmedicin, 


ähnlich. - Cie geben ftets mit‘ er 


bei jeber a Stellungen 
ich e3 in ben Läden für Elfen- 
nfachen 'gefehen. Wie gut ift jebe 
Bewegung einftudirt. Der Knabe ift 
tafend. Db er nur fo gut fpielt, ober 
bon ben Rufen der Menge fo beeinflußt 
toied, er ift jedenfalls wie in eine wilde 
Kate berivanbelt. Er jpringt und dreht 
fich und geberbet fich mie ein Befeflener. 
E3 fcheint, daß er fich jeden Augenblid 
auf jemand merfen werde, zähnefnir- 
fchend, mit rollenden Augen, bereit, ihm 
ben Hala zu burchbeißen. Bald ver- 
theibigt er fich mit dem furzen Degen, 
bald haut er in den unfichtbaren Feind 
hinein, wüthend und leivenjchaftlic, 
Nun ift er gefallen, e3 jcheint, daß er 
untettbar verloren ift; doch plöglich 
überfchlägt er fih nach hinten, fpringt 
auf und überfällt den Feind, töbte! ihn 
und trampelt auf dem Boden herum, 
als ob er einen wirklichen Tobfeind un- 
ter fich hätte. Die Menge brüllt vor 
Entzüden. < Das ift das Liebling3- 
fchaufpiel während des Kriege2. 

Der Knabe hat feine Vorjtellung be= 
endet. Die Senz fliegen ihm ganz be= 
fonder3 reichli zu. Er ift außer 
Athem. Doc er ruht fih faum einen 
Augenblid aus. Die Menge geht ihm 
nad — auf der nädjten Ede tollt er 
fich wieder wie vorhin. 

Das rythmiſche Schlagen der Ka- 
ftagnetten lentte meine Aufmertfamfeit 
auf ih. Ein Volkstheater, in dem 
eine Kriegspantomime gefpielt wird. 
Den ganzen Tag dauern die Boritel- 
lungen. Wir gehen hin. Die Bühne 
ift nach der Straße zu offen. Der 
Zujhauerraum ift unbededt und nur 
dur eine ftarfe Schnur abgetrennt. 
Der Eintritt foftet 40 Sen (10 Ct3.), 
doch gibt ed nur Stehpläße. 3 ift eine 
Drehbühne, wie fie bei und nur in erjt= 
Hlaffigen Theatern vorhanden ijt; in= 
folgebefjen gibt e8 auch feine Paufen. 
Der erjte Akt: Die Dekoration ift aus 
Pappe ohne jegliche Perfpettive. Eine 
Teltung. Zehn japanifche Offiziere 
marfchiren über die Bühne und führen 
Uebungen auf. Die Zufchauer find 
ruhig. 

Der zweite Akt: Berge in der Ferne. 
Eiſenbahnſchienen, Telegraphenſtan— 
gen. Man hört den Lärm eines 
vorüberfahrenden Zuges. Japaniſche 
Soldaten zerſtören dieGeleiſe und wer— 
fen die Telegraphenſtangen um. Hin— 
ter der Bühne hört man ein ſchreckliches 
Getöſe — der Zug iſt entgleiſt. Die 
Zuſchauer verhalten ſich immer noch 
ruhig. Der dritte Akt: Koſaſen, aus 
unbekannten Gründen in rothe Unifor— 
men und grüne Pumphoſen gekleidet, 
erſcheinen auf der Bühne. Die Zuſchau— 
er empfangen ſie mit Hohngelächter. 
Japaniſche Soldaten eilen herbei; von 
beiden Seiten wird geſchoſſen. Es fal— 
len die Ruſſen, es faͤllen aber auch Ja— 
paner; ſchließlich ergreifen die Koſaken 
die Flucht. Die Zuſchauer zeigen keine 
Begeiſterung. „Mit dem Patriotismus 
iſt es ſchwach“, denke ich für mich. Doch 
ſie wird für den letzten Akt aufbewahrt. 
Die Japaner erreichen die Aufl .: in ei- 
ner Schludt. E83 beginnt der .eBte, 
entjcheivende Todestampf. Man jteht 
effettvolle, gerwandte Bewegungen mit 
Bajonetten und Degen. Doc, plöglich 
laffen die Japaner die Gewehre fallen, 
und das Bubliftum bricht in Begei- 
fterung aus. Die Japaner beichloffen, 
nach ihrer Art mit den Feinden fertig 
zu werden. Wozu brauchen jie Degen 
und Bajonette? Gie ftürzen id) auf 
die Kofalen, paden fie mit einer Hand 
amSHandgelenf, mit der anderen an ber 
Schulter, und die Kofaten fliegen über 
ihre Köpfe hinweg. &3 ift der Hlafliiche 
Griff. des alten japanifchen Kampfes. 
Die Begeifterungsrufe des Publitums 
nehmen fein Ende, und der Vorhang 
fält unter allgemeinem Enthufiasmus. 
Und folcheBühnen gibt es in der Stadt 
unzählige. Das Volt wandert bon ei- 
ner zur anderen. 

Mittlerweile ift es Abend geworden, 
doch der Straßenlärm Hat fich nicht 
vermindert. Die Stadt ift illuminirt, 
die Theater find entweder eleftrifch oder 
mit unzähligen bunten Qampions be= 
Yeuchtet. Wie riefige Laternen bewegen 
fich die Bapierwagen der Verkäufer, in 
deren Mitte fie ein Licht angebracht ha— 
ben. Die Stadt erhielt ein feenhafte., 
Aussehen. 

„Wie ein Felt,” age ich bei ihrem 
Anblick. 

„Es iſt Krieg,“ bemerkt Koſchino; 
„in ganz Japan iſt der Krieg ein un— 
unterbrochenes Feſt!“ 


Die gercticten Ehwiegermütter. 


Ein ruſſiſcher Journaliſt Kroſh— 
nechy — ſo berichtet J. Dillon in der 
engliſchen Monatsſchrift „Contem— 
porary Review“ — hatte die Abſicht, 
in einigen Provinz-Zeitungen einen 
humoriſtiſchen Artikel zu veröffentli— 
chen. Der Titel war: „Schwieger⸗ 
mütter“. „Das geht nicht“, erklärte 
der Zenſor. „Betreffs ber Schwieger- 
mütter ijt jeder Scherz verboten, dba 
man befürchtet, er fönne die Grund- 
feften der Familie erfchüttern“. Der 
Berfaffer mußte fih alfo nothgedruns 
gen mit biefer Parole begnügen. Der 
Zenfor jedoch war ein kluger Mann 
und lentte ein: „Deshalb aber könnte 
doch wohl ber Artikel verivendet mwer- 
den. Aendern Sie das Wort „Schiwie- 
germütter“ darin überall in „Schivie- 
gerpäter” um, und alles ift, wie e3 fein 
fol!“ Laffen Sie dann den Artikel 
durchgehen ?“ „Sicher! Wir haben 
fein Verbot bezüglich der Angriffe auf 
Schwiegerväter!“ — Und ber Schrift⸗ 
ſteller that, wie ihm befohlen ward. 

> —— 2 

— Vertrauenermedend.— Fremder: 
„Können Sie mir einen Zahn ziehen?“ 
— Dorfbader: „Das könnt’ ich fchon, 


‘aber jeh'n Sie, "es ift fhon gleich halb 


zwölf Uhr, da lohnt e8 Tich nimmer, 
Vormittags noch anzufangen.” 

— Umfhrieben. — Hausherr (zu ei- 
nem bie leere Wohnung befehenden 


va ‚„@tlanben Sie, was find Sie 
Kun 


ſtmaler!“ — 


— — — —— —— — — — 
Fr L ’ , —F = — — 
Mr x —— 


1 bente ih: fo | @ 


4 Bild) Walking Skirts, welche die größten je offerirten Werthe find $ 


1 Extra voll, 4 Yarbs meit, gemacht 
4 aus Standard Percale, in hübjchen 


—* 
4, 
* 


3 Näder; requlärter Preis 


% 
Dal 


a in einem jehr hübjchen Entwurf, hat den 
u Auto 
B Gear, AntisFriction Gummi Tire Räder 
4 und Patent Yußbremje, vollftändig 


3 nenjchirm, 815.00 Ausſtattung 


N BEER 


STATE AND VAN BUREN-STS. 


Freitag Bargains x Ofterfänfer 


„5. & 5" Grüne Trading Stamps frei mit jedem Einfauf 


Bargain-Freitag in Pubwaaren 


Eine 


ausgezeichnete 


Gelegenheit 


einen jchönen Diterhut zu einem: 
jo niedrigen Preis zu erhalten 
wie hochfeine Duswaarennodh 
nie geboten wurden 


Beſte garnirte Hüte in Chicago, Aus— 


wahl von hunderten von 


chen Facons, dieſen Freitag zu 


ausſchließli⸗ 


4.75 


Bir garniren Hüte Toftenfrei 


| 2.98 faufl einen non Dielen $5 Promenaden : Sfic | 


Eure Auswahl von drei neuen Façons, wie Bild, 2.98. — Für 
Bargain-Freitag haben wir 1000 von diefen drei neuen Yacon3 (mie 


in Bezug auf Qualität, Baffen und Facon. Das Material ijt ein 
Tolches, daß e3 den ganzen Sommer getragen werden fann und bon 
der bauerhafteften Sorte, in Schwarz und Blau, feine Qualität Sici- 
lian Mohair. 3 ift unfere große Eintaufsfraft, die e3 uns ermög- 
licht, foldhe Werthe zu bieten; wir haben bie Sfirt3 in —* 98, 


allen Größen und Längen für Damen und junge Mäd— 


Ag: 
chen, die Auswahl von drei Facond . „os... 200. A Ai H 


$1 Weiße Latoın Waifts, 450. — Ein fpezieller Werth 
nur für den morgigen Verfauf, gemacht von feinjter Qua— 
Yität Sheer Zaron, garnirt mit breiten Tud3, hohlgefäumt u. 
beftickt, fanch „tuded“ und „Fagoted“ Stod =» Kragen, neue 
Sorte Xermel mit hohlgefäumten Manjchetten. — AS 
ac 


1.00 Bercale Wrappers, 59e. — 


Muftern, blau, roth und fchmwarz, 
mit Braid garnirt, breite Flounce, 


alle Größen; 5 Ge 


J 


Verſorgt Euch mit Oſter-Taſelwaaren 


Blumen-Vaſen, wie Bild, ſortirte Formen und 
Größen, gerade das Richtige für Oſtern, 10 
zu Be DDR BE a ee ce 

Waffergläjer, in hübſchen 
Entwürfen, 60c das Dugend 
werth, jpeziell, 

6 für 


in neuer Form. 


Glas 
hübſchen 


Sherbet Taſſen, in 
Muftern, 50c das 
Dutzend werth, 


ſpe⸗ 1 
jiell, das Stüd 12€ 


Hübjch bemalte Spudnäpfe, für 


100 Stüf Dinner Sets für 12.50, prachtvolles Garlsbad 
Porzellan, hübſche Roſenknospen, fünftlerifche Gold-Behand- 
fung und hübjche Yacons, pofitiv 16.95 werth, 12. 50 
B spezieller Preis, zu 
Pemalte 43. Stüde Dinner-Services,— hübſcher 
hübſche Facons, 4.95 werth, m 
fpeziell für 


Whitney Go-darls 


Sehr beliebt und feicht zu kaufen. 


Whitnen Ideal Folding Go-Cart, jchr 
leicht aber ftarf_ gebaut, hat grün emaillir= 
ten Running Gear und Gummi Zire: 


100 Stüde Dinner:Serpices, 
Border-Entwurf und hübjche 
Tacons, 9.75 wıh., für 


Rorfel-Spezialitäten 
Die befannten 
„Majeftic" und 
Princeß of Wales 
Korjets, Refte u. 
Ueberbleibfel von 
Straight Front 
und langen Mo= 
bellen, unboll- 
ftändige Partien 
und Größen, $4 


bis $5 8 1 


werth .. 
Ein großes Sortiment von Sa— 


tin-Gürteln für Damen, in weiß, 


rofa und blau, ae ’39e 


mit Satin-Band . 


für 


Holding RecliningGo=Cart, ertra ftarf 
gemacht, in — einer Suit Caſe 
zuſammenzulegen. Der leichteſte u. be— 
quemſte — Cart im 
Handel. Hat Leder gepolſterten Sitz 
und Rüdlehne, Gummi Tire Räder— 
der richtige Cart für Touriften mit 
—⸗ 


einem Baby — für 6 9 
«Jo 


Need Body Whitney NRechining Go-Cart, 


2.25, 


Stahl grün cmaillirten Running 


mut 
Euihiong und rufjied Edge Sateen:Son: 


9.95 


Hübſcheſte Muſter in populären Rugs 


Preiſe für jede Börſe. Muſter für jeden Geſchmack. 
J Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12, 21.50. 
Wilton Velvet Nugs, 84 bei.103, 18.50 


Sanfords PBruffels Rugs, 9 bei 12, 12.50. 
Sanfords Bruffels Ruas, 9 bei 10%, 11.00. 
Sanfords Bruijels Ruas, 6 bei 9, 7.85. 
Eoral Brurffeline Rugs, 9 bei 12, 3.98. 
Smiths Arminfter Rugs, 9 bei 12, 22.50. 
Smyrna Rugs, 30 bei 60 Zoll, erientalifhe Mufter, für 89e. 


Iapanijche Matten, Teppich-Mufter, per Yard ö 
Fußboden Deltuc, alle Breiten, per Cuadrat:Pard für 


Weitere Bargains in Roffern Freilag 

En Große, mit Canvas überzogene Koffer mit 
fladem Dedel, wie Bild, hat vier fchwereHart- 
holz-Leiften oben, Eden beihütt mit Stahl- 
Hampen, Mefling Monitor Schloß, tiefeTray 
mit zmei jeparaten bezogenen Abtheilungen, 
Größe 34, gemöhnlicher. Wert 
Et 8. 00 


Gaher Koffer, 36 Boll, extra ftarf es * Saas ice tier: 
emacht,. metallbejchlagen, jchtwere ver- e ger. Top Bandfoffer, iedeilerne 
Härte ärkte Slats sun —— oe Sing Wi — lat3, 
es tie rah mit Hut⸗ Me ling onitor efer Tray, 
. und anderen Abtbheilungen, 5 —* andere Ab⸗ 


Eu, en "356, Tegel gu. — 


je In a OR Aber — 
1, 16 habe fo fhon U ten 


12.50 Damen = Guit3, 7,50, — Die neuen populären Facons, bie 
neueiten Frühjahrsjtoffe von fancy Mifchungen, Bloufe-Effekte, Tragenlos, 
garnirt mit fontraftirendem Broadeloth und fanch perfifhemBraid um ben 
Hals, „tuded“ und mit Knöpfen verziert; Position Rüden, Coat Facon mit 
anjhliegendem Rüden, 4 Path Tajchen, Seibefutter. 
Sfirt3 Kilt plaited runde Länge; einer ber 
größten Werthe. Damen: und Mäbchensagonz ... +. 


Beide haben Aermel 


72.30 


Populäre Bilder 


Eorbet8 Sun: 
Mbonnet Babies, 
ichs  Hünice 
| Ep Poien — in 
Marben, — die 
m Hausarbeit eis 
res jeden Ta: 


I — 
* F 


SE z in 
Rahmen, Auswahl für 

Yard-Bilder, affortirte Blumen: und 
vrudt = Sujets—1dzöllige Goldrahmen, 


Weſſing⸗ Ecken-Verzierungen, 11 
bei 37 Zoll, Auswahl 2% 


Elegante Ofter-Gürtel } 


Seidene Gürtel aller Gorten, 
pofitiv bie beften > in ber P 
Stadt. Gei- k 
bene Gürtel 
in bübfhen A 
bandgehäfel-: ® 
ten u. hand» 

„Ihirred“ Fa= 

con3 in all den reichen Dfterfarben, 
theilmeife mit fancy Schnallen, in 
Blau, Braun, Ian, Grau, Roth, B 
einfach und jchillernd, ferner weiße j 


und fchwarze, werth von 
Tc DiB SL, lese ee ce ‚3% 


Rurswaaren-Bargains 


3 Majdinen: NRihardfon’s Nähfeide, 
( 1c hwa ie 50 Yards, zwei 
en ze 

ic 


je 
Bügel = Wachs, mit i c 2 
Seit, zwei aſſortirtes ſ 
1 e, Smile Einfaßband, mit 
Nadel, zu 2 


Beſtes Mohair R 
Stoßband. alle Farben, 


Haar nadeln, 
Frag Bolt 2 


ai — 
zu 0c 


tag, 2 


Weidenwaanren 


Wäichelörbe aus Weiden, ertra m. 
gemadt, eng, 
gewoben, mitt= 
lere Größe, reg. 
50€ Sorte, 


29 


Deutjche Weiden Wä- 
ſche Hampers, mitt⸗ 
lere Größe, mit 

Dechkel, Quadrat⸗ 
Facon, eng gewo⸗ 
u —— Vreis 1 


Er = ei: 
wre Kit j fr 


Teppich = Schläger, 
von Rohr gemacht, 
fanger Stiel, jehr 
leicht, aber ftarf, 
we Preis ift 
—  jpezieller 


Gapeten-Bargais 


Zimmer: Partie-Bargains. 


10 Rollen 3 Xape: 10 Rollen 108 Zuper 
ten, 6 Rollen 3c Dede: 
Tapeten, 18 Yards % | Tapeten, 18 Vds. Borta 
Porte. Werth zufamz | zu Sc. " Werth zuſam⸗ 


men 4, 41c men 2.50, 1.29 


au, nur zu 


Guter Glimmer |  Duntelgrüne, zu 


und Mica: 7e Angrains,20c "ge 


Tapeten,- für. Sorte 


T 
nenn ii — 





